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Gochwirdiger Meichs⸗Praͤlat / 
| DBnddiger HM / om 


SET Ser dieerfteundverwunderlichfke Bacfäafen 
SEN: N mit welchen die Göttliche Majeſtaͤt diſen Erd⸗Traͤiß regieret / 
>) N. 5 und Ihme in allen unterwuͤrffig machet / iſt billich zu zehlen 
x: 5 0 die Göttliche Vorſichtigkeit; Dan diſe iſt jenes Aug / vor 

2 180 welchem nichts kan verborgen werden / jene Hand / welche 
alles anordnet / antreibet / und zu feinem Zihl und End bringet; Attingit à fine 
uſque ad finem fortiter, & diſponit omnia ſuaviter Sap. 8. Wie erſtre cket 


ſich tapfer bon einem End zu dem andern / und ordnet alles an 
gar lieblich; Wan wir deſſen kein andere Prob hätten / ſolte und koͤnte ge: 
nugſame Prob ſeyn unſer nun lauffendes ſibende SECULUM, oder Wiben⸗ 


Mundert⸗ Fahr / in welchen der barmhertzige GOTT durch fein unend⸗ 
liche Weis⸗ und Vorſichtigkeit in diſein Reichs⸗GOtts⸗ Hauß / den Orden deß 
heiligen Vatters BENE DIC TI, bis auf diſe Zeit / guͤtigiſt erhalten und fort- 


gepflautzet; Weilen aber Feiner Boͤttlichen Majeſtaͤtt zu ſolchem Ende / 
auch die Menſchen für Inſtrument, und Werck⸗Zeug dienen muͤſſen / alſo iſt billich 
Lob und Ehr auch zuzumeſſen allen Worſteheren und Praͤlaten / fo durch 
diſe Siben⸗Hundert⸗Jahr diſem Reichs⸗G Otts⸗Hauß vorgeſtanden / und ſol⸗ 
ches durch ihr Hoch⸗weisliche Regierung zu fo groſſem Aufnahm / wie es noch bis 
auf heutigen Tag florieret / gebraeht haben. Nach Bezeugnus der Geſchicht⸗ 
Schreiber ſeynd zu jeden Zeiten in diſem Hoch⸗loͤblichen G Otts⸗Hauß ſolche be⸗ 
ruͤhmte Vorſteher und Aebbt geweſen / welche wegen Ihrer unvergleichlichen 
Weisheit und hochen Meriten einen unſterblichen Namen Ihnen ſelbſten gemacht / 
und ſolchen bis auf heutigen Tag und Stund unverenderlich erhalten haben; 
Wan ich wolte von allen Herren Praͤlaten / Deren zwey und fünfzig bis 
auf heutigen Tag diſem Reichs⸗GOtts⸗Hauß vorgeſtanden / und zu End deß 


dritten Buchs angemerckt werden / u Loͤbliche Regierung beſchreiben / wurde 
mir 


Du 2 Schrifft. ö 
mir die Zeit zu Kurtz / und diß Buch zu Groß werden; Kürglich aber zu melden 
von den Fiben Merren Praͤlaten / ſo alle Zeit indem J ubel⸗Fahr 
regiert haben; 


Mas für ein vortrefflichen Megenten hat nicht das GOtts⸗Hauß gleich 
Anfangs gehabt in dem Jahr 1012. an dem heiligen Reginbaldo Vals erſten 
Kbbt diſes Reichs⸗GOtts⸗Hauß / auß dem Geſchlecht der Hoch⸗Gebohrnen 
Grafen von Kyburg und Dillingen / und Sanct Ulrichs Enickel auß dem Bru⸗ 
der; Obwohlen Ihne zwar das Gluͤck uns nicht langer / als drey Jahr / zu einem 
Abbt begunnet / hat Er doch diſem GOtts⸗Hauß / durch diſe drey Jahr / ein ſo 
tapferes Fundament gelegt / daß ſolches nun Siben⸗Hundert Jahr her veſt ge⸗ 
tauret / und niemahl abgenommen hat; Von den Tugenden / mit welchen Er ge⸗ 
leuchtet / Laffe ich feine Heiligkeit reden; ſonderbar ware Er fo mitleidig und barm⸗ 
hertzig gegen den Beduͤrſtigen / daß Er billich aller Seits ein Vatter der Armen 
genennt worden; Die Jungfraͤuliche Mutter WSttes liebte / und verehrte 
Er ſo ſehr / daß Er ſolche Ihme und den Seinen zu einer groſſen Schu t. W 
tronin gemacht hat; Weilen auch dem SEapfer Nonrado dem Eendern 
fein Tugend und Heiligkeit genugſam bekant war / hat der Kaͤyſer zuwegen ger 
bracht / daß Er zu Speyer zum Biſchoff erwaͤhlet worden / allwo Er auch das 
Biſtumb ſiben Jahr mit hochſtem Lob regiert hat / und iſt endlich Seelig ver⸗ 
ſchiden im Jahr 103 9. wurde bald hernach unter die Heilige gezehlet / und 
leuchtete gleichwie bey Lebens⸗ Zeiten / alſo auch nach ſeinem Abſterben mit 
Wunder ⸗Zeichen. 


In dem andern Fubel⸗Fahr 1112. regierte der ſeelige Abbt Ygino / 
ſo zu Augſpurg gebohren / und von Jugend auf in diſem Cloſter auferzogen / fol 
gends auch allda aufgenommen / und endlich mit einhelliger Stimm deß Con- 
vents zum Abbt diſes Reichs: GG Otts⸗Hauß erwaͤhlet worden; Diſer ware von 
Klug⸗ und Heiligkeit ſo beruͤhmt / daß Er nicht nur bey weltlichen Hochen Per⸗ 
ſonen / ſondern auch bey Fhro Waͤbſtlichen Meiligkeit Zalırto dem 
Hndern ſehr beliebt ware; Was für Nutzen Er difem GOtts⸗Hauß geſchoͤ⸗ 
pfet / iſt nit genugſam zu beſchreiben / dan / weil vor der Erwaͤhlung Vginonis 
nicht nur hieſige Stadt / ſondern auch die gantze Chriſtenheit wegen einem gro 
ſen Schisma, oder Zertrennung in der Chriſtlichen Kirchen / ſo dazumahl unter 
dem Kaͤyſer Heinrich entſtanden / ſehr vil gelitten / ware auch unſer GOtts⸗Hauß 
ein Zeit lang ohne Vorſteher geſtanden; So bald aber Sgino zum wuͤrdigſten 
Abbt diſes G Otts⸗Hauß erwaͤhlt worden / hat Er ſolches zu einem fo groſſen 
Aufnahm gebracht / daß es nicht mar an Geiſtlichen Ordens⸗Perſonen / ſo G Ott 
eiferigſt dienten / und von ihnen ſechs zu Praͤlaten in andere Klöfter ſeynd bes 
gehrt worden / ſondern auch an zeitlichen Güter und Schaͤtz der Kirchen ſehr zus 
5 Ja 20 genom⸗ 
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genommen: unter Ihme wurden auch die Leiber der Heiligen Dionyſij erften 
Biſchoffs zu Augſpurg / und Sanct Quiriaci mit andern 24. feier Geſellen 
und Martyrer gefunden / darum Er zu groͤſſerer Verehrung der Heiligen di⸗ 
ſes GOtts⸗Hauß die Feſt⸗Taͤg der heiligen Hilaric / und ihrer Mit⸗Geſellinen / 
wie auch das Feſt aller Augſpurger Heiligen hier Jährlich zu celebrieren ange⸗ 
ſtellet: Er war nicht nur allein ein Nutz und Aufnahm diſes G Otts⸗Hauß / ſon⸗ 
dern der gantzen Chriſtlichen Gemein allhier / dan weil umb die Zeit / als 
Sgino regierte Hermannus als ein ſchißmatiſcher Bifchoff unrechter Weis das 
Biſtumb allhier beſitzte / ware Vgino der einzige Troſt dem Biſtumb / darum 


Er ſelbſten zum Mahſt Balixto dem Rudern / von welchem Er zu Kor 
ſella mit hoͤchſter Liebs⸗Neigung empfangen worden / geraͤiſet / und ſich umb 
das Chriſtliche Weeſen fo eiferig als für fein Seel angenommen / wie Er dan 
auch für deſſen Nutzen und Aufnahm fein Leben unter Weegs / wegen Unge⸗ 
ſtuͤme deß Meers / fo Er erlitten / zu Piſa dargeben / und geſtorben / leuchtete 
vor und nach dem Tod mit groſſen Wunderthaten / von ſeinem Leben iſt mehr in 
dem erſten Theil diſes Buchs fol. 22. zuvernemmen. 


Der dritte Mbbt / fo in dem ſolgenden F ubel⸗Jahr 1212. regierte / 
ware Heinrich der Wierte von dem Hoch- Adelichen Geſchlecht von Bal⸗ 
lesheim / oder Belsheim gebuͤrtig; Diſer gleichwie an dem Geſchlecht / alſo vil⸗ 
mehr ware Er an den Tugenden / mit welchen Er leuchtete / ſehr berühmt / ges 
gen Jedermaͤnniglich liebreich / freygebig / und fo ſanftmuͤtig / daß Er niemand 
beleidigen koͤnte; Von Ihm ſeynd die aͤltiſte Hoch⸗ſchaͤtzbare Manuſeripta, oder 
geſchribne Buͤcher in unſer Bibliochee vorhanden; Die Pfarꝛ Sanct Ulrich ſambt 
den zugehörigen Einkünften hat Er von dem Pabſt Honorio dem Dritten 
erhalten / und das Klofter mit vilen an ſich erkauften Guͤteren vermehret; Als 
Er mit hoͤchſtem Ruhm vier Jahr lang regieret hat / iſt Er im Jahr 1216. mit 
groſſem hinderlaſſenen Lob geſtorben. ir | 


Der vierte Mbbt / ſo im Jahr Chriſti 1312. regierte / iſt geweſen Hein⸗ 
rich von Magenau der fünfte Abbt diſes Namens / ein Herr von Hoch⸗ 
Adelichen Gebluͤt / auch von höchfter Demuth / und Sanſtmuͤtigkeit; Obwohl 
Er auß ſeiner angebohrnen Demuth ſich ſtarck weigerte die Abbtey zubetretten / 
hat Er endlich gezwungner Weis / als Ihn die Religioſen inſtaͤndig gebetten / die 
Pralatur angenommen / und vil Jahr mit hoͤchſten Nutzen / und Aufnahm deß 
Cloſters regiert; Von dem Kaͤpſer Felberto dem Erſten hat Er ein 
ſchoͤnes Diploma erhalten / in welchen unterſchidliche Gnaden und Gaben / ſo 
dem Cloſter Sanct Ulrich und Afre gegeben worden / befräftiget werden; Als 
nemlich jus Advocatiæ in Hauſtaͤtten / und Jus Pontis über den Lech⸗Fluß / 
und andere mehr / fo von dem Kaͤyſer Griderich dem Erſten unſer 


GoOtts⸗Hauß erhalten. Eben unter diſen Kbbt ſeynd auch die Herren Pa- 


RES 
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RES DoMIxIo AN in diſer Stadt in Sanct Ulrichs Pfarꝛ Diſtrict eingeführt 
worden / ſo geſchehen im Jahr 1312. von welcher Zeit auch Heur das Vier⸗ 


Munderſte / oder das Jubel⸗ Jahr gezehlt wird. 


Nach Hundert Jahr ware in der Regierung der Mbbt Johann Kuͤſ⸗ 
finger der Ruͤnfte / ſo indem Jubel⸗Jahr 1412. regierte von Auge 
ſpurg gebuͤrtig; Wurde erſtens von hier auf Ottenbeuren zum Abbt begehrt / 
von dannen aber hernach / als die Abbtey vacierend ware / widerum zuruck be⸗ 
ruffen / und in unſerm Cloſter zum Abbt erwaͤhlet; In Rathgebung war Er fon 
derbar berühmt / darum Er zu Loſtantz bey dem Concilio mit fünf Hundert an⸗ 
deren Praælaten gegenwaͤrtig geweſen / als man den Johann Huß / und den Hic⸗ 
ronymum von Praag mit ihrer falſchen Lehr verdammet hat; Eben umb ſelbe 
Zeit hat Er auch zu Koſtantz von dem Raͤyſer Wigmund ein groſſes Diplo- 
ma erhalten / in welchem alle unſere Rechten / Privilegien / und Freyheiten / ſo 
ſchon zuvor diſes Cloſter erhalten / auf ein Neues contirmiert worden; Als auch 
zu Maͤyntz ein Provincial- Capitel verſainlet ware / und Martinus der Fuͤnfte 
zum Pabſt erwaͤhlt worden / ware auch vorgedachter Abbt Johannes der 
Dritte diß Namens / ſambt den Aebbten von Fulden und Kempten / als Vor⸗ 
ſteher gegenwaͤrtig; Zu diſer Zeit / nemlich im Jahr 1417. hat Er von dem 
Kaͤyſer Bigmund ein anders Diploma erhalten / in welchen der Kaͤyſer das 
gantze Cloſter mit feinen Leuthen und zugehörigen Guͤter in die Kaͤyſerliche pe. 
cial Protection aufgenommen / und über das / eben diſen Abbt in feinen Briefen / 
ſo Er zu Johann Truchſaͤß von Waldburg / als Land⸗Vogt durch gantz Schwa⸗ 
ben mit dem Titul eines Muͤrſten beehret: Von dem Pabſt Johanne 
dem 28. diß Namens hat Er Inful und Stab für ſich und die nachkommende 
Febbt diſes Reichs GOtts⸗Hauß Frey erhalten: Er ware auch ein ſonder⸗ 
barer Verehrer MARI, dan unter Ihm iſt unſer Lieben Frauen Dreyſſigſt / 

und die Octay Marie- Reinigung erſtens ſub ritu dupliei gehalten worden. 


Der ſechste Ybbt / fo in dem Jubel⸗Jaßhr 15 12. regieret / ware 
Johannes Ichrott der Vechste diß Namens / fo per viam quaſi in- 
ſpirationis mit einhelliger Stimm zum Fbbt diſes Reichs GOtts⸗Hauß 
erwaͤhlt worden: Obwohl Er zu gar betruͤbten Zeiten regierte / als nemlich die 
Wider Taͤuffer und Lutheraner zu Augſpurg groſſe Perturbation verurſachten / 
iſt doch nicht zubeſchreiben / was vor Fleiß / Muͤhe und Arbeit Er ſich habe ko⸗ 
ſten la die alte Roͤmiſche Catholiſche Religion Standhaft in Augſpurg zu 
erhalten ohngeacht groſſex, Truͤbſeeligkeit / Haß / und Widerwaͤrtigkeit / fo Er 
in diſer Verfolgung erlitten / darum Ihme nicht nur allein unſer Cloſter / ſonder 
auch die Catholiſche Burgerſchafft annoch obligiert verbleibet. 2 | 
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Deß ſibenden Fbbts Johannis Merck ſo im Jahr 1612, regierte / 
Ruhm und Verdienſten / welche Er von diſem Reichs⸗GOtts⸗Hauß erhalten / 
bezeigen nicht nur die Menſchen und Bücher / ſondern die Stein und Gebaͤu 
ſelbſten / indem Er nicht allein die dermahlige ſchoͤne Abbtey von Grund auf⸗ 
erbauet / ſondern auch unſere BAS ILIC AM vollig gewoͤlben laſſen / mit Fen⸗ 
ſtern verſehen / wie auch die drey groſſe Altaͤr von Bildhauer⸗Arbeit auf das 
Praͤchtigiſte aufgefuͤhret / den Creutz⸗ Altar aber mit groſſen von Metall gegoß⸗ 
nen Bildnuſſen gezieret / die Sacriſtey aufgebauet / und mit den ſchoͤnſten Kir⸗ 
chen⸗Ornat / und Reliquiarien verſehen / mithin die gantze BAS ILIC AM im 
Jahr 1612. zu rechter Perfection und Vollkommenheit gebracht / mit ſolchen 
Spefen und Unkoſten / die ſich bis auf die zweymahl Hundert Tauſend Gulden 
beloffen haben; Ebenfalls hat Er auch ein Herzliches Translation - Feſt angeſtel⸗ 
let / mitteis deſſen die fünf Hochwuͤrdige Leichnam der heiligen Martyrin Digne/ 
wie auch der vier Heiligen Augſpurger Biſchoͤffen Wicterpi / Toſſonis / Nidga⸗ 
rü / und Adalberonis auß dem untern Heiligthum⸗Gewoͤlb / allwo Sie etlich 
Hundert Jahr aufbehalten / Ehrwuͤrdig erhebt in die Obere von Ihm auf 
ſerlich gebaute Sacriſtey / und daſelbſt in ein zierlichen darzu aufgerichten Altar 
transferiert worden. 

O wohl anſehliche fromme und Hoch-verftändige Megenten / welche billich 
von der Goͤttlichen Vorſichtigkeit auf jedeß Jubel⸗ Jahr vorbehalten / und 
zu wuͤrdigſten Vorſteheren diſes Reichs⸗ G Otts⸗Hauß ſeynd erwaͤhlet worden / 
dan durch deren Klug⸗ und Weisheit das Reichs⸗GOtts⸗Hauß Sanct Ulrich 
und Afro zu hochen Anſehen kommen / und in difen Renomé, wie es noch bis 
auf heutigen Tag forieret / iſt erhalten worden. 


Eben ein ſo Herzliche Beweisthum der Voͤttlichen rovidentz erfinde 
ich auch an Suer Mochwuͤrden und Bnaden / als in dem nunmehr 
ſibenden lauffenden Jubel⸗Jahr regierenden bbten / Indeme 
man durch die 1 8. Jahr / als Sie diſes Reichs⸗GOtts⸗Hauß Hoͤchſt⸗ ruͤhmlich 
regieren / Hand⸗greiflich erſehen müſſen / was Geſtalten euer Mochwuͤr⸗ 
den und Vnaden auß ohnfehlbarer Providenz und Vorſehung Gottes zu 
einem wuͤrdigſten Abbt und Vorſteher deß gegenwaͤrtigen Hoch⸗loͤblichen 
Reichs ⸗G Oits⸗Hauß amploiert, und erhebt worden / der Vöttlichen Maje⸗ 

dt ein vortreffliches Inſtrument und Werck⸗Zeug abzugeben / wardurch mit⸗ 
tels Ihrer fürtrefflichen Qualitäten zu Vermehrung Goͤttlicher Ehr / als weitern 
Aufnahm obgedachten G Otts⸗Hauß groſſe Thaten ſollen außgewuͤrckt werden. 
Daͤrſte ich allhier meiner Lob⸗ vollen Feder den rechten und völligen Lauff laſſen / 
wie vil Herꝛliche Thaten und Tugend⸗Werck wurde ich nicht ohne mindiſte Flat⸗ 


tierung von Euer Mochwuͤrden und Vnaden bishero Soͤchſt⸗lobli⸗ 
Se | cher 
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cher Regierung beſchreiben? Ich will hier nicht meiden von Deroſelben vot⸗ 
trefflichen Tugend⸗Glantz / mit welchen Sie diſem G—Otts⸗Hauß / und allen 
untergebenen Religioſen vorleuchten; Nichts von Ihrer ungemeinen / und aller 
Seits bekanten Demuth / welche Sie / obwohl in hochen Grad eines wuͤrdigſten 
Hbbts erhebet / an Sitten und allen Leibs⸗Gebaͤrden augenſcheinlich und ſatt⸗ 
ſam an Tag geben; Ich laſſe andern über zubeſchreiben Deroſelben angebohrne 
Sanſtmuth und Guͤtigkeit / durch welche Sie alle untergebne Gemuͤther auf ein 
fo liebliche Weis und Manier an ſich ziehen / daß Sie billich Pastor Bonus, 


ein guͤtiger Vatter und Mirt Ihrer untergebner Heerde aller Seits koͤnnen 
genennt und deprædiciert werden; Ich melde hier nichts von Deroſelben unbe⸗ 
ſchreiblichen Fromkeit und Andacht / ſo Sie nicht nur allein priyat, ſondern auch 
zu einem Exempel aller Anſehenden offentlich in den G—Otts⸗Dienſt und Chor / 
in welchem Sie ohneracht Deroſelben hochen und vilfältigen Geſchaͤfften gar oft 
gegenwaͤrtig / und durch Dero Herꝛliches Exempel mit Pfallieren und Betten / 
auch andere zur Andacht und Eifer auſmuntern; Was hochen Verſtand und 
Weisheit Sie in allen Geſchaͤfften / und Anordnungen gebrauchen / kan beſſer 
die Erfahrnus / und der Effect bezeugen / als mein Feder beſchreiben. 


Wie groſſe Eich Suer Mochwuͤrden und Vnaden / gleichwie von 
eigner Weisheit und Gelehrte beruͤhmt / gegen der Wiſſenſchafft tragen / koͤnnen be⸗ 
weiſen ſovil gemachte Unkoſten / ſo Sie gantz und allein dahin angewendet / damit in 
diſem GOtts⸗Hauß die Wiſſenſchafft nit abnemme / ſondern allzeit gelehrte Maͤn⸗ 
ner allda auferzohen / und erhalten werden; Es koͤnte vil Ruhmwuͤrdiges ſowohl 
von Dero angebohrnen Tugend / als andern herzlichen Thaten geſchriben wer⸗ 


den / wan Zuer Mochwuͤrden und Vnaden allbekante Demuth / wel⸗ 
cher das verdiente Lob anzuhoren mißfallet / mir nicht die Hand hielte; Nichts 
deſtominder alles andere zugeſchweigen / kan und ſolle doch nit ungemelt bleiben / 


jener groſſe Eifer und Lieb / den Sie gegen B gegen feiner Fungs 
fraͤulichen Mutter / und gegen feiner heiligen Kirchen erzeigen / darzu koͤnnen 
Zeugen abgeben die Heilige B ttes ſelbſten; Maſſen bekant iſt jene Groß⸗ 


muͤthige Reſolution, mittelſt Dero Buer Mochwuͤrden und Vnaden 
vor wenig Jahren zu mehrerer Beförderung / fo wohl Goͤttlicher / als feiner Hei⸗ 
ligen Ehr / Lob und Preis / mit ungemeinen Koſten / nicht allein in unſerer Sa⸗ 
criſtey ein ſehr zierlichen Altar aufgerichtet / und darin die Neu⸗erhebte / und auf 
das koſtbariſte mit Edelgeſtein und Perlein geſaßte fünf Hoch⸗ſchaͤtzbare Leich⸗ 
nam der vier heiligen Augſpurger Biſchoͤff WICTERPI, THOSSONIS, 
NID GARII, und AD ALB ERONIsS, wie auch der heiligen DIG N, 
zu Vermehrung der Andacht gegen unſeren heiligen Schutz⸗ Patronen bey⸗ 
geſetzt / ſondern auch ein ſo Herrliche Proceſſion, und andachtige Solennitet 
angeſtelt / welche Augſpurg hoffentlich ſo bald nicht in Vergeſſenheit ſtel⸗ 
len / ſondern noch lange Zeit wird darvon zu ſagen haben / welches auch Zwei⸗ 
fels ohne auß ſonderbarer Goͤttlicher ee „und Anordnung 9 
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maſſen Ser Mochwuͤrden und Bnaden zu einem fo anſehlichen Werck 
vor allen andern Vorfahreren erwaͤhlt worden / gleichwie Sie eben auß vor⸗ 
beruͤhrter Urſach auch auf diſes lauffende Jubel⸗ Fahr / als wirdigfter 
Regent von GOTT außerkiſen worden / daß ich billich ſagen kan: De induſtria 
ſervatum eſt Tibi i. Reg. ). Es habe Ihnen ſolches BITR mit 
ſonderm laß auf⸗ und vorbehalten? Den groſſen Eifer und zarte Lieb / 
ſo Suer Mochwuͤrden und Bnaden gegen der Jungfraͤulichen 
Mutter Wttes tragen / bezeugen abermahl die beſondere zu Dero Ehr vor⸗ 
genommene Andacht / indem Sie nicht allein Deroſelben Herren Vorfahrer ge⸗ 

nau nachfolgend / die Vor⸗ Abend aller Feſt⸗Taͤg unſer Lieben Frauen / in diſem 
GoOtts⸗Hauß zu Faſt⸗Taͤg verordnet und beſtaͤttiget / fondern auch an Deroſel⸗ 
ben Feſt⸗Taͤg das Hoch⸗Ambt ſelbſten Pontificaliter mit Höchfter Auſferbaͤulich⸗ 
keit halten / und alle Anweſende zu gröfferer Andacht der Mutter Btes 
Maria aufmuntern; Was anbelangt den Eifer / den Suer Mochwuͤr⸗ 
den und Vnaden in Verehrung und Erhaltung Ihrer heiligen Bildnuſſen er⸗ 
zeigen / können bezeugen die jenige / fo wiſſen / wie eifrig Sie ſich umb die Ehr 
Mariaͤ und Ihrer Bildnuſſen / auch wider ihre Feind annemmen / maſſen Sie 
nicht unlaͤngſt zu Vermehrung der Andacht gegen der Wunderthaͤtigen 
Mutter W ttes in der Obern Lapell ob unſerer Sacriſtey; Nicht nur als 
lein den gantzen Altar ſambt den Bildnuſſen mit Silber und Gold gezieret / und 
außgebutzet / ſondern auch die gantze Capell renoviert / das gantze Gemaur auß⸗ 
geweiſſet / und die Fenſter mit ſchoͤnen durchſichtigen Glaß Scheiben erleuchtet ⸗ 
darum auch nicht ohne Urſach die Wunderthaͤtige Mutter VB tes / 
in diſer alten Capell unter Dero Hoͤchſt⸗ ruͤhmlichen Regierung hat wollen 
offenbar gemacht werden / weilen Suer Mochwuͤrden und Vnaden 
Sich ein fo tapfern Befchüger und Befoͤrderer Ihrer Ehr erzeigen. 


Wie eiferig endüch Buer Mochwuͤrden und Bnaden die Ehr GOT- 
TES befoͤrderen in Aufbauen / und Erneuerung der Kirchen⸗Gebaͤu / wan ich auch 
voͤllig darvon ſchweigen wolte / loquerentur lapides, ſo wurden doch die Stein 
reden / an denen Theils Neu⸗ erbauten / Theils gaͤntzlich erneuerten Kirchen⸗ 
Gebaͤu / maſſen Sie nicht nur allein vor etlich Jahr ohneracht ſo ungemeinen 
erforderten Speſen, bey fo ſchwaͤren und faſt eiſenen Zeiten / jene Neue gar zier⸗ 
liche Kirchen auf dem Lech⸗Feld / ohnweit Fridtberg / an dem Orth / wo die 
heilige Afra den Marter⸗Kampf außgeſtanden / zu Deroſelben Ehren auf 
gebauet / und Heur Dedicieren laſſen / ſondern erſt auf diſes Jubel⸗ Fahr 
unſere Herꝛliche BASILICA, und Kirchen⸗Gebaͤu / alſo ſchoͤn und zierlich er⸗ 
neueret / und in allen außgebutzt / daß ſie nicht mehr ein Alte / ſondern gang 

€ | ri eue 


Neue herꝛliche Kirchen zu ſeyn ſcheinet / warvon in gegenwaͤrtiger Beſchreibung 
Part. I. fol. 17. alles außfuͤhrlich zu vernemmen iſt. 


Gleichen Sinns ſeynd Suer Mochwuͤrden und Bnaden gewe⸗ 
fen mit dem eiferigen Propheten David: Pſal. 25. Domine dilexi decorem do- 


mus tuæ, ¶ M Exꝛ ich hab geliebt die Zierde deines Nauſes: Mat, 
fen Sie gar weißlich erſinnet haben / daß Sie dem Jllerhoͤchſten auf diſes 
lauffende Jubel⸗ Jahr umb ſein unendliche Barmhertzigkeit / daß Er nunmehr 
ſiben Wundert Fahr den Orden dez M. Batters BENE DIC TI 
in diſem GOtts⸗Hauß erhalten / Danck zu ſagen nichts Angenehmers præſtieren 
koͤnne / als wan fie die Ehr feiner Heiligen und Zierde der Kirchen promovieren / 
Benedicta gloria Domini de loco Sancto ſuo: Ecclef. in offic. hr und 
ori deſz M Erꝛn ruͤhret her von feinen heiligen Arth: in quo 
inyocabitur Nomen cjus, in welchem fein heiliger Nahm wird ange⸗ 
rueffen werden 5 mit diſem doch iſt der Eifer Euer Mochwuͤrden 
und Vnaden noch nicht vergnuͤget geweſen / ſondern haben neben Erneu⸗ 
erung Unferer ganzen BAS IL ICE: über das dem J llerhöͤchſten auf diſes 
Fubel⸗ Fahr ein ſehr foftbare mit Edelgeſtein und Perlein geſaßte 
Monſtrantz auſgeopfſert / zu bezeigen / daß Sie in alen GOTT allein die 
Ehr geben wollen / maſſen Sie Ihre Intention durch ein gar ſchoͤnes Chro- 
nographicum, nemlich: SOLI Deo Regl SC VLor VM: WOtt 
allein / deſſen Koͤnigreich tauret auf ewig hinein / ſo auf der neuen 
Monſtrantz zu leſen / exprimiert haben: Gleichwie aber das gemeine Sprich⸗ 
wort lautet: Honor eſt in honorante, die hre beruͤhret den / ſo ehret. 


alſo weil Buer Mochwuͤrden und Vnaden auf diſes Fubel⸗ Fahr 
nicht ermangelt haben / alles Moͤgliches anzuwenden / was zur groͤſſern Ehr 
Gottes ſeyn moͤchte / kan ich Ihnen billich zu dem Beſchluß deroſelben groffen 
Ehr und Lob diſes Chronographicum zuſchreiben: 


VVILIbaLDe 
Deo DeCor 
| Mifibald 
BD zu Shr 
alles diſes; noch bil mehr. 


Daß ich mich im übrigen erfühner habe Bier Mochwuͤrden und Vnaden 
diſes gegenwaͤrtige Buch / in welchem a Unſer herzliches Kirchen Sebi Y 
0 


3 Zu⸗Schrifft. | 
als Unſere heilige Schutz⸗Patronen und aller Heiligen Reliquien, fo in Unſerer 
BA SIL IC A zu finden / beſchriben werden / zu Dedicieren / hat mir darzu 
Anlaß geben der ſchon oͤffters erwehnte Eifer/ den Suer Mochwuͤrden und 
Vnaden gegen BYD / gegen ſeinen Heiligen / und feiner Kirchen 
ſattſamb erzeigen / in troͤſtlicher Hoffnung und Juverſicht / daß gleichwie 
Suer Mochwuͤrden und Bnaden nichts haben ermangeln laſſen / Unſer 
BASILICA auf diß laufende Jubel⸗ Jahr auf das Herztichite zu erneue⸗ 
ren / alſo werden Sie nicht ungnaͤdig aufnemmen / daß ich auch die Beſchreibung 
derſelben / ſo zwar ſchon vor vil Jahren in Latein von diſes Reichs⸗G Otts⸗Hauß 
wuͤrdigſten Herm Abbt Bernardo ſceligſter Gedaͤchtnus verfaſſet worden / zur 
Zeit Unſers Jubel⸗Jahrs erneuere / und alle Heilige Reliquien, wie auch 
Unſere heilige Schutz⸗ Patronen mit ihren Lebens⸗Lauf zu gröfferer Ehr / und zu 
Erneuerung derſelben Gedaͤchtnus einem jeden eifrigen Chriſten vor Augen ſtelle: 

Offeriere alſo und lege vor die Fuß Wuer Hochwuͤrden und 
Vnaden / als meines Vnaͤdigen Watters und Patronen / auß Kindl. 
cher Affection und Schuldigkeit gegenwaͤrtiges Buch / die Goͤttliche Majeſtaͤt 
bittend / daß gleichwie Sie durch Ihre unendliche Vorſichtigkeit nicht ohne ſonder⸗ 
bare Urſach Buer Mochwuͤrden und Bnaden auf diſes Jubel⸗ 
Jahr zu einem Hoͤchſt⸗wuͤrdigen Megenten und Praͤlaten diſes Reichs⸗ 
GoOtts⸗Hauß außerkieſen haben / alſo wollen Sie Ber Mochwuͤrden 
und Ynaden noch unzahlbare Jahr in vollſtaͤndiger und gluͤckſeeliger Regie⸗ 
rung erhalten / und Dero anvertrautes G—Otts⸗Hauß dardurch mit feinen Goͤtt⸗ 
lichen Gnaden ⸗Tau befeuchten / damit es Dero hohe Huld und Vaͤtterlichen 
Gnaden ⸗Troſt annoch Lang⸗ wuͤrig genieſſen möge. Wohin nicht nur mein 
geringer Wuntſch und eiferiges Gebett / ſondern fo vil nach Dero Wolſahrt 
ſeufzende Hertzen und Gemuͤther / als Keligioſen in diſem Convent ſich befinden / 
hinzihlen; Warmit mich zu Dero Vaͤtterlichen und Gnaͤdigen Wohlgewogenheit 
unterthaͤnig empfehle. > nme A 


Euer Bochwürden und Baden 
It. Alrich und At. Afra Reichs⸗WOttö⸗Mauß. 


In Augſpurg / den 29. Junij 1712. 


unterthaͤnig⸗gehorſamer 
F. ROMAN us. 


n 
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a 
An den günftigen Kiefer. 


N Ney Theil werden in gegenwaͤrtigen Buch / oder ſo genanten Baſilica 
7 Sanct Ulrich und Afrcæ dem günftigen Leſen vor Augen geftellt, 
RS DD. Der erſte Theil haltet in ſich die Befchreibung unſerer Bafilice / das iſt 

die gantze Form und Gelegenheit mit ihrem Urſprung / Auf und Zunahm / 
ſambt den Geſchichten / ſo ſich Denckwuͤrdig darbey zugetragen; Die mehrſte und groͤſte 
Bewoͤg⸗Urſach diſer Beſchreibung iſt geweſen / weilen nemlich auf diſes lauffende Jubel⸗ 
Jahr unſere gantze Baſilica iſt auf das Zierlichſte erneueret worden / ſcheinete auch billich / 
daß derſelben Beſchreibung widerum erneuert / und dem günftigen Leſer auf diſes laufende 
Jubel⸗Jahr (da man hundert Jahr zehlet / daß fie in allem voͤllig iſt außgebauet worden). 
auf ein Neues vorgeſtellt werde; da ſich auch nicht gezimmet haͤtte / daß auf diſes Jubel⸗Jahr 
der jenige / dem die Cuftodia oder Obſorg über vorberuͤhrte Bafılica anvertraut worden / al⸗ 
lein ohne Arbeit ſeye / da doch ſo vil andere ſchon uͤber ein Jahr mit Erneuerung diſer Kirchen 


occupixet / und taͤgliche Mühe und Arbeit dahin anwenden / alles zur Ehr Gꝰttes und ſei⸗ 
ner Heiligen. f 5 


Der andere Theil / ſtellet vor alle unfere heilige Schutz⸗Patronen mit ihrem Lebens⸗ 
Lauf und Wunder ⸗Thaten / Erfindung und Translation ihrer heiligen Leichnamb / fo in der 
Kirchen St. Ulrich und St. Afrer ruhen / deren Beſchreibung auch nit ohne wichtige Urſach ges 
ſchehen; Dan weilen die Wiſſenſchafft von derſelben Leben und Wunder: Merck bey vilen alſo 
abgenommen / daß diſe groſſe heilige Schutz Patronen / deren Wunderbarliches Leben und 
Tod billich ein jeder eifriger Chriſten⸗Menſch zu einem Exempel allezeit in friſcher Gedaͤchtnus 
halten ſolle / faſt gar in Vergeſſenheit kommen ſeynd / ſcheinete auch genugſam Urſach zu ſeyn / 
auf diſes Jubel⸗Jahr / da wir unſern heiligen Schuß > Patronen auch Danck zu ſagen / daß fie 
durch ihre vi vermoͤgende Fuͤrbitt unſer GOtts⸗Hauß ſo lang erhalten haben / die Beſchrei⸗ 
bung ihres heiligen Lebens und Wunder⸗Werck außgehen zu laſſen / und allen eifrigen Chriſten 
zu Troſt und Nachfolg vorzuſtellen. | | 


Der dritte Theil / diſer Baſilie oder Kirchen⸗Beſchreibung haltet in ſich / und ent⸗ 
wirffet alle Heiligthuͤmer / fo in unſerer Sacriſtey mit Ehren auf behalten werden / ſambt dem 
gantzen Kirchen⸗Schatz in Kupfer vorgeſtellet / damit nemlich dem guͤnſtigen Leſer die Durch⸗ 
leſung und Vernemmung diſer hoch⸗ ſchaͤtzbaren heiligen Reliquien zu einem Antrib dienen 
moͤchten / GStt in feinen Heiligen zu loben / und zu diſem G—Otts Hauß / wo ſo vil unzaͤhl⸗ 
bare heilige Reliquien und Schutz⸗Patronen der gantzen Stadt Augſpurg ruhen / in allen vor⸗ 
fallenden Ubeln die Zuflucht zu haben / und gleichwie der Orth wegen fo vil heiligen Reliquien 
ſehr Heilig iſt / alſo auch folchen mit groſſer Ehrenbietigkeit zu betreten / und zu verehren; 
Terra enim, in qua ſtas, terra ſancta eſt, dann zu wiſſen / daß die Erden / aufwel⸗ 
cher du ſteheſt / wegen ſo vilen heiligen Leiber / ſo allda ruhen / heilig iſt. 


Es beliebe indeſſen dem guͤnſtigen Leſer ſich mit diſer kurtzen doch gruͤndlichen Beſchrei⸗ 
bung unſerer Baſilic und der heiligen Schutz⸗Patronen / wie auch aller heiligen Reliquien, ſo 
in diſer Baſilica mit Ehren auf behalten werden zu vergnuͤgen / und ihme beſonders die Lebens⸗ 
Beſchreibung unſerer heiligen Schutz⸗Patronen durch Nachfolgung und Verehrung ihres 

heiligen Lebens⸗Wandels zu Nutz machen / dan ſo diſes geſchehen wird / verſichere ich / 
daß er allezeit durch die Verdienſten diſer groſſen heiligen Schutz⸗ 
Patronen begluͤcket ſeyn werde / hier zeitlich 
und dort ewiglich. 
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Fnhalt der Bapitel, 


Veſz erſten und andern Dheil diſes Buchs. 
Inhalt der Kapitel deß erſten Buchs. 


1. On Verehrung und Hochachtung 
V der Kirchen⸗Gebaͤu / fo ſchon bey 
den Alten / ſonderbahr aber im 
Teutſchland allzeit beruͤhmt waren. 
2. Wird beſchriben die Gelegenheit deß 
Orths / und die Form der gantzen Kirchen. 
3. Diſe Kirchen nemmet ſein Anfang von der 
Zeit der heiligen Afte Martyrin. 
4. Handelt von Aufnahm der Kirchen / und 
erſten Stiffteren / oder Urhebern deß Ge⸗ 


baͤues. 

5. Es werden die fuͤrnehmſte Gutthaͤter er⸗ 
zehlt / welche unſere Kirchen mit den mehri⸗ 
ſten Gaaben und Gutthaten bereichet haben. 

6. Wird erzehlt / was die Baſilica St. Ulrich 
und Afree / durch Feurs⸗Brunſt / Sturm; 


Wind und andere ungluͤckliche Begebenhei⸗ 
ten gelitten hat. 

7. Von Verehrung und Hochachtung diſer 
Baſilic: Und von denen Geſchichten / fo 
ſich Denckwuͤrdig darbey zugetragen. 

8. Handelt von etlichen Solennitaͤten und 
Geſchichten / fo ſich theils bey Auf bauung / 
theils bey Weyhung diſer Baſilic zugetra⸗ 
gen haben. 

9. Von den zwey Bruderſchafften St. Ulrich 
und Afra / und der ſchmertzhafften Mutter 
G ttes mit ihrem Anfang / wie auch von 
denen hohen Perſonen / ſo in ſelbe einge⸗ 

ſchriben ſeynd. 

10. Bon denen Altaͤr und Capellen / theils in / 
theils neben oder naͤchſt der Kirchen. 


Inhalt der Kapitel deß andern Theils. 


1. VB der Bekehrung der Heil. Afree / 

Augſpurger⸗Patronin / dero heili⸗ 

ger Leichnamb noch 

ſerer Baſilica ruhet. 

2. 84 2 nn glorreiche Marter : Kampf der 
eil. Afree. 

3. Von St. Are Erfindung und Wunder⸗ 
99105 N welche durch ihre Fuͤrbitt geſche⸗ 

en ſeynd. 

4. e d Leben deß Heil. Dionyſij erſten 
Biſchoffs zu Augſpurg / und von ſeiner oͤf⸗ 
tern Erfindung und Translation, wie auch 
von Erfindung und Translation der Heil. 
Hilariæ, Dignæ, Eunomiæ, und Eutro- 
pix » ſambt andern 25. heiligen Martyrer 
auß der Geſellſchafft der Heil. Afrce / der 
ren heilige Leiber alle in unſerer Baſilica 


ruhen. 

5. Von dem Leben / Erfindung / und Trans- 
lation der vier heiligen Biſchoͤff Wicterpi, 
Toſſonis, Nidgarij und Adalberonis, de 
ren heilige Leiber ſehr zierlich und koſtbar 


gantz unverſehrt in un⸗ 


gefaßter in der neu⸗ erbauten Napell in der 


Sacriftey diſes Reichs⸗G Otts⸗Hauß zu al⸗ 

ler Chriſtglaubigen Eifer und Verehrung 
bengefegt ſeyn. a 

6. Von dem Leben deß Heil. Biſchoffs und 
Augſpurger⸗Patronen Symberti. 

7. Von Erfindung und Translation deß Heil. 
Symberti. 

8. Von Gutthaten und Wunder Zeichen / 
fo der gütige GO S durch die vilmoͤgende 
Fuͤrbitt deß Heil. Biſchoffs Symberti ge⸗ 
wuͤrcket / welche von etlich Jahr her mit 
guter Kundſchafft angezeigt und aufgeſchri⸗ 
ben worden. 5 

9. Von dem Leben deß Heil. Ulrichs Augſpur⸗ 
ger Biſchoffs und Patronen / deſſen heiliger 
Leichnamb in unſerer Baſilica ruhet. 

10. Wie Sanct Ulrichs Leichnamb von dem 
Heil. Wolffgang begraben worden / wie 
auch von ſeiner Canoniſierung / von Er⸗ 
findung und Translation ſeines heiligen 
Leichnams / und von den Wunder⸗Zeichen / 
fo vor und nach feiner Canoniſierung ge 


ſchehen ſeynd. 
Der 


ONE 


ig 
Der erſte Dheil der Baſtlic: 


Fanct Ilrich und fra. 


Inſer iptio ſecunda Chronograpbica. 


DesCrIbleVr BasILICa VDaL᷑rI Cana 
eXtr VCta, & eX Integro Flnlta prlorl 
seCVLo,atqVe In pr&sentl reno Vata. 
Zu Teutſch 


Wird beſchriben die Baſilic St. Ulrich und St. Afra / ſo vor hundert 
Jahr außgebauet / und Im Jahr 1612. in allem vollendet; in dem ge⸗ 
genwertigen Jubl⸗Jahr aber 1712. gantz erneueret worden. 


Das erſte Qapitel. 


Von Verehrung und Mochachtung der Kirchen⸗Gebaͤu / 
ſo ſchon bey den Alten / ſonderbahr aber im Teutſch⸗ 
Land allzeit beruͤhmbt waren. 


e i 


Neter die vornembſte Gebaͤu / fo ein Stadt beruͤhmbt machen / 
5ſeynd billich zu zehlen / und erhalten vor anderen den Vorzug / 
/ die Kirchen⸗Gebaͤu / daß dieſelbe ſchon vor alten Zeiten ſeyen 
verehret worden / iſt jedermaͤnniglich bekant / dan die Hey⸗ 


den ſelbſten vor diſem / obwohl von aller Fromkeit entfremb⸗ 
det / haben ſie doch fuͤr billich gehalten / ihren Goͤttern die vornembſte und 
koſtbariſte Gebaͤu aufzurichten / und ſelbe mit den reichiſten Geſchaͤnck zu 
siebten; Darumb hat jener Griechiſche Wohlredner Demoſtenes fehr praͤch⸗ 
ig hervorgeſtrichen ſeine Athenienſer wegen Verehrung und Aufrich⸗ f 
tung der Goͤtzen⸗Tempel / da er ſagt (a) In der Stadt ſelbſten ſehet an / | 9 
wie fie ſich in offenlichen und geheimen Sachen verhalten / offentlich ha: yar: 
ben ſie ſo herrliche Gebaͤu und Geſchaͤnck denen Goͤttern zu berei⸗ 
thet / daß die Nachkoͤmlingen nichts mehr erdencken koͤnnen deroſelben 
Fuͤrtreflichkeit und Zierde zu vermehren; geſchweige andere Voͤlcker / und 
füge allein bey / was Lipſius (b) von den Roͤmern ſchreibt / daß fie / vn 
gleich wie in allen andern / alſo auch ſonderbahr in Aufbauen ihrer ones 
Tempel zu verwundern geweſen / und andere Voͤlcker übertroffen has ron, 
ben; dann ſehe man an die Zahl / ſo = man finden / daß 424. ae 5 
om 


N 


2 Baſilic: St. Ulrich und Afre. 


Nom geweſen / oder ſehe man an die Hoͤche derſelben / ſo gibt genugſame 
Erleiterung jener Pöer , da er alfo Rom anredet: Non procul a cœlo per 


tua Templa ſumus. Nicht weit ſeynd wir von dem Himmel entfernet / wann 
wir die Hoͤhe deiner Tempel betrachten: Sehen wir entlich an die Zierde und 


Herrlichkeit derſelben / fo haben die Mauren nicht nur von Marmel / fondern 


von Gold geſchimmeret / daß alſo billich der Pöct geſagt Ipfos crediderim ſic ha- 


(d) Aug: 
lib: 8. de 
civit. cap. 
penult. 


(e] apud. 
Baron: an? 
c. 57. 


F) Theod. 
5.38. in ine. 


tg)Eufeb. 
in chron. 


(h)Zos: I: 
Vict: in 
Conſt. 


bitare Deos. Ich glaub das die Goͤtter auf ſolche Weiß ihr Wohnung haben. 
Aber genueg gemeldet von diſen Heydniſchen Tempel / ſo / wann ſie nicht 
den Abgoͤttern / ſonder vil mehr einem rechten und wahren GSOtt / den die 
Heyden auch natuͤrlicher Weiß mit dem Verſtand haͤtten erkennen ſol⸗ 
len / dann wie der heilige Damaſcenus ſagt (e Niemand iſt / dem nicht die 
Natur ein gibt / das ein GOtt ſeye: Wann ſie / ſag ich / dem wahren GOtt 
der gleichen Tempel haͤtten aufgebauet / O was fuͤr ein Lob der Tugend und 
Fromkeit haͤtten ſie nicht von der Nachwelt verdient? Von den Heydniſchen 
Zeiten und Templ wende mich zu Chriſtlichen Zeiten und Kirchen / deren 
etliche von Goͤtzen⸗Tempel in wahre Kirchen ſeynd verkehrt worden / dann 
wie bey dem heiligen Auguſtino (d) zu leſen / hat ſolches ſchon laͤngſt vor⸗ 
aefeben jener Heyd Mercurius Triſmegiſtus genant / welcher ſich bey ihme bes 
klagt und beſchmertzet / daß dergleichen Tempel der Abgoͤtter auß Egyp⸗ 
ten werden außgereithet werden: Da er ſagt: alsdan wird diſe heilige 
Erden als ein Sitz der Goͤtter und Tempel voll werden der Todtengraber 
und Verſtorbnen / gleichwie der heilige Auguſtinus außlegt / redete durch 
vor beruͤrten Heyden der Schmertzen der Teuflen / welche ihre zukuͤnff⸗ 
tige Peyn / fo fie bey den Graͤbnußen der Heiligen zugewarthen haͤtten / 
bedaureten; dann in vi dergleichen nun heiligen Oerther werden fie ge⸗ 
quaͤlet / und auß den Leibern der beſeſſnen Menſchen außgetriben: fo vil 
zu leſen bey den heiligen Auguſtino. Theils ſeynd der gleichen wahre Kirchen 
von den Chriſten gantz von Grund auf gebauet worden / dann gleich von Anz 
fang deß Chriſtenthumbs liſet man in denen Kirchen Geſchichten (e) daß die 
Chriſten auch mitten unter der Verfolgung der Tyrannen nicht nur allein 
geheime Haͤuſer und Kirchen / wo fie ihren G=Ott zu ehren und zu genuͤſſen 
zuſamen kommen ſeynd / gehabt / ſondern auch ſehr groſſe und praͤchtige Kir⸗ 
chen / ſo mit den koſtbahriſten Haußrath / mit ſilbernen Amplen und dergleichen 
Kirchen⸗Ornat verſehen waren. Der Pabſt Cornelius, ſo das Pabſtumb 
im Jahr JEſu Chriſti 254. betretten / ſchreibt in ſeiner Epiſtel zu dem An- 
tiocheniſchen Fabio, daß eben zur ſelber Zeit 406. Kirchen zu Rom ſeyen ges 
weſen / ſo den Chriſtlichen Gottesdienſt fortzupflantzen aufgerichtet worden; 
daß auch in anderen Orthen und Staͤdten gar vil dergleichen Chriſten⸗Kir⸗ 
chen geweſen ſeyen / iſt ab diſem abzunehmen / daß zur Zeit Diocletiani als die 
grauſambſte Verfolgung der Chriſten war / und ein neues Mandat durch 
das gantz Roͤmiſche Reich wider die Chriſten außgangen / an dem Tag da un⸗ 
fer Erlöfer gelitten / nach Bezeugnus Theodoreti (f) oder wie Euſebius ſchreibt / 
(g) an den Oſter⸗Feyrtaͤgen alle neu aufgebaute Chriſten⸗Kirchen zerſtoͤhret 
und zu grund gerichtet worden. 

Nach dem aber in die Chriſtliche Kirchen durch den Kayſer Conftan- 
tinum der Friden wider umb eingeführt worden / iſt ſchier unglaublich die uns 
beſchreibliche Freygebigkeit / ſo hoͤchſt⸗gedachter Kayſer in Auffbauung und 
Stifftung der Kirchen / ſo wohl zu Rom als anderſtwo gezeiget hat: Derohal⸗ 
ben beklagen ſich darüber die Heydniſche Geſchicht⸗Schreiber / (h) in dem ſie 
ihn auß Neyd als einen Verſchwender und Urſach unnuͤtzlicher Gebaͤu ankla⸗ 
gen und hervor geben: aber mehr gemaͤß dem Verſtand lobt ihn darumb auf 
das hoͤchſte Anaſtaſius in ſeinem Buch / ſo er von der Freygebigkeit deß ar 
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ſers Conſtantini geſchriben (i) was alfo der Kayſer Constantinus zu Nom (1) Verl 
angefangen / das hat er durch das gantze Roͤmiſche Reich mit feinem Befelch a. ra 
in das Werck geſtelt / daß nemblich die Kirchen praͤchtiger und gröffer auff⸗ 
gebaut wurden / und auf ſolche Weiß hat die Chriſtliche Religion und Eifer 
gegen den heiligen Gottes nicht wenig ſein Aufnahm genom̃en / obwohlen 
nicht ohne groſſe Verfolgung der Chriſten⸗Feinden / ſo das Schifflein Petri 
in mitten der Flutten herumbgetriben / ſuchten ſolches gar zu untertru⸗ 
cken; Es iſt zwar zur felber Zeit bey etlichen die beſtaͤndige aber lehre Meis 
nung und Auſſag geweſen / daß das Tauſende Jahr nach Chriſti Geburt 
der Welt toͤdtlich / oder gar das Endt mit der Welt machen werde / Seite⸗ 
mahlen im Himmel und auf Erden underſchiedliche Zeichen und Wunder ge⸗ 
ſehen worden ; als Comet⸗Stern / Erdbiden / Verderbung der Sitten uuter 
den Menſchen / ſonderbahr bey den Geiſtlichen / welche alle Zeichen und Vor⸗ 
botten konten abgeben ein Zerſtoͤrung der gantzen Welt anzudeuten : auß 
ſolcher Vrſach auch bey vilen der alte Eyfer und die Verehrung der Heiligen 
Gottes und ſeiner Kirchen ſchier gar abgenommen; Aber nach dem zwey Jahr 
uͤber das tauſende verfloſſen / iſt auch mit der lehren Weiſſagung die Forcht 
verſchwunden / derohalben / wie Glaber Rudolphus ſchreibt: (K) als das dritte 
Jahr über das Tauſende herbey kommen / feund ſchier in dem gantzen Erden⸗ 
kraͤyß / ſonderbahr aber in Welſchland und Franckreich die Kirchen: Gebäu ers 
neueret worden obwohlen es die mehriſte zuvor ſchon gantz zierlich aufge⸗ 
baut nicht hatten vonnoͤthen gehabt / hat doch einer mit dem andern geeifert 
ſchoͤnere und zierlichere Kirchen⸗Gebau aufzurichten / darumb es zu felber 
Zeit das Anſehen hatte / als wann die Kirchen durch Hindanlegung der alten 
Zeit ein gantz neues ſchoͤnes Kleyd gleich dem Feld und Baͤumen in dem Fruͤe⸗ 
ung anziehen wolte: alsdann haben erſt die Biſchoͤfliche Sitz Kirchen und 
Kiöfter recht zu genommen / und ein beſſeres Außſehen bekommen / fo vil von |ı) Spondd 
Spondano, (1) Aber was ſage ich von unſerm Teuſchland? ſonderbahr wird <- 1003. 
ſolches bey Cardinale Baronio (m) gelobt wegen deß hoͤchſt auferbaͤulichen Ey⸗ i 
fers und Andacht / fo es im Hortesdienft und Kirchen ⸗Gebaͤu erzeiget / und P, 
iſt zu verwundern / was er erzehlt von der Stadt Kiouia einer auß den vor⸗ 8 
nembſten Staͤdten in Teutſchland / daß in ſelber umb das Jahr 1018. vier⸗ 
hundert Kirchen gezehlet worden; obwohlen die Stadt Kiouia vil mehr in 
Reußland als Teuſchland liget / und vor Zeiten / ehe ſie von den Feinden er 
oberet worden / die Haupt⸗Stadt alldort geweſen / bleibt doch Teutſchland 
ſein Lob gantz / dann ſchier kein Stadt iſt in ſelben zu finden / in welcher nicht 
die zierlichſte Gebaͤu der Kirchen zu ſehen / fo uns unſere Vorfahrer hinderlaſ⸗ 
fen’ und von uns noch biß aufheut geſehen und beſitzt werden: glaublich iſt 
auch diß die Urſach geweſen / daß Teutſchland vor allen andern beruembten 
Landern hat verdient ein Sitz deß Roͤmiſchen Reichs abzugeben / weil fie nemb⸗ 
lich vor andern an Fromkeit und Religions Eyfer beruͤembt geweſen: Aber wie 
übel haben ſich als dann die Nachkommende erhalten / was fuͤr ein anders Ans 
ſehen hat das beruembte Teutſchland bekommen / da fo vil neue Secten und 
Religions Aenderungen eingeſchlichen / dardurch die wahre alte Catholiſche 
Religion in vilen Orthen abgenommen / die Fromkeit erkaltet / die Kirchen 
außgepluͤndert / entweyhet / und von allen Kirchen-Ziehrt und Geſchmuck 
beraubet worden / daß alſo kein wunder geweſen / wann etliche forchtſame Ge⸗ 
muͤther waͤren in Zweifel gerathen / als ſolte ſich die Welt enden und gar zu 
grund gehen / dann wann noch die übrige Ubel diſer Zeit darbey betrachtet wer: 
den / konten ſie auch einen Verſtaͤndigen beſt uͤrtzen / aber alle diſe Zeichen ſeynd 
lehr ohne genugſames Fundament / weilen es uns ungewiß / und GStt allein 
bewuſt / ſo der gleichen Finſternuſſen laſſet einfallen / damit das Liecht deß wahren 
Glauben deſto heller hervor W ; ſintemahlen auch ſchemet / als wolte 5 
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4 Baſilic Sanct Ulrich und Afra. 
ſerem betruͤbten Teutſchland nach fo dicken inſternuſſen der Fehler und Irkhum⸗ 
ben nach fo ſchwaͤren Uneinigkeiten der Chriſtlichen Fuͤrſten und Potentaten⸗ 
und nach fo vilen Kriegs⸗Trublen ein neues Liecht aufgehen / und etwas Gluͤck⸗ 
liches vorbedeuten / weilen in allen Orthen die Kirchen erneueret / die Ehr 
Gottes / ſo durch fo vilfältige Aufruhr der Unglaubigen ſchine gar abgenom⸗ 
men zu haben / vermehrt und fortgeflantzet wird: die Erfahrnus bringt es 
mit ſich / daß kein Catholiſcher Fuͤrſt und Potentat / kein Stadt / kein Vorſteher 
der Geiſtlichen zufinden / ſo nicht gantz und allein dahin trachtet / neue Kir⸗ 
chen und Cloͤſter aufzubauen / oder die alte zuerneuern und zu ziehren: Gluͤck⸗ 
feelig / iſt dißfahls auch die Stadt Augſpurg zuſchaͤtzen / in welcher / gleich wie 
alles ſchoͤn und anſehlich iſt / alſo ſeynd under andern in ſelber ſonderbahr auch 
die Kirchen⸗Gebaͤu beruͤhmt und hochzuachten / deren Catholiſcher Seits ne⸗ 
ben der Thumb⸗ und zwey ollegiat Kirchen / noch eylff andere / ſo von den Religi⸗ 
‚ofen und Geiſtlichen fo wohl Mans als Weibs Perſohen bewohnt ſeynd / gezehlt 
werden; Ubergehe hier die Beſchreibung der andern Kirchen / und beſchreibe all⸗ 
ein unſer Baſilic: oder herzliche Kirchen St. Ulrich und Afra / dann weil ſolche 
jetzund eben nach Einführung deß heiligen Ordens St. Benedicti / fo allhier 
geſchehen Anno 1012. auf DIE Sibenhundertiſte / und nach dem Jahr Chri⸗ 
ſti 1612. da ſie voͤllig mit allem Außgebauet worden / das hundertiſte 
gegen waͤrtige dopplete Jubel⸗Jahr 17 12. gantz an den Gemaͤur / Altaͤr / Faͤn⸗ 
ſter / Stuͤhl / und Pflaſter gar zierlich erneueret worden / ſcheinet auch billich / 
die Beſchreibung der ſelben zuerneueren / und dem guͤnſtigen Leſer vorzuſtellen. 
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Mupfer der Baſilc: St. lich und Afra. 
Das andere apitel. 


Mird beſchriben die Velegenheit deſ; Orths / 


und die Form der gantzen Kirchen. 


We Baſilica St. Ulrich und Afı in der Stadt Augſpurg eine uns 
ter den vornembſten Kirchen allhier / iſt gegen Mittag auf einem 
hochen Platz / gleich als auff einem Berg oder Gipfel gebauet / 
> Y ſo unſerm Inſtituto und Regul gantz gemäß / weilen gemei⸗ 
D lniaglich die Benedictiner in der Hoͤche ihr Wohnung haben / ih⸗ 
ren heiligen Ordens Stuͤffter und Vatter Benedicto nachzufolgen / welcher 
auf dem hoͤchſten Berg / Caſſino genanth / ſein erſtes Fundament gelegt / und 

biß zu End ſeines Lebens alldort gewohnet hat: von der Hoͤche deß Grunds / 

auf welcher die Kirchen ſtehet / begibe mich auch zu beſchreiben die Hoͤche 

und Praͤchtigkeit deß Gebäus der Kirchen / welche unter allen andern Gebaͤu 

der Stadt alſo hoch und ſchoͤn hervor pranget / daß auch den weit entlegni⸗ 

ſten vor allen andern Gebaͤu der Stadt diſe herꝛliche Baſtlica in die Augen 

fallet; das gantze Gebaͤu / ſo 310. Schueh lang und 94. Schueh breitt / iſt 

Durand: gleich einem Creutz auffgefuͤhrt nach Brauch der Alten; wie Durandus ſchreibt/ 
1. deEcel : ein Kirchen⸗Gebaͤu fol alſo eingerichtet ſeyn / daß es eines Menfchen Leib 
eius part: gleiche / dann das Orth / wo der Altar iſt / ſtellet vor das Haupt / und das Creutz 
enn auf beyden Seiten die Aermb und die Hand / der übrige Theil von Untergang 
der Sonnen / das übrige, was noch von dem Leib abgehet: Diſes alles N 
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das genauiſte bey Auf bauung unſerer Baſilic: beobachtet worden / dann von 
drey Choͤr wird der vordere Theil der Kirchen von Aufgang der Sonnen / un⸗ 
terſchiden; der erſte etwas hoͤcheres als die andere halt in ſich den Chor⸗Al⸗ 
tar und das Faldiſtorium; die andere zwey Choͤr zwey Staffel niderer mit glei⸗ 
chen weiſſen Marmel⸗Stein belegt / theilen ab die laͤnge der Kirchen / und mar 
chen mit ihren außgeſpanten zwey Aermen ein Creutz auß: der rechte Armb 
gegen Mittag haltet in ſich den Altar mit dem Grab deß heiligen Ulrich; der 
lincke aber den Altar ſambt dem Leib der heiligen Afræ: beyde Altar ſeynd 
von Bildhauer⸗Arbeit auf das herꝛlichſte auß gearbeitet / und auf diſes Zus 
bel⸗Jahr 17 12. gantz erneuert und mit neuen ſchoͤnen Gaͤtern von Marmel 
umbfangen worden; wie es in dem leſtern Capitel diſes erſten Theil in dem 
Kupfer entworffen ſeynd: der leſtere Theil der Kirchen / ſo gegen Untergang 
der Sonnen ſtehet / iſt mit 4. groffen Eiſenenͥ Gatter / welche ſehr Meiſterlich 
außgearbeittet ſeynd / von den andern Theil abgeſoͤnderet und unterſchiden: 
diſer groͤſſere letztere Theil / fo gleich dem uͤbrigen Theil der Kirchen gewoͤlbet 
iſt / wird gehalten und Unterſtuͤtzet von ſiben groſſen Saulen welche beyder⸗ 
ſeits mit vierecketen groſſen Stein auf das herelichſte Aufgefuͤhet fein / 
der Boden diſes letztern Theil / ſo zuvor mit rothen gebraͤnten Ziegelſtein be⸗ 
legt war / iſt erſt diſes laufende Jubel⸗Jahr 1712. auch gleich den zwey vor⸗ 
dern Choͤr gantz mit Marmbl Stein gepflaͤſtert worden. Erſt gedachter 
letztere Theil der Kirchen hat noch zwey fligel / fo auch Gewoͤlbt / aber etwas 
niderers als der mittere Theil aufgeführt ſein / und halten in ſich etliche Capel⸗ 
len / fo der gantzen Kirchen ein ſchoͤne Außtheilung machen / und der feiben 
Zierd nicht wenig vermehren. Zwey Orglen ſeynd auch in der Kirchen / wel⸗ 
che fo wol an der ſchoͤne deß Wercks / als an der liebligkeit der Zufamen Stimm⸗ 
ung hoͤchſt beruͤehmbt ſeynd / die kleinere iſt naͤchſt an der Capell Unſer Lieben 
Frauen ob der Sacriſtey geſetzt / und wird ſchier Täglich zu dem Gotts dienſt 
gebraucht und geſchlagen; die andere groſſe Orgel / der gleichen an groͤſſe und 
Prächtigkeit deß Wercks weit und breit keine zufinden / ſteht auf dem hinder⸗ 
ſten Platz der Kirchen gantz erhoͤcht auf einem ſchoͤnen Gewoͤlb / ſo nicht die 
mindiſte Zierd der Kirchen in dem Jahr 1608. iſt Aufgericht worden; vorge⸗ 
dachte groſſe Orgel mit dem Fuggeriſchen Wappen geziehrt / gibt genuegſam an 
Tag die groſſe freygebigkeit der Hochgraͤfflichen Fuggeriſchen Familiæ, von 
welcher ſie in diſe Kirchen geſtifftet worden. Das letzte / was diſe Kirchen noch 
praͤchtig und Anſehlich machet / ſeynd die hoche und anſehliche Fenſter / deren 
Zahl / hoͤche und heittere die gantze Kirchen erleuͤchten und beruembt machen / 
ſonderbahr jetzund / weil auf diſes nun laufende Jubl⸗Jahr der innere und mit⸗ 
tere Chor mit der Capell Unſer Lieben Frauen ob der Sacriſtey mit neu durchs 
ſichtigen Fenſter verſehen und erleuchtet worden. Auf lincker Hand deß for⸗ 
deren Chor iſt der Thurn diſer Bafilice gebaut / welcher billich wegen feiner 
gar anſehlichen Höhe unter die vornembſte Thuͤrn in gantz Teutſchland gezaͤhlt 
wird. Im Jahr Chriſti 1506. unter dem Abbt Conrad Moͤrlin hat man ihn an⸗ 
gefangen von Grund Aufzubauen / und iſt von hochgedachten Herꝛn Prelaten 
ſelbſt aͤuch der erſte Stein in gegenwarth der Geiſtlichkeit und groſſer menge deß 
Volcks mit groſſer Andacht undSolenniter darzu gelegt worden / lauth der folgen⸗ 
den Schrifft in Latein, ſo auf den erſten Stein eingehaut war. 


Sub anno Incarnationis Chriſti M. D. VI. Calend. Juny, ac regimine 
D. Maximiliani Rom: Regis, nec non Conradi Abbatis huius nomi- 
nis Secundi, hic lapis huius turris primarius in præſentia Cleri ac po- 
puli ſumma cum devotione ac Solennitate locatus eſt ab eodem Abbate. 
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Umb das Jahr der Menſchwerdung Chriſti 1506. den erſten Tag Junij 
unter der Regierung Maximilian RoͤmiſchenKoͤnigs / und Conradi deß anderen 
Abbts diß Nahmens iſt diſer erſte Stein zu dem Thurn in gegenwarth Geiſt⸗ 
licher und Weltlicher mit hoͤchſter Andacht und Solennitet von erſtgedachten 
Abbt gelegt worden. | 

Vor gemeldter Thurn iſt hernach unter hochgedachtem Abbt Conrad 
Moͤrlin von Grund Aufgebauet / und biß zu dem Kirchen⸗Dach Aufgeführt 
worden allwo ers gelaſſen und geſtorben: lang hernach iſt er unter dem Abbt 
Jacob Koͤplin gar Außgebauek worden / und hat den hoͤchſten Gipfel erreichet 
Im Jahr 1594. Er iſt nicht gantz gleich in die hoͤche Aufgefüͤret / ſondern vers 
ſiehrt ſich gar ſchöͤn / dann von dem Boden auf biß zu den Glocken iſt er viereg⸗ 
gicht alsdann wird er was enger / und iſt Rund biß zu dem ſchoͤnen Gang / ſo 
umb den gantzen Thurn rings herumb gar zierlich Gebauet iſt / von dannen 
wird er widerumb ein wenig enger / behalt aber die runde Form biß zu der Ku⸗ 
pel ſo mit Kupferblatten biß zu dem Creutz bedecket iſt in dem Kupfer kan diß al⸗ 
les mit Augen beſſer geſehen / als hier mit Worten erklaͤrt werden. Gewißlich 
wann Horatius jenes Hauß gelobt hat / longos quæ proſpicit agros: durch welche in 
die Weite kan geſehen werden / ſo iſt billich auch diſer Thurn zu loben dann weil 
ſolcher 320. ſchueh Hoch iſt kan ihm ein jeder leicht einbilden / was für Ergoͤtz⸗ 
lichkeit alhier daß menſchliche Aug erfinden kenne / in dem man weith und 
breith die gantze Nachbarſchafft ſo wohl Schwaben als Baͤyren in Au⸗ 
gen haben / und den ſchoͤnſten Prolpeck auf vorgemelten Gang deß Thurns ges 
ni ſſen kan ſo auch d Frembde und R ißende gar offt erfahre welche ſich oͤffters 
ab diſem unbeſchreiblichen Werck hoͤchſtenverwundert haben, Nicht zugeſchwei⸗ 
gen iſt / das auch daß Geleuth in offt er woͤhnten Thurn ſehr prächtig und an⸗ 
newblich zu hören ſeye weil erſt auch diſes Jahr alle Glocken Umgegoſſen / und 
zu einem lieblichen Cnocent oder Zuſamen⸗ Stimmung gebracht worden. Es 
iſt noch ein anderer Thurn in diſer Kirchen verhanden / St. Ulrichs Thurn ge⸗ 
nant / von welchem anderwerths mehr wird gemeldet werden / iſt aber nur biß 
an daß Kirchen⸗Dach Aufgeführt / ob er aber noch werde Außgebaut wer⸗ 
den / wird die Zeit geben. „ | 
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Bas dritte Capitel. 


Diſe Kirchen nehmet fein Mnfang von der 
Zeit der heiligen Afte Martyrin. 


Aß wir alſo von dem Urſprung unſerer Kirchen anfangen / ſage / 

das ſolcher ſchon von der Z eit der heiligen Afıa Martyrin her⸗ 
ruͤhre / weilen auſſer allen Zweifel diſe Kirchen bey 600. Jahr 
den Nahmen von der heiligen Afra gehabt / dem nach Ableibung 
O deß heiligen Ulrichs / ſo in beſagter Kirchen begraben worden / und 
annoch ruhet / auch der Nahmen St. Ulrich zugethan worden / wie es noch biß 
auf heutigen Tag St. Ulrich und St. Afrce Kirchen genent wird ob aber 
gleich Anfangs all dorten die Chriſten ihre Zuſamenkunfft und Gotts⸗Dienſt 
gehabt haben / kan gezweiflet werden / weilen nicht genugſamb bekant / wann / 
und durch wen in Augſpurg das Chriſtliche Evangelium daß erſte mahl ge⸗ 
prediget / und das Liecht deß Chriſtlichen Glauben angezundet worden ſeye / 
vermuefhlich aber iſt es durch den Außerwoͤhlten Apoſtel Fuͤrſten Petrum 
ſelbſten / oder durch ſeine Diſcipul / oder deroſelben Nachkaͤmmlingen geſchehenz 
Dann als der heilige Petrus auß befelch Kayſer Claudij von Rom vertriben 
worden / hat Er ſelbſten das Evangelium hin und wider in Italien und in den 
naͤchſten Provintzen außgebraitet / ja weil der heilige Apoſtel Paulus ſelbſten 
in ſeiner zehenden Epiſtel zu den Roͤmern ſagt / es ſeye ihr Schall in alle Land 
außgangen / gibt er genugſam zuverſtehen / das alle Provintzien eintweders 
durch die Apoſtel oder deroſelben Juͤnger das Liecht deß wahren Glauben em⸗ 
pfangen habe; gewißlich wañ juſtinus ein Chriſt undbhiloſopluus, ſo im Jahr Chri⸗ 
ſti 155. für den Catholiſchen Glauben gemartert worden / von feiner Zeit alſo 

ſchreibt: es iſt nicht ein Nation noch Griechiſch noch Barbariſch / oder 
wie fie heißen moͤgen / auch von jenen / ſo an ſtatt der Haͤußer Huͤthen 
oder Gezelten brauchen / und ein Hirten⸗Leben fuͤhren / welche von dem 
Nahmen deß Gecreutzigten JES u ſo entfrembdet ſeynd / das ſie nicht 
ihr Gebett und Danckſagung zu GOtt als unſerm Vatter und Erſchaf⸗ 
fer richteten: Wann ſag ich zu diſer Zeit die Bar bariſche und weit entlegniſte 
Voͤlcker an Chriſtum geglaubt / wer will zweiflen / das nicht auch umb ſelbe 
Zeit in unſerm Rætien ſchon Chriſten follen geweſen ſein? Wann die entlegni⸗ 
fie Voͤlcker die lehr Chriſti umb diſe Zeit ſchon gehört haben / iſt ja billich zu 
vermuthen / das die naͤchere Laͤnder und Städt gegen Italien / unter welchen 
auch Augſpurg iſt / daß Liecht deß wahren Glauben zu vor empfangen haben? 

fo vil auch vernünfftiger Muthmaſſung gemeldet von einpflantzung deß wahren 
Catholiſchen Glauben in Augſpurg. 

An fonften wird unter den heiligen Augſpurger⸗Apoſtel / fo uns bekant N kan 
ſein / der heilige Lucius König in Engelland / ſo in gegenwertigen Kupfer vorge- do num 
ſtelt wird / als der erſte Augſpurger⸗Apoſtel verehret / diſer iſt von dem Pabſt 
Elevtherio im Jahr Chriſti 183. durch Fugatium und Damianum, oder Donatia- 
num als Paͤbſtliche Geſandten in dem Chriſtlichen Glauben unterwiſen und 
getaufft worden / alsdan hat er ſein Koͤnig⸗Reich verlaſſen / vil Laͤnder durch⸗ 

reiſet / auch andere zum wahren Chriſtlichen Glauben angezuͤndet und unterwi⸗ 
fen-; in ſolchem fuͤrnehmen iſt er = in Rætien und auf Augſpurg N 
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allwo er das Chriſtliche Evangelium gepraͤdiget / und für den wahren Glau⸗ 
ben ſo vil gelitten / daß als Er mit ſeinem Predigen Campeftrium einen vor⸗ 
nehmen Herꝛn in Augſpurg mit feinem gangen Geſchlecht / und ſambt 
andern noch vil mehr Burgern bekehrt und geta ufft hat / haben die andere Bur⸗ 
ger auß Haß gegen dem Nahmen Chriſti diſen frembden Gaſt erſtlich mit vil 
ſchmach: und Schelt⸗Worten angefahren / hernach mit Steinen auf ihn ge⸗ 
worffen / und nachdem fie ihn jaͤmerlich Tractiert / in ein Brunnen geſtuͤrtzet / 
er von etlichen gottsfoͤrchtigen Chriſten halb Todter widerumb darauß gezo⸗ 
gen worden / und dem Todt alſo kaum entrunnen / hat er ſich alsdann widerumb 
in das Rætier Gebuͤrg begeben / und nachdem er vil aberglaubiſche Voͤlcker bes 
kehert / auch mit vilen Tugenden und Wunder Zeichen geleuͤchtet in der Stadt 
Chur ſeinen Geiſt ſeelig aufgeben: Man ſagt das zur ſelber Zeit alhier auch 
das Kirchel St. Gall genent / neben der St. Stephans Kirchen feye Aufge⸗ 
baut worden / und olſo das aͤltiſte Kirchl in Augſpurg ſeye / weilen aber umb ſel⸗ 


be Zeit noch kein Biſchoff in Augſpurg geweſen; iſt auch kein rechte Haupt⸗ 


Kirchen auda geweſen. Iſt alio der Anfang der Catholiſchen Kirchen in 
Aug purg unſerm heiligen Narciſſo erſtens zu zuſchreiben / welcher billich auch 


den Nahmen eines Augſpurgeriſchen⸗Apoſtel erhalten / dann als er die heilige 


Afra mit ihrer Mutter und Maͤgden zum wahren Glauben bekehrt / hat 
er auch Dionyſium als ein Bruder der heiligen klilariæ, ſo St. A ce Mutter ges 
weſen von dem Heydenthumb erſten zum wahren Glauben bekehert und als⸗ 
195 zu einem Priefter / nachmahlens gar zum erſten Biſchoff zu Augſpurg ges 
weyhet. Fr 

Nin zu meinem Vorhaben zu kom̃en / ſag / das / wie die alte Schrifften und Buͤ⸗ 
cher vorgeben die heilige Afra auſſer den Stadt⸗Mauren ein Guth gehabt / allwo 
fie gewohnet / und ſowohl ihr ſelbſtẽ als derſelben Geſellſchafft ein Begraͤbnus zus 
bereithet habe weilen auch eben in diſem Orth wo jetzt unſe r Baſilica ſtehet ſehr 
vil heilige Martyrer begraben ligen / von welchen kein Gedaͤchtnuß verhanden / 
das ſie anderſt wohin ſollen Begraben ſein worden / ſo iſt gantz glaublich / das 
Hier die gemeine begraͤbnus der heiligen Martyrer nahe bey der Begraͤbnus 
der heiligen Afra muͤeſſe geweſen ſeyn; iſt auch kein wunder / das die heilige 
Afra ein Begraͤbnus für die heilige Martyrer auf ihrem Guth habe geſtifftet / 
dann gleichwie von den Romaniſchen vornehmen heiligen Frauen Felicitate, Pri- 
ſcilla, Lucina und andern geleſen wird / das ſie dergleichen Begraͤbnus fuͤr die 
heilige Martyrer gehabt haben / alſo kan eben diſes auch von der heiligen Afra 
gemuͤthmaſſet und geſagt werden / das fie auß Lieb gegen den Chriſtlichen 
Martyrer ihnen ein ſolche Begraͤbnus zubereithet habe: neben vorgeſagter Ge⸗ 
daͤchtnus oder Begraͤbnus / ſo die heilige Afra fuͤr ſich und die ihrige vorgeh⸗ 
ents im Leben hat zurichten laſſen / hat fie auch nach dem Leben genoſfen / dann 


nach deme ſie ihre glorwuͤrdige Feuers⸗Marrer uͤberſtanden / hat ihr Mutter 


¶ laria mit ihren getreuen dienerinen Digna, Eunomia, Eutropia. ꝛc. den heiligen 
Leichnamb zu ſich genommen / und mit hoͤchſter Ehrenbiettigkeit in beſagtes 
Grab bey gelegt / diſes aber wurde alſobald dem damahligen Richter Gaio ange⸗ 
zeiget welcher feinen Ambts Dienern anbefohlen / fie ſollen hingehen / und erſt⸗ 
ens ſie mit ver ſprechen und guten Worten den Goͤttern zu Opfern anermah⸗ 
nen / wann ſie aber ſich halßſterriger weiß ſolten dar wider ſetzen / und ſich kei⸗ 
nes Wegs den Goͤttern zu Opfern werden bewegen laſſen / ſollen ſie das Grab 
mit allerhand geſtreiß und Reiß Holtz anfuͤllen / ſolches alsdan allerorthen vers. 
ſchlieſſen / und entlich gantz mit Feuer anſtecken / daß ihrer kein eintzige mehr dar⸗ 
von kome; da nun die Ambts⸗Leuth alldorten angelangt / und Hilariam mit ihrer 
heiligen Geſellſchaffh in Pſallieren und Betten angetroffen / haben ſie die ſelbe 
erſtlich mit gelinden und ſchmeichlenden Worten / neben unterſchidlichen ver⸗ 
ſprechungen ermahnet / hernach aber mit Trohung zugeſetzt / in Hofnung 1 75 
N N 
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nicht alle / doch eine oder die andere von Chriſto und deſſen Bekanknus abwen⸗ 
dig zumachen / aber umbſonſt / ſintemahlen fie nicht allein alle anerbottne Eh⸗ 
ren und Schanckungen im gerinſten nicht geachtet / ſondern auch alle angetro⸗ 
hete Tormenten, Peyn und Marter veracht und verlacht haben. Weilen 
demnach die abgeordnete gerichts Diener erfahren / und ſehen muͤſſen / das 
weder mit guten noch böfen was auß zurichten / habẽ ſie daß Haͤußlein uͤber das ei von 
Grab mit allerley Holtz und geſtreuß angefuͤllet / und ſolches Feſt zugeſchloſ⸗ der H. Hlla⸗ 
ſen / darunter Feurangeſtoͤckt / und mithin alles bey einander in völliger Feur / ri und o 
flammen brinnen laſſen. Geſchahe alſo das im Jahr Chriſti 303. auf eben 1 
ſelbigen Tag als den 12. Auguſti / da die heilige Martyrin Afra begraben wor⸗ 
den/ auch zugleich ihr heilige Mutter Hilaria mit ihren zuvor dem Fleiſch nach 
geweſen Dienſt⸗Maͤgden / anjetzo aber in Chriſto Hertz⸗Liebſten mit Schweſt⸗ 
ern Digna, Eunomia Eutropia ihren harten und beſchwerlichen Marter Kampff 
gluͤcklich vollendet / foigends von Chriſto mit dem erwunſchten Sig⸗Kraͤntz⸗ 
lein der himmliſchen Freyd und Seeligkeit auf Ewig belohnet worden; nach⸗ 
dem nun die Chriſtliche Hoͤldinen und Blut Zeiginen Chriſti deß HErꝛn be⸗ 
ſagter maſſen mit ihrer heiligen Geſellſchafft bey St. Afre Grab die Feyrs⸗ 
Marter uͤberſtanden / und nunmehro ihre gebenedeyte Seelen gen Himmel 
geſchickt / der Leib aber durch göftlihe Allmacht unverzehrt gebliben / 
wurde ſolcher gleich alldorten an offt beruͤhrten Grab oder Orth / wo anjetzo 
St. Ulrich Kirchen ſtehet / mit Chriſtlicher Ehrenbietigkeit andaͤchtig zur 
Erden beſtaͤttiget / und den andern vilen heiligen Martyrer zugeſellet: hat al⸗ 
fo von diſer Zeit an / da die heilige Afra und derſelben Geſellſchafft die Marter⸗ 
ron erhalten / unſer Kirchen den Anfang genommen. dann nicht lang nach 
em Todt der heiligen After iſt ſolches Hauß und Begraͤbnus zu einer kleinen 
Kirchen worden / und obwohl es durch unterſchidliche Zufaͤhl und begeben⸗ 
heiten Theils zu Grund gangen / Theils widerumb Aufgebaut worden / iſt es 
entlich mit der Zeit zu einer fo prächtigen Bo Baſilica oder herzlichen Kir⸗ 
chen worden / wie es noch zu ſehen iſt biß auf heutigen Tag: von ihrem Auf⸗ 
und Zunahm wird in folgenden Kapitel zu vernehmen fein. 


r RETTEN 


Das vierdte Sapitel. 
Handlet von Mufnahm der Kirchen und den 
erſten Stuͤfftern / oder Urheberen deß Gebäues. 


Leichwie in dem vorgehenten Capitel erfehen worden / daß dis 

ſe Baſilica ein kleinen Anfang gehabt alſo hat es mit der Zeit 

N) defto mehr zugenommen / dann das die Begraͤbnus oder Ger 
daͤchtnns der heiligen Afroe von Holtz ſolt gemacht geweſen fein? 

geben die alte Bucher / ſo doch von andern (a) nicht approbiert 
wird / ſeye nun die Begraͤbnus der heiligen Afre von Holtz ober Stein Aufge⸗ . > 
baut worden / iſt doch auſſer allen Zweifel / das daß Haͤußlein / fo von der 44 pass:. 
heiligen Hilaria und dero Geſellſchafft daraufgebaut worden / nur von Holtz A. 
geweſen ſeye / welches aber bald wie in vorigen Capitel gemeldet / auch 
verbrendt worden. Umb das Jahr hernach 306. 3. Jahr nemblich nach dem 
Marter⸗Todt der heiligen Afıe mit ihrer Geſellſchafft hat Conſtantinus das 

Reich betretten / unter welchem die Catholiſche Kirchen den erwuͤnſchten 
Friden erhalten / hiemit auch die Kirchen der heiligen Afre widerumb von den 
frommen Chriſten Aufgebauet 8 verehret worden; Es geben die alte a 
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genden Capitel mehr wird zuvernehmen ſein. Obwohlen St. Afıe Kirchen 
wenigiſt 5. mahl verbrent / oder durch die Feind verhergt worden / iſt fie doch 
allzeit mit ihren Heiligthum und Geiſtlichen Gut erhalten worden; Uber⸗ 
gehe die jenige / ſo diſe Kirchen durch ſovil ungluͤckliche Zufaͤhl widerumb Auf⸗ 
gebauet und repariert haben / und beſchreibe allein die jenige / ſo diſer groſſen Ba⸗ 
ſilicæ St. Ulrich und Afra / wie es noch heut zu ſehen iſt / Urheber geweſẽ. Der ers 
ſte Abbt / welcher dene rſten Grund zu diſer Kirchen / wie es heut noch zuſehenge⸗ 
legt hat / iſt geweſen Henricus Frieß der ite. Abbt diſes Reichs⸗Gotts⸗Hauß / 
weil aber ein ſo groſſes Gebaͤu laͤngere Zeit haben wollen / als ſein Leben zu⸗ 
gelaſſen / iſt vorgedachter Abbt bald darauf gefterben / der andere / fo diſes 
groſſe Werck fortgeſetzt hat / iſt geweſen der Abbt Johannes von Giltlin⸗ 
gen / welcher auch zuvor das Leben als diſes Gebaͤu vollendet hat. Der 
dritte Abbt / ſo darauf gefolgt iſt / war der Abbt Conrad Moͤrlin / welcher den 
leſtern Theil der Kirchen mit dem Gewoͤlb außgemacht / und diß gantze Werck 
vollendet im Jahr Chriſti 1499. das folgende Jahr darauf hat er auch An⸗ 
an en ee ge⸗ 
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gefangen den vordern Chor von neuen Aufzubauen / zu welchem der Kayſer 
Maximilian der erſte ſelbſten den erſten Stein gelegt / wie in dem achten Ca⸗ 
pitl mit mehrerm zuvernehmen iſt / weilen er auch zwey Thurn aefinnet war 
Aufzubauen / hat erſtgedachter Abbt hierinfals auch den Anfang gemacht / und 
den erſten Stein zu beede Thnrn gelegt / zum erſten den 22. Way / zu dem 
andern aber den r. Junij im Jahr 1506. darbey nicht zu verſchweigen / das 
einem fo groſſen Werck ein Anfang zumachen / und ſolches fortzuſetzen ſehr vil⸗ 
en ein Hertz gemacht hat die beyhuͤff ſehr vil freygebigen frommen hriſten und 
Patronen / welche gar vil beygetragen haben. Ein ſolchen Anfang alſo hat ge⸗ 
nommen das groſſe Werck deß Chors / weilen aber gar betruͤbte Zeiten hernach 
eingefallen / iſt es lange Zeit nicht zu feinen völligen Endt kommen / biß entlich 
nach dem traurigen Wet ter daß ſchoͤne hervor geleuchtet / und nachdem die 
mehriſte Religioſen auß unſerem Convent zur Zeit deß Lutheri ſich in Bayr⸗ 
Land fluͤchtig aufgehalten / ſeynd fie, endlich im Jahr 1549. widerumb in 
das Cloſter ko umen / und das folgende Jahr hat der Abbt Jacob Koͤplin 
von Kayſer Carolo dem Sünfften all unſer Gut Geiſtlich und Weltlich wis 
derumb erhalten / das FKloſter in ſeinen alten Stand gebracht / folgends 
auch daß Kirchen Gebaͤu fortgeſetzet / und weil er 52. Jahr Negiert / hat er 
noch den Thurn gantz vollendet / im Jahr deß HErꝛn 1594. Auf den Abbt 
Jacob iſt gefolgt der Abbt Joannes Merck welcher in dem Jahr 1600. kaum 
erwoͤhlet ſich gantz und gar dahin befliſſen die Kirchen zu ſeinen völligen S tand 
zubringen / ſo er in dem Werck fortreflich erzeiget / dann er mnerhalb 12. Jahren 
beede Gewoͤlber deß in⸗ und mittern Chors gar außgemacht / die Statuen aller⸗ 
heiligen Schuß» Patronen / ſo in unſer Kirchen ruhen / auf beeden Choͤr May⸗ 
ſtaͤtiſch Aufger ichtet und allen frommen Chriſten zur Gedaͤchtnus vorgeſtelt; 
die 3. groſſe Altaͤr von Bildhauer Ar beith auf das Praͤchtigſte geſetzt / den inn⸗ 
eren und mitteren Chor mit Marmbl gepflaͤſteret; den mittern Chor mit groſſe t 
ſchoͤnen eiſenen Gaͤttern geſchloſſen; den Creutz⸗Altar mit den Kunſtreichi⸗ 
ſten Lebens groſſen Bildnuſſen von Metall gegoſſen geziert; die Sacriſtey mit 
den ſchaͤtzbariſten Kirchen Ornat und Taflen für die heilige Reliquien ver ſe⸗ 
hen / und alſo mit einen Wort die gantze Baſilica mit allen zugehoͤrigen in den 
voͤlligen Stand gebracht / und vollendet in dem Jahr 1612. wie auß folgen⸗ 
= 1 fo auf einen groſſen Stein hinder dem Chor⸗Altar zu leſen / 
erhaͤllet. 


D O M. 

Virgini erororar Reliquisque Cœlitibus partim hie ad eultum publi- 
cum expoſitis, partim in terram demiſſis conditisque Odeum Princeps, 
triplices que Choros, Sacellum ſuperius ingens, aras quatuor maximas, cum- 
nova totius prope Templi ſubſtructione certè inſtauratione, omnique Or- 
natu intra proximum duodecennium moliti. 

Joannes Abbas duodequinqageſimus, 
Gregorius Prior, totüsque Conventus poſuerunt. 


Anno poſt C N. M. DC. X II. 
Zu Teutſch. 


Dt dem guͤttigſten Allerhoͤchſten 


Der Juugſrau Gottes Gebährerin / und den übrigen Heiligen / ſo 
Theils hier zu offentlicher . außgeſetzet / Theils noch Be⸗ 
2 gra⸗ 


2 Baſilic Sanct Ulrich und Afra. 


graben ſeynd / haben daß ſchoͤn und prächtige aufgeführte Orth der Or⸗ 
gel oder Muſicanten Chor / die dreyfache Choͤr / die groſſe obere Capell / 
die vier aroͤſte Altar mit erneuerrng ſchier der gantzen Kirchen / und 
mit allen andern Zierd Aufgeopferet / und innerhalb 12. Jahr mit al⸗ 
lem vollendet. er 


Johannes der acht und viertzigſte Abbt / Gregorius Prior und der 
gantze Convent. In dem Jahr nach Chriſti Geburt. 1612. | 


Eil alfo eben diß laufende Jahr daß hundertiſte oder Jubel⸗ Jahr 
SANS gegeblt wird“ das die Baſlltea St. Ulrich und Afecr völlig if Auß⸗ 
2 gebauet worden / hat jetzt Regierender Abbt Wilibaldus Popp auß 
feinen angebohrnen Eyfer und Lieb gegen GO T und feiner lieben heili⸗ 
n Kirchen / nach fo vil außgeſtandnen feindlichen Zeiten und Kriegs⸗Trou⸗ 
dien ohneracht ſo groſſer erforderter Gelt Summa ſich dahin beſchloſſen / 
die gantze Kirchen auf diſes zweyfnche Jubel⸗Jahr zu erneuern / und ders 
ſelbigen Zierdt zu vermehren / iſt alſo auf diſes Jahr 1712. die gantze Kirchen 
mit groſſer muͤhe Renoviert worden / die Mauren geſaͤubert und Außgeweiſſet / 
die ſchoͤne groſſe Statuen der Heiligen auf beeden & hoͤr auf ein neues gezierdt / 
neue Stuͤehl geſetzt / fo auf das ſchoͤnſte Außgearbeithet ſein / der Kirchen⸗Bo⸗ 
den mit Marmbel belegt / der inere und mittere Se mit neuen durchſichti⸗ 
gen Scheiben erleuchtet / die 3. groſſe ſchoͤne Altaͤr ſambt dem Altar in der obs 
ren Capell Unſer Lieben Frauen mit neuen Farben Silber und Gold gezie⸗ 
bret“ wie auch die Altar St. Ulrich und St. Afræ ſambt dem Creutz⸗Altar 
mit neuen Gaͤtter von Marmel umbfangen / daß Geleuth Umgegoſſen; mit⸗ 
hin iſt die gantze Kirchen alſo erneueret worden / das ſie mehr ein neuesals 
altes Gebaͤu zu ſein ſcheinet. N 


I 
FFF 


Das fuͤnffte Qapitel. 


Es werden die fuͤrnembſte Guthaͤter erzehlt / wel⸗ 
che unſere Kirchen mit den mehriſten Gaben und 
Gutthaten bereichert haben. 


B wohlen ſehr vil a diſes Neichs ⸗Gotts = Hauf 
Sit. Ulrich und Afra allzeit geweſen / erzehle hier nur die 

N Hoche und Fuͤrſtliche Perſohnen; der erſte auß den Fuͤr ſten 
ware Dagobertus jener gar fromme Koͤnig in Franckreich / 
= welcher ſehr vil Kirchen geſtiffet / oder vermehret / unter wel⸗ 
(s)amein chen er auch die unſere mit dem Gut Winterheimb begabet / gleichwie aber 
kn ar, Ge Ott dergleichen fromme Freygebigkeit reichlich belohnet / alſo iſt auch diſer 
34. Spond : fromme Füͤrſt feines ewigen Lohns nicht beraubt worden; Dann als er ger 
aua · Chr; ſtorben / hat ein fromer Einſidler geſehen / wie er durch die heilige Dionyſſum, Mau- 
* ritium und Martinum, deren Kirchen er reichlich begabet hat / in den Himmel 
* f a ge⸗ 


FN 


Erſter Theil. 13 


getragenworde. Der andere Gutthaͤter warebipinus auch König in Franckreich / 
welcher Unſer Lieben Frauen Kirchen und unſerem Gotts⸗Hauß das Ober⸗ 
recht in ein gewiſen Forſt in dem Augſpurgeriſchen Biſtumb gegeben / ſo der 
heilige Wicterpus / als Er in Franckreich gereiſet / von Ihm erhalten. Der 
heilige Wicterpus ſelbſten / ſo ſeinen Biſchoͤfflichen Sitz in diſem Orth ge⸗ 
habt / iſt auch gar freygebig gegen diſer Kirchen geweſen / dann er unter ande⸗ 
ren Gutthaten daß Gut Eppach ſo ſein Eigen war / der Kirchen Unſer Lieben 
Frauen / und der Kirchen St. Afre durch ein Teſtament vermacht. (b) (b; in n 

Schreite nun weiter zu andern Zeiten / und unteranderen fuͤege erſtlich an Magni. 
die heilige Adelhaidt / ſo deß Kayſers Othonis deß groſſen Ehegemahlin gewe⸗ 
fen / diſe hat nach dem Todt ihres Eheherꝛn () vil Kirchen und Gots⸗Haͤu⸗ (e hanno 
fer mit Gaben beſchencket / unter welchen fie auch ein ſehr koſtbare Tafel von 
Gold und Edelgeſtein dem heiligen Ulrich verehrt hat / fo alsdann Herr 
Ulrich der 22te. Abbt diſes Cloſters Im Jahr 1203. mit Einwilligung deß 
Convents Verkaufft / und mit einem Theil der Tafel das Gut Gregen⸗ 
hoven an ſich gekaufft / mit demandern Theil das Gut Laimering / ſo ein⸗ 
mahl von dem Juͤngern Pfaltzgraffen Othone von Wittelſpach hieher ges 
chenckt / hernach für 70. Pfundt Silber Verpfendet worden / entlich wi⸗ 
dernmb an ſich geloͤſtet hat. a . 

Ein ſchoͤnes Exempel und Prob ſeiner Liebsneigung gegen dem heiligen 
Ulrich hat auch hinterlaſſen der heilige Heinrich der andere Roͤmiſche Kay⸗ 
ſer / welcher nach Bezeigung unſerer Chronick dem heiligen Ulrich ein groſſe 
und praͤchtige Kirchen Aufzubauen verlobt / ſeinen heiligen Leib darein Zuſe⸗ 
tzen / und die Sorg uͤber daß Gebaͤu feinem Heren Bruder Brunoni Biſchoff 
zu Augſpurg übergeben hat; weil aber das Gebaͤu nach Vorhaben deß hei⸗ 
ligen Heinrichs nicht genugſamb praͤchtig Aufgefuͤhrt worden / hat er dies 
ſelbe Kirchen / ſo jetzund dem heiligen Mauritio zugeheiliget iſt / verlaſſen / und 
ſeine Freygebigkeit zu unſerer Kirchen St. Ulrich und St. Afra gewendet / 
darzu er etliche Doͤrffer / als Rettenbach / Schoͤnbach / beede Hollenbach / 
Mainbach / und andere Guͤtter verſchaffen hat / welchen hernach die heilige 
Kunigund deß heiligen Heinrichs Ehegemahl und keuſche Jungfrau das Dorff 
Tottenweiß mit allen zugehörigen Rechten zugethan; diſe herzliche Ger 
ſchenck hat alsdan auch Kayſer Conrad der andere auf fein Ehegemahl Gi⸗ 
felce und Heinrichs feines Hern Sohns Anhalten bekraͤfftiget und Gutt⸗ 
geheiſſen Im Jahr 1033. Eberhardus / ſo dem Biſchoff Brunoni in dem Bi⸗ 
ſtumb zu Augſpurg nachgefolget Im Jahr 1029. hat neben andern Guetha⸗ 
ten dem Cloſter St. Ulrich und Afra von feinem vaͤtterlichen Eut die 
Lechpruck mit dem Zohl vermacht. g 

Conrad ein Marggraff in Italien hat unſeren Gotts⸗Hauß daß Gut 

Buitenhaußen mit der Mühl alldort geſchenckt / ſo alsdan auch Conrad der 
dritte diſes Nahmens Roͤmiſcher König gutgehaͤtſſen Im Jahr 1139. 

Conrad Biſchoff zu Augſpurg und Graff zu Litzelſtein / ſo in diſem 
Orth den Orden deß heiligen Benedicti als Biſchoff angenohmen / hat die 
geiſtliche Opfer und Gaben / ſo ihnen etliche auß ſeinen Vorfahrern Auf / und 

Vorbehalten / mir Verwilligung Hadriani Pabſt deß vierten difes Nahm⸗ 
ens unſerer Kirchen uͤberlaſſen / hat auch diſem Gotts⸗Hauß St. Ulrich nnd 
St. Afre den Zehendt vermehrt Im Jahr 1156. 

Guelpho Marggraff in Welſchland und Hertzog zu Spoleto hat von 
feinem Eigenthumb Meringen 2. Stuck und ein Mühl in Tagebrechs Hoven 
Im Jahr 1172. dem Cloſter St. Ulrich und Afra gegeben. 

Frider ich Kayfer der erſte diſes Nahmens / ſonſten der Rothbarth ges 
nant / welcher ein groſſen Affect gegen dem heiligen Ulrich erzeigt / hat im Jahr 

1182. verlangt in unſer eilige St. Ulrich und St. Afra ee 
ö en 
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ben zu werden / und zu einem Zeichen der Danckbarkeit alle Guͤtter diſes 
Reichs Gotts⸗Hauß mit feiner Kayſerlichen Authoritet Confirmiert / und 
ſelbe mit groͤſſern Rechten vermehrt und amploiert. Alles was die groſſe 
Herꝛen und Fuͤrſten Freygebig uns geſchenckt / iſt hernach mit Paͤbſtlicher Au- 


thoritet confirmiert worden. 


Alexander Pabſt der dritte diſes Nahmens hat unter andern ſchoͤuen 
Privilegien, fo er diſem Cloſter gegeben / alle andere vorberuͤhrte Gnaden und 
Gaben Approbiert / über daß hat er auch geordnet / das der Orden oder Re⸗ 
gul deß heiligen Vatters Benedicti in diſem Gotts⸗Hauß ſolle allezeit gehal⸗ 
ten werden; anderns / das allen Chriſtglaubigen / wann fie nicht einandere hin⸗ 
derung auß Geiſtlichen Rechten haben / alhier die Begraͤbnus frey koͤnne ge⸗ 
ſtattet werden / endlich das zur Zeit eines General - interdict in diſem Gotts⸗ 
Hauß koͤnne der Gottsdienſt ſtill gehalten werden / es ſollen doch die Thuͤren 
zugeſchloſſen / die kxcommunicierte außgeſchloſſen / und kein Glocken geleuͤth ges 
hört werden. Diſes iſt geſchehen zu Venedig im Jahr 1177. und hernach 
durch andere Paͤbſt widerumb confirmiert word en. | a 

Anno 1455. has Papſt Innocentius der Ste. diß Nahmens dem Abbt 
diſes Neichs⸗Gotts⸗Haus die Inful und Stab auf ewig zugebrauchen bes 
ſtaͤttiget / darbey auch den Gewalt gegeben / alles was zu dem Gotts⸗ und 
Kirchen⸗Dienſt vonnoͤthen / zu Weyhen. . | 

Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit Alexander der Sechſte diſes Nahmens / hat 
diſe Kirchen und Pfarꝛ alſo dem Cloſter vereiniget / daß dem Abbt diſes Clo⸗ 
ſters gantz frey ſeye / einen auß ſeinen Religioſen oder einen auß den Weltlichen 
geiſtlichen der Pfarꝛ diſes Gotts⸗Hauß vorzuſetzen / ſo bey unterſchidlichen 
begebenheiten diſer Kirchen gar dienſtlich geweſen ſonderbahr im Jahr 1495. 

Eben vorgedachter Pabſt hat auch diſe Kirchen noch beruͤhmbter zus 
machen / und den Eyfer der Chriſtglaubigen zu vermehren / uͤber daß verli⸗ 
hen / das ein jeder Chriſtenmenſch / ſo die ſiben alſignierte Altar unſerer Kirchen 
zu gewiſen beſtimbten Zeiten Andaͤchtig beſuchen werde / alle Ablaß dardurch 
Erlangen ſolle / welche er Erlangen koͤnte zu Rom / da er die ſiben Altaͤr in 
der Baſilica bey St. Peter zu Rom beſuchen wurde / diſe ſchoͤne Ablaß ſeynd 
widerumb von Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit Clemente XI. von neuem Confir- 
miert worden im Jahr 1709. N . 
Ihro Paͤpſtl. Heiligkeit Paulus der fünffte Dies Nahmens hat eben den 
vorberuͤhrten Ablaß auch auf die Feſt⸗Taͤg St. Ulrich und St. Afra / wie auch 
in dem erſten Sontag deß Advents vollkomnen Ablaß verlihen / und einen Al⸗ 
tar in der Kirchen Privilegiert gemacht / ſo geſchehen in Jahr 1690. 
Unter allen anderen Paͤpſtlichen Privilegien und Gnaden ik nicht zuge⸗ 
ſchweigen / daß Ihro Paͤpſtl. Heiligkeit Clemens der eylffte jetzt regierender 
Papſt bor wenig Jahren auß beſonderer guͤttgen Wolgewogenheit gegen un⸗ 
ſeren Reichs GOtts⸗Hauß alle Geiſtliche Privilegien und Gnaden ſo der Caßi⸗ 
nenſiſchen Congregation St. Benediets Orden verlihen worden / durch ein be⸗ 
ſonderes daruͤber aufgerichtes Breve auch unſerem Cloſter vereiniget und ver⸗ 
lihen / ſo geſchehen zu Rom im Jahr Chriſti 1608. den 24. Tag Ockobris. 

Es ſeynd noch vilmehrPrivilegien und Gnaden fo von Paͤpſt / Kayſer 
und Fürſten diſem Reichs⸗Gotts⸗Hauß St. Ulrich und Afra verlihen wor⸗ 
den / verhanden / welche Kuͤrtze halber uͤbergehe. Zu End ftege noch bey die 

groſſe Freygebigkeit und ſonderbahre Wohlgewogenheit / fo Ihro Hochfurſtl. 
Durchleucht Albert Sigmund mildſeeligſten angedenckens Biſchoff zu Freiſing 

und Regenſpurg gegen unſerm Reichs⸗Gotts⸗Hauß erzeigt hat; als ſie im 
Jahr 1679. die ſchoͤne groſſe Silberne Ampel mit aignen Unkoſten auß gehal⸗ 

ten / und unſeren heiligen Schutz Patronen dediciert / lauth folgender Wort / 
ſo auf einem Schiltlein der vorberuͤhten Ampel zuleſen. ig 
! E 
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D xo e divis Auguſtæ Præſidibus, ac Luminibus, hanc, ut omnibus 
luceat, Sereniſſimi ac Reverendiſſimi Principis ac Domini Domini Alber- 
ti Sigismundi Epiſcopi Friſingenſis & Ratisbonenſis ſplendida munificentia 
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Zu Teutſch. 5 | 


Gdtt und denen Heiligen der Stadt Augſpurg Vorſteheren und 
Erleuchter gibt und dediciert diſe Ampel / daß ſie allen Leuchte / die 
groſſe freygebigkeit deß Durchleuͤchtigen Fuͤrſten und Herꝛn Her 
Albert Sigmund Biſchoff zu Freiſingen und Regenſpurg im Jahr Kasan 
Chriſti 1679 “ pel. 


Iſe erſt erwehnte groſſe ſilberne Ampel wird hier in dem Kupfer vor⸗ 
i geſtelt / iſt nach dem zu Endt dritten Buchs angefuͤegten Werck⸗ 
Schuch abgemeſſen / 9. Schuch 6. Zoll hoch / und . Schuch 6. Zoll breit. 

Von denen kleineren ſilbernen Amplen / fo bei denen Altären St. Ulrich und 
Afra leuchten / und hier in dem Kupfer angefuͤegt ſeynd / iſt eine 4. Schuch 


8. Zoll hoch. 
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Das ſechſte Qapitel. 


Mird erzehlt / was die Vaſtlica Ft. Ilrich und Afra 
durch Feurbrunſt / Sturmwind und andere Ungluͤckliche 
eh Begebenheiten gelitten hat. | 


On dem Aufkommen diſer Kirchen ſchreitte nun auch zu Befchreibe 
ung der ungluͤcklichen Faͤhl und Begebenheiten / ſo ſich bey ſelber 
| zugetragen; Obwohlen aber das Glück nit allzeit gleichen 
a. Gang gehabt / hat dannoch diſe Kirchen niemahlen derowegen 
gantz abgenommen ſondern noch vil mehr mit der Zeit zugenom⸗ 
men / dar umb gar wohl hier kan geſagt werden / was von einen gewiſen Philos 
ſopho geleſen wird; offt ſagt er / hat ein ungluͤcklicher Zufall dem groͤſſern 
Glück Orth und Platz gemacht / es ſeynd vil Gebau gefallen / damit 
de deſto Hoͤcher und groͤſſer Aufgebaut wurden; Timagenes ein Feind 
er Stadt Rom ſagte / es beſchmirtzen ihn nur allein die Feurs : Brunſten 
zn Rom / weil er wuſte / das weit ſchoͤnere und groͤſſere Gebaͤu wider⸗ 
umb Aufgebaut werden / als abgebrent worden. Eben der gleichen ha⸗ 
ben wir erfahren bey unſerer Kirchen / dann obwohlen es wenigſt J. mahl 
wegen underſchidlichen begebenheiten Abgebrunnen / leis doch widerumb 
Aufgebaut / und allzeit ſchoͤner und groͤſſer worden. Erſtens iſt es Abgebrent 
worden von dem Barbariſchen Attila Koͤnig der Hunnen / als er einsmahl die 
Stadt Augſpurg Übel zugericht / hater auch das Kirchl St. Afree bey ihrer 
Begraͤbnus zu Aſchen gelegt; was zu ſelber Zeit allerſeits die Staͤdt / 
Kirchen / und das gantze Roͤmiſche Reich gelitten habe / beſchreibt esmit weni⸗ 
gen Wotten Vincentius Lirenenſis. (a) Da er von dem Arianiſchen Gifft oder 0 1 
Ketzerey redet / ſagt er unter andern e zu ſelber Seit nicht nur all zes : 
15 2 ein 
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ein die benachtbarte Oerther und Saͤuſer / ſondern auch Städt / Voͤl⸗ 
cker und Provincien / entlich das gantz Roͤmiſche Reich gelitten habe. 
Diſen erſten ungluͤcklichen Fall hat der heilige Wicterpus wider umb erſetzet / 
welcher unter andern geiſtlichen Oerther / ſo er Aufgebracht / auch die Kirchen 
der heiligen Afra widerumb Aufgebauet / und mit mehr Schanckungen noch bes 
ſchenckt und vermehrt hat. N 
Das andere mahl hat die Kirchen der heiligen Afro gebrunnen unter 
Regierung Caroli Königs in Franckreich widerumb auß ürſach der feindlichen 
Kriegs⸗Trublen / fo Taſſilo Hertzog in Bayren verurſachet / dann weil er wi⸗ 
der die Koͤnigen Pipinum und Carolum nicht einmahl Aufruͤhriſch geweſen / 
auch oft durch die Waffen uͤberwunden worden / hat er alsdann den Friden / 
ſo durch gewiſe Vertraͤg Geſetzt und gemacht worden / widernmb gebrochen / 
die Hunnen / ſo die groͤſte Feind der Bayren geweſen / wider die Frantzoſen 
aufrührifch gemacht / mit Todt⸗Schlaͤgen / blinderen / Feur und anderen 
Ublen alles verherget / von welchen auch die Kirchen der heiligen Afrer nicht 
außgenommen / ſonderen mit anderen auch Gelitten und Verbrennt worden; 
Als entlich Talſilo offt uͤberwunden / ſich gantz ergeben / und mit ſeinem Sohn 
Theodone ein Privat Leben zufuͤhren angefangen / hiemit der Friden auch ein 
Standt bekommen / hat der heilige Symbertus, welcher als ein Schweſter 
Sohn zu dem Kayſer Carl dem groſſenauf deſſen anhalten / von dem Papſt Leone 
dem dritten zum Augſpurger Biſchoff gemacht worden / die Baſilie der heiligen 
Afre widerumb aufgebaut / und in feinen alten Stand gebracht. Iſt alſo et⸗ 
lich Jahr geſtanden⸗ aber niemahl auß der Gefahr / dann weil umb das Jahr 
889. die Hunnen auß Scythien Vertriben / das erſte mahl in daß Roͤmiſch⸗ 
Reich kommen / iſt nicht zubeſchreiben / was für Tyraney fie alda veruͤbet / 
wie vil Staͤtten / Kirchen / und vornehme Gebaͤu ſie Verherget und Verbrent 
haben / und obwohlen fie im Jahr 913. unter Regierung Kayſers Conradi 
deß erſten auß Bayren zuruck getriben und uͤberwunden worden / haben ſie 
doch nicht nachgelaſſen / ſondern ſich alſo mit Mannſchafft und Kriegs Waf⸗ 
fen verſtaͤrcket / das ſie offentlich frey außgeſagt / wann nicht der Himmel 
einfalle / oder die Erden ſie Verſchlucke / ſeye nicht moͤglich das ſie uͤberwuuden 
werden; ſeynd derowegen im Jahr 955. widerumb mit unbeſchreiblicher 
Staͤrcke in das Reich kommen / Bayren und Schwaben mit Rauben / Feur 
und Waffen ſchier gantz verherget; haben auch umb bas vorberuͤhrte Jahr / 
die Statt AUS SPUUNG belegeret / und mit diſer Gelegenheit die Kirchen 
der heiligen Afra vollig u Aſchen gelegt: Weilen aber umb diſe Zeit Kayſer 
Otho der groſſe mit einer ſchoͤnen Mannſchafft ankommen / hat er ſich mit dem 
heiligen Ulrich / ſo zu ſelber Zeit Biſchoff war / und vom Him mel daß heilige 
Creuͤtz zu einem Zeichen der folgenden Vicdori erhalten / in die Schlacht bege⸗ 
ben / auch alſo glücklich obgeſiget / das er alle Hunnen theils zu Boden gelegt / 
theils in dem Lech vertraͤnckt / theils in die Flucht gejagt / hiemitdie Hunnen 
genoͤthiget geweſen / daß Roͤmiſche Reich gantz zu verlaſſen / und ſich in dem 
ihrigen auf das boͤſte zu verſchantzen: als nun ein fo herzliche Victori durch das 
Gebett und beyſeyn des heiligen Ulrichs mit ſeinem H. Creutz erhalten worden / 
da man billich hat ſagen Eöiten : Dextera Domini percuflit inimicum, die Hand 
deß Herzen hat den Feind erſchlagẽ / hat alsdann der H. Ulrich als Biſchoff zu 
Augſpurg widerumb das Verhergte aufrichten / unter andern auch die Kir⸗ 
chen derheiligen Afre aufbauen wollen / weil er aber Sorgfältig war wegen 
deß Leichnamb der heiligen Afra / wo ſolcher begraben ſeye / hat er GOtt 
gebetten ihm ſolches offenbahr zumachen / und ſihe / die folgende Nacht wird 
er im Schlaff ermahnet / daß er die Kirchen der heiligen Afree gleich wide⸗ 
rumb aufbauen / und das Orth der Begraͤb nus der heiligen Afra ſuchen ſolle / 
ſo er auch gewißlich finden werde / wie auch geſchehen; hat alſo der heilige 15 | 
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rich gleich angefangen ein neues Kirchen ⸗Gebaͤu aufzufuͤhren etwas hoͤchers 
als das Alte geweſen / ſolches mit ſchoͤn gemahlten Getill außgezühret / und 
vermehrt / den uͤbrigen Kirchen⸗Schatz / ſo er zur Zeit der Barbarer in die 
Statt geflehnet / widerumb der Kirchen zugeſtelt; Ware alſo zu ſelber Zeit 
die Kirchen der heiligen Afra widerumb in feinen voͤlligen Stand geſetzt wor⸗ 
den / ſicher von dem Feind / aber nicht von dem Feur; dann neben den er⸗ 
zehlten Feur⸗Brunſten diſer Kirchen iſt widerumb ein neue entſtanden im 
Jahr 1183. Unter dem Abbt Manegoldo den 19 ten / ſo ſich alſo zugetragen; 
als die Hitz der Sonnen den hoͤchſten Grad erreichet / hat ein Werck⸗Scatt / 
ſo negſt bey dem Cloſter war / ungefaͤhr anfangen zu brinnen / und alſo daß 
Feur zugenommen / daß nicht nur die benachbarte Haͤuſſer / ſondern auch daß 
Cloſter und die Kirchen deß heiligen Ulrichs gantz verbrennt worden / fo ein 
erbaͤrmliches Auſſehen war / dann die Religiofen des Cloſters dazumahl kein 
Haͤuſſel haͤtten / wo ſie ſich aufhalten konten / weil alles Verbrunnen; iſt a⸗ 
ber nicht lang angeſtanden / war das Cloſter und die Kirchen ſchoͤner als zu⸗ 
vor aufgebaut worden unterdem Abbt Heinrich / ſo dem obgeſagten Abbt Mane- 
goldo in der Regierung nachkomen iſt. 

Nachmahls iſt das gantze Cloſter im Jahr 1333. widerumb verbrent 
worden / was fuͤr Schaden aber ſolches in diſer Zeit benambtlich gelitten habe / 
iſt nicht bekant / wohl aber das der Abbt Marquard widerumb habe anfangen 
daſſelbe aufzubauen / die nachfolgende aber gar vollendet haben. 

Nicht lang dar nach iſt ungefaͤhr widerumb ein Feuers⸗Brunſt in dem Clo⸗ 
ſter entſtanden / und hat ſchon die Flamm auch die Kirchen erreichet / we ilen 
aber der Abbt Conrad Winckler der gaſte. ſelbiger Zeit Regierend / all fein Ge⸗ 
müth und Hoffnung zu GOtt und unſeren heiligen Schutz Patronen erhoͤbt / 
und ſolche umb Hilff angeruffen iſt er auch feiner Bit erhoͤrt worden / dann / was 
zu verwundern / als ſich das Convent zuſam̃en gefuͤgt / und von der H. Afra 
das Reſponſorium Martyr Sancta Dei, geſungen; ſo bald fie die Wort reſtingue ca- 
lores; Cõöſche auß die Hitz: ſingeten / iſt das Feur ſchier augenblicklich außge⸗ 
loͤſcht / und die Kirchen noch in ſeinem Stand erhalten worden / auß diſer Urſach 
wird noch Jährlich an dem Sonntag vor dem Feſt der Auffahrt Chriſti ein Pro- 
ceſſion inder Kirchen angeſtellet / G Ott und unſeren heiligen Schutz⸗Patronen 
Danck zu ſagen / und ſie ferners anzuruffen / damit ſie uns von dergleichen un⸗ 
gluͤcklichen Zufaͤll und Feurs⸗Noͤthen in das Kuͤnfftig erhalten wollen. 

Ob wohlen nun die Feurs⸗Brunſten hier ein end genommen / iſt doch die 
Kirchen von den unglicklichen Zufaͤll nicht befrevet geweſen; dann im Jahr 
Son 1466. unter dem Abbt Melchior von Stannheimb / als die Kirchen 

aufaͤllig worden / hat er ſich entſchloſſen / das Baufaͤllige nider zu reiſſen / 
und ein neues Gebaͤu aufzufuͤhren / welches auch geſchehen / dann die Kir⸗ 
chen fo hoch aufgebauet worden / dag fie über alle Gebaͤu der Stadt außge⸗ 
ſehen; Weilen aber die Bau⸗Meiſter / denen vorgedachter Her? Abbt das 
Were uͤberlaſſen / weiß nicht auß was fuͤr einen fehlerden Grund zu Schwach 
gelegt / und das Gebaͤu gar zu hoch aufgefuͤhrt haben / hat ſolches auch kein 
Stand gehabt / dann im Jahr 1474. unter dem Abbt Heinrich Frieß / als 
Kayſer Feiderich der dritte zu Augſpurg den Reichs⸗Tag gehalten eben an dem 
Feſt⸗Dag der heiligen Apoftlen Petri und Pauli iſt nachmittag umb 3. Uhr una 
gefaͤhr ein ungemeines Wetter entſtanden / dardurch die Leuth ſo wohl inner: 
als auſſer der Stadt unbeſchreiblich erſchroͤckt worden / dann ſchier auf ein 
Augenblick der gantze Himmel mit Wolcken uͤberzogen / der Tag zu Nacht 
worden / und die Windt alſo erſchroͤcklich gewuͤettet / das allerfeits fo wohl 
inner: als auſſer der Stadt an den zu Boden gefallenen Maͤuren / an den zer⸗ 
ſchmetterten Finſtern ein erbaͤrmliches auſſehen ware / unter allen aber war das 
allerbaͤrmlichiſte Außſehen unſerer Kirchen / und was ſich darbey zugetragen. 
Kaum war ſolches Gebaͤu von neuem 8 praͤchtig aufgefuͤhrt / und erſt das 
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vorgehende Jahr / da man acht gantzer Jahr daran gebauet hat / vollendet 
worden / iſt bey diſen ungeſtuͤmmen Wetter das Wuͤten der Wind gantz über 
unſer Kirchen außgangen / und weilen ohne dem / wie zuvor gemeldet worden / 
der Grund der Kirchen zu ſchwach / und das Gebaͤu zu hoch aufgefuͤhrt wor⸗ 
den / hat der grauſame Wind das Gebaͤu alſo ergriffen / daß erſtens das 
Tach von den Mauren aufgeloͤſet / und in die Lufft geſprengt / mithin das 
gantze Gebaͤu alſo verhergt worden / daß nichts als ein unbeſchreiblich groſſer 
Hauffen Stein von dem Gebaͤu zu ſehen ware; bey diſem unglücklichen Zus 
fahl iſt auch der Pfarrer ſambt feinen Geſellen und noch 33. Perſonen ( fo eiz 
nem Leicht⸗ Conduct gegenwärtig geweſen ſeynd) erſchlagen worden / andere 
Fo. fo in die Capell def heiligen Bartholomæi auf lincker Seiten der Kirchen 
gelegen geflohen / ſeynd noch diſem unglücklichen Fahl entrunnen / und bey 
dem Leben errettet worden / iſt alſo uubeſchreiblich / was diſes grauſame 
Wetter für Unglück zugefiigf habe: die Herren der Stadt haben ihren Scha⸗ 
den über zwoͤlftauſend Rthl. geſchaͤtzt / uns aber hat es ein gantz neues Kir⸗ 
chen⸗Gebaͤu gekoſtet / ſo hernach mit der Zeit noch ſo veſt von Grund aufge⸗ 
baut worden wie es bis hero allzeit unbewoͤglich wie ein Felſen geſtanden wis 
der alle ungeſtuͤmme Wind und ungluͤckſeelige Zufaͤhl. Die letzte und nicht 


mindiſt unglückliche Zeit / ſo die Baſilica St. Ulrich und Afra erfahren iſt ges 


weſen / daß etliche Catholiſche Fürſten zur Zeit Lutheri von der Catholiſchen 
Kirchen abgewichen und vil Städt dardurch mit ihrem uͤblen Exempel in 
groſſe Unruhe gebracht haben / unter welchen die Stadt Augſpurg / wo her⸗ 
nach die neue Confeflion eingedrungen / faſt die groͤſte Troublen außſtehen 
muͤſſen; dann weil zu ſelber Zeit kein Kayſer in dem Reich war / iſt das ver⸗ 


wirꝛte Volck alſo aufruͤhriſch worden / daß in vilen Reichs⸗Staͤdt ein lautes 


re Confuſion ware: es wolte kein Kind mehr ſeinem Vatter / kein Unterthan 
feinem Herꝛn gehorſamen / noch minder etwas von dem Goͤttlichen Wort vers 
nemmen / mithin auch die Catholiſche Religion alſo gelitten / daß in vilen Or⸗ 
ten die Geiſtlichkeit freywillig geflohen / ſich auf die Wort Chriſti ſteiffende / 


ſo geſagt Math. 10. cum vos perſequentur in iſta Civitate fugite in aliam, wan ſie euch 


werden verfolgen in diſer Stadt / ſo fliehet in ein andere z.alfe ſeynd auch unſere 
Religioſen diſem nachkom̃en / und iſt der Abbt Johannes Koͤnlin der Asigfte mit 
ſeinem gantzen Convent auf das Schloß Wittelſpach in Bayren geflohen / ſo 
geſchehen im Jahr 1535. den 18. Jenner; was nun alsdann die Kirchen fuͤr 
Schmach habe gelitten und außgeſtanden / iſt leicht zuerſinnen ; dann noch 
denſelben Tag / als die Religiofen geflohen / haben die Ketzer in unfere Kir⸗ 
chen eingedrungen / die Altaͤr gepluͤndert / alle Bilder zerriſſen / und verher⸗ 
get / was ſie endlich noch gefunden / mit ſich genommen. Diſes betruͤbte Auß⸗ 
ſehen hat gedauret / bis der Kayſer Karl der Fuͤnffte auß Spanien zuruck kom̃en / 
die aufruͤhriſche Voͤlcker gedaͤmmet / und die abtrinnige Fuͤrſten theils gefan⸗ 
gen / theils uͤberwunden hat / alsdann wurde auch zu Augſpurg widerum die 
Geiſtlichkeit in den alten Stand geſetzt / und der G—Otts⸗Dienſt hatte feinen 
Fortgang wie zuvor / mithin auch unſere Religiofen umb das Jahr 1549. da 


der Jacob Koͤplin ein Jahr zuvor zum Abbt diſes Cloſters erwaͤhlt wor⸗ 


den (dann im Jahr 1547. hat Simon Gollius der 46. igſte Abbt noch zu Witz 


telſpach das Zeitliche geſegnet) widerumb mit ihren Rechten eingeſetzt wor⸗ 


den. Weil aber alles verwuͤſtet und verhergt war / hat vorgedachter Abbt 
Jacob Koͤplin allen Fleiß dahin angewendet / damit die Bafilica widerumb in 
ſeinen alten Stand und Flor geſetzt werde / darzu er auch die Hilff Ihro Kay⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt Caroli angeruffen / und ſich alſo lobwuͤrdig und tapffer ge⸗ 
halten / daß / gleichwie er in der Haußhaltung allzeit ſehr beruͤhmbt war / 
alſo auch in Ergaͤntzung deß groſſen Schaden / fo indeſſen von den Chriſt⸗ 
Feinden der Kirchen zugefuͤgt worden / als ein neuer Urheber und Ergaͤntzer 
diſer Baſilica billich von jedermann gelobt und gepriſen wid. 015 
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Bas ſibende Qapitel. 


Von Werehrung und Mochachtung diſer Baſilic: und 
von denen Geſchichten / ſo ſich denckwuͤrdig darbey zugetragen. 


FNter allen / was in diſer Baſilica hochznachten iſt / hat den er⸗ 
ſten Vorzug / daß ſie mit ſo vilen heiligen Martyrer Blut ein⸗ 
geweyhet / mit ſo vilen heiligen Leiber und Gebein / ſo in ſelber 
11 begraben / beehret ſeye / dann gleichwie in vorgehenden Ca⸗ 
—paitlen gemeldet worden / iſt Anfangs diſer Orth die gemeine 
Begraͤbnuß der heiligen Martyrer geweſen / wohin alsdann auch die heilige 
Biſchoͤff zu Augſpurg haben wollen begraben werden / weil ſte fuͤr den groͤſten 
Troſt gehalten / nach dem Todt mit den jenen zu ruhen / ſo ſie in dem Leben fo 
ſehr geliebt und verehrt haben: diſer Heiligen Bildnuſſen oder Statuen ſeynd 
in zwey Ordnung außgetheilter in der Kirchen zu ſehen / und zieren den inne⸗ 
ren und mitteren Chor nicht wenig / der Entwurff deß Chors mit den heili⸗ 
gen Bildnuſſen iſt hier in dem Kupffer zu ſehen. Die Naͤhmen der Heiligen / Das groffe 
ſo in der obern Ordnung zu ſehen / ſeynd folgende: Januarius / Felix / Ni- Kupfer 
mia / Petrus / Diomeda / Quiriacus/ Leonida / Largio / Juliana / innern und 
Creſcentianus / Agape / Euthichianus / Fauſta / Philadelphus / Chari,⸗ mittern 
to / Emblaſius. In der untern Serie oder Ordnung: Narciſſus, Dionyſius / Chor. 
Afer / Hilaria / Afra / Digna / Eunomia / Eutropia / Eyria / Adauctus / 
Wicterpus / Toſſo / Nidgarius / Adalbero / Symbertus / Udalricus. 
Obwolen der heilige Nareiſſus nicht in diſer Kirchen begraben iſt / wird er 
doch als ein Urheber und Doctor diſer Kirchen unter die Augſpurger⸗Apoſtel 
bill ich gezehlt; die Zahl von allen heiligen Martyrer / fo hier ruhen / iſt nicht 
bekandt / doch ſeynd vorberuͤhrte 18. Naͤhmen / ſo in der obern Ordnung an⸗ 
gezeigt worden / mit dem heiligen Adaucto und Eyria in der untern Ordnung 
auß alten Büchern herauß gezogen worden / wo noch andere eylf / doch unbe⸗ 
nambſter gefunden werden / welche alle an einem Tag mit der heiligen Hilaria, 
nicht aber durch das Feur / ſonder durch das Schwerdt die Marter s Eron ers 
langt haben; auß der Urſach wird billich abgenommen / daß vorberuͤhrte hei⸗ 
lige Martyrer nit der Heil. Hilariæ gedient haben / oder ihr ſeynd verwandt ge⸗ 
weſen / dan fonft glaublich ſie miteinander ein Marter haͤtten müffen außſtehen / 
ſonder wie zuvermuthen / ſeynd fie von ehrlichen Geſchlecht / als von dem 
Rath / oder Naths⸗Herren Soͤhn geweſen. Von dem heiligen Afro / fo 
ein Bruder deß Vatters der heiligen Afro geweſen / wird diß beſonders ges 
funden / daß er den §. Tag Auguſtmonats / wo fein Feſttag gehalten wird / 
habe die Marter / doch unbekandt was fuͤr eine außgeſtanden / weil nemblich 
der Tyrann hoffete dardurch die heil ige Afra / ſo ſchon gefangen gelegen / zu 
ſchroͤcken und an ſich zu ziehen; mit dem heiligen Afro ſeynd noch vil andere 
Heilige unter dem Diocletiano gemartert worden / deren Naͤhmen G Ott mehr 
in dem Himmel als uns auf Erden bekandt ſeynd. Diſer Heiligen Leiber und 
Gebein / fo in unſerer Kirchen alle ruhen / ſeynd der groͤſte Zierd derſelben: 
Iſt derohalben diſer Orth nicht allein vou denen Innwohnern der Stadt 
Augſpurg vor alten Zeiten ſchon andaͤchtig beſucht und verehrt / ſondern auch 
von weit⸗entlegnen Voͤlckern Sud und verehrt worden. ug 
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Von dem heiligen Fortunato, welcher auß einem Prleſter in Welſchland 
Pictavienſiſcher Biſchoff in Franckreich worden / wird geleſen / daß / als er 
umb das Jahr Chriſti 565. wenig Jahr zuvor / daß die Longobarder in das 
Welſchland gefallen / von Ravenna zu dem Grab deß heiligen Martini in 
Franckreich ziehen wolte / ſeye er mit diſer Gelegenheit auch auf Augſpurg 
kommen / und allda den Leichnamb und Heiligthumb der heiligen Afrce mit 
hoͤchſter Andacht beſucht und verehrt / wie auß ſeinen Vers, ſo er zu End 
der Lebens⸗Beſchreibung deß heiligen Martini / da er unterſchidliche Ort be⸗ 
ſchriben / wo heilige Reliquien auf behalten werden / von der heiligen Afra 

Leichnamb anziehet / zuvernehmen: 8 a 


Pergis ad Auguſtam, quam Vindo lycusque fluentant, 
Illic Oſſa ſacræ venerabere Martyris Afræ. 


Zu Teutſch: 


Auf Augſpurg kommeſt du gantz nach / 
Da fuͤr ſiteßt der Lech und Wertach / 
Wann du alsdann daſelbſt wirſt ſeyn / 
So verehre St. Afræ Gebein. 


Der heilige Ulrich als ein beſondere Zierd unſerer Kirchen / als er noch in 
dem Leben war / hat diſen A Ort allzeit in groſſen Ehren gehabt / weil 
er auß vilen Urſachen wußte / daß er GOT ſelbſten in feinen Heiligen an⸗ 
genehm war; als er nach vollendter Schlacht und Niderlag der Hunnen die 
Kirchen der heiligen Afrœ / fo dazumals verbrunnen worden / widerumb auf⸗ 
zubauen geſinnet war / iſt ihme die heilige Afra im Schlaff erſchinen / und hat 


ihndiſes Werck vorzunemmen ermahnt und aufgemuntert / darbey aber 


ver botten / daß er bey ihrem Srab ein Grufft / wie er geſinnet war / graben 


ſolle wegen gar vil heiligen Leiber / ſo in diſem Ort begraben ligen; daß auch 


GO ſelbſten ein ſonderbare Sorg diſer Kirchen und Cloſter St. Ulrich 
und Afro gehabt habe / iſt auß zwey folgenden Geſchichten abzunemmen: 
Es war ein Gaͤrtner mit Namen Ndelvoldt / welcher in diſem Orth auf: und 
abgehend / ein Grub unter dem Gras gefunden / in welcher er auch ein ge⸗ 
maurtes Haͤuß lein oder Kirchlein geſehen / und weil er vermeinte / es kundte 
ihm ſolches wol taugen / feine Kräuter und anders darinn aufzubehalten / 
geht er zum Biſchoff dem heiligen Ulrich / zeigt ihme ſolches an / und verlangt 
die Erlaubnuß ſein Kraut und anders noͤthiges darein zu legen; der heilige 
Biſchoff aber hat ihm nicht allein ſolches Anbringen abgeſchlagen / ſondern 


ihn gewarnet / daß wann er nicht von fo uͤblen Vorhaben abſtehen ſolle / wer⸗ 


de er gar ſeiner Sinn und Geſundheit beraubt werden; aber ſolche getreue 


Warnung ſchlagte der arme Gartner in Wind / und verbarge fein Geſchirꝛ 
und anders in vorberuͤhrte Gruben / verliehrte auch alſobald ſein Geſicht / 
Gehör und andere Sinnen: Der arme Tropff wird fuͤr den Biſchoff geführt / 
und noch ſcharpf von ihm wegen deß Ungehorſambs außgemacht / weil er aber 
ſeine Schuld bekennet / und Verzeyhung begehrt / hat ihm ſolche der heilige 
Biſchoff nicht nur nachgelaſſen / ſondern ihme auch noch den Seegen ertheilt / 
darauf er alsbald die Geſundheit erlangzt; und was noch zuver wundern iſt / 
hat der Gaͤrtner von Stund an die Gruben nicht mehr finden koͤnnen; dero⸗ 


balben auch der heilige Ulrich diſe Grufft oͤffters beſucht / und alle Freytag 


daſelbſt GOTT dem HERR das heilige Meß⸗Opffer aufgecpfferet / wo 
er auch hernach hat außerwaͤhlt begraben zu werden. Setze noch ein anders 


herbey: Es war ein Edelmann in gemeitem GOushauß einmatzi zur Das 
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berg aufgenommen; weil man aber ihn nicht ſtattlich genug fractieren kunte / 
dann er verachtete alles / und gabe fuͤr das Empfangene noch vil Schmach⸗ 
Wort auß / mit Trohen / daß er deß GOttshauß Guͤttern / wo er moͤchte / 
allen Schaden zufuͤgen wolle; kaum aber hat er dergleichen Wort außgeredt / 
ware er alſo dem boͤſen Geiſt untergeben / daß er gleich von Sinnen kommen / 
den Kopff ſo lang an die Wand geſchlagen / bis das Hirn an der Wand ge⸗ 
bliben. Auß welchen zwey angeregten Geſchichten genugſam abzunemmen / 
daß G O S diſes G Ottshauß beſchuͤtze / und die von ihren Feinden zuge⸗ 
fügte Schimpff / Schmach und Nachſtellungen / wo nicht in dem Zeitlichen / 
doch gewiß in dem Ewigen raͤchen und abſtraffen werde. 
Unter andern hohen Potentaten / ſo diſe Kirchen verehrt / und von des 
roſelben Schuß» Patronen Huͤlff und Beyſtand erhalten / iſt billich zu melden un Paps 
von dem heiligen Papſt Leone dem 9. ten; diſer / als er im Jahr 105 1. hat Leone 
zu Augſpurg in Gegenwart deß Kayſers Heinrichs ſambt einer groſſen Ans N X 
zahl der Biſchoͤff und Fuͤrſten unſer lieben Frauen Liechtmeß⸗Feſttag gehal⸗ N 
ten / und auch ſelbſten St. Gallen Kirchl / wie auch zu Regenſpurg St. E⸗ 
meran Kirchen geweyhet / hat er auch ein andere Zeit / da er zu Augſpurg 
war / die Kirchen der heiligen Afra beſucht und verehrt / allwo ſich zugetra⸗ 
gen / daß als er bey den Begraͤbnuſſen unſerer Heiligen gebettet / hat er durch 
ein Engliſche Stimm folgende Wort ſingen hoͤren: Ich gedencke die Ge⸗ 
dancken deß Fridens / und nicht der Eruͤbſeeligkeit. Auß deffen Urſach 
er aufgemuntert worden / ſich auf Rom in frembden Habit, doch mit vilen Bi⸗ 
ſchoͤff begleitet / zubegeben / und das Papſtthumb / darzu er mit einhell i⸗ 
ger Stimm erwaͤhlt worden / anzunemmen; Iſt alſo unſerm Reichs⸗ 
Gottshauß ein Ehr und Troſt / daß einem fo heiligen Mann bey unſeren heilis - 
gen Schutz⸗Patronen dergleichen Gnad von Himmel widerfahren. 
Setze noch zwey andere Zierd / fo diſes Reichs ⸗G.Ottshauß zur Auf⸗ 
nahm gebracht / hierbey. Der erſte war der heilige Reginbaldus, als erſter 
Abbt diſes Cloſters / ſo im Jahr 1012. erwaͤhlet worden / von welcher Zeit wir 
eben das ſibende Sæculum oder ſiben hundert Jahr zehlen / daß er zul der 
Abbtey kommen. | 
Erſt⸗gemelter heilige Reginbaldus war auß dem Geſchlecht der Hochge⸗ 
bohrnen Grafen von Kuͤburg und Dilingen / und St. Ulrich Enckel 
auß dem Bruder; unter andern hohen Tugenden / mit welchen er ge; 
leuchtet / war er ſonderbar mitleydig und barmhertzig gegen denBedurfifigen; 
darumben er nun das himmliſche Reich beſitzet / ſo zubereitet iſt den jenen / ſo 
in der Welt Lieb und Barmhertzigkeit gegen dem Naͤchſten erzeigt haben; 
das Gluͤck hat ihne uns nit laͤnger als 3. Jahr zu einem Abbt begunnet / dann 
von dannen iſt er nach Eberſperg beruffen worden / und allda 11. Jahr mit 
hoͤchſtem Ruhm feiner Heiligkeit regieret; von Eberſperg ward er nach Lau⸗ 
risheim abgeforderet / und zu einem Pralaten geſetzt / allda er nicht mit we⸗ 
nigen Tugend⸗Glantz geleuchtet; endlich weil dem Kayſer Conrado das fur, 
gendſame und heilige Leben genugſam bekandt war / hat er zuwegen gebracht / 
daß er zu Speyr zum Biſchoff erwaͤhlt wurde im Jahr 1033. allda er daſſelbi⸗ 
ge Biſtumb mit hoͤchſtem Lob ſiben Jahr regieret / und iſt ſeeliglich verſchiden 
im Jahr Chriſti 1039. den 21. Augufti: wurde hernach bald nach feinem Ab⸗ 
ſterben unter die Zahl der Heiligen gezehlt / hat bey Lebens⸗Zeiten und nach 
ſeinem Abſterben mit Wunderzeichen geleuchtet. 

Der andere Leuchter und Zierd / fo unſer GOttshauß mit feinem Tu⸗ 
gend⸗Glantz erleuchtet / und zu groͤſſern Aufnahm gebracht / war der ſeelige 
Abbt Egino, von Klugheit und Heiligkeit deß Lebens ſehr beruͤhmbt; Er war 
zu Augſpurg gebohren / und von Jugend auf in diſem Cloſter auferzogen / in 
welches er auch von dem e aufgenommen worden / und an Tu⸗ 
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gend und Heiligkeit deß Lebens ſehr zugenommen / weil aber ſelbiger Zeit ein 
groſſes Schiſma oder Zertrennung in der Chriſtlichen Kirchen entſtanden / in⸗ 
dem ſich Kayſer Heinrich mit Guiberto Ertz⸗Biſchoff zu Ravenna, der Anfaͤn⸗ 
ger und Urſach vorgeſagter Zertrennung geweſen / dem Paͤpſtlichen Stuel zu 
Rom gewaltthaͤtig widerſetzten / hat ſich Egino auß ſolchen Troublen entzo⸗ 
gen / und auß weiſen Rath das Ort veraͤnderet; weilen derohalben umb ſelbe 
Zeit das Cloſter St. Blaſti im Schwartzwald ſonderbar florirte / hat er ſich 
in erſtgemeltes Cloſter begeben / all da er nicht allein von allen gutwillig aufges 
nommen / ſonder auch in groſſen Ehren gehalten worden / ſo lang / bis daß er 
mit Gebhardo dem Biſchoff zu Coſtantz (welcher alsdann auß Urſach deß 
dorgedachten Schiſma auß feinem Sitz vertriben worden) in Kundſchafft kom⸗ 
men / und von ihm zu Dienſten aufgenommen worden / dem er auch alſo ange⸗ 
nehm geweſen / daß er von ihm nicht nur einmal zum Papſt nach Rom als ein 
Legat in ſeinen Geſchaͤfften geſchickt worden. Im Jahr 1109. hernach / als 
Kayſer Heinrich der 4. te geſtorben / und die CThriſtliche Kirchen in etwas 
von dem Aufruhr befreyt worden / wurde auch Egino widerumb in das Cloſter 
beruffens und weilen dazumal kein Vorſteher war / mit einhelliger Stimm 


*. VI zum Abbt diſes Reichs⸗G Otts hauß erwaͤhlet und geweyhet in vorberuͤhrtem 


Jahr 1109. Allda war bald ein anders Außſehen; das Unkraut der Laſter 
wurde außgereuttet / gute Saamen der Tugenden eingepflantzet / warmit 
unter diſem heiligen Vatter das G Ott hauß wegen den Wunderzeichen / wel⸗ 
che G Ott durch ihn und unſere hier ruhende heilige Schutz⸗ Patronen gewuͤr⸗ 
cket / nicht nur allein an Perſonen / ſo GO T hoͤchſt⸗auferbaͤulich dienten / 
ſondern auch an zeitlichen Gůͤttern und Schaͤtzen der Kirchen / ſo dahin reich? 
lich geſtifftet und verehrt worden / ſehr zugenommen; von ſeinem Leben und 
Wunderzeichen / fo erſtens Udalfcalcus » feiner Zeit lebend / hernach auch 
Abbt / beſchriben / iſt weitlaͤuffig zu leſen in der Kirchen⸗Chronick Stengelii in 
dem vierdten Buch andern Capitl / von welchen kuͤrtzlich beyfuͤge / was ſich 
zu Zeiten Hermanni Schiſmatiſchen Biſchoffs zu Augſpurg zugetragen: Di⸗ 
ſer / als er umb das Jahr 1103. das Biſtumb Simoniaſcher Weis von dem 
Kayſer Heinrich dem 3. ten / ſo in dem Bann war / erkauffet / und deſſentwegen 
von den Paͤpſten Pafchali2. Gelaſio 2. und letztlich von Calixto dem Andern deß 
Biſchoͤfflichen Ambts entſetzt worden / war er alſo wider den heiligen Mann 
Egino, ſo ihm in ſeinem unrechten Handel nicht wolte Beyhilff leiſten / er⸗ 
zuͤrnet / daß er nach vilen Schmachen fo er ihme angethan / ihne gar umb das 
Leben zu bringen gedachte / darumb er ihn im 10. ten Jahr feiner Regierung 
vertriben hat / aber nicht ohne groſſes Wunder / ſo ſich darbey zugetragen / 
dann als der unrechte Biſchoff mit gewaffneter Hand in das Cloſter gefallen / 
wurde der Creutzgang mit einem ſtarcken Erdbidem erſchuͤttet der Thurn 
ſchwanckete / gleichſam wolte er einfallen / darinnen ſich auch die Gloggen 
von ſich ſelbſten geluͤtten / das Grab der heiligen Afro / an welchem die eifene 
Band zerſprungen / iſt auch allerdings geoͤffnet worden. Iſt alſo Egino mit 
noch zwoͤlfandern Religiofen erſtens zu dem Ertz⸗Biſchoff auf Mayntz geflo⸗ 
hen / und ſeinen Handel vorgebracht / hernach gar nacher Rom zu dem Papſt 
Calixto dem Andern / welchen er unter Weegs zu Roſella angetroffen / und 
von ihm mit hoͤchſter Liebs⸗Neigung empfangen worden / gereiſet / hat auch 
nach ſeinem Verlangen / Nutz und Aufnahm der Kirchen alles erhalten und 
außgerichtet; was aber hernach zubedauren war / als er nach empfangnen 
Paͤpſtlichen Seegen mit dem Aquenſer⸗Biſchoff auf dem Meer nacher Pila ges 
ſchiffet / und groſſe Ungeſtuͤmme deß Meers gelitten / hat er als Krancker die 
Stadt kaum erreichet / allwo er nach empfangnen heiligen Gacramenten un⸗ 
ter dem Pſalmen Laudate pueri Dominum : Lobet den HER NN ihr Knaben / 


ſoer zum oͤfftern geſungen und widerhollet / endlich unter dem letzten Ver ek 


N 


u 
0 
0 


N 
\ 10 


BENEDICTIO PERITVRI SVPER ME VENIE PAT, 
ET COR VIDVAE CONSOLATVS SVM. 


Erſter Theil. 23 


Seel Gottſeeligiſt aufgeben im Jahr 1122. den 15. Tag Heumonats / wurde 
alsdann in dem Camaldulenſer Cloſter St. Michael naͤchſt bey den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffen diſer Stadt mit groſſer Ehr begraben / wo er annoch ruhet. 


REINER 
DODas achte Capitel 


Fandlet von etlichen Solennitaͤten und Beſchichten / fo 
ſich theils bey Aufbauung / theils bey Weyhung diſer Baſilicæ 
zugetragen haben. ö 


Ach ſo offt widerholter Erneuerung und Aufbauung der Kirchen 
folgt ſchließlich / daß auch die Weyhung derſelben oͤffters ſeye 

von neuem geſchehen; von der erſten Weyhung wird nichts ge⸗ 

e. eſen / doch iſt nicht zu zweiflen / daß die heilige Biſchoͤff Wi- 

2 KAerpus, Symbertus, und Udalricus, welche anderwaͤrts vil Kir⸗ 

chen geweyhet / auch die Kirchen St. Ulrich und Afra / da ſie dreymal von 

denen Barbaren verbrennt worden / von neuem alsdann geweyhet haben; 
die denckwuͤrdigere Weyhungen aber waren folgende: Embrico Biſchoff zu 
Angſpurg / ſo im Jahr 1064. ſein Regierung angefangen / hat die Kirchen 
St. Ulrich und Afra / weilen ſelbe zu eng war / gantz neu und groͤſſer aufge⸗ 
baut und vermehrt / darzu ihm von ſeinem Vorfahrer 50. Talent hinderlaſſen 
worden; hernach umb das Jahr 1071. hat er vorgedachte Kirchen in Gegen⸗ 
wart und Beyhilff zweyer Biſchoͤff / nemblich Guntzon zu Eichſtaͤtt / und Eber⸗ 
hard zu Freyſing in dem Vorabend deß Feſt der Geburt unſer lieben Frauen 
mit ſchoͤner Solennitaͤt geweyhet. 

Als hernach im Jahr Chriſti 1183. das Cloſter ſambt der Kirchen vers 
brennt / und durch den Abbt Heinrich den Dritten auf ein neues aufgebauet 
worden / iſt widerumb die neue Kirchen geweyhet worden an dem Oſtermon⸗ 

tag durch Conrad Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz / deme bey dem Ac noch andere 
Biſchoͤff beygeſtanden / als Udalſcalcus Biſchoff zu Augſpurg / Otto Biſchoff 
zu Freyſing / Hermann Biſchoff zu Munfter/ Otto Biſchoff zu Eichſtaͤtt / 
und Bertoldus Tullenſis: Diſe Solennifät ware eine unter den denckwuͤrdigſten / 
ſo Augſpurg geſehen; dann der Kayſer Friderich der Erſte / durch deſſen Be⸗ 
felch und Authorifäf diſe Kirchweyhung angeſtellt worden / ware ſelbſten mit 
feinen 3. Herren Söhnen und andern Fuͤrſtlichen Perſohnen gegenwaͤrtig: 
Was fur ein Eyfer / Lieb / und Frommkeit dazumal Kayſer Friderich gegen 
dem heiligen Ulrich verſpuͤren laſſen / iſt nicht zubeſchreiben / dann er ſeine 
heilige Gebein / ſo erſt ſeynd erfunden worden / ſelbſt auf ſeinen Schultern mit 
drey Biſchoͤff zu dem Ort der Begraͤbnuß zu dem Altar / wo ſie noch ruhen / 
mit ſonderbarer Auferbaͤulichkeit getragen / ſo geſchehen im Jahr 1187. 
Nachdem hernach mehr als dreyhundert Jahr verfloſſen / und die Kirchen in 
Gefahr ſtunde / daß ſie nicht einfalle / hat der Abbt Melchior von Stamheim 
widerumb angefangen neues Fundament der Kirchen zu graben / darzu Ihro 
Eminentz Petrus von Schaumberg Cardinal und Biſchoff zu Augſpurg im Jahr 
1467. an dem Set Marie Himmelfahrt den erſten Stein gelegt hat mit hoͤch⸗ 
ſter Solennitaͤt in Beyſeyn einer ſo groſſen Menge Volcks / dergleichen hier nit 
wird geſehen worden ſeyn: Darbey haben ſich folgende wunderbarliche Ge⸗ 
ſchichten zugetragen: Es war ii vorberuͤhrter Menge def vn ein 
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Jüngling / ein kleines Kind auf feinen Armben tragend / welcher auf einem 
erhoͤchten Ort / fo 15. Schuch von der Erden hoch war / diſer Solennitaͤt zus, 
geſehen / und ungefaͤhr von der Hoͤhe mit 5 Kind auf ein groſſen Hauffen 
Stein gefallen / was aber zuverwundern / iſt noch ihm / noch dem Kind ein 
A widerfahren / ſondern ſeynd beede widerumb friſch und geſund aufge⸗ 
anden. . „ N 
Anderens hat ſich auch zugetragen / daß einem / ſo auf demobern Theil deß 
Gebaͤus ſtunde / ein Brait⸗Axt auß der Hand gefallen / und einen Zimmer⸗ 
mann / ſo unterhalb ſtund / auf den Kopff getroffen / ihn aber nicht das min⸗ 
diſte verletzt oder beſchaͤdiget hal. Die dritte denckwuͤrdige Geſchicht / ſo ſich 
zugetragen / iſt / daß ein ungeheur groſſer Stein von der Maur außgelößt 
von der Hoͤhe in die Tieffe gefallen / was aber darbey zuverwundern / hat 
diſer groſſe Stein / ſo dem untern Werck und zuſehenden Volck allen Unter⸗ 
gang trohete / auß Goͤttlicher Schickung ſich alſo in dem Fall gewendet / daß 
er ohne einigen Schaden deß Volcks auf die Erden gefallen. Setze noch auch 
das vierdte Wunder herbey: Es war ein groſſer Thurn an der Kirchen an⸗ 
gebaut gegen Untergang der Sonnen / diſen mußte man auch wegen dem neuen 
Gebaͤu abbrechen nicht ohne groſſe Muͤhe und Unkoſten / und als ungefähr zu 
Abend die Maurmaiſter mit etlichen Religiofen auß dem Cloſter bey erſt⸗ge⸗ 
dachten Thurn ſtunden / ſich berathſchlagende / wie die Sach zum beſten an⸗ 
zugreiffen ſeye? iſt der Thurn von ſich felbft von oben bis auf das untere Fun⸗ 
dament zu Boden gefallen / ohne einzigen Schaden der Zuſehenden / dann ein 
Stein nach dem andern / auch die groſſe Gloggen nicht ohne Verwunderung 
auf den Steinhauffen gantz gemach gefallen / und nicht im mindiſten gebro⸗ 
chen worden / allwo die Fuͤrſichtigkeit nnd Guͤtigkeit GOttes / welche fo 
groſſe Arbeit und Unkoſten / ſo zu machen waren / aufgehebt, handgreifflich 
abzunemmen war; ſonderbar wurde es auch unſern heiligen Schutz⸗Patro⸗ 
nen zugeſchriben / derohalben bey vilen frommen Chriſten der Eyfer gewach⸗ 
ſen / welche auch gar vil mit Schanckungen zur Aufnahm der neuen Kirchen 
beygetragen haben; ein ſolchen Anfang alſo hat diſes neue Gebaͤu gehabt. Iſt 
nun uͤbrig / daß wir auch von dem Kayſer Maximiliano dem Erſten etwas er⸗ 
zehlen / deſſen Namen hier bill ich in hoͤchſten Ehren gehalten wird / weil er fo. 
wol der Stadt / als unſerm Cloſter ſehr vil Gnaden und Gutthaten erwiſen; 
feine groſſe Liebs⸗Neigung und Ale, ſo er zu dem H. Ulrich / den er nicht als 
lein als ſeinen Patronen / ſondern auch Bluts⸗Verwandten verehrte / getra⸗ 
gen / geben genugſam an Tag fo vil Gedenckzeichen und Schanckungen / fo er 
e, a. Sara Ta N Sn 2 2 en 
Inm Jahr Chriſti r oo. war hier zu Augſpurg der Reichs⸗Tag ange⸗ 
ſagt / darzu die fuͤrnehmbſte Fuͤrſten und Herren beruffen worden; eben zu di⸗ 
fer Zeit hat unſer Kirchen ein zweyfache Ehr erhalten / dann erſtens iſt in Ges 
enwart hochgedachten ayſers Maximilian mit vil andern Fuͤrſten und Herrẽ 
5 letztere Theil der Kirchen / ſo im Jahr 1474. durch ein ungeheuren Sturm⸗ 
wind zu Boden gefallen / nun aber herrlicher als zuvor aufgebauet iſt / ges 
weyhet worden / hernach auch der erſte Stein zu dem vordern Theil oder Chor 
der Kirchen gelegt worden; die Urſach hat ſich folgender Weis zugetragen: 
Meilen ſich Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt gnaͤdigſt entſchloſſen / ſelbſten beeder So- 
Icnnifäf gegenwärtig zu ſeyn / iſt den 13. ten Tag Monats Julii / als an dem 
Feſt deß heiligen Kayſers Henrici folgende Proceſſon (wie es noch auf einer 
Tafel hier in dem Cloſter gar ſchoͤn gemahlter zu ſehen) zu der vorhabenden So- 
lennitaͤt angeſtellt worden; Erſtens wuͤrde das Creutz und die Fahnen mit 
den Wappen der heiligen Afro / wie auch ein Ferculum, in welchem Heilig⸗ 
thumber auß der Geſellſchafft der heiligen Afre waren / von den Geiſtlichen 
getragen / alsdann folgte der Marſchall deß Ertz⸗Biſch off von Mayntz / N 
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ihme der Adiftens mit dem Diacono und Subdiacono., die Muſicanten und das 
Convent St. Ulrich und Afra / welches mit ſeiner Gegenwart auch beehrete 
Bertholdus Graff von Henneberg Ertz⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu Mayntz / 

welcher wegen feinem Alter ſich an einem huͤltzenen Stab / fo er in der Hand 
hatte / gehalten / ſonſten hatte Er die Biſchoͤffliche Kleyder an mit der Inful 
auf dem Haupt / als wolte er das Hoch⸗Ambt halten / nach ihme folgte fein 
Hof: Capelan Wilhelmus von Honſtein / ſo hernach Biſchoff zu Straßburg 
worden / diſer tragte dem Ertz⸗Biſchoff das Paſtoral nach: gleich darauf folg⸗ 
te Caſparus Tobretſch Weyh⸗Biſchoff zu Eichftätt (welchem die Kirchwey⸗ 
hung wegen Abweſenheit deß Biſchoffs von Augſpurg Friderich von Zollern / 
fo dermahl Franck war / angetragen worden ) neben vorgedachten 
Herren Weyh⸗Biſchoff von Eichſtaͤtt giengen Conrad Moͤrlin Abbt 
bey St. Ulrich und Afra / und Bartholomæus Buchshorn Abbt 
bey dem beiligen Creutz zu Donauwoͤrth / waren alle drey mit 
Pontificalibus angekleydet / und nach einem jeden folgte fein Capellan mit 
dem Paſtoral; nach diſen kam der Marſchall deß Churfuͤrſten von Sachſen / 
ein Edler von Trewitz mit einer groſſen Menge der Grafen und Freyherren / 
von welchen nur 4. benambſt werden / als Graff von Kirchberg / Graff von 
Sultz / Graff von Tengen und Graff Wolffgangus (deſſen Namen beſonders 
angemerckt wird) von Fuͤrſtenberg: nach diſen Herren Grafen gienge der He⸗ 
rold deß Kanfers und Wilhelm Marſchall von Pappenheim / ein bloſſes 
Schwerdt in der Hand haltend: alsbald folgte der Kayſer Maximilian ſelbſten 
mit Friderich Graf zu St. Severin und Cardinal Diacon alsegaten deß Papſts A- 
lexandri deß 6. ten in ſeinem Habit: nach dem Kayſer folgten noch vil Biſchoͤff / 
Fuͤrſten und Grafen / als nemblich Friderich Churfuͤrſt in Sachſen / und an 
der Seiten ſein Herz Bruder Erneſt Primas, und Erb: Biſchoff zu Magde⸗ 
burg / Gabriel von Eyb Biſchoff zu Eichſtaͤtt mit Alberto Hertzogen in Bay⸗ 
ren / Lorentz von Bibra Biſchoff zu Würtzburg mit Georgio Hertzogen in 
Bayren / Melchior von Meggau Biſchoff zu Brixen / Johann von Taͤlburg 
Biſchoff zu Worms / und Petrus Pronomius Biſchoff zu Tergeſtein; Item 
Albert Hertzog in Sachſen / Friderich und Soſimirus Marggrafen in Bran⸗ 
denburg / Georg und Heinrich Hertzogen zu Braunſchweig / Heinrich und 
Magnus Hertzogen zu Mechelnburg / Joachim Graf zu Oettingen / und 
noch vil andere Fuͤrſten und Legaten / Prelaten / Grafen / Freyherren und 
Edelleuth / fo alle diſe Proceſſion begleiteten / und der Solennikaͤt gegenwaͤrtig 
waren. Als ſie hernach in beſchribner Ordnung zu der Kirchen ⸗Thuͤr kom⸗ 
men ſeynd / iſt der Kayſer mit ſeinem gantzen Comitat ſtehen gebliben / und 
weilen allda alles noͤthiges zur Kirchweyhung zugericht war / hat der Ertz⸗ 
Biſchoff und Churfürft von Mayntz das Saltz / Waſſer und Aſchen darzu ge 
weyhet / als er aber ſolches vollendet / hat er die uͤbrige Weyhung der Kir⸗ 
chen dem Weyh⸗Biſchoff von Eichſtaͤtt uͤberlaſſen / er aber iſt mit dem Kayſer 
und andern Fuͤrſten zu dem Ort / wo die erſte Stein zu der Kirchen zu legen 
waren / hingangen / allwo der Churfuͤrſt von Mayntz die groſſe Stein / Des 
ren 3. ein jeder 7. Schuch lang darzu gericht waren / geweyhet hat / diſe vor⸗ 
beruͤhrte 3. groſſe Stein wurden hernach in die Tieffe deß Fundaments von 
den Werckmaiſtern hinunter gelaſſen; folgends iſt der Kayſer ſelbſten mit dem 
Cardinal hinunter geſtigen / einen ſilbernen Hammer und die Pflaſter⸗Kehle 
mit dem Mertel gefuͤllet / ſolche in die Hand genommen / und alſo den erſten 
Stein zu dem vordern Chor gelegt; den andern Stein legte hernach der Car- 
dinal, auf dem dritten Stein aber / ſo auch gleich auf die andere gelegt wor⸗ 
den / waren folgende Wort eingehauen: 


G | JE- 


28 Baſilic: Sanct Ulrich und Afra. 
Jesu CHrifto Sacrum. 


D. Maximilianus Roman. Cæſar Auguſtus ad III. Idus Julias è fundamentis 
lapidem hunc primum poſuit Anno M. D. | 


Zu Teutſch. ö 


i Dhriſto zu Sbren. | 
Maximilian Roͤmiſcher Kayſer hat den 13. Tag deß Monats Julii von 
dem Fundament diſen erſten Stein gelegt im Jahr Chriſtiigoo. 


Auf der ſilbernen Pflaſter⸗Kehle / fo der Kayſer zu einem Gedenck⸗Zei⸗ 
chen unſerer Sacriſtey hinderlaſſen / waren folgende Wort in Latein zu leſen: 
a Perpetuæ ſecuritati * 
Et Divo Udalrico Majori & propinquo ſuo ex proſapia 
vetere Principum Ferretenſium. 
D. Maximilianus 
Rom. Cæſar Comes de Phirt dedicavit anno Jubilæo M. D. 


adill. Idus Julias. 
u Teutſch: 


Zur immerwaͤhrenden Sicherheit hat dem heiligen Ulrich als ſeinem 
Verwandten auß dem alten Geſchlecht der Ferret iniſchen Fuͤrſten 
Maximilianus Roͤmiſcher Kayſer / Graf von Phirt diſes Inſtrument 
1 und dediciert in dem Jubl⸗Jahr M. D. den iz. Tagdeß Mo⸗ 
nats Julii. De en N 


Es iſt noch ein anders Gedenck⸗Zeichen von Kayſer Maxſmilian uns 
ferm GOtts⸗Hauß hinderlaſſen worden / nemblich ein ſteinene groſſe Statuen / 
einen zu Pferdt vorſtellend / welche zu einer ewigen Gedaͤchtnuß und Vereh⸗ 
rung diſes Tags / an welchem ſo groſſe Solennitaͤt war angeſtellt / auſſer dem 
Chor deß heiligen Ulrichs hart ſollen geſetzt werden / es iſt aber vorberuͤhrte 
Statuen / ſo noch in dem Cloſter⸗Hof ſtehet / nicht außgemacht worden / fon 
dern als ein unaußgearbeitetes Werck bis auf heut noch zu ſehen. 

Nach vollendker Kirchweyhung und Legung der erſten Stein hat ſich der 
Kayſer Maximilian mit ſeinem gantzen Comitat, wie beſchriben worden / wide⸗ 
rumb zuruck in die Kirchen zu St. Ulrichs Chor begeben / und iſt allda dem 
gantzen Ambt und GOtts⸗Dienſt gegenwaͤrtig geweſen / hiemit ware auch 
beeder Solennitaͤt ſo wol der Weyhung / als fo denckwuͤrdiger Beylegung der 
erſten Stein zu diſer Kirchen ein End gemacht. , 3 r 

Als hernach im Jahr Chriſti 1607. der vorderiſte Theil diſer Kirchen 
außgebaut und vollendet worden unter dem Abbt Johann Merck / iſt diſer 
auch von Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Heinrich Biſchoff zu Augſpurg 
als einem ſonderbaren Liebhaber und Verehrer diſer heiligen Schutz Patro⸗ 
nen mit groſſer Solennifäf geweicht worden / welchem in der Weyhung 
fein Her: Weyh⸗Biſchoff Sebaſtian Braͤuning beygeholffen; diſes iſt ge⸗ 
ſchehen im Jahr CThriſti 1607. den 26. Tag Auguſtmonats: die Kirchen aber: 
iſt erſt im Jahr Chriſti 1612. mit allen Altaͤren und noch vil andern zugehörigen 
Zier de außgemacht und vollendet worden / wie zu End deß 4. ten Capitls diſes 
Theils mit mehrern iſt bewiſen worden. Das 
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Das neundte apitel 


Von den zwey Bruderſchafften It. Iplrich und fra / 
und der ſchmertzhafften Mutter GOttes mit ihrem Anfang / und 
von denen hohen Perſonen / ſo in ſelbe eingeſchriben ſeynd. 


S ſeynd zwar mehr hochſchaͤtzbare Bruderſchafften in diſer Stadt 
eingeſetzt worden / aber kaum wird ein aͤltere ſeyn / als die Bru⸗ 
Edeerſchafft St. Ulrich und Afra / dann ſolche iſt hier in diſem 
RL Reichs⸗GOtts⸗Hauß angeſtellt worden ſchon im Jahr Chris 
iti i440. unter dem Abbt Johann von Hochenſtein durch Antrib 
und Beyhuff Ihro Eminentz Cardinal und Biſchoff zu Augſpurg Petro von 
Schaumberg / die erkaltete Gemuͤther der Chriſten mit einem neuen Liebs⸗ 
Feur gegen ihren heiligen Schutz⸗Patronen anzuzuͤnden / und den Eyfer der 
wahren Catholiſchen Religion zuvermehren / weilen ein wenige Zeit zuvor zu 
Coſtantz ber Synodus, oder allgemeine Verſamblung der Geiſtlichen gehalten 
orden / wo man gantz und allein dahin getrachtet hat / damit allen Kranck⸗ 
iten / ſo in der wahren Kirchen der Chriſtlichen Seelen groſſen Schaden ges 
bracht / konte geholffen werden; derowegen haben ſich gar vil Perſohnen bee⸗ 
der Geſchlechts gleich Anfangs / als diſe Bruderſchafft aufkommen / in ſelbe 
einſchreiben laſſen; nicht lang darnach hat es noch mehr zugenommen / dann 
nach dem Jahr Chriſti 1467. als der Abbt Melchior von Stammheim ein neue 
Kirchen gufgebauet iſt vorberuͤhrte Bruderſchafft mit neu aufgeſetzten Sta⸗ 
tuten Jaͤhrlich den Bruͤdern und Schweſtern diſer Bruderſchafft / fo geſtor⸗ 
ben / ein Jahrtag zu halten widerumb auf ein neues von dem Cardinal bekraͤff⸗ 
tiget / und von dem Papſt Nicolao dem Fuͤnfften approbirt und mit Ablaß ver⸗ 
mehrt worden: haben ſich alſo die Leuth Hauffen⸗ weis laſſen in obgemelte 
Bruderſchafft einſchreiben / unter welchen etliche von hoher Potentzund Wuͤr⸗ 
den waren / als nemblich: | er 
Friderich der Dritte Kayſer diſes Nahmens mit feiner Ehegemahlin 
Eleonora Tochter deß Koͤnigs in Portugal. a 
Petrus von Schaumberg Cardinal und Biſchoff zu Augſpurg / auch 
durch das Teutſchland Legatus à Latere. | 
2 Ludwig Hertzog in Bayren mit feiner Ehegemahlin / welche ein Toch⸗ 
ter deß Hertzogs in Sachſen war. g | 
Georg Hertzog in Bayren mit feiner Ehegemahlin Hartwig ein 
Tochter deß Koͤnigs in Poln. f g g 
N Sigmund Hertzog in Oeſterreich mit feiner erſten Ehegemahlin Elco- 
nota Tochter deß Königs in Schottland. i 
Friderich von Zollern Biſchoff zu Augſpurg. 
Maximilian der erſte Kayſer diſes Namens. 
Heinrich von Liechtenau Biſchoff zu Augſpurg. 
f Otto Truchſeß von Waldburg Cardinalund Biſchoff zu Augſpurg hat 
ſich mit eigner Hand in diſe Bruderſchafft eingeſchriben / ſo geſchehen im Jahr 
1565. den 11. Auguſtmonat. 
Es konten noch vil von hohen Perſonen beygeſetzt werden / welche a⸗ 
ber Kuͤrtze halber uͤbergehe / gewiß a es / daß ſich gantze Cloͤſter / 3 1 
g 2 ann 
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Manns⸗als Weibs Perſonen mit gangen Dörffern haben einſchreiben laſſen / 
obwolen aber hernach diſer Eyfer in etwas abgenommen / hat ſolchen wide⸗ 
rumb auf ein neues erweckt und vermehrt der Abbt Johannes / welcher dem 
Exempel ſeiner Vorfahrern nachfolgend ihme die Zierd und Aufnahm der Kir⸗ 
chen ſonderbar Jieffe angelegen ſeyn / derowegen daß unſer Baſilica / fo in als 
len andern umb diſe Zeit ſchon vollendet und herꝛlich geziert war / auch an di⸗ 
ſer alten Bruderſchafft St. Ulrich und Afræ kein Abnahm litte / hat er auf 
alle Jahr / Monat und Wochen den Eyfer der Bruͤder und Schweſtern diſer 
Bruderſchafft zuvermehren neue Geſatz aufgericht / welche hernach Heinrich 
Biſchoff zu Augſpurg im Jahr 1610. approbirt und gutgeheiſſen Paulus der 
fünffte Papſt diſes Namens hat auch noch die groͤſte Ablaß auf Ewig darzu 


verlyhen / dar durch widerumb auf ein neues ſehr vil hohe Perſonen / als Fuͤr⸗ 


ſten / Biſchoͤff / Grafen / Freyherren und Edelleut ſeynd angereitzet worden / 
ſich in diſe hochloͤbliche Bruderſchafft einſchreiben zu laſſen; es iſt auch ein 
ſonderbare Gutthat bey diſer aufgerichten Bruderſchafft zubeobachten / daß 
nemblich die Bruder und Schweſtern ohne daß ihnen etwas gewiſes zu betten 
auferlegt wird / dannoch aller heiligen Meſſen / Gebett und guten Wercken / 
ſo allhier und von denen Einverleibten geſchehen / theilhafftig werden / dero⸗ 
halben einen ſo groſſen Troſt und Gutthat ihren Seelen zubereiten nicht nur 
allein die mehriſte Catholiſche Innwohner diſer Stadt / ſondern auch die 
weit⸗entlegniſte Perſonen mit hoͤchſten Verlangen kommen und bitten in die 
offtberuͤhrte alte Bruder ſchafft St. Ulrich und Afra eingeſchriben zu werden / 
ſo ihnen auch / ohne daß ſie das mindiſte zu geben oder zur Bruderſchafft zu 
sontribuiren ſchuldig ſeyn / frei geſtattet wird. & 
Es iſt noch ein andere beruͤhmbte Bruderſchafft in unferm Reichs⸗ 
G Otts⸗Hauß aufgerichtet / nemblich von der ſchmertzhafften Mutter GOt⸗ 
tes MARIE, welche zwar an ſich ſelbſt die aͤlteſte Bruderſchafft iſt / dann fie 
von Chriſto dem Gecreutzigten ſelbſten eingeſetzt worden / da Er ſeinem ge⸗ 
liebten Juͤnger Johanni geſagt: Ecce Filius tuus: Sihe den Sohn: mittkelſt 
welcher Wort der heilige Johannes zu einem Diſcipul und geiſtlichen Sohn der 
dazumal ſchmertzhafften Mutter MARIZ außerkiſen worden / mithin neben 
andern betruͤbten Seelen / fo ſich zu dem ſchmertzlichen Galgen CHriſti IEs 
Eu verſamblen / und das bittere Leyden IE Su und Maric mit inniglichen 
Mitleyden beweinen / ein traur⸗ und klaͤgliche Geſellſchafft gemacht / und als 
fo der anjetzo hin⸗ und her weit⸗außgebreiteten hochloͤblichen ſchmertzhafften 
Bruderſchafft der erſte Stein deß erwuͤnſchten Anfangs gelegt worden; ob⸗ 
wolen / ſag ich / gedachte ſchmertzhaffte Bruderſchaffk auß angezogner Urſach 
die aͤlteſte iſt / weilen fie auch ſchon im Jahr 1233. zu Florentz anfänglich flo⸗ 
riert hat / war ſie doch hier in Augſpurg eine auß den neuiſten Bruderſchafften 
eingeſetzet / dann ſie erſt unter der Regierung Ihro Hochwuͤrden und Gras 
den Herꝛn Herꝛn Romani Abbts diſes Reiche: G. Otts⸗Hauß in dem Jahr 
Chriſti 1684. den 14. Mertzen ſolenniter vorgenommen / und auf gewiſe Staru- 
ta und Satzungen eingerichtet worden / darzu Ihro Paͤpſtliche Heiligkeit In- 
nocentius der Eylffte diſes Namens nicht nur allergnaͤdigſten Conſens, ſon⸗ 
dern auch die ſchoͤnſte Ablaß fuͤr die einverleibte Bruͤder und Schweſtern diſer 
ſchmertzhafften Bruderſchafft verlyhen / von welchen ſambt dem Aufkommen 
und Urſachen diſer eingeſetzten Bruderſchafft weitlaͤuffig in einem gewiſen 
Büchlein: Myrrha electa: oder außerleſnes Myrꝛhen⸗Zweiglein neu⸗erweckter 
Andacht gegen der betrübten ſchmertzhaſſten Mutter IESu intirulirt zu le⸗ 
ſen / ſo in unſerm Reichs⸗GOtts⸗Hauß zubekommen iſt: Die Andacht diſer 
hochloͤbl. Bruderſchafft wird nicht nur allein alle Quatember durch ein geſun⸗ 
genes Ambt / und darunter nach geendtem erſten Evangelio gehaltner kleiner 
Sermon geben ordentlicher Ableſung aller Naͤhmen der jenigen iR u 
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Schweſtern / fo waͤhrender Zeit in GOtt ſeelig entſchlaffen / fortgeſetzt / ſon⸗ 
dern auch alle Monat wird den erſten Sambſtag ein heilige Meß fiir die Brüz 
der und Schweſtern diſer Bruderſchafft geleſen; neben diſem wird auch alle 
Sambſtag der heiligen Faſten ein ſchoͤner G—Ottsdienſt / fo in einem geſung⸗ 
nen Stabat Mater: Die Mutter ſtund / ꝛc. und darauf folgenden Predig und 
Litaney bey exponirtem hochheiligſten Sacrament gehalten / darbey ſo wohl 
den Einverleibten / als andern Chriftglaubigen Seelen genugſamb Antrib 
und Gelegenheit gegeben wird / ihre Andacht gegen dem leydenden I S u M 
und ſeiner ſchmertzhafften Mutter Mariam zuer wecken / und die erlittne Ma⸗ 
rianiſche Schwerdt⸗ und Schmertz⸗Marter zu reiffer Betrachtung und hertzli⸗ 
chem Mitleyden zu ziehen. Letztlich wird auch Jaͤhrlich auf den Freytag vor 
dem heiligen Palmtag das Principal und hoͤchſte Feſt diſer hochloͤblichen Bru⸗ 
derſchafft / nemblich der ſiben Haupt⸗Schmertzen Mariae mit einer ſonderba⸗ 
ren Solennitaͤt gehalten / als vorgehenden Donnerſtag mit erſter geſungner 
Veſper, Abends mit dem gewonlichen Miſerere, Predig und Vorſtellung der 
Angſt C Hriſti deß HERRN / den andern Tag darauf mit einer Predig / 
und darauf geſungnem Hochambt / fo von Ihro Hochw. und Gnaden Herꝛn 
Pralaten diſes Reichs⸗Gottshauß / als perpetuierlichen Præfecto und Vor⸗ 
ſteher diſer Bruderſchafft gehalten wird; bey welchem Gotts⸗Dienſt die ein⸗ 
verleibte Seelen diſer ſchmertzhafften Bruderſchafft ſich fleißig einfinden / und 
ihren MarianiſchenEyfers⸗Lribut der ſchmertzhafften Mutter Gottes ablegen. 
Was anbelangt die Perſonen / ſo in diſer Bruderſchafft eingeſchriben 
ſeynd / iſt zu wiſſen / daß ſolche Chriſt⸗ Catholiſche Bruderſchafft jedermaͤ⸗ 
niglich reichen und armen / hohen und nidern Stands⸗Perſonen / auch auſſer 
der Stadt gantz frey / offen und bevor ſtehe / alſo daß kein einzige Schuldig⸗ 
keit iſt / das mindiſte jaͤhrlich oder monatlich an Gelt zu contribuieren / ſeynd 
auch gar vil von hohen Perſonen ſo wol diſer Stadt als von andern Orten in 
diſe hochloͤbliche Bruderſchafft eingeſchriben und einverleibt. 
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Das zehende Eapitel. 


Von den Fltaͤr und Vapellen theils in / theils neben oder 
naͤchſt der Kirchen. 


3 Der erſte und vornehmſte Altar in diſer Kirchen iſt der Hoch⸗Altar / 
N fo dem heiligen Narciſſo Biſchoff und Martyrer / und dem heilis Kupfer deß 
N * gen Johann dem Tauffer und Johann Evangeliſt zu Ehren im Chor Al 
Jahr C Hriſti 1607. den 26. Tag Auguſti geweicht wor⸗ 
Nr den; billich aber wird er der voruehmbſte und Hoch » Altar ges 
nannt / erſtens von dem Orth / weil er zum hoͤchſten erhebt iſt / 
anderns von dem Anſehen / weil er der ſchoͤnſte und zierlichiſte iſt / drittens 
von der Groͤſſe / weil er der hoͤchſte / endlich von der Wuͤrde / weil das aller⸗ 
heiligſte Sacrament unterhalb in dem Tabernacul aufbehalten wird. Nicht 
ohne wichtige Urſach iſt diſer Hoch⸗Altar als der vornehmbſte in der Kirchen 
dem heiligen Narciſſo zu Ehren geweicht worden / weil ihme das Aufkommen 
diſer Kirchen zuzuſchreiben iſt / dann als er die heilige Afra / Hilaria / Dir 
gna / ꝛc. mit ihrer Geſellſchafft zum Chriſtlichen Glauben bekehrt hat / und 
ſie her nach durch das Feur die Marter⸗Cron erlangt haben / iſt das Hauß 
mit der Begraͤbnuß / ſo die heilige 95 zu Lebens⸗Zeit aufgebaut / zu mr 
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kleinen Kirchen worden / welche als dan nach und nach alſo zugenom̃en / daß man 
jetzund allerſeits die Kirchen St. Ulrich und Afra fıir eines auß den herꝛlichſten 
Gebaͤu haltet / von deſſen Anfang in dem dritten Capitel diſes erſten Theils 
mehrer zu leſen iſt. Der heilige Narciſſus / als er ſein Apoſtoliſches Ambt 
hier zu Augſpurg auf das beſte verſehen / iſt nach 9. Monat widerumb nach 
Spanien zuruck auf Gerunda gereiſet / allwo er noch 3. Jahr fuͤr den Chriſtli⸗ 
chen Glauben tapffer geſtritten / und vil Seelen gewunnen / endlich als er bey 
dem Altar den Gotts dienſt oder das Ambt gehalten / wurde er von einem Mei⸗ 
chel⸗Moͤrder durch 3. Wunden / ſo er an der Schulter / Gurgel und an dem 
Fuß empfangen / getoͤdtet / und alſo mit der Marter⸗Cron belohnet im Jahr 
Thriſti 306. fein Feſttag wird hier zu Augſpurg gehalten den 29. Octobris, 
obwolen er in dem Romaniſchen Martyrologio den 18. Tag Mertzen geſetzt 
wird. Anſonſten iſt hier noch anzumercken / daß im Jahr 1087. Sighardt 
Abbt diſes Reichs⸗Gottshauß ein Lay⸗Bruder auß ſeinem Convent in Spa⸗ 
nien zu Berengario Biſchoff zu Gerunda geſchickt / auß Urſach / daß er wegen 
der Hittori der heiligen Afra ein rechte Information einhollen / und von dem 
heiligen Narciſſo als Augſpurger⸗Apoſtel etwas von ſeinen heiligen Reliquien 
erbitten / und mit ſich auf Augſpurg bringen ſolte: obwohl er aber ſein Ge⸗ 
ſandtſchafft wol verrichtet / hat er doch von dem Leib deß heiligen Narcißi 
nichts erhalten / wol aber von ſeinen Kleydern und Stol / mit welchen er be⸗ 
graben gelegen / mit noch andern Heiligthumber von H. Gebein / ſo mit Blut und 
Erden verm iſchet waren / wie auch von den Kleydern deß heiligen Felicis Marz 
tyrers und Apoſtel zu Gerunda; uͤber das von den Gebein deß heiligen Romani 
Martyrers auß der Geſellſchafft deß vorberuͤhrten heiligen Felicis, diſe heili⸗ 
ge Reliquien von dem heiligen Narciſſo und Felice hat offtgedachter Lay⸗Bru⸗ 
der mit ſich auf Augſpurg gebracht / den 21. Julii eben an dem Tag / an wel⸗ 
chem jaͤhrlich in unſer Kirchen die Gedaͤchtnuß St. Narcißi Erhoͤbungs ge⸗ 
halten wird; es iſt ſich im übrigen nicht zuverwundern / daß von dem Leib deß 
heiligen Biſchoffs Narcißi nichts ſeye erhalten worden / weil fein heiliger 
Leichnamb noch gantz und unverweeſen iſt / diſes hat erſt verwichnes Jahr / 
als an dem Feſttag der unbefleckten Empfaͤngnuß MARIE jetzt Regierender 
Kayſer Carolus der Sechſte an ſeiner Durchreiß Augſpurg mit feiner gnaͤdig⸗ 
ſten Gegenwart begnadet / Deroſelben Her: Beicht⸗Vatter P. Dennemann 
auß der Geſellſchafft JEſu / welcher auch zu diſer Zeit das heilige Ulrichs⸗ 
Creutz mit andern unſern Reliquien geſehen und verehrt / be⸗ 
zeugt / daß zu Gerunda in Spanien der Leib deß heiligen Narcißi gantz unver⸗ 
ſehrter noch auf behalten werde / und was noch mehr wuͤrdig iſt anzumercken / 
habe er noch an ſeinem Fuß / an welchem er / wie vorgemeldet / in ſeiner Mar⸗ 
ter toͤdtlich verwundet worden / das Blut und Fleiſch noch gantz friſch geſehen: 
man ſagt / daß ein gewiſer Abbt in der Geheimb ein Theil von dem Zaͤhen ſei⸗ 
nes Fuß habe wollen ab⸗ und mit ſich nemmen / ſo aber der Heilige nicht zuge⸗ 
laſſen / ſondern den Fuß alſobald wunderlich zuruck gezogen / hiemit auch die 
Künheit deß Abbts geſtraffet. b 2 
Baronius ſchreibt (a) daß unter Petro Koͤnig in Arragonien / als Gerun⸗ 
da von Carolo Koͤnig in Sicilien und Philipp Koͤnig in Franckreich erobert 
worden / auß dem Grab deß heiligen Narcißi / ſo die Soldaten verunehr⸗ 
ten / ein gantze Schaar der Fliegen herauß geflogen / und mit ſolcher Unge⸗ 
ſtuͤmmigkeit in das Kriegs⸗Heer eingefallen ſeye / daß ſie demſelben oſſen 
Schaden zugefuͤgt / die mehriſte in die Flucht getriben / und von ihrem Vor⸗ 
haben abzuſtehen genoͤthiget haben / von welcher Zeit an noch bey iht n die 
Fliegen deß H. Narcißi das Sprichwort erhalten / diß iſt geſchehen in Jahr 
1286. den 8. Septembris. 5 de 
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Der andere Altar St. Ulrich genannt / halt in ſich die Gebein deß hei⸗ Kupfer St. 


Jahr das Augſpurger⸗Biſtumb regiert hat / den 4. Julii im Jahr 973. ver⸗ 
ſchyden iſt / ſeines Alters 83. Jahr / von ſeinem wunderthaͤtigen Leben wird 
in dem andern Theil zuvernemmen ſeyn. Der heilige Wolffgang dazumal Bi⸗ 
ſchoff zu Regenſpurg hat ihn noch in ſeinem Todt⸗Beth heimſuchen wollen / 
weil er aber ſchon geſtorben war / hat er doch nach dem Seelen ⸗Ambt / ſo er 
ihm als feinem beſten Freund und Biſchoff / von welchem er zum Prieſter ges 
weicht worden / gehalten / ſeinen H. Leichnamb / ſo den lieblichſten Geruch von 
ſich gabe / begraben. Den Ort ſeiner Begraͤbnuß neben der heiligen Afra hat er 
ihm noch in dem Leben außerwaͤhlt / zu deſſen End er ein Grufft hat machen 
laſſen / in welcher er 210. Jahr auch begraben gelegen / in dem Jahr hernach 
993. auf Anhalten Luitolfi Biſchoffs zu Augſpurg / und mit Einwilligung deß 
Papſts Johañis deß 15. tẽ diſes Namens iſt er mit allerSolenitäf unter die Heiz 
lige gezehlt uf canonizirt wordẽ / und war diſe Heiligſprechung deß H. Ulrichs die 
erſte / ſo mit fo groſſerSoleñitaͤt / wie jetzt zugeſchehẽ pflegt / gehalt worden. Umb 
das Jahr hernach 1183. als die Kirchen St. Ulrich verbrennt worden / iſt 
das Grab deß heiligen Biſchoffs alſo durch die abgefallene Stein / Tach und 
Balcken verwuͤſtet worden / daß ſchier kein Hoffnung war ſeinen heiligen Leib 
unter fo vilen Steinen mehr zu finden / aber GO c / welcher die Gebein 
feiner Heiligen beſchuͤtzet / damit fie nicht zu grund gehen / hat auch die Ge 
bein deß heiligen Ulrichs unter erſt⸗gemelten Unrath erhalten / dann unter 
Hartwigo Biſchoff zu Augſpurg hat man auß ſeiner Anordnung widerumb an⸗ 
gefangen den heiligen Leichnamb zu ſuchen / darzu gewiſe Männer beſtimbt 
waren / welche ſchier 2. Wochen gegraben / nichts aber gefunden / als zwey 
Grufften / und ſelbe gantz laͤer / derohalben man nicht ohne Urſach muthmaſ⸗ 
ſete / daß der Leib deß heiligen Ulrichs nicht zu finden ſeye / als ſie aber noch 
tieffer gegraben / haben ſie die dritte Grufft erfunden / in welcher der Leich⸗ 
namb deß heiligen Ulrichs begraben war / wurden alſo zu diſem End etliche 
Geiſtliche beruffen / der Biſchoff ſelbſten hat ſich in die Grufft hinab gelaſſen / 
allwo er die Gebein deß heiligen Biſchoffs ſambt den Biſchoͤfflichen Kleydern / 
ſo noch unverſehrt waren / mit andern unterſchidlichen heiligen Reliquien ge⸗ 
funden / damit aber von dergleichen Gebein nichts geraubet wurde / hat der 
Biſchoff unter der Ex communication verbotten / daß keiner von den Gebein deß 
heiligen Ulrichs das mindiſte zuentzucken ſich getrauen ſolte / wurde derowe⸗ 
gen ſein heiliger Leichnamb / ſo noch gantz erfunden worden / von der hoͤltze⸗ 
nen Sarch in ein kupfferne gelegt; Hernach im Jahr Thriſti 1187. als die neue 
Kirchen widerumb aufgebauet und von Conrad Ertz-Biſchoff zu Mayntz ger 
weyhet worden / iſt auch der Leichnamb deß H. Ulrichs von dem Kayſer Fri⸗ 
derich dem Erften und 3. Biſchoͤffen auf ihren Schultern von der tieffen Grufft 
in die Hoͤhe erhoͤbt / und gleich neben den Altar geſetzt worden / wo er alſo ge⸗ 
bliben bis auf das Jahr 1606. zu welcher Zeit hernach / als der neue Altar / 
wie er noch zu ſehen / und erſt diſes Jahr widerumb renoviert worden / aufge⸗ 
baut ware / die Sarch bewoͤgt / und gleich unter den Altar / wo man die hei⸗ 
lige Meß liſet / beygeſetzt worden; eben auf ſolche Weis iſt die Sarch mit dem 
Leichnamb der heiligen Afree auch zu einem Altar worden / auf welchem die 


ligen Ulrichs Augſpurger Biſchoffs und Patronen / welcher / nachdem er so; 0 
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heilige Meß geleſen wird. Anſonſten wird von der vorberuͤhrten Grufft 


wo der heilige Ulrich 210. Jahr begraben gelegen / das heilige Erdreich noch 
herauß genommen / welches zu einem täglichen Wunderwerck / ſo GOTT 
durch die Fuͤrbit diſes heiligen Biſchoffs wuͤrcket / alle Ratzen vertreibet / wo 

ſolche Erden mit Ehren aufbehalten wird / wie anderwaͤrts genugſamb bewi⸗ 
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Afra Altar. ren geweyhet wordẽ im Jahr 1607. den 26. Aug. weilen er deroſelben H. Leich⸗ 
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Der dritte Altar / ſo hier in dem Kupfer vorgeſtellt wird / iſt der H. Afre zu Eh⸗ 


namb in fich haltetzunter dem Abbt Johañe Merck um das Jahr 1606. iſt fo wol 
diſer / als der hor⸗und St. Ulrichs Altar auf das praͤchtigſte und Fünftlichfte võ 
Bildhauer ⸗ Arbeit aufgericht worden / darab ſich jedermaͤniglich verwun⸗ 
dert / ſo ſie betrachtet / alle drey erſt⸗ gedachte Altaͤr ſeynd auf diſes Jubl⸗ 
Jahr 1712. widerumb ſchoͤn geziert und renoviert worden. 

i Der Leichnamb der heiligen Afra iſt nach vollendter Marter erſtens in 
diſer Kirchen / als in dem Ort / da ſie und deroſelben Geſellſchafft noch im 
Leben die Begraͤbnuß zubereitet / von der heiligen Hilaria, c. begraben wor⸗ 
den / und iſt alſo verbliben bis auf das Jahr 1064. zu welcher Zeit als Embri⸗ 
co Biſchoff zu Augſpurg ein neue Kirchen aufbauen wolte / ihr heiliger, Leich⸗ 
namb noch gantz unverſehrt gefunden worden / derohalben er denſelben auf ein 
höheres Ort geſetzet / wie er noch zu ſehen; unter dem Abbt Johanne Merckt 
aber im Jahr 1606. als er die vorbeſchribne Altar auf das herꝛlichſte aufgerich⸗ 
tet / iſt vorgedachter heiliger Leichnamb widerumb bewoͤgt / und mit der 
Sarch unter den Altar / wo man die heilige Meß liſet / gerucket und beyge⸗ 
ſetzt worden / ruhet alſo unter erſt⸗gemeltem Altar der gantze Leichnamb der 
heiligen Afra noch unverweeſen / darvon nichts kommen als ein Glid von dem 
groſſen Zaͤhen / der erſte Theil iſt geſchenckt worden dem heiligen Annoni Ertz⸗ 
Biſchoff zu Coͤln / welcher lang umb ein Heiligthumb von der heiligen Afra 
gebetten / endlich auch von dem Viſchoff Embricone, welcher mit Conſens deß 
Convents die Sarch der heiligen Afra eröffnet / und den heiligen Leichnamb 
noch gantz gefunden / erhalten: der andere Theil iſt auf Speyr dem Kayſer 
Heinrich dem Vierdten / ſo ein groſſe Veneration gegen der heiligen Afra ge⸗ 
habt / und derowegen auch zu Speyr ein Kirchen zu Ehren der heiligen Afra 
aufgebauet / auf ſein groſſes Verlangen geſchickt worden / darbey wol anzu⸗ 
mercken iſt / als Hermannus dazumal Biſchoff zu Augſpurg / bey welchem 
der Kayſer fo eyfrig umb ein Heiligthumb von der heiligen Afra gebetten / mit 
dem Convent ſich berathſchlagte / was in ſo wichtiger Sach zu thun ſeye? und 
das Concluſum oder Schluß gefolgt / daß man dem Kayſer den uͤbrigen Theil 
von dem Zaͤhen ſchicken wolle / als diſes / ſag ich / geſchehen / und die Sarch 
widerumb eroͤffnet worden / haben ſich die Burger auß der Stadt zuſamen gerot⸗ 
tet / und bewaffneter diſes Reichs Gottshauß umgeben / auß der Urſach / damit 
nit ein groͤſſerer Theil von dem Leib der heiligen Afra fortgenom̃en / und ſie eines 
ſo groſſen Schatz ihrer Schutz⸗Patronin beraubt wurden; alſo groß nemblich 
war ihr Eyfer / Verehrung und Lieb gegen der heiligen Afra / daß ſie lieber 
ſterben als ein ſo groſſen Schatz verliehren wolten: Von ſelber Zeit an iſt die 
Sarch der heiligen Afree niemal mehr eröffnet worden. 
Der vierdte Altar iſt der Creutz⸗Altar in mitten der Kirchen / auf wel⸗ 
chem vier gar groſſe ſehr kunſtreiche metalline Bildnuſſen zu ſehen; als Chri⸗ 
ſtus der HERR an dem Creutz hangend / auf rechter Seiten die Bildnuß der 


Mutter GOttes MARIE, auf lincker Seiten deß heiligen Johannis Evange- 


liſtæ, in der Mitten unter dem Creutz die heilige Magdalena auf den Knyen 
ligend / und mit dem ſchoͤnſten Allect das Creutz umbfangend; das Creutz / 
an welchem Chriſtus hanget / iſt mit Ebenholtz überzogen und ſehr hoch auf⸗ 
gefuͤhrt; Ihre Paͤpſtliche Heiligkeit Paulus der Fuͤnffte diſes Nahmens hat 
erſten diſen Altar mit dem Privilegio condecorierf/ zweymahl in der Wochen 
auf demſelben ein Seel durch die heilige Meß zuerloͤſen / nemblich an dem Mit⸗ 
woch und Freytag / und iſt diſes Privilegium erſt vor 3. Jahr nach verfloſſnen 
7. Jahr widerumb erneuert / und von Papſt Clemente XI. auch confirmiert 
worden im Jahr 1709. den 4. Tag Aprill. Seynd derohalben gleich in Anblick 
deß Altars diſe Wort mit guldenen Buchſtaben zu leſen: > 
ice 
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Diſce hoſpes Chriſtiane non æs, ſed res, ut flebile Chriſti patien- 
tis argumentum grata ſemper mente revolveres hoc monumentum. 


Joannes Abbas fieri curavit 
Anno D. C. N. M. DC. V. 


Zu Teutſch: 

Faſſe zu Gemuͤt und betrachte / O Chriſtenmenſch! nicht die Materi 
oder das Metall / ſondern die Sach ſelbſten / ſo dardurch vorgeſtellt 
wird / dann / damit du die klaͤgliche Vorſtellung deß Leyden CHriſti al⸗ 
t danckbaren Hertzen betrachten ſolleſt / hat diſes Gedenckzei⸗ 
en 1170 


Johann Abbt 
machen laſſen. 
Im Jahr nach Chriſti Geburt 1605. 


: Nahe bey dem beſchribnen Creutz⸗Altar iſt rechter Seiten der 5. te Als 
tar zu Ehren der Mutter GOttes MARIE geweyhet / welcher die Himmels. 
fahrt deroſelben gar kunſtreich in dem Gemaͤhl vorſtellet; iſt von Chriſtoph 
Fugger / als er im Jahr 1604. in unſerer Kirchen ein ewigen Jahrtag geſtiff⸗ 
tet / zu einem Angedencken gemacht worden / gleich bey dem Altar iſt ein 
Grufft / welche vorgedachter Chriſtoph Fugger ihme und feiner hohen Familiæ 
hat zu einer Begraͤbnuß zurichten laſſen / allwo er auch jetzund mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin Maria Graͤfin von Schwartzenberg mit noch vil andern auß der 
Hoch⸗Graͤflichen Fuggeriſchen Familia ruhet / hat gelebt 1. Jahr / und das 
Zeitliche geſegnet im Jahr 1615. den 29. Decembris. Auf erſt⸗ erwehnter 
Grufft iſt ein groſſer Marmelſtein / auf welchem diſe Wort zuleſen: 

j | D a 
Chriftoph Fugger, Joann. F. Ant. N. Liber Baro à Kirchberg & Weiffen- 
horn, Dominus in Mindelheim, ſibi, Conjugi Mariæ Com. à Schwarzenberg. 
Dominæ in Hochenlandſperg, Liberisque ſuis hoc Mortis & Reſurrect. Mon. F 
C. Anno poſt C. N. M. DC. IV. 85 
8 6 Zu Teutſch: 
GOTT allein. 


Chriſtoph Fugger deß Johann Fuggers Sohn Antonij FuggersEnckel / 
Freyherꝛ zu Kirchberg und Weiſſenhorn / Herꝛ in Mindelheim / hat ih⸗ 
me und feiner FrauEhegemahlin Marie Graͤfin von Schwartzenberg / Frau 
zu Hochenlandſperg / auch ſeinen Kindern diſe Todts⸗ und Auferſtehungs⸗ 
Gedaͤchtnuß machen laſſen im Jahr nach Chriſti Geburt 1604. 


In eben diſer Grufft iſt auch Otto Heinrich Fugger ein Sohn deß 
hochgedachten Chriſtoph Fuggers begraben / deſſen Grabſchrifft wegen gar 
vil hohen Stellen / ſo er im Leben bekleydet / hier beyſetze / welche in erſt⸗er⸗ 
ei auf einer zinnenen Platten noch gantz außdrucklich zu leſen / 

ie folgt: 
. Anno M. DC. XXXXIIII. 
Er Den 12. Octob. Abends umb 5. Uhr 
Iſt der Hoch⸗und Wolgebohrne Herz Herr Otto Heinrich Fugger Graf zu 
Kirchberg und Weiſſenhorn / Herꝛ zu Groͤnenbach / Ritter deß Orden vom 
guldenen Fluß / Rom. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeftät in Hiſpania / auch 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayren . Geheimer ⸗ und e 
b am⸗ 
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Cammerer / General-Zeugmeiſter / und Gubernator def Heil. Reichs⸗Stadt 
Augſpurg / ꝛc. in G Ott ſeelig verſchyden im 53. Jahr feines Alters / dero 
und allen Chriſtglaubigen Seelen G Ott der Allmachtige gnaͤdig und barmher⸗ 
a und mit allen Außerwaͤhlten ein fröhliche Auferſtehung verleyhen 
wolle / Amen. 


Auf lincker Seiten gleich von unſer lieben Frauen Altar hinüber iſt der 
ſechſte Altar / ſo dem erſterwehnten gantz gleichet / wird St. Benedicts⸗Al⸗ 
tar genannt / weil er dem heiligen Vatter Benedi&o und allen andern heiligen 
Benedictiner⸗Ordens zu Ehren geweyhet iſt; Abbt Johannes der Achte diſes 
Namens hat ſolchen machen laſſen / und weil ſein Vorfahrer Abbt Jacob 
Koͤpplin nicht weit darvon naͤchſt bey dem Creutz Altar begraben ligt / hat 
vorgedachter Abbt Johannes ihme als ſeinem Vorfahrer zu einer Gedaͤ chtnuß 
En ſehr groſſen Verdienſten diſen Altar mit folgender Schrift aufrichten 
aſſen: 


D. O. M. 


Jacobo Köppliao Abbati quondam duos & quinquaginta annos de 
Monaſterio bene merenti, ipſo tandem Anno Sæculari M. DC, de VIII. 
Febr, defuncto, ut mortuus in memoria hominum nunquam non viveret, 
hanc aram Joannes Abbas eidem ſuccedens L. M. poſ. anno. M. DC. XXII. 
ſui Regiminis XXII. 

du Teutſch: a 


Bs dem Vuͤligſten Wllerhoͤchſten. 
Dem Abb Jacob Koͤpplin / welcher zwey und fünfzig Jahr ſich in diſem 
Cloſter mit feiner Regierung beſtens verdient gemacht / und endlich eben 
an dem Jubl⸗Jahr 1600. den 8. Februarii geſtorben / damit er als Ver⸗ 
ſtorbner niemal nicht lebe in der Menſchen Gedaͤchtnuß / hat diſen “il 
tar Johannes Abbt ihme in der Regierung nachfolgend an ſtatt deß 
Grabſteins geſetzet im Jahr 1622. feiner Regierung in dem 22. ten. 


Aufrechter Seiten bey Eingang der Kirchen ſeynd 5. Capellen / wel⸗ 
che den rechten Neben-Theil der Kirchen außmachen. Die erſte wird deß 
heiligen Georgij Capell genannt / welche Georg Fugger aufbauen / und mit 
ſchoͤnen groſſen eiſenen Gaͤtter einſchlieſſen und beveſtigen laſſen / allda hat er 
auch fuͤr ſich und ſeine Nachkommende die Begraͤbnuß erwaͤhlet / und ein ewi⸗ 
gen Jahrtag geſtifftet; von ihm wird geleſen / daß er ein gar ſo groſſe Staͤrcke 
und Behaͤndigkeit gehabt / daß er ohne Stegraif geharniſchter konte ein 
muthiges Pferdt beſteigen / muͤßte doch endlich dem Todt unterlegen ſeyn / 
als er feines Alters 51. Jahr geſtorben / den 25. Auguſti 1569. und in vorbes | 
ruͤhrter Grufft begraben worden; fein Frau Ehegemahlin Urſula von Liech⸗ 
tenſtein / obwohlen fie zu Botzen in dem Tyrol geſtorben / iſt ſie doch auf. | 
Augſpurg gefuͤhret / und zu ihrem Herren in ein Grab gelegt worden. Auf der 
Grufft iſt ein Stein mit diſer Abſchrifft: N | 

Georgius Fugger memor human ſortis ſibi, Uxori , hæredibũsque hoc mo⸗ 

numentum F. C. 5 

Zu Teutſch: f N 
Georg Fugger ingedenck deß unbeſtaͤndigen menſchlichen Stands / hat 
Ihme / ſeiner Ehegemahlin und Erben diſe Begraͤbnuß machen laſſen. 


Bey 
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. Bey Manns⸗Gedencken iſt obgedachte Grufft nicht eroͤffnet worden / 
weilen Re auf diſes Jahr 17 12. die Kirchen mit Marmel gepflaͤſtert worden / 
hat man fie mit diſer Gelegenheit auch eröffnet / allwo ein kupfferne / und 5. 
zinnene Sarchen gefunden worden / auf den 5. zinnenen Sarchen waren die 
Grabſchrifften noch zu leſen / welche theils auß gebuͤhrender Obſervantz gegen 
diſer Hochgraͤflichen Fuggeriſchen Familia, ſo allezeit groſſe Gutthaͤter waren 
unſers Reichs⸗Gottshauß / theils weil diſe Grufften kaum werden mehr er⸗ 
oͤffnet werden / dann diſe Linien ſchon abgeſtorben ſeyn / zur Wiſſenſchafft / 
was fuͤr hohe Perſonen in ſelben begraben ligen / hierbey ſetze. 
Die Grabſchrifft Georgij Fugger als Stiffters diſer Capell und Grufft 


lautet alſo: 
D. O. M. 
Mag. & Generofus Dominus Georgius Fuggerus Kirehbergæ & Weiflenhornij Do- 
minus diem obiit VIII. Calend. Sept. Anno Domini M. D. LXIX. cum vixiſſet 
annos LI. Menſ. VII. dieb. XXIII. 
dn Teutſch: 


. GO TT dem güͤtiaſten Allerhoͤchſten. 

Der Hoch und Wolgebohrne Herr Georg Fugger / Herꝛ zu Kirchberg und 
Weiſſenhorn iſt geſtorben den 25. Auguſti im Jahr & hriſt 1569. als er gelebt 
hat 51. Jahr / 7. Monat und 24. Taͤg. 

Folgt die andere Grabſchrifft von Alberto Fugger / fo ein Herꝛ Sohn 
deß erſtgedachten Georgij Fugger war. 
D. O. M. 
Et Alberto Fugger Georgij Filio Parentes mœſtiſſimi præter votum PP. vixit ann. 
VII. Menſ. VIIII. D. XI. Obiit anno 1565. 3. Calend. April. 


Zu Teutſch: 


SOTT dem gürigften Allerhoͤchſten. 

Und dem Fugger Albert deß Georg Fuggers Sohn haben die ſehr bekruͤbte 
Eltern wider ihr Verhoffen parentieret / als er mit dem Leben nur 7. Jahr / 9. 
Monat / und 11. Taͤg erreichet hat / iſt er geſtorben im Jahr 1565. den 30. 
Mertzen. 

Die dritte Grabſchrifft iſt von Maximilian Fugger / ſo auch ein Sri 
Sohn Georg Fuggers war. 8 10 


Julio Maximiliano Fugger Georgij Filio Parentes meæſtiſſimi præter votum PP. 


5 Br vixitAnnos XIII. Menf. I. dies III. obiit AnnoDomini M. D. LIII. III. Idus Auguſti. 
Zu Teutſch: 


GOTT dem guͤtigſten Allerhoͤchſten. 

Diem Fugger Julio Maximiliano deß Georg Fuggers Sohn haben die 
betruͤbtiſte Eltern parentiert wider ihr Verhoffen; als er 13. Jahr / 1. Mo⸗ 
nat / 3. Taͤg erlebt / tft er geſtorben im Jahr Ehriſti 1553. den 11. Tag Au⸗ 
guſtmönats. 
| Die vierdte iſt von Chriſtina deß Herin Philipp Eduard Fuggers 

Toͤchterl / ſo nicht gar 2. Monat alt worden / laut folgender Grabfchrifft : 

Chriſtina D. Philippi Eduardi Fuggeri Filia nata XXVIII. Decemb. Anno 
M. D. LXXIII. obijt 18. Februarii 2 15 


Chriſtina deß Hern Philipp Eduard Fuggers Toͤchterlein / aehohren 
den 28. Decemb. im Jahr 1573. 21 den 18. Februarii das folgende ae 
15 e⸗ 
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5 Neben angezognen Grabſchrifften und Sarchen iſt auch ein andere all⸗ 
da von Johann Georg Fugger / welcher zu Compluth in Spanien geſtorben / 
von dannen aber bis auf Augſpurg gefuͤhrt und allhier begraben worden / laut 
der Grabſchrifft wie folgt: f 3 
Joannes Georgius Fuggerus Kirchbergii & Weiſſenhornii Baro, qui in Hifpa- 
niis Compluti Studiis vacans, immatura morte abripitur Anno M. D. LXXXV. die 
8. Menſ. Septemb. tandem juflu Fratrum Hæredum Dominorum Philippi Eduardi, 
Octaviani ſecundi Fuggerorum huc Auguſtam Vindelicorum aſportatur, Anno 
M. D. LXXXVII. die XXVII. Junii. Requieſcat in pace, Amen. f 
5 Zu Teutſch: 1 d! 
Johann Georg Fugger / Freyherꝛ zu Kirchberg und Weiſſenhorn / wel⸗ 
cher in Spanien zu Compluth unter ſeinen Studier⸗Jahren durch einen unzei⸗ 
tigen Todt von diſem Leben abgeforderet worden in dem Jahr 1585. den 8. 
Septemb. iſt endlich auß Befelch der Herren Brüder Erben / nemblich der 
Herren Fuggern Philipp Eduard / und Octavian deß andern hieher auf Aug⸗ 
ſpurg geführt worden im Jahr 1587. den 28. Junii / dem GO die ewige 
Ruhe verleyhen wolle / Amen. a i 


Die andere Capell deß heiligen Andreæ genannt / iſt im Jahr 1580. von 
Marco Fugger / ſo Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Rath und Stadt⸗Pfleger 
allhier war / aufgebaut worden / mit einem gar ſchoͤnen Altar / ſo die Ge⸗ 
heimnuſſen deß bittern Leyden Chriſti in dem Gemaͤhl anf Holtz ſehr kunſtreich 
vorſtellet; erſt⸗erwehnte Capell hat er auch mit Marmorſteinenen Saulen 
und eiſenen Gatter umbgeben und beveſtiget / darauf er unſers Heylands und 
der 12. Apoſtlen Bildnuſſen oder Statuen ſchoͤn außgearbeitet aufrichten laſ⸗ 
fen; endlichen iſt er und ſein Frau Ehegemahlin Sibilla deß Graf Wilhelm 
von Erberſtein Tochter allda in der Grufft / ſo er fuͤr ſich / ſein Ehegemah⸗ 
lin und Erben graben laſſen / beygelegt worden: an der Maur ſeynd diſe fol⸗ 
gende Wort eingehauen: Dh 


Marco Fuggero Baroni in Kirchberg & Weiſſenhorn, qui Rudolpho II. Aug. . 
3 Conſiliis fuit, mores & urbes hominum vidit, Familiæ ſuæ decus aſſeruit, Rempub. 8 
perturbatis temporibus fide, authoritate, prudentia ſuſtentavit, artium bonarum 
ſtudioſis egentibusque prolixe opitulatus eſt, & Catholicam Religionem corde di- 
lexit ſuo: Hæredes curaverunt: Objit XIV. Calend. Julij Anno Salvatoris, 


M. D. XC VII. g f 
ai Zu Teutſch: 


GOTT dem guͤtigſten Allerhoͤchſten. az 
Dem Marx Fugger Freyherꝛn zu Kirchberg und Weiſſenhorn / welcher 
Nudolphi deß Andern Kayſers Rath geweſen / die Sitten der Menſchen und 
Staͤdt geſehen / ſeiner Familiæ ein Zierd / das gemeine Weeſen bey betruͤbten 
Zeiten mit feinem Glauben / Authorifät und Weisheit erhalten / den Liebha⸗ 
bern der freyen Kuͤnſten und den Armen reichlich geholffen / und den Catholi⸗ 
ſchen Glauben von Hergen geliebt / haben feine Erben diſe Grabſchrifft ma⸗ 
chen laſſen: iſt geſtorben den 18. Junii im Jahr unſers Erloͤſers 15H97. 
Auf der zinnenen Sarch aber / in welcher er begraben / iſt folgende Grab⸗ 
ſchrifft zu leſen: 3 
Illuſtris ac Generoſus Dominus Marcus Fuggerus Domini Antonjj Filius Baro in 
Kirchberg & Weiſſenhorn, Divorum Impp. Maximiliani II. nec non Rudolphi II. 
Conſiliarius optimè demeritus: vixit annos LXIIX. menf. III. dies III. objit die 
XIIX. menſis Junij Anno Redemptionis humanæ CIO. D. XCIIIX. 1 
5 55 Zu 
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f Zu Teutſch:: i \ 

Der Hoch⸗ und Wolgebohrne Her: Marx Fugger deß Herin Antonij 
Fuggers Sohn / Freyherꝛ zu Kirchberg und Weiſſenhorn / fo der Kayſern 
Maxmiliani deß Andern / und Rudolphi deß Andern Rath auf das beſte ſich 
verdienet gemacht; hat gelebt 68. Jahr / 4. Monat / 4. Taͤg / iſt geſtorben 
den 18. Tag Junij im Jahr nach der Menſchlichen Erloͤſung 1597. 


N Die andere Grabſchrifft / ſo auf einer zinnenen Sarch zu leſen / iſt von 
Philipp Fugger / ſo deß vorgedachten Marci Fuggers Her: Sohn ware. 


IIluſtris & Generoſi DD. Philippi Fuggeri, Marci Fil. Antonii N. Baronis in 
Kirchberg & Weiſſenhorn: Sereniſſimi Mathiæ Archid. Auſt. Maximiliano utrius- 
que Bavariæ Duci à Cubiculis, vixit annos XXXIII. Menſ. IX. D. XIII. objit die 
III. non. Aprilis. A. P. C. N. M. DC. I. 


Zu Teutſch: 


Dieß Hoch⸗ und Wolgebohrnen Herꝛn Herin Philipp Fugger / deß Fug⸗ 
gers Marci Sohn / und Enckel Antonij deß Freyherꝛen zu Kirchberg und 
Weiſſenhorn / Ihro Durchl. Ertz⸗Hertzogs in Oeſterreich Rath / Maxmi⸗ 
liani Hertzogs in Bayren Cammerer / hat gelebt 33. Jahr / 9. Monat / 13. 
Taͤg: iſt geſtorben den 3. Tag April im Jahr nach Chriſti Geburt 1601. 


Die dritte Grabſchrifft iſt von Marquard Fugger / welcher ein Sohn 
Philipp Fuggers deß Andern / und Marie Chriffine Gräfin von Oettingen 
Eheherꝛ ware / iſt zu Eberſtorff in Oeſterreich geſtorben im Jahr 1655. von 
dannen nach Augſpurg gefuͤhrt / und in St. Andre Grufft neben feinen Herꝛn 
Vatter beygeſetzt worden: die Grabſchrifft lautet alſo: 


ö Marquardus Fugger / Graf zu Kirchberg und Weiſſenhorn / S. Ja- 
cobi Ordens Del Eſpada Kiffer / Roͤmiſcher Kayſerlicher Majeſtaͤt Gehei⸗ 
mer Rath: Cammerer / und der Regierenden Nömifchen Kayſerin Obri⸗ 
ſter Hofmaiſter / ſo zu Eberſtorff in Oeſterreich den 24. Auguſti Anno 1655. 
geſtorben / von dannen nach Augſpurg geführet / und in St. Ulrichs GOtts⸗ 
Hauß beygeſetzt worden. GO der Allmaͤchtige wolle denen Seelen 
ein froͤhliche Auferſtehung verleyhen. 


Die vierdte Grabſchrifft / ſo folget / iſt von Joanna Maria, Ihro Excell. 
Herꝛn Grafen Guilielmi von Oettingen Tochter. 


8 Grabſchrifſt. 


Joanna Maria Comitis Guilielmi ab Oettingen Junioris Filia, nata' ex Eli ſabetha 
Filia Marci Fuggeri Senioris, vixit annos quatuor, objit quarto Idus Februarij An- 
no Domini M. D. X CVII. | 


Zu Teutſch: 


Johanna Maria deß Grafen Guilielmi von Oettingen deß Juͤngern 
Tochter / gebohren auß Eliſabetha deß Marci Fuggers deß Aeltern Tochter; 
hat gelebt 4. Jahr / iſt geſtorben den 14. Februari) im Jahr deß HErꝛn 1597. 


} Neben den angeregten hohen Perſonen ſeynd noch mehr von difer Hochs 
Graͤflichen Fuggeriſchen Familia in diſer Grufft begraben / deren Grabſchriff⸗ 
ten aber nicht zu leſen / weil alles 58 verweeſen iſt. D. 

N Die 


Kup 
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Die dritte Capell / fo gleich der vorgehenden mit marmorſteinenen 


fer St. u ! 
Synberts Saulen und eyſenen Gaͤttern beveſtiget iſt / hat den Namen von dem heiligen 


Capeli mit Symberto Augſpurger Biſchoff und Patronen / weilen fein heiliger Leichnamb 


ſeinem 
Grab. 


darinn begraben ligt / dar von ein Schulterblat in dem Altar eingemacht iſt / 
das heilige Haupt aber iſt beſonders gefaſſet / und wird faſt taͤglich denen 
Krancken aufgeſetzt / der uͤbrige Theil iſt gantz in vorberuͤhrter Capell begra⸗ 
ben; auf ſeinem Grab iſt ein groſſe Bildnuß oder Statuen / ſo den heiligen 
Symbert in Biſchoͤfflichen Kleydern ligend vorſtellet / die Gutthaten / ſo faſt 
täglich allda erhalten werden / geben genug an Tag fo vil Votiv-Taflen 
und andere Gedenck⸗Zeichen / fo in diſer Capell dem heiligen Symbert zur 
Danckſagung aufgeopffert worden; unter andern iſt auch in diſer Capell an 
der Maur ein Schlacht / oder Belaͤgerung der Stadt Augſpurg gemahlter zu⸗ 
ſehen / zum ewigen Gedenckzeichen / daß / als im Jahr 1646. die Stadt Aug⸗ 
ſpurg von den Schweden und Frantzoſen ſehr hart belaͤgert und beaͤngſtiget 
worden / nicht ohne augenſchemliche Hilff GSttes und Fuͤrbitt deß heiligen 
Symberti dieſelbe eben an feinem Feſttag bey Ankunft deß Kayſerlichen 
Kriegs⸗Heer / ſo durch Ihro Durchleucht Leopold Wilhelm Ertz Hertzog 
in Oeſterreich angeführt worden / völlig von der Belagerung befreyet / und 
die Schweden und Frantzoſen theils nidergelegt / theils in die Flucht gejagt 
worden / ſo mehrentheils der maͤchtigen Fuͤrbitt deß heiligen Symberts zuge⸗ 
ſchriben wird / als einem beſondern Patronen der Stadt Augſpurg. Anſon⸗ 
ſten iſt auch denckwuͤrdig allhier zu melden / was ſich mit ſeinem Grab im 
Jahr 1183. zugetragen / als nemblich umb diſe Zeit die gantze Kirchen durch 
ein Feursbrunſt zu Aſchen verbrennt worden / hiemit auch das Grab def heiligen 
Symberti gantz frey unter dem Himmel ſtunde / ware ein ſo groſſes Regenwetter 


eingefallen / daß der gantze Kirchen ⸗Platz mit Waſſer uͤberſchwem̃et worden / 


was aber zuver wundern iſt / allein das Grab oder Sarch / in welchem die 
Gebein deß H. Symberti waren / iſt von dem Waſſer alſo befreyet worden / daß 
die Sarch mit den Gebein deß heiligen Symberts, welche nicht über die Erden 
außgienge / von dem Waſſer nicht berührt wurde / als wann der Gewalt deſ⸗ 


ſelben auß Goͤttlicher Macht waͤre abgewendet worden: als auch in nachge⸗ 


henden Zeiten die Gebein deß heiligen Symberti nach Einfallung der Kirchen 
gefunden worden / ſeynd fie in Gegenwart deß Kayſers Maximiliani I., Chri⸗ 
ſtoph und Wolfgang Hertzogen in Bayren / und Friderich Biſchoff zu Aug⸗ 
ſpurg / auch anderer Vorſtehern und hohen Perſonen mit groͤſtem Apparat an 
ein hoͤhers und ehrlicheres Ort beygeſetzt worden im Jahr 1492. den erſten Tag 
May / ſo auf den Oſterdienſtag gefallen: endlich ſeynd ſie im Jahr 1579. das 
19 1 mal transferiert / und in diſen Ort / wo ſie noch heut ruhen / beygeſetzt 
worden. . 5 
Ober diſer beſchribnen Capell deß heiligen Symberti iſt ein andere Ca⸗ 
pell / als die vierdte / ſo den heiligen Johann dem Tauffer und Johann Evan- 
geliſt zu Ehren geweyhet / und von dem Abbt Conrad Moͤrlin fuͤr ein pri- 
vates Oratorium der Herren Prelaten aufgericht worden im Jahr 1496. zwi⸗ 
ſchen diſer und der untern Capell iſt ein Gewoͤlb mit ſonderbarer Mühe und 
Kunſt gantz frey aufgefuͤhret. N. 
Die fuͤnffte Capell der heiligen Benedicti und Franciſci / in welcher je⸗ 
Bund auch das ſchmertzhaffte Mutter GOttes⸗Bild auß Deroſelben Bruders 
ſchafft aufbehalten wird / iſt von dem Hoch- und Wolgebohrnen Herꝛn Oda- 
vian Fugger dem Andern / fo ein Her: Sohn Georgij Fugger und hieſiger 
Stadt⸗Pfleger war / aufgebauet / und mit einem Altar / fo den heiligen Be- 
nedict und Franciſcum gemahlter gar ſchoͤn vorſtellet / geziert worden: allda 
hat er auch für ſich und feine Nachkommende ein Grufft bauen laſſen / darau 


ein groſſer Stein mit folgender Uberſchrifft zu leſen: 335 
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Octavianus Secundus Fuggerus Baro in Kirchberg & Weiffenhorn fibi & Con- 
jugi Opt. ac Fideliſſ. Mariæ Jacobæ Fuggeræ, Joannis F. An. M. D. LXXXVIII. 
Non: quindilis præmortuæ ſuisque hæredibus hoc monumentum vivens F. C. 


M. D. XC. Oräte pro eis. | 
4 Zu Teutſch: } 


Octavian der Andere diß Nahmens Fugger / Freyherꝛ zu Kirchberg und 
Weiſſenhorn / hat ihme und ſeiner beſten und treuiſten Ehegemahlin Maria 
Sacobe Fuggerin und Tochter deß Johann Fugger / welche im Jahr 1588. 
den andern Tag Julii zuvor geſtorben / auch ſeinen Erben diſe Begraͤbnuß 
machen laſſen im Jahr 1590. 


In diſer Grufft / ſo nicht unlaͤngſt wegen neuer Pflaſterung der Kir⸗ 
chen aufgemacht worden / ſeynd vil begraben / von welchen 4. Grabſchriff⸗ 
ten / ſo zu leſen waren / beyſetze. Die erſte von dem Octavian Fugger / als 
Urheber diſer Grufft . = 1 a 


Illuſtris & Generoſus Dominus Octavianus Secundus Fuggerus Dominus in 
Kirchberg & Weiſſenhorn, Sac. Cæſ. Majeſt. à Conſiliis, Duumvir Auguſtæ. 
Objit XXXI. die menſis Auguſti, anno Domini M. DC. vixit annos Ll. menfes VII. 


dies XIII. 
Zu Teutſch: 


GO TT dem guͤtigtſten Allerhoͤchſten. 

Der Hoch⸗und Wolgebohrne Her? Octavian der Andere diſes Namens 
Fugger / Herrin Kirchberg und Weiſſenhorn / Ihro Kayſerl. Majeſt. Rath / 
Stadt: Pfleger zu Augſpurg / iſt geſtorben den 31. Auguſt⸗Monats im Jahr 
deß HERRN 1600. hat gelebt 5 1. Jahr / 7. Monat / 14. Täg. ; 


Folget die andere Grabſchrifft von feiner Frau Ehegemahlin. 
Illuſtris Domina Maria Jacoba Fuggera, Generofi Domini Octaviani Secün- 
di Fuggeri, Domini in Kirchberg & Weiſſenhorn Conjux. Objit ſecundo die men- 
fisJulii. Anno 1588. vixit annos 26. menſes duos, dies duos. 
Zu Teutſch: 

Die Hoch⸗ und Wolgebohrne Frau Maria Jacoba Fuggerin / Herꝛn 
Octavian deß Andern Fuggers / Herrn zu Kirchberg und Weiſſenhorn Ehe⸗ 
gemahlin iſt geſtorben den andern Tag Monats Julii im Jahr 1888. hat ge⸗ 
jebt 26. Jahr / 2. Monat / 2. Taͤg. | 


Folget die dritte Grabſchrifft von einem feiner Herren Soͤhn. 
D. O. M. 
Hic tumulatur Franciſcus Fuggerus Octaviani Secundi Filius ætatis annorum 
XXIII. dier. 20. anno Domini M. DC. VIII. die X. menſis Septembris. 
5 Zu Teutſch: 
Gd dem guͤtigſten Allerhoͤchſten. 

Allhier wird begraben Frantz Fugger / Octaviani deß Andern Sohn / 
feines Alters 23. Jahr / 22. Taͤg / im Jahr deß HERRN 1608. den 10. 
Tag Septembris. a 

Neben diſen angeregten Grabſchrifften / ſo auf den zinnenen Sarchen 
zu leſen / ſetze noch ein andere bey / ſo auf einer gar kleinen zinnenen Sarch ge⸗ 
ſchriben / wie folgt: 

Ludwig Fugger ſtarb Anno 1882. den 7. Auguſti / iſt alt worden 1. Jahr / 
4. Monat / 8. Taͤg. K 2 Es 
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Es ſeynd noch mehr zinnene Sarchen in diſer Grufft / die Grabſchriff⸗ 
ten aber koͤnnen wegen Aelte nicht mehr geleſen werden. 

N Auf der linden Seiten oder Fluͤgel der Kirchen ſeynd noch 3. Capellen: 
Die erſte iſt dem heiligen Bartholomæo zu Ehren geweyhet / welche von Phi⸗ 
lipp Eduard Fugger / Freyherꝛn zu Kirchberg und Weiſſenhorn aufgebauet / 
mit einem gar ſchoͤnen Altar / ſo die Croͤnung Marie gar kunſtreich in dem 
Gemaͤhl vorſtellet / gezieret / und mit eyſenen groſſen Gaͤtter eingeſchloſſen iſt / 
unter diſer Capell hat er auch für ſich und feine Nachkommende eine ſchoͤne 
Grufft oder Begraͤbnuß zubereitet / laut folgender Schrifft / welche auf 
einem Stein ober diſer Grufft zu leſen: ö 

Beati qui in Domino moriuntur: Philippus Eduardus Fugger Baro in Kirch- 
berg & Weiſſenhorn, ſibi, Mariæ Magdalenæ Baroniſſæ in Königseckh & Aulen- 
dorfl Conjugi & eorum poſteris Catholicis monumentum hoc extrui vivens curavit 
anno Domini M. D. X CVI. \ Ka “N 

Zu Teutſch: 

Seelig die jene / ſo in G Ott entſchlaffen: Philipp Eduard Fugger / 
Freyherꝛ zu Kirchberg und Weiſſenhorn hat ihme / Marie Magdalene Frey⸗ 
frauen zu Koͤnigseck und Aulendorff feiner Ehegemahlin und derſelben Catho⸗ 
liſchen Nachkoͤmmlingen diſe Begraͤbnuß noch im Leben aufbauen laſſen im 
Jahr Chriſti 1596. Die Grufft / ſo bey Manns gedencken nicht aufgemacht 
worden / iſt bey oͤffters⸗ erwehnter Gelegenheit / da nicht unlaͤngſt auf diſer 
Seiten der Boden mit Marmorſtein belegt worden / auch eroͤffnet worden / 


darinn man 3. zinnene mit einer hoͤltzenen Sarch gefunden hat; die Grab⸗ 


ſchrifften / ſo auf diſen Sarchen zu leſen waren / ſetze hier nach der Ordnung 


Grabſchrifft auf der erſten zinnenen Sarch zu leſen. 

Illuſtris Dominus Dominus Philippus Eduardus Fugger Baro in Kirchberg & 
Weiffenhorn: Objit XIV. die menſis Auguſti Anno Domini M. DC. XVIII. ætatis 
fux LXXII. menſe VI. die III. a 5 
Requiefcat in pace. . 

Bu Teutſch: 6075 N 

Der Hoch⸗ und Wolgebohrne Herr: Her: Philipp Eduard Fugger / 
Freyherꝛ zu Kirchberg und Weiſſenhorn / iſt geſtorben den 14. Dag Auguſt⸗ 
Monats im Jahr 1618. feines Alters 72. Jahr / 6. Monat / 3. Taͤg. 

. G Ot gebe ihm die ewige Ruhe. 
Grabſchrifft auf der andern zinnenen Sarch rechter Seiten zu leſen. 
Illuſtris Domina Maria Magdalena Fuggera, Baroniſſa in Königseckh & Aulen- 
dorff, Generofi Domini Philippi Eduardi Fuggeri Domini in Kirchberg & Weif- 
fenhorn Conjuge: Objit XXV. die Menfis Februarij anno M. D. XCVIl. vixit annos 
XLV. menſes VI. dies 9. N 
f ii Fu Teutſch: f 
ah Die Hoch⸗ und Wolgebohrne Frau Maria Magdalena Fuggerin / 
Freyfrau zu Koͤnigseck und Aulendorff / deß Hoch und Wolgebohrnen Herꝛn 
Philipp Eduards Fugger / Herꝛn zu Kirchberg und Weiſſenhorn Ehegemah⸗ 
lin iſt geſtorben den 25. Tag Monats Februarij im Jahr 1597. hat gelebt 45. 
Jahr / 6. Monat / 9. Taͤg. 5 . 
Grabſchrifft auf der dritten zinnenen Sarch lincker Seiten deß 
Herein Grafen. 

Dorothea Baroniſſa in Königseckh & Aulendorff, Domini Huberti Comitis 
ab Eberftein relicta vidua Soror Germana Mariæ Magdalenæ Fuggeræ vitam cum 
morte commutavit Auguſtæ Vind. XXII. Martij Anno Domini M. DC. XIX. ætat. 
LXIX. 5 \ 

. Requieſcat in pace. 
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8 Zu Teutſch: 

; Dorothea Freyfrau zu Koͤnigseckh und Aulendorff deß Herzen Hubert 
Grafen von Eberſtein hinderlaſſene Wittfrau / leibliche Schweſter der Hoch⸗ 
und Wolgebohrnen Frauen Marie Magdalene Fuggerin / hat das Leben mit 
dem Todt verwechsler zu Augſpurg den 22. Tag Mertzen im Jahr 1619. ihres 
Alters 69. Jahr. Gdtt gebe ihr die ewige Ruhe. 

rn Grabſchrifft auf der hoͤltzenen Sarch zu leſen. 

Fridericus Fugger Comes in Kirchberg & Weiſſenhorn, Dominus in 
Brandenburg & Wulenſtetten, natus XVII. Auguſti anno M. D. LXXXVI. de 
natus XI. Aprilis anno M. DC. LIV. cujus anima in pace requieſcat, in Chriſto vivat: Am. 


Zu Teutſch: 
N Friderich Fugger Graf zu Kirchberg und Weiſſenhorn / Herꝛzu Bran⸗ 
denburg und Wulenſtaͤtten / gebohren den 17. Auguſti im Jahr 1586. geſtorben 
den 11. Aprill im Jahr 1654. deſſen Seel im Friden ruhe / in Chriſto lebe: Amen. 
Die andere Capell / ſo noch auf lincker Seiten der Kirchen ſtehet / iſt ein 
kleine Capell St. Antonij genannt / welche vor Zeiten im Jahr 1482. von Ja⸗ 
cob Hauſtaͤtter Burger zu Augſpurg ihme und ſeiner Ehefrauen Urſula zu ei⸗ 
ner Begraͤbnuß zubereitet worden / vor etlich Jahren aber / nemblich anno 
1698. hat Her: Johann Georg Knappih Burger und Rathsherꝛ zu Augſpurg 
in Mahler⸗Kunſt ſehr beruͤhmbt (deme nun der barmhertzige GO? die ewi⸗ 
ge Ruhe verleyhen wolle) auß ſonderbarem Eyfer und Lieb gegen dem heiligen 
Antonio von Padua einen Altar zu deſſen heiligen Patronen Eh⸗ 
ren aufgerichtet / und die Capell ſo wol von Innen; als Auſſen mit Taflen 
von den Gutthaten und Miraclen deß heiligen Antonij geziert / mithin nun 
| diſe Capell den Namen deß heiligen Antonij bekommen / fo zuvor die Hauſtaͤt⸗ 
ter⸗Capell genannt war. 
Diedritte Capell / ſo gleich von diſer kleinen Capell hinuͤber mehr in 
der Mitten als auf der Seiten ſtehet / hat den Namen von dem heiligen Mi⸗ N 
chaele; ift von dem Hoch » und Wolgebohrnen Jacob Fugger / Antonij Fug⸗ 1 
gers Sohn / Freyherꝛn zu Kirch berg und Weiſſenhorn / Herꝛn zu Babenhauſen / 
aufgebaut wor den / all wo er einen ſchoͤnen Altar aufgerichtet / und die Ca⸗ 
pell mit ſchoͤnen groſſen eyſenen Gaͤtfern umbgeben und beveſtiget; von hoch⸗ 
gedachten Jacob Fugger iſt auch die groſſe Orgel erſtens aufgerichtet / und die 
Anordnung gemacht worden / daß ſie allezeit von der Fuggeriſchen Familia mit 
einem Organiſten ſoll verſehen werden / wie es noch bis auf heutigen Tag ge⸗ . 
ſchihet: vorberuͤhrte groſſe Orgel iſt hernach von den 4. Herren Soͤhn / Ge⸗ 
orgio / Johanne / Hieronymo und Maxmiliano Grafen zu Kirchberg und 
Weiſſenhorn widerumb erneuert / und auf ein ſchoͤneres höheres Ort / wo fie 
jetzunder ſtehet / geſetzt worden im Jahr 1608. in der Capell haben ſie auch ein 
sen Gemaͤhl deß heiligen Ertz⸗Engels Michael gezierten Altar 
aufrichten laſſen. Abe | 
Unter offt erwehnter Capell iſt ein Grufft / welche hochgedachter 
Hoch⸗ und Wolgebohrne Herꝛ Jacob Fugger ihme und ſeiner gantzen Familiæ 
noch lebend zubereitet / iſt aber dannoch nach dem Todt nicht darein begraben 
worden / ſondern ſein Leichnamb ruhet zu Babenhauſen: alle ſeegſel, 


Feyrtag / da die groſſe Orgel geſchlagen wird / wird in diſer Capell ein heili⸗ 

ge Meß geleſen / in welcher der Prieſter ſonderbar der Stifftern diſer Orgel / 

und Gutthaͤtern / ſo auß der Hoch⸗Graͤflichen Fuggeriſchen Familia hier ru⸗ 

hen / ingedenck iſt. 3 e 

| Auf lincker Seiten der Kirchen ob der Sacriſtey iſt noch ein groffe herꝛ⸗ Kupfer deß 
liche Capell der Jungfraͤulichen Mutter G Ottes Marie zu Ehren geweyhet / 8 8 0 


ſo im Jahr 1601. unter dem Abbt Johanne dem 48. ig ſten außgebauet worden / der Capell 


| allwo vor Zeiten alle Scan e in der Frühe das * Sant S 


. 
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Ambt gehalten worden / darzu im Jahr 1609. Paulus der fünffte Papſt diß 
Namens alle erſte Sonntag deß Advents vollkommnen Ablaß verlyhen. 


In diſer Capell iſt ein Altar unter dem Abbt Jacob Koͤpplin im Jahr 
1570, von Bildhauer Arbeit aufgerichtet worden / in welchem unter andern 
Bildnuſſen auch die Bildnuß der troſtreichen Mutter G Ottes MARIE gar 
annehmlich anzuſehen vorgeſtellt wird / diſe Bildnuß Marie iſt ſchon vor al⸗ 
ten Zeiten in groſſen Ehren gehalten worden / von etlich Jahr her aber leuch⸗ 
tet die Mutter GOttes allda mit fo vil und groſſen Gutthaten und Wunderzei⸗ 
chen / daß ſie noch bis auf den heuntigen Tag billich Maria Troſt genannt 
wird / dann durch derſelben Vorbitt allhier ſchon die Blinde ſehend / die 
Krumme und Lahme gehend / und gar vil Krancke geſund worden; die groſſe 
Zahl der Gutthaten ſo hier ſchon erhalten worden / geben genug an Tag ſo vil 
Votiv. Taflen und Gedenckzeichen / fo hiehero zur Danckſagung gebracht / und 
in diſer Capell aufgehaͤnckter noch zu ſehen ſeyn: auß ſo vilen groſſen Guttha⸗ 
ten und Miraclen / ſo der guͤtigſte GO durch die Fuͤrbitt feiner Jung⸗ 
fraͤulichen Mutter allhier gewuͤrcket / iſt der jetzt regierende Her: Wilibaldus 
Abbt neben feiner eignen gegen diſer glorreichen Mutter GOttes MARIE ans 
gebohrnen Lieb und Eyfer angetriben worden / nicht nur allein diſe Capell mit 
allen Kirchen⸗Zierd zu dem heiligen Meß⸗Opffer auf das beſte zuverſehen / 
ſondern auch auf diſes laufende Jubl⸗Jahr diefelbe gantz zuerneuern / die Fen⸗ 
ſter mit ſchoͤnen durchſichtigen Glas⸗Scheiben zuerleuchten / das gantze Ge⸗ 
m aͤur auß zuweiſſen / den gantzen Altar ſambt den Bil dnuſſen mit Süber und 
Gold zu ziehren und außzubutzen / alles zu groͤſſerer Ehr GOttes und feiner 
Jungfraͤulichen Mutter Marz. . Es 


; Erft serwehnter Altar / welcher in vorgehendem Kupfer vorgeſtellt 
wird / iſt erſt im Jahr 1705. den F. ten Tag Auguſti an dem Feſt Maric 
v Schnee zu Ehren diſer troſtreichen Mutter GSttes mit den gewonlichen Kir⸗ 
! chen Ceremonien geweyhet worden / und in den Altar vil heilige Reliquien von 
den heiligen Martyrer Olympio, Paſtore, Valeria Jungfrau und Martyrin 
ein Zahn und andere Particul auß der Geſellſchafft St. Afre / widerumb von 
denen Heiligen Candido, Innocentio, Theodato und Chryſogono Martyrer / 
mit andern noch mehr unbekandten heiligen Reliquien gelegt worden. 


| | Die letzte und neuiſte Capell in unſerm Reichs » GDEESS. 
Küpfer der Hauß if in der Sacriſtey zu Ehren aller Heiligen Schutz⸗Pa⸗ 
neuen Ka tronen / fo in unſerm Reichs⸗GOtts Hauß ruhen / erſt im Jahr 
Hellen. 1698. unter jetzt regierenden gnaͤdigen Heren Pralaten Wilibaldo aufgebaut 
worden / und mit einem gar ſchoͤnen von Nußbaͤum mit reichen Goldgezierten 
Altar verſehen worden / als nemblich eben vorgedachtes Jahr erſt⸗erwehnter 
* Abbt Wilibaldus zu Erweckung groͤſſerer Andacht und Verehrung der Heili⸗ 
gen GSOttes dahin ſich großmuͤtig refolviert hat / die fuͤnf heilige Leiber / nembᷣ⸗ 
lich der heiligen Augſpurger Biſchoͤffen Widterpi, Nidgarij, Adalberonis 
onis, und der heiligen Dignz Leichnamb auf ein neues und ſchoͤneres dann 
vor in dem Altar nur ungefaßter und einſchichtig in unterſchidlichen 
Kaͤſt ein außgetheilter zu ſehen waren) faſſen zu laſſen / und jedermaͤnniglich 
zuverehren vorzuſtellen; zu vorhabender Translation und Beyſetzung den 1a. 
Tag Oobris obberuͤhrten Jahrs ein offentliche ſchoͤnſte Proceſſion angeſtellt 
worden / und der mehrgedachten fünf Heiligen Gebein (nunmehroalle orden⸗ 
lich zuſamen gefuͤgt / und gleich einem Leib geſtaltet / mit koſtbaren Biſchoͤf? 
flichen Kleydern / Perlein / und Edelgeſtein geziert) von dem hohen Thumb⸗ 


4 
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N diſer neuen Capell / und ſchoͤn mit Gold gezierdten Altar / ſo 
zu Ehren der Heiligen Schutz⸗ Patronen / welche in der Kirchen St. 
Ulrich und Afra ruhen / im Jahr 1698. Unter Ihro Hochw. und 

5n. Herzen Herm Wilibaldo Abbt diſes Reichs Gotts-Hauß aufgericht 

vor den; ſeynd 4. Heilige Augſpurger Biſchoͤff in Lebens gröffe gar Koſtbarge⸗ 

aſſetzals nemlich der eib deß heiligen Biſchoffs ZVicterpi / deß cal a 9 
dal⸗ 


Adalberonis und Toſſonis; auf dem Altar iſt die heilige Martyrin Digna / 
auß der Geſellſchafft der heiligen Afra auch gar ſchoͤn gefaffet zuſehen / wel⸗ 


wohl verwahret / iſt ein groſſes Stuck od 6 / ſo 3. mahl kan 
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Stißfft unſer lieben Frauen mit ſchuldigſter Ehren⸗Begleikung und ſtattlichen 
Apparat in unſer Reichs⸗Gottshautz St. Ulrich hoͤchſt auferbaͤulich getragen / 
und daſelbſten in die Mitte deß Chors die gantze Octav der wehrenden hohen 
Solennitaͤt offentlich vorgeſtellet / endlich den 19. Ockobris in die neu- erbaute 
Capell / und darinn ſchoͤn aufgerichten Altar) wie das gegenwaͤrtige Kupfer 
weiſet) als in ein andere Schatzkammer / an ihre gehoͤrige und beſtimbte Ders 
ter beygeſetzt worden / wie ſie anheut noch zu ſehen. In eben diſem Altar 
wird auch das heilige Creutz / ſo dem heiligen Ulrich durch einen Engel von 
Himmel gebracht worden / in einem Kaͤſtel aufbehalten; Anſonſten ſeynd nes 
ben den 5. obgedachten heiligen Leiber in diſem Altar noch ſehr vil und ſchoͤn 
eingefaßte heilige Gebem / ſonderbar in dem mittern Stuck zu ſehen / welche 
alle von den ſiben heiligen Martyrer auß der Geſellſchafft der heiligen Afra 
ſeynd: offterwehnter Altar iſt erſt im Jahr 1705. den 5. ten Tag Auguſti / als 
an dem Feſttag dB heiligen Afri und anderer Martyrer auß der Geſellſchafft 
der heiligen Afro / zu Ehren deß heiligen Creutz / auch zu Ehren der heiligen 
Dignæ und anderer Heiligen / ſo hier ruhen / geweicht worden / bey deſſen 
Weyhunz noch mehr heilige Reliquien von den heiligen Olympio, Paſtore, Va- 
leria Jungfrau und Martyrin; von denen Heiligen Candido , Innocentio, 
Deodato, und von der Thebeiſchen Gefellfchafft deß heiligen Gereonis, mit 
einem Zahn und mehr Particul auß der Geſellſchafft der heiligen Afra in ofts 
beruͤhrten Altar eingemacht worden; es werden in diſer Capell noch 2. ſchoͤne 
Standarte aufbehalten / welche bey der Proceſſion der ob gedachten ſolennen 
Translation der Heiligen gebraucht / alsdann aber zu den Heiligen allhero ver⸗ 
ehrt worden ſeynd. Der Altar iſt mit denen heiligen Reliquien gantz ordenlich 
bey gegenwaͤrtigen Kupfer beſchriben. 


Nicht weit von unſerer Kirchen entlegen iſt noch ein Kirchl oder Capell 
dem heiligen Jacobo zu Ehren dediciert / in welcher der heilige Tauff gewey⸗ 
het und aufbehalten wird / all da auch die Kinder getaufft werden; obwohl 
man aber durch das nun Evangelische Predig Hauß gehen muß haben wir 
doch auß altem Recht die Schlüffel und freyen Ein⸗ und Außgang zu allen Zei⸗ 


ten. f 

Es iſt noch ein andere ſchoͤne Capell St. Michaels Capell genannt / fo 
zu einer privat-Capell deß gnaͤdigen Herzen Prelaten ſchon unter dem Abbt 
Johanne aufgebaut worden; alle Jahr wird 3. mahl / als nemblich an dem 
Feſt der heiligen Schutz⸗Engel / deß heiligen Ertz⸗Engel Michaelis / und an 
derſelben jaͤhrlichen Weyhung ein muſicaliſches Ambt gehalten / darbey ſich 
vil Volck einfindet. | 


In uͤbrigen ſeynd noch mehr H. Oerter diſer unferer Bahılicx oder herzlichen 
Kirchen einverleibt / und zugeeignet geweſen / welche aber mit der Zeit durch 
die nenz eingedrungne Augſpurgeriſche Confeſſion entweyhet / und von uns 
ſepariert worden⸗ dann gleich an unſerer Kirchen / wie es noch das groſſe 
Thor mit ſich bringt / war noch ein andere Kirchen / ſo das Predig⸗Hauß ger 
nannt / und unter dem Abbt Johanne von Hochenſtein aufgebauet und ver⸗ 
mehret worden / in diſem ſeynd vor Zeiten / als die Pfarꝛ dem Cloſter noch 

nicht einverleibt war / die Predigen nach dem Gottsdienſt gehalten / und / 
wann es vonnoͤthen war / auch die Todten begraben worden / heunt aber ha⸗ 
ben in diſem Ort die Augſpurgeriſche Conteſſions-Verwandten ihre Zufamenz 
kunfft; an diſem Predighauß war auch die Capell der heiligen Agnetis, ſo von 
dem Abbt Adalberone dem Sibenden erſtens aufgebauet worden / iſt auch lans 
ge Zeit in diſer Capell die Begraͤbnuß der Aebbten diſes Reichs⸗Gotts⸗Hauß 
geweſen / ſetzund haben es die un inn / und halten es für ihr E K 
16 2 ey; 
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ſtey; ebenfahls auch die Capell aller Heiligen / welche vor Zeiten von Berch- 
toldo Bit ſchlinio einem Burger von Augſpurg aufgebaut war mit einer Grufft / 
in welcher er als Stiffter / und noch gar vil andere begraben worden / heunt 
aber gebrauchen auch diſes Ort die bemeldte Augſpurgeriſche Conkeſſioniſten. 
So vil von Beſchreibung der Bahlic oder Kirchen⸗Gebaͤu St. Ulrich und 
Afra / ſo mit folgenden Chronographico beſchlieſſe: b 


Inferiptio terlia Chronograpbica. 9 15 
BaslLICæ VDaLrICanæ hac parte EN 
In Ceptæ, aC DesCriptæ flnls. 1 
Yin Zu Teutſchꝛ d 5 
Def herilichen Kirchen ⸗Vebaͤu St. Mlrich und Pefer/ 
welches in diſem heil angefangen und beſchriben 
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Bafilte: It. Ablrich und fre. 
Inſcriptio quarta Chronographica. 


DIVI TVteLares totl Vs Cl Vltatls Vg Vſtanæ 
In BaslLICa VDaLrlCana q VlesCentes hHIC 
205 propon Vnt Vr. | 
Zu Teutſch: | 
Bie heilige Ichutz⸗Patronen der gangen Stadt 
ugſpurg / welche in der Baſilic It. Aplrich und fra 

| ruhen / werden hier vorgeſtellt. | 


Vas erſte Bapitel. 


Von der Bekehrung der heiligen AF free Nugſpurger Wa⸗ 
tronin / dero heiliger Leichnamb noch gantz unverſehrt in unſerer 
.de Baſilica ruhet. 


Ach Beſchreibung der Baſilic: oder herzlichen Kirchen⸗Gebaͤus Kupfer 
St. ulrich und Afro mit ihrem Urſprung und Zunahm folget von der Be 
a ) auch die Beſchreibung der heiligen Schuß a Patronen / welche ber Hel 
N. ar in diſer Baſilica ruhen / und dieſelbe bis auf diſe Zeit durch ihr Martyrin 
e vilmoͤgende Vorbitt bey G Ott in diſem Stand / wo es noch zu⸗ Afra, 
ſehen / guͤtig erhalten haben; weilen aber die heilige Afra die erſte Schutz 
Patronin / von welcher unſer Baſilica den Urſprung und den Namen erſtens 
hergenommen / verehrt wird / mache ich auch billich den Anfang von diſer 
groſſen heiligen Schutz⸗Patronin und Martyrin Afra. ö 
Daß die heilige Afra auß der Inſul Cypern ſeye geburtig geweſen / und 
gleich von Jugend auf der Göttin Veneri aufgeopffert worden / nach altem 
Brauch der Eypren / kan abgenommen werden auß den Worten der heiligen 
Hilatiæ, ſo ſie zu dem heiligen Biſchoff Narciſſo geredet / und von einem alten „convert 
Geſchichtſchreiber gantz treulich erzehlt werden / wie folgen: (a) Meine El- S. An. 
tern ſeynd auß Cypren gebuͤrtig / und ſeynd der Göttin Veneri gantz 
zugethan geweſen / weil aber die Goͤttin Venus nicht kan geehret wer⸗ 
den / als von den jenen Weibsbildern / ſo Unzucht getriben / habe ich 
mein Tochter endlich der Goͤttin > aufgeopffert / damit fie ihr Dies 
. nen 
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nen ſolte: Anſonſten iſt auch in alten Büchern noch zu leſen / daß die heilige 
Afra ein Tochter deß Koͤnigs auß der Inſul Cypren / welcher an Reichthumb 
und Staͤrcke im Krieg ſehr maͤchtig war / aber nachgehends dannoch von ei⸗ 
nem andern Koͤnig uͤberwunden worden / geweſen ſeye / derohalben / weil ihr 
Her: Vatter das Königreich verlohren/ift Hilaria mit Afra und der gantzenGe⸗ 
ſellſchafft nacher Rom gezogen / allwo die heilige Afra 3. mahl in dem Schlaff 
ermahnet worden / daß ſie ſolle auf Augſpurg ziehen an das Orth / wo das 
Waſſer deß Lechs Bayren und Schwaben theilet / auß Urſach ein neues Koͤ⸗ 
nigreich zuerlangen / unwiſſend / daß ſie ſolte für das zeitliche das ewige und 
unzergaͤngliche Reich empfangen. Obwolen aber die Hiſtori⸗Schreiber nicht 
übereins kommen / ob die heilige Afra in Cypren oder zu Augſpurg ſolle ge: 
bohren ſeyn ? warvon in dem erſten Theil Hierarchiæ Auguſtanæ R. P 
Corbiniani Khamm ,‚ in diſem Cloſter Profeſſi, weitlaͤuffig zu leſen; 
will mich dißfahls hier nicht aufhalten / oder eines darauß beſtreitten / 
ſonder uͤbergehe es / und beſchreibe allein die Bekehrung und Marter der hei⸗ 


ligen Afree. 


Zur Zeit / als der Kayſer Diocletianus und Maximianus im Jahr Chriſti 302. 
die chriſten ſtarck verfolgt / und fie durch mancherley Peyn den Göttern zu opf⸗ 
fern genoͤthiget / theils auchdurch das Schwerdt hingerichtet / iſt der H. Nar⸗ 
ciſſus Biſchoff zu Gerunda mehr auß Goͤttlicher Schickung und Eingebung / 
als auß Forcht deß Todts auß der Stadt Gerunda in Spanien geflohen / und 
durch ein lange Reiß endlich auch zu Augſpurg angelangt / allwo er un⸗ 
gefaͤhr / da er nicht wußte / wo er die Herberg nemmen ſolte / in das Hauß 
der heiligen Afra mit feinem Diacon Feliee kommen; Afra / weil fie meinte 
daß fie kommeten Unzucht zu pflegen / hat fie ſolche Gaͤſt gar lieb aufgenommen / 
und ihnen das Nachtmahl und anderes zugericht / ſo ſie ſonſten ihren Liebha⸗ 
bern pflegte zuzurichten / als aber der heilige Biſchoff vor dem Tiſch nach 
Brauch der Chriſten angefangen ſich mit dem heiligen Creutz zu ſegnen / zu 
betten / und zu pſallieren / erſchracke ſie ſehr / und fragte / wer fie waͤren? 
Narciſſus gabe ihr zur Antwort / daß er ein Biſchoff der Chriſten ſeye / auf 
welches Afra erſtens zwar erſchrocken / alsdann auf die Fuͤß gefallen / ſpre⸗ 
chend: daß ſie eines ſolchen Gaſts unwuͤrdig / und in der gantzen Stadt kein 
verachteres und unehrlicheres Weibsbild ſeye als eben ſie: der heilige Narciſ⸗ 
ſus aber machte ihr Hoffnung / daß ſie auch als die groͤſte Suͤnderin von Ott 
noch Verzeyhung erhalten koͤnne / wann ſie den wahren Glauben annemmen / 
und ſeinem Nath und Lehr in allem folgen werde; nach diſem beruffte Afra 
ihre Maͤgd zu ſich / und erzehlte ihnen / daß diſer Mann / ſo bey ihnen die 
Einkehr genommen / ein Biſchoff der Chriſten waͤre / und ihr Hoffnung ge⸗ 
macht habe von allen Suͤnden gereiniget zu werden / wann ſie an CHriſtum 
glauben / und ſich werde tauffen laſſen; alſo ermahnte ſie auch die 
Maͤgd / daß / gleich wie ſie ihr in Sünden und Laſtern nachgefolgt / alſo auch 
anjetzo in Bekehrung und Bußfertigkeit derſelben ſolten nachleben / auf wel⸗ 
ches ſich die Maͤgd mit Nahmen Digna, Eunomia, und Eutropia beſchloſ⸗ 
ſen / nach Afrœ Exempel nicht nur allein den Chriſtlichen Glauben anzunem⸗ 
men / ſondern auch fuͤr denſelben / wann es dahin kommen ſolte / gantz willig 
und bereit ihr Blut zuver gieſſen und ihr Leben zu laſſen; Hilaria / als die 
Mutter Afre wurde auch deſſen gewahr / und ladete ebenfahls den heiligen 
Biſchoff zu ihr ein / welchen ſie bey naͤchtlicher Weil mit Freuden empfangen / 
ihme alſobald auch zu Fuͤſſen gefallen / bittend / daß ſie moͤchte von ihren 
Sünden gereiniget werden / darauf ſie Narciſſus ebenfahls wie Afram getroͤ⸗ 
ſtet / und ihnen ſamentlich befohlen / daß ſie von ſtund an zu faſten ae 

un 


Andeerr Theil. 47 


und ſolches ſiben Tag lang neben vilen Gebett und Anhoͤrung deß Wort Got⸗ 
tes continuieren ſolten / mit Verſicherung / daß ſie nach 8. Tagen von allen 
ihren Suͤnden / ob fie ſchon wie Purpur roth waͤren / Iſaiæ 1. Verſ. 18. in eie 
nem Augenblick gereiniget / und weiſſer dann der Schnee werden ſolten; als 
ſie nun in dem Gebett verſamblet waren / da erſchine ein erſchroͤckliche Geſtalt 
eines ſchwartzen / und am gantzen Leib mit abſcheulichen Außſatz und Unflath 
uberzognen Mohrẽ / nemlich der leydige Satan / welcher in Krafft deß heiligſten 
Namen SESU von Nareciſſo beſchworen / und gezwungen worden / ſich alſo 
lebhafft und ſichtbarlich zu ſtellen / damit ſie ſehen konten / was fuͤr einem ſau⸗ 
ern Herm ſie bis hero gedient hatten; nachdem ſich aber der hoͤll iſche Geiſt uͤ⸗ 
ber deß heiligen Narcißi Gewaltthaͤtigkeit / ſo er ihme dardurch angethan / 
und wegen fo groſſen Schaden und Verlurſt fo vilen ihm bis hero zugehörigen 
Seelen grauſamblich beklagt / und mit Schmaͤhen und Laͤſtern ſich immerdar 
geſperret und gewehret hat / iſt er endlich durch das Gebett deß heiligen Bi⸗ 
ſchoffs und durch das heilige Creutz⸗ Zeichen zu ſchanden gemacht / uͤberwun⸗ 
den / nnd völlig von dannen vertriben worden; darbey noch gar denckwuͤrdig 
zu melden / daß / als der Teufel lang mit ihm diſputiert / und nicht weichen 
wolte / verlangte er wenigiſt von dem heiligen Narciſſo ein einzige Seel unter 
ſein Gewalt / ſo er umbringen wolte; der heilige Narciſſus geſtattete ſolches / 
und weilen in dem Julier⸗Gebuͤrg ein Waſſer war / darvon noch Vich noch 
Menſchen trincken konten / dann allda ein Drack ware / von deſſen A⸗ 
them alles / was dahin kommen / geſtorben / gabe er ihme Gewalt uͤber diſen 
Dracken / und befahle ihm / daß er ihn alſobald umbbringen / hiemit auch 
allen Gewalt über fein Seel haben ſolte; der Teufel erſtens gantz erwůtet / 
muͤßte doch endlich feinen Willen darein geben / brachte den Dracken umb / 
und das Waſſer wurde alſobald ſo rein / daß hernach ein jeder dar von trincken 


konte. h 
Als die 8. Taͤg in Bußwuͤrckung verfloſſen / lieſſe doch der heilige Bi⸗ 
ſchoff als ein forgfältiger Seelen Hirt nicht nach / die heilige Afra / Hilaria / 
und die andere Lehrjuͤngern noch ferner im Wort G—Ottes und Chriſtlichen 
Glauben zu unterweiſen / bis ſie der Himmliſchen Geheimbnuſſen und Gna⸗ 
den⸗Schaͤtz recht wuͤrdig geachtet / folgends ſo wol Hilaria / als ihr Tochter 
Afra mit den 3. Dienerinen Digna, Eunomia, Eutropia, ſambt ihrem gantzen 
Geſchlecht Krafft deß empfangnen hochheiligen Sacrament deß Tauffs von 
dem Unflath ihrer Suͤnden gaͤntzlich gereiniget / mithin auß Heydniſchen und 
Unglaubigen zu eyfrigen Glaubens⸗Bekennerinen ſeynd glücklich gemacht 
worden; nach diſem weyhete Narciſſus das Hauß Hilaria zu einer Kirchen / 
ingleichem Dionyſium St. Afre Mutter Bruder zu einem Prieſter und erſten 
Biſchoff zu Augſpurgz endlich als der heilige Biſchoff Narciſſus 9. Monat zu 
Augſpurg verbliben / name er widerumb fein Zuruckreiß in Spanien / allwo er 
noch 3. Jahr gelebt / alsdann durch ein dreyfache Wunden am Hals / Schul⸗ 
ter / und Schenckel unter Leſung der heiligen Meß umb deß Chriſtlichen Glau⸗ 
bens willen umbgebracht und martyriſiert worden / warvon gleich Anfangs 
deß 10. ten Capitels im erſten Theil der Baſilie mehr gemeldet worden; fein 
heiliger Leib ligt zu Gerunda in Spanien / und leuchtet mit Wunderzeichen; 
nicht unlaͤngſt habe von einem auß Spanien vernommen / daß / als die Fran⸗ 
tzoſen verwichne Jahr erſtgedachte Stadt eingenommen / weiſſe und ſchwartze 

Muggen auß feinem Haupt und Fuß herauß geflogen / und deß darauf er⸗ 
folgten Einnahms der Stadt Vorbotten geweſen ſeyen. 
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Das andere Capitel. 
Folgt der glorreiche Marter⸗Fampf der heiligen Kfrcæ. 


Achdeme der heilige Narciſſus widerumb von Augſpurg abgerei⸗ 
ſet / und die Verfolgung der Chriſten in der Provintz Rhetien 
unter dem Kayſer Diocletiano immerdar zugenommen / hat ſich 
O zugetragen / daß auch die heilige Afra im Jahr Chrifi 303. zu 
—Augſpurg / ſo wegen vorigen gemeinen Beruff ihres ärgerlichen:. 
Lebens Stadtkuͤndig ware / nach ihrer unverhofften Bekehrung als ein neue 
Chriſtin ergriffen / und dem Richterſtul deß damahligen Landpflegers / oder 
wie andere wollen / Nichter Gai zugefuͤhrt und vorgeſtellt worden; kaum hat⸗ 
te aber Cajus die ungemeine Schönheit Afra in das Geſicht gefaſſet / bietete 
er gleichſam all feinem Verſtand auf / wie er fie in dem neu Chriſtlichen ange⸗ 
nommenen Glauben wanckend machen / und zu dem vorigen teufliſchen Gös: 
tzen Dienſt widerumb bringen und überreden moͤchte; anfanglichen zwar res 
dete er fie mit den beften ſchmeichlenden Worten an / und verſprache ihr alle 
Gute und Wolgewogenheit ſeiner / neben der Goͤtter Gnad und Huldigung; 
aber die heilige Afra gabe ihm zur Antwort: deine elende Goͤtter / ſo nichts 
anders ſeyn / als Holtz und Stein / koͤnnen mir kein Huld oder Gnad er⸗ 
zeigen; mich verwundert / ſagte ferner der Richter / daß du dich deß groſſen 
Glucks noch wilſt noch weiſt zubedienen / indem ich geſinnet und bereit ware / 
nicht allein dich zu hohen Ehren zuerhoͤben / ſondern auch mit ſo vil Gelt und 
Gut zubereichen / als du immer von der Welt verlangen und begehren konteſt / 
wann du anderſt das Geſatz Chriſti wirſt abtreten / und den Goͤttern zu opf⸗ 
fern dich bequem̃en; weil aber diſe ſchmeich⸗ und liebkoſende Wort Afre Hertz 
nit das mindiſte bewoͤgen konten / dann weil all ihr erwuͤnſchter Schatz / den ſie 
ſuchte / JEſus allein war / ſagte fie frey herauß: noch Gelt noch Gut wird mich 
von meinem Glauben abwendig machenzden Leib / mit dem ich geſuͤndiget hab / 
magſt du peynigen bis auf den Todt / ſo wird ich doch mein Seel niemal mit dem 
teufliſ. Opffer befleckenz auf diſes wolte Gajus mit Afra nach der Schaͤrpfe ver⸗ 
fahre, falet unverzüglich dẽSententz uñ Urtheil / daß Afra / weil ſie ſich ein Chri⸗ 
ſtin ʒu ſeyn bekennet / mit Hindannſetzung der Verehrung der Goͤtter / ſolte ohne 
weitern Proceſs durch den Todt hingerichtet / und alſo lebendig verbrennet 
werden; warauf ſie alſobald von den Gerichts⸗Dienern hinweck geriſſen / und 
in die Inſul (Aw) deß Lechs gefuͤhret / daſelbſt außgezogen / und an ein 
Pfal gebunden worden: Sie aber ſahe gen Himmel / ſprechend mit heller 
Stimm: O Allmaͤchtiger BOTT SEHR JESU CGriſte! der du 
nicht kommen biſt die Gerechte zuberuffen / ſonder die Sünder zur 
Buß / dann du geſagt / daß von der Stund / als ſich der Sünder be: 
kehren wird / du ſeiner Suͤnden nicht mehr gedencken wolleſt; nimme 
auf die Buß meines Leydens in diſer Stund / und durch diß zeitliche 
Feur / welches meinem Leib zuberitet iſt / erloͤſe mich von dem etwi⸗ 
gen Feur / ſo die Seel und Leib zugleich verzehret: Indeſſen wurde ſie 
ringsweis mit allerhand Holtzwerck / gleich einem Scheitterhauffen umbgeben / 
und das Feur unter ihr angezuͤndet / fie aber ſtund gantz aufrecht / erhebte 
unveraͤnderlich die Augen zu GOTT / und beſchloſſe ihr glorreiches 5 
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mit diſen hertzbrechenden Worten: Ich dancke dir O Hr: JEſucChriſte 
daß du Mere e geachtet haſt dir ein Opffer zu werden / zu Ehren 

eines allerheiligiſten Nahmens / der du fuͤr die gantze Welt allein ein 
Oyffer biſt worden an dem Stammen det heiligen Creutzes / ein Ge⸗ 
rechter fuͤr die Ungerechten / ein Frommer fuͤr die Boͤſen / ein Geſegneter 
ur die Maledeyten / rein von allen Sünden / für mich und alle Sünder 
und Sunderin / dir opffere ich mich auf / und befehle meinen Geiſt in 
deinen Geiſt; als ſie diſes außgeredet / wurd ſie zwar endlich durch den ſtar⸗ 
cken Rauch erſticket / der Leib aber blibe von den Flammen unverletzt / mithin 


wol der Leyd und Betruͤbnuß als Begird und Verlangen / ihrer nunmehr ab⸗ 

eibten Frauen in Außſtehung der Marter nachzufolgen / haben derohalben etz 
liche angetroffne Perſonen inftändig gebetten von ſelben übergeführt zu werdẽ / 
von dene fie willfaͤhrig in die naͤchſt⸗uͤberlegne Inſul nach ihrẽ Verlangen gefuͤh⸗ 
ret und uͤberbracht worden / wo fie auch den Leib der H. Afrœ noch gantz gefunde. 
Diſes haben fie alſobald durch ein Knaben auch der H. Mutter Hilariezu wiſſen 
gemacht / welche unverzuͤglich ſich aufgemacht / und mit ihrem Bruder Dio- 
nyſio, ſambt andern neu⸗geweichten Prieſtern zu Nachts dahin kommen / 
namen alsdann den heiligen Leichnamb mit ſich / und begrabten ihn mit hoͤch⸗ 
ſter Ehrenbietigkeit naͤchſt bey der Stadt in ein Grab / ſo die heilige Afra noch 
in Lebens⸗Zeit fur ſich und ihr Geſellſchafft zubereitet hatte; weil aber diſes 
dem Richter Gaſo alſobald angezeiget wurde / hat ſich zugetragen / daß eben 
auf den Tag / als den 12. Auguſti, da die heilige Afra begraben worden / die 
heilige Hilaria mit ihren Maͤgden eben auch durch das Feur die Marter⸗ Cron 
erlangt haben / die Beſchreibung ihrer Marter iſt in dem 3. Capitel 
n erſten Theils der Baſilic außfuͤhrlich zu leſen. 
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Von t. fra Drſindung und Munderzeichen / welche 
lurch ihr Fuͤrbitt geſchehen ſeynd. | 
Bwolen die Baſilica St. Ulrich und Afree von der Zeit als die 


% Ss heilige Afra mit ihrer Mutter Hilaria / Digna / Eunomia und 
CEutropia nach außgeſtandner Marter an diſem Ort / wo nun 


EN die erſtgedachte Baſilica ſtehet / begraben worden / den Anfang 
und Urſprung gehabt / iſt doch bis auf die Zeiten deß heiligen 
Biſchoffs Udalrici unbewußt geweſen die Gelegenheit und Ort / wo der Leich⸗ 
namb der heiligen Martyrin Afro raſte; derohalben / wie in den Lebens⸗ 
Geſchichten deß heiligen Ulrichs zu leſen / batte er GOtt inſtaͤndig / daß Er 

ihme durch ſein Barmhertzigkeit wolte offenbahren das Ort und Gelegenheit / 
da der Leichnamb der heiligen Afree begraben ſeye; Gott der Allmaͤchtige hat 
auch das Gebett ſeines treuen Dieners und Seelen⸗Hirten erhoͤrt / dann in 
einer Nacht erſchine dem heiligen Biſchoff die heilige Afra / und zeigte ihm in 
der Kirchen das Ort ihrer Begraͤbnuß 9 mit Befelch / daß man kein Grufft 

| an 
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an ſelbem Ort machen ſolle weg en der groſſen Zahl der Heiligen / ſo allda ru⸗ 
hen / und der Zukunfft deß gerechten Richters erwarten thaͤ Hernach 
im Jahr Chriſti 1064. hat Embrico Biſchoff zu Augſpurg die Kirchen der hei⸗ 
ligen Afre von Grund Alters und Schadhafftigkeit halber abgebrochen / und 
wider umb neu aufgebauet / zu welcher Zeit auch ihr heiliger Leichnamb in einer 
groffen ſteinenen Sarch gefunden / und an das Orth gelegt worden / wo fie 
noch heutigen Tags in hohen Ehren / als ein allgemeine Fand: und Stadt⸗ 
Patronin aufbehalten / und heimgeſucht wird: In uͤbrigen iſt ihr heiliger 
Leichnamb noch gantz unverſehrt / darvon nichts kommen / als ein Glid von 
groſſen Zaͤhen / deſſen erſter Theil dem heiligen Annoni Ertz; Biſchoff zu Coͤln / 
der andere iſt auf Speyr dem Kayſer Heinrich dem Vierdten geſchickt worden / 
von welchem / was ſich darbey zugetragen / in dem zehenden Kapitel vor⸗ 
gehenden erſten Theils bey Beſchreibung St. Afre Altars / all wo ihr heili⸗ 
ger Leib ruhet / weitlaͤuff iger zu leſen. Iſt alſo von dem Tag der Erfindung 
deß Leibs der heiligen Afta / ſo den 27. Heumonat gehalten wird / dero Sarch 
nicht mehr als 2. mal eroͤffnet worden / auch nicht mehr dar von kommen / als 
zuvor gemeldet worden. Unter dem Abbt Johann Merck im Jahr 1606. als 
der Altar / unter welchem jetzt der Leichnamb der heiligen Afre ruhet / aufge⸗ 
richt wor den / iſt der Sarch mit dem heiligen Leib bewegt / und recht unter 
den Altar gerucket und beygeſetzet / nicht aber eroͤffnet worden. Nun iſt üs 
brig / daß wir auch etliche wenige Wunderzeichen / fo durch die vumoͤgende 
Fuͤrbitt der heiligen Afrce erhalten worden / beyſetzen. De; 
1. Es hatte ein Diener wider feinen Herꝛn / ſo ein Graf ware / Rudolph 
en „mit Namen / ſtarck geſuͤndiget / derowegen er mit eiſenen Ketten gebunden in 
oben dem ein harte Gefaͤngnuß gelegt worden; es batten zwar ſehr vil hohe Perſohnen 
Srab ber für diſen armen Gefangnen/ aber es war alles umbſonſt / dann das Gemuͤth 
Heß ale deß Grafen war alfo bemögt und erzurnet wider den Diener / daß er von nies 
Hen. mand konte beſaͤnfftiget werden; als nun diſer Diener alle Menſchliche Hilff 
Num. perlohren / kehret er ſich gantz zu G Ott / und ruffte auch an die Hilff der heili⸗ 
gen Afra / daß ſie ihn von ſo groſſer Noth und Gefangenſchafft erledigen moͤch⸗ 
te / indeſſen entſchlieffe er / und die heilige Afra erſchine ihm mit froͤlichen An⸗ 
geſicht zu ihm ſprechend: Was ſchlaffeſt du / ſtehe auf / und die Band / mit 
welchen du gebunden biſt / trage mit dir in mein Kirchen auf Nugſpurg / und 
verkuͤnde jedermann die groſſe Wunder GOttes; als der Diener von dem 
Schlaff erwachet / ſahe er den Kercker offen / und er war von den Banden 
gantz frey: gienge alſo hinauß ohne alle Verhindernuß / und kam in St. Afra 
Kirch / erzehlet allda diſes Wunder / und ſagt G Ott und der heiligen Afı a 
Danck; der Graf als er diß erfahren / erſchracke erſtens ſehr / lieſſe alsdann 
dem Diener die Schuld nach / und befahle ſich und die Seinige unter den 
Schutz der heiligen Afro. . a ne 
2. Es wird auch erzehlt / daß in der Rhemenſer Stadt ein unbeſchreibli⸗ 
che groſſe Brunſt entſtanden ſeye / ſo bald man die heilige Martyrin Afra umb 
Hilff angeruffen / iſt das Feur geloͤſcht worden. 

3. Ein dergleiche Hilff in Feurs⸗Noth hat die heilige Afra oͤffters auch 
unſerm GOtts Hauß erzeiget; ſonderbar aber ift denckwuͤrdig und wunder⸗ 
lich / was geſchehen zur Zeit / als unſer Kirchen einmal von dem Feur⸗Stral 
angezuͤndet worden / dann die Kirchen hat ſo lang an allen Orten ohne Scha⸗ 
den geflammet / bis daß die Religiofen diſes Reichs⸗GOtts⸗Hauß ſich zuſa⸗ 
men gefuͤget / und von der heiligen Afra das Reſponſorium: Martyr Sancta 
Dei, geſungen / allwo zuverwundern / daß / als ſie ſangen: Reſtingue calo- 
ris: das iſt: Loͤſche auß die daß iſt das Feur alſobald erloſchen / und die 
Flamm an dem Strick / daran dle Ampel hieng / uͤberſich aufgeloffen / und 

verſchwunden / hiemit iſt die Kirchen in ſeinem alten Stand erhalten > 
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den / warvon mehrers fol. 17 zu leſen / wird derohalben jaͤhrlich an dem Sonntag 

vor Auffarth Chriſti ein Proceſſion in der Kirchen allhier gehalten / GO TC 

und unſern heiligen Schutz⸗Patronen Danck zu ſagen / und ſie ferners zu bit⸗ 
ten / daß ſie uns vor dergleichen Feurs⸗Noth behuͤten wollen. 

4. Es iſt im Jahr 1685. allhier in einem Burgers⸗Hauß eben an dem 

Feſttag der heiligen Afra unverſehens ein gefährliche Brunſt entſtanden / weil 

eben aber an diſem heiligen Feſttag / daß die heilige Afra durch das Feur die 

Marter⸗Cron erlangt / die Inwohner diſes Hauß die Hilf und Schutz der 

glorreichen heiligen Martyrin Afra inbruͤnſtig angeruffen / iſt das Feur alſo⸗ 
bald geloͤſchet worden ohne einzigen Schaden / ſo das Hauß oder die Innwoh⸗ 

nern gelitten haben. ö 
5. Eben in diſer Behauſung iſt nach etlich Jahren widerumb ein groſſe 

Brunſt an dem Feſt der heiligen Apoſtlen Philippi und Jacobi zu Nacht umb 

12. Uhr entſtanden / und weilen nicht nur allein wegen der Zeit / wo alles in 

der Ruhe iſt / ſondern auch wegen der Haußfrau / ſo in der Kind ⸗Beth lage / 

das groͤſte Ungluͤck zubefoͤrchten ware / hat ſich Michael Konig Inwohner di⸗ 
ſes Hauß mit feiner Haußfrauen widerumb ſo eyferig als zuvor gemeldt wor⸗ 

den / unter den Schutz der heiligen Afre befohlen / und ihr Hilff angeruffen / 

fo ſie auch erfahren / dann das Feur gleich auf diſe Anrufjung geloͤſchet wor⸗ 

den. g 8 
6. Ein Frau von Alpers hofen / Leibeigen deß Reichs⸗G=Otts⸗Hauß 
St. Ulrich und Afra war 14. Taͤg und Naͤcht von dem boͤſen Geiſt hart beſeſ⸗ 
ſen / und wuſte kein Mittel dar von erlediget zu werden / hatte ihr einzige Zus 
flucht zu der heiligen Afra / von welcher ſie auch Hilff erhalten / dann ſie alſo⸗ 
bald von dem Teufel / ſo durch die Verdienſten der heiligen Afra gezwungen 
war herauß zu gehen / erlediget worden. n 

F. In dem Jahr 1703. hat ſich zugetragen / daß Maria Königin ver⸗ 
heyrath / und zu Augſpurg wonhafft ungefaͤhr in einen tieffen Keller hinab ge⸗ 
ſtuͤrtzet worden / mit einer ſolchen Vehemenß/ daß fie in dem Fahl 2. mal umb⸗ 
gewendet wurde / derohalben natuͤrlicher Weis ihr gantzer Leib und Glider 
hätten fönnen zerſchmetteret / und fie augenblicklich deß Todts eigen ſeyn; 
weil ſie aber unter dem Fall die Hilff der heiſigen Martyrin Afra angeruffen / 
mit diſen Worten: Heilige Afra komme mir zu Silff: iſt ſie nicht allein ges 
fund von dem Fall widerumb aufgeſtanden / ſondern ware auch an dem Leib os 
der Glidern nicht das mindiſte beſchaͤdiget; diſe groſſe Gutthat und wunder⸗ 
barliche Hilff hat ſie der vilmoͤgenden Fuͤrbitt der heiligen Afre zugeſchriben / 
und ſolches allhier angezeigt; es haben mehr Perſonen diſen Fahl und geſun⸗ 
de Wideraufſtehung obgedachter Maria Koͤnigin mit Verwunderung angeſe⸗ 
hen / und wie es erſt erzehlt worden / auch bekraͤfftiget / ſie ſelbſten hat ſich 
auch zu Bekraͤfftigung deſſen mit einem Eydſchwur anerbotten. 

Anſonſten iſt noch ein andere Kirchen an dem Ort / wo die heilige Afra 
gemartert worden / zu Ehren derſelben auf dem Lechfeld ohnweit Fridberg 
aufgebauet / allwo auch vil Gutthaten durch die Vorbitt der heiligen Afre 
erhalten werden; es war Anfangs in erſtgedachten Kirchl vil hundert Jahr 
die Saul / an welcher die heilige Afra gebunden worden / als man ſie hat ver⸗ 
brennen wollen / aufbehalten / und in ein ſteinene Saul eingeſchloſſen / umb 
das Jahr aber 1632. als die Schweden denen Kirchen allerſeits groſſen Scha⸗ 
den zugefuͤgt / haben ſie auch ſo wol das Kirchl als die Saul zu Grund gerich⸗ 
tet / es wird doch noch ein zimbliches Stuck von diſer Saul in unſerm G—Otts⸗ 
Hauß aufbehalten / warvon in dem 3. Theil n. 5. zu leſen iſt. 

Vor wenig Jahren iſt unter jetzt regierenden Abbt Wilibaldo ein neue 
ſehr zierliche Kirchen in obberuͤhrten Ort aufgebaut worden / in welcher vier 


Altaͤr mit groſſen Saulen von Stucador⸗Arbeit / gleich als ſie von Marmel 
N 2 waren / 
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waren gar praͤchtig aufgefuͤret / theils auch mit kunſtreichen Gemaͤhl gezierr 
zu ſehen ſeynd; unter andern iſt ſonderbar zu ſchaͤtzen die groſſe Statuen der 
heiligen Afræ Martyrin / fo auf dem groſſen mittern Altar von Bildhauer⸗ 
Arbeit Lebens⸗groß ſehr kunſtreich außgearbeitet / gantz mit Gold gefaßt / und 
mit dem annemblichſten Affect an einer Saul angebunden vorgeſtellet wird / 
derohalben diſe Statuen der neu⸗ erbauten Kirchen ein groſſen Zierd 
verurſachet. Eben auf diſes lauffende Jubel» Jahr 1712. an dem Pfingſt⸗ 
Erchtag / als den 17. Tag May iſt erſtgedachte Kirchen ſambt den 4. Altaͤren 
von Ihro Hochw. und Gnaden Herꝛn Herꝛn Caſimiro Roͤls hieſigen Weyh⸗ 
Biſchoff und Vicario Generali mit den gewohnlichen Kirchen s Ceremonien zu 
Ehren der heiligen Afrr geweyhet worden: in den 4. Altaͤren ſeynd bey derſel⸗ 
bigen Weyhung folgende Heiligthumber eingeſchloſſen worden: in dem un⸗ 

tern groſſen Altar / welcher zu Ehren der heiligen Afræ Martyrin geweyhet 
worden / ſeynd Heiligthumber von der Saul / an welcher die heilige Afra ge⸗ 
bunden worden / als man ſie hat verbrennen wollen / von den Gebein der hei⸗ 
ligen Dignz; Eunomiæ, und Eutropiæ Martyrinen / welche der heiligen Afra 
Maͤgd geweſen / und alsdann bey dem Grab der heiligen Afre auch durch das 
Feur die Marter⸗Cron erlangt haben / mit noch mehr Reliquien auß der Ge⸗ 
ſellſchafft der heiligen Afree: Item von dem heiligen Donato Biſchoff und 
Martyrer / deſſen Feſttag den 7. Auguſti / wo auch das Feſt der heiligen IE 
frœ einfallet / gehalten wird / und von den Gebein deß heiligen Paſtoris Mar⸗ 
tyrers. * 5 
d In dem obern Altar / ſo einen Hirten unter den Schaͤfllein gar kunſtreich 
in dem eat vorſtellet / und derohalben zu Ehren Chriſti unſers Heylands 
geweyhet worden / ſeynd Heiligthumber von dem heiligen Paſtore Martyrer / 
von dem heiligen Donato Biſchoff und Martyrer / von dem H. Felice Mart. 
mit noch andern mehr Reliquien auß der Geſellſchafft der heiligen Afre. In 
dem dritten Altar auf der Evangelij Seiten / fo die Bekehrung oder Tauffung 
der heiligen Afro / welche durch den Heil. Biſchoff Narciſſum gefchehen / in 
dem Gemaͤhl gar ſchoͤn vorſtellet / und zu Ehren der Heil. Narcifi und Dionyſij 
Biſchoͤff und Martyrer geweyhet worden / ſeynd Heiligthumber von den Ges 
bein der Heil. Dionyſi erſten Biſchoff zu Augſpurg und deß Heil. Narciſſi Bi⸗ 
ſchoff und Martyrer zu Gerunda in Spanien / widerumb von den Gebein deß 
Heil. Donati Biſchoff und Mart. von dem Heil. Paſtore Mart. mit noch andern 
mehr Reliquien auß der Geſellſchafft der Heil. Afra. In dem 4. ten Altar auf 
der Epiſtel Seiten / ſo die heilige Hilariam mit ihrer Geſell ſchafft bey dem Grab 
der Heil. Aft e in dem Gemaͤhl vorſtellet / und zu Ehren der Heil. Hilariæ Mart. 
und ihrer Mitgeſellinen geweyhet worden / ſeynd Heiligthumber von dem 
Haupt der Heil. Hilaric / von den Gebein der Heil. Dignz , Eunomiæ und 
Eutropiæ Martyrinen und Mitgeſellinen der H. Hilariæ; Item von den Gebein 
deß Heil. Donati Biſchoffs und Martyrer / von dem Heil. Paſtore Martyrer / 
mit noch andern mehr Reliquien auß der Geſellſchafft der Heil. Afre. GOtt 
gebe nun / daß gleich wie die Intention und Vorhaben deß Urhebers diſes ſchoͤ⸗ 
nen Kirchen ⸗Gebaͤu nur allein dahin gezihlet / damit die Ehr gegen unſer als, 

ten heiligen Schutz⸗Patronin Afra zunemme / alſo auch durch Aufbauung dis 
fer neuen zierlichen Kirchen die Andacht der frommen Thriſten / ſo iht 

heilige Schutz⸗Patronin allhier beſuchen / erneueret und 
vermehret werde. | 
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Von dem Reben deß heiligen Dionyſu erſten Bifchoffe zu 


Augſpurg / und von ſeiner oͤfftern Erfindung und Translation, wie auch 
von Erfindung und Translation der heiligen Hilariæ, Dignæ, Eunomiæ und 
Eutropiæ, ſambt andern 25. heiligen Martyrer auß der Geſellſchafft der 
heiligen Afra / deren heilige 9 5 alle in unſerer Baſilica 
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heiligen Afra Mutter geweſen / iſt von dem heiligen Narciſſo Bi⸗ 
N ſchoff zu Gerunda in Hiſpanien erſtens von dem Heydenthumb zu 
dem wahren Chriſtlichen Glauben bekehrt und unterwiſen / her⸗ 

O nach zum Prieſter / endlich gar zum erſten Biſchoff zu Augſpurg 
geweicht worden; obwolen er nicht lang das Biſtumb regieret / hat er doch 
bey kurtzer Zeit ſehr groſſen Nutzen verurſachet durch Verfolgung und Zerſtoͤh⸗ 
rung der Goͤtzendienſt / durch Einpflantzung der Chriſtlichen Catholiſchen 
Lehr und Religion, durch Bekehrung der Unglaubigen; dero wegen / weil er 


„ 


mit der Lieb und Eyfer deß wahren Catholiſchen Glauben alſo entzuͤndet wa⸗ 
re / daß er denſelben gantz frey und unerſchrocken allezeit predigte / und weder 


Feur noch Schwerdt foͤrchtete / ſonder gantz bereit ware für den wahren Glau⸗ 
ben zu ſterben / iſt er auch eingezogen / und da er in Bekandtnuß deß wahren 
Glauben beſtaͤndig verbliben / in ein abſcheulichen Kercker geworffen worden; 
als er aber Chriſtum nicht wolte verlaugnen / noch weniger die Abgoͤtter an⸗ 


betten / hat er die erwuͤnſchte Marter⸗Cron erhalten / wie etliche vermeinen 


durch das Feur an einem Tag mit der heiligen Hilaria, aber glaublicher iſt er im 
Jahr 305. enthauptet worden / wie auß alten geſchribnen Büchern klar abzu⸗ 
nemmen; obwolen aber der heilige Dionyſius bey der Begraͤbnuß der heiligen 
Afree gegenwaͤrtig geweſen / kan er nach vollendter Begraͤbnuß wider umb na⸗ 
cher Augſpurg revertiert ſeyn / in Erachtung / daß jene / ſo das Leyden 
der heiligen Hilariæ mit ihren Maͤgden beſchriben / kein einzige Meldung thun 
deß heiligen Dionyfj : fein Leichnamb iſt in St. Afı GOtts⸗Hauß begraben 
worden; im Jahr aber 1118. unter der Regierung deß ſeeligen Abbts Eginonis 
wurde er erfunden mit dem Leib deß heiligen Quiriaci in einem Altar eingefchlofz 
ſen / wo ſie auch widerumb hingelegt worden / nachmahlen im Jahr 1258. 
wurde vorgedachter St. Dionyſij Altar widerumb eroͤffnet / und aber mahl in 
einer bleyenen erſt⸗gemeldte zwey heilige Leichnamb neben anderen 
7. heiligen Martyrer in einer huͤltzenen Sarch gefunden / darein ſie auch wide⸗ 
rumb gelegt / und der Altar von dem Biſchoff Hartmanno zu Ehren der heili⸗ 
gen Dionyſij und Quiriaci geweyhet worden / wird alſo noch jährlich die Erhoͤ⸗ 


Er heilige Dionyſtus war ein Bruder der Heiligen Hilari= fo der 


bung deß heiligen Dionyſij den 26. Tag Hornung gehalten / auf welchen Tag 


der Papſt Alexander IV. Ablaß verlyhen hat; Lange Zeit hernach / 
als man unter dem Abbt Melchior im Jahr 1466. wegen dem neuen Kirchen⸗ 
Gebaͤu St. Dionyſij Altar muͤßte abtragen / wurden widerumb die Leiber deß 
heiligen Dionyſij und Quiriaci in einer bleyenen / die Leiber aber der 7. heiligen 
Martyrer in einer huͤltzenen Sarch ee alsdann wurden ſie mit 2 
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herꝛlichen Proceſſion in das Heiligthumb⸗Gewoͤlb getragen / allwo fie gebli⸗ 
ben bis auf das 1619. te Jahr / da die . heilige Martyrer in die obere Sacri⸗ 
ſtey transferiert und erhoͤbt worden. Das Haupt der heiligen Dionyſii wird be⸗ 
ſonders in einem ſilbernen Bruſtbild mit Ehren auf behalten / warvon in dem 
dritten Theil diſes Buchs NIV. gemeldet wird. a 

Von dem Leyden der heiligen Hilariæ, Dignæ, Eunomiz, und Eutropiæ 
iſt in dem dritten Capitel erſten Theils genugſamb gemeldet worden / iſt nun 
uͤbrig / daß man auch deroſelben Erfindung / und was ſich darbey zugetragen 
hat / beſchreibe: gleichwie in erſtgemelten 3. Capitel zu End geſagt worden / 
daß die heilige Hilaria mit ihren Maͤgden Digna, Eunomia und Eutropia bey dem 
Grab der heiligen Afra / wo ſie durch das Feur die Marter⸗Cron im Jahr 
Chriſti 303. außgeſtanden haben / nach vollendter Marter ſeyen begraben 
worden / a ſo ſeynd ſie allda bis auf das Jahr 1080. verbliben; umb diſes erſt⸗ 
gemelte Jahr aber war diſer theure Schatz in obgemelten Orth / wo jetzund 
un ſer Baſtlica ſtehet / widerumb erfunden worden / und als der Stein / der 
ob dem Grab lage / von dem Steinmetzen gehauen wurde / hat er ein wun⸗ 
derbarliche Suͤßigkeit und lieblichen Geruch von ſich geben; der Leib der hei⸗ 
ligen Eutropiæ war in einer bleyenen Sarch gefunden worden / von welcher der 
groͤſſere Theil zu St. Stephan gegeben / der andere aber widerumb begraben 


worden; der Leichnamb der heiligen Dignz und Eunomiz waren in einer 


hoͤltzenen Sarch gelegt / und der Leib der heiligen Dignæ wurd mit koſtbaren 
Pur pur eingewicklet / und zu ſondern Troſt der eyfrigen Chriſten hinder den 
Chor⸗Altar widerumb beygelegt / und allda andaͤchtig auf behalten; die 
Gedaͤchtnuß diſer Erfindung wird den 12. Tag Auguſtmonats verzeichnet. 
Der Leichnamb der heiligen Hilariæ wurde erſt unter der loͤblichen Regie⸗ 
rung deß feel. Eginonis Abbten diſes Reichs⸗Gottshauß gefunden / und von 
demſelben hernach widerumb unter dem Hoch: Altar ehrenbietig in St. U 
richs⸗Kirchen beygeſetzt: von welchem etliche ſchoͤne Gebein in dem Domb⸗ 
Stifft allhier aufbehalten werden. Belangend den Leichnamb der heiligen Di⸗ 
gnæ iſt noch mehr denckwuͤrdigers darvon zu melden: als von der Zeit der erſten 
Erfindung / und Beyſetzung deſſelben hinder dem Chor Altar wol 60. Jahr 
verfloſſen waren / und vorgemeldte Geſchichten gleichſamb in Vergeſſenheit 
kommen / wurde abermal unter dem Abbt Udalſcalco Gottſeeliger Regierung 
der Leichnamb der heiligen Martyrin Digna den 11. Tag Heumonats in einer 
hoͤltzenen Truhen / welche nachmalen lang auf St. Dionyſi Grab geſtanden / 
mit einem gar koſtbaren Purpur / fo hernach an den Feſttaͤgen über die Thuͤr⸗ 
Pfoſten der Kir chen gehaͤncket worden / angethan gefunden / weil aber kein 
Anzeigung einiger Schrifft da ware / hat man endlichen nach fleißigen Nach⸗ 
ſuchen ein bleyene Tafel in der Sarch gefunden / mit diſer Schrifft: Corpus 
S Dignæ Martyris: der heiligen Martyrin Dignæ Leichnamb. Da nun ſol⸗ 
ches dem Abbt Udalſcalco hinderbracht und eingehaͤndiget worden / kuͤſſete er 
nicht allein dieſelbige ehrenbietig / ſondern hebte ſie auch mit ſondern Glauben 
und Vertrauen an ſeine Stockzaͤhn / an welchen er lange Zeit groſſen Schmer⸗ 
Gen gelitten / aber durch diſes geiſtliche Mittel der vilmoͤgenden Vorbitt der 
heiligen Dignæ wurde er augenblicklich darvon erloͤſet. Nach diſem war ein 
ſteinene Sarch zubereitet / und der Leichnamb hernach darein mit groſſen Eh⸗ 
ren und Andacht widerumb hinder den Chor⸗Altar ſambt andern vilen koſt⸗ 
baren Heiligthumber ehrenbietig beygeſetzt. Nachmahlen im Jahr CHriſti 
1465. wurde auß erhoͤblichen Urſachen in Beyſeyn Herzen Prelaten Melchiors 
und deß gantzen Convents gemelter Sarch der H. Dignæ abermal eröffnet / und 
voll der heiligen Gebein gefunden ſambt einem Zettul / darauf geſchriben ſtunde: 
Corpus ſanctæ Dignæ, St. Dignæ Leichnamb; demnach aber beſagter Sarch 
von ſo vil 100. Jahr her allerdings hingericht war / alſo wurde nicht allein 5 
& gan 


Anderer Theil. 8 
gautz andere neue Sarch gemacht / ſondern auch ein Bildnuß eines Menſchen 
von Holtz / und legte man der H. Martyrin Dignæ Gebein ordentlich darein / 
wie es von einen jeden kan geſehen werden: von ſelber Zeit an ereignete ſich 
weiter kein Veraͤnderung mit St Dignx Leichtnamb bis Anno 1619. da 
den 9. O&obris F. heilige Leiber / nemblich der heiligen Dignæ ſambt den 4. 
heiligen Augſpurger⸗Biſchoͤffen Wicterpo, Toſſone, Nidgario und Adalberone, 
als ſie ſchon über hundert Jahr in dem Creutz Gang und alten Sacriſtey⸗Ge⸗ 
woͤlb ehrlich auf behalten worden , von dem Abbt Johanne außgemeldten uns 
tern Gewoͤlb zu Vermehrung der gebuͤhrenden Veneration erhoͤbt und Mitels 
einer angſtelten Proceſſion mit gewohnlichen Kirchen⸗Gepraͤng in die obere 
damahlige Sacriſtey transferiert / und daſelbſten in einen neuen dar zu gerich⸗ 
ten zierlichen Altar ſeynd eingeſchloſſen worden / dergeſtalten / daß der hei⸗ 
ligen Dignæ Leichnamb unter dem Altar innerhalb deß Antipendii gelegt wor⸗ 
den / die Gebein aber der heiligen 4. Biſchoͤff wurden auf beeden Seiten deß 
Altars in unterſchidlichen Gefaͤß außgetheilet / und alſo bis auf das Jahr 
1698. aufbehalten / und jedermann zuverehren vorgeſtelt; umb das erſtge⸗ 
nannte Jahr aber wurde der Leichnamb der heiligen Dignæ unter jetzt regieren⸗ 
den Herꝛn Prelaten Wilibaldo widerumb von neuem erhoͤbt und zierlicher gez 
kleydet / mithin auch durch eine ſolenne Procefion zu Erweckung groͤſſerer Ans 
dacht offentlich durch die Stadt mit den 4. heiligen Biſchoͤff herumb getra⸗ 
gen / folgends den letztern Tag der O&avin der von Grund auf neu⸗ erbauten 
ſchoͤnen Capell als ihr erwuͤnſchter Ruheſtatt beygeſetzt / endlichen in dem 
hierzu aufgerichten koſtbaren neuen Altar zu allgemeinem Troſt der Catholi⸗ 
ſchen Chriſten ehrenbietig eingeſchloſſen / und nunmehr all dort nicht ohne 
groſſe Hoffnung mittelſt ihrer vilmoͤgenden Fuͤrbitt bey G Ott allerhand Gas 
ben und Gnaden zuerlangen / noch ferners confervieret und aufbehalten wer⸗ 
den. Melde nun auch was weniges von den Gutthaten / ſo durch die kraͤffti⸗ 
ge Vorbitt der heiligen Dignæ erhalten worden / ſo findet man unter den alten 
Hiſtorien / wasgeſtalten ein Baursmann in dem Dorff Berckheim / welcher 
lange Zeit an dem Seiten + Stechen und Schmertzen der Nieren hart ge⸗ 

litten / nachdem er dem Befelch der heiligen Martyrin Dignæ, fo ihme im 
Schlaff erſchinen / nachkommen / und er ſich zu dero heiligen Grab verfüget / 
ſich auch mit dem verſprochnen Wachs + Opfer eingeſtellt / da ward er von 
Stund an geſund / und von allen Schmertzen augenblicklich befreyet. 

Ingleichem ein Frau auß St. Moritzen⸗Pfarꝛ / welche mit einem gar ge⸗ 
faͤhrlichen Geſchwaͤr behafftet war / nachdem ſie ſich mit einem Opffer zu St. 
Dig na verlobt / hat ſie ſich deß andern Tags ihres uͤblen Zuſtand völlig be⸗ 

reyet gefunden / ohne daß man die mindeſte Anleitung einer hinderlaſſnen 
Maſen deß Schadens ſehen konte. ö 
Ein anderes Weibsbild in St. Ulrichs Pfarꝛ hatte nicht allein rinnende / 
ſondern auch mit faulen Fleiſch ſchier voͤllig uberzogne Augen / daß fie keinen 
Stiicken mehr ſehen konte / in Ermanglung aller menſchlichen Hilff und Narhs 
nimmet ſie ihr Zuflucht zu unſer heiligen Patronin Digna; kaum wird ſie zu 
dero Begraͤbnuß gefuͤhrt / und das verlobte Opffer abgelegt / da war 
alſobald alle Geſchwulſt und faules Fleiſch hinweck / und ſie ihres vorigen 
ſchwaͤren Anligen nach erlangtem neuen Geſicht voͤllig befreyet und erſoͤdiget; 
dahero ſie noch heutiges Tags in allerhand uͤblen Zuſtaͤnden der Augen vor 
ein Patronin und Mittlerin gemeiniglich verehret und angeruffen wird: ſo vil 
nun gemeldet von St. Digne Erfindung / Erhoͤbung / oͤfftern Translation 
und Gutthaten. 

Was anbelangt die andere 25. heilige Martyrer auß der Geſellſchafft der Kupfer der 
heiligen Afre / haben ſolche eben auf den Tag / da die heilige Hilaria mit ih⸗ 55. Mar. 
ren Maͤgden Digna, Eunomia, und ER, verbrennt worden / nemblich den Nam yur. 

2 12. Au- 
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56 Baſilic: St. Ulrich und Afræ. 


12. Auguſti im Jahr C Hriſti 303. auch in der Stadt Augſpurg die Marter⸗ 
Cron durch das Schwerdt erlangt / Quiriacus , Largio , Creſcentia- 


nus, Eutichianus, Charito , Philadelphus, Petrus Emblaßus „ -Nimia ,, 
Juliana, Diomeda, Leonide, Agape, Euria, Fauſta, und noch andere zehen / 


deren Namen G—Ott bewußt: diſer heiligen Martyrer Leiber ſeynd eben an 


dem Ort / wo jetzund die Kirchen St. Ulrich und Afra ſtehet / begraben wor⸗ 


den; lagen alſo begraben bis zur Zeit der Regierung deß ſeeligen Abbts Egino⸗ 


nis, welcher im Jahr Chriſti 1109. erwaͤhlt worden; diſer hallerſtlich den 


heiligen Dionyſium, diſer Stadt erſten Biſchoff / nachmalens auch St. Qui- 


riacum ſambt andern 24. feiner Geſellen und Martyrer erfunden; darauß 
ſeynd ſiben mit St. Dionyſio und Quiriaco in einem Altar eingefchloffen die 


andere aber widerumb an ihr Ort begraben worden; lange Zeit hernach / als 
man umb das Jahr deß HErꝛn 1466. wegen deß neuen Kirchen⸗Gebaͤu den fo 


genannten St. Dionyſii Altar mußte abtragen / wurde der Sarch gefunden / 


in welchem gemelter ſiben heiligen Martyrer Leichnamb gelegen / und als man 


den Stein abgehebt / wurde ein huͤltzenes Brett gefunden / welches mit deß 
Biſchoffs Hartmanni Pettſchier verfiglet war / unter welchem erſt⸗ gedachte 


ſiben heiligen Martyrer Leichnamb erfunden worden mit einer zarten weiſſen 


Leinwath bedecket / welche den gantzen Tag dem Volck zuverehren vorgeſtellt 


worden / alsdann wurden ſie in das Heiligthumb⸗Gewoͤlb mit einer ſchoͤnen 
Proceſſion getragen / allwo ſie bis auf das 1619. te Jahr verbliben / umb erſt⸗ 


gedachtes Jahr aber ſeynd ſie von dannen in die obere Sacriſtey transferiert / 


und in dem Altar die mehriſte Gebein darvon eingefaſſet / auch jedermaͤnnig⸗ 
lich zur Venerationexponiert worden; im Jahr endlich 1698. als die heilige 
Leichnamb der 4. heiligen Biſchoͤff und der heiligen Dignæ in ein neuen ſchoͤn 
mit Gold gezierten Altar transferiert worden / ſeynd auch diſe obberuͤhrte heine 

lige Gebein widerumb auf ein neues zierlicher gefaſſet / und in erſt⸗ ges 


dachten Altar mit ſchoͤner Außtheilung bepgeſebt Waßden⸗ 


aan sauna edu Ghee eee g 


Das fünffte apfel. 


Von dem Leben / Drfindung / und Translation der | 


4. heiligen Biſchoͤff Wicterpi, Toflonis , Nidgarii und Adalberonis, 
deren heilige Leiber ſehr zierlich und koſtbar gefaßter in der neu⸗ erbauten Ca⸗ 
pell in der Sacriſtey diſes Reichs⸗Gotts⸗Hauß zu aller Chriſtglaubigen 

Eyfer und Weich beygeſetzt ſeyn. 


ruchtbar war; regierte das Biſtumb 17. Jahr / in welchen er fuͤr das Chriſt⸗ 
liche Weeſen ſehr vil Ruhmwuͤrdiges beygetragen / unterſchidliche Kirchen 
aufgebauet / vermehrt / und durch fein Recommendation bey groſſen Poten⸗ 
taten mit reichen Einkunfften dotiert und außgeſteuret hat: Die Kirchen der 
e Afra allhier hat er von Grund aufgebaut / die Wc zu W 
| eh⸗ 


Er erſte / nemblich der heilige Wicterpus iſt nach Ableibung 
Marcomanni daß achten Biſchoff der Stadt Augſpurg an deſſen 
Statt zu der Biſchoͤfflichen Wurde erhoͤhet worden / maſſen ſein 
— CTugend und Heiligkeit ſchon all bereit aller Orten fo wohl difem 
Biſt umb als andern annaͤheten Landſchafften gantz bekandt und 
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| beirendeßheiligenBenedidi Ordens hat er mit dem heiligen Bonifacio im Jahr 


er geſtorben im Jahr 7 9dl. 
Der heilige Tofo iſt dem heiligen Wicterpo in dem Biſtumb nachgefolgt; 


worden. gie ; 

Der heilige Nidgarius / oder wie andere wollen / Neodegarius / war 
erſtens in dem weit⸗ beruͤhmbten deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Clo⸗ 
ſter deß Ordens deß heiligen Benedicti zu Ottenbeyren Profeſs, nach Ableiben 
aber Millonis deß andern Abbts all dorten iſt er mit einhelliger Votierung und 
Ubereinſtim̃ung ſeiner Mitbruͤdern nicht allein im Jahr 864. zu einem würdigen 
Vorſteher deß vorberuͤhrten Cloſters erwaͤhlt worden / ſondern auch noch 
ſelbes Jahr zu einem allgemeinen Ober⸗Hirten und Biſchoff zu Augſpurg nach 
geſcheh ner gebührender Poſtulation und Anforderung mit hoͤchſten Freuden und 
Jubel deß gantzen Volcks und ſammentlicher Geiſtlichkeit glücklich eingeſetzt 
worden; obwolen es zwar das gemeine Spruͤch wort zu ſeyn pflegt: Honores 
mutant mores: Neue Ehr und Wurdigkeit machen gemeinglich andere 
Leuth / hat doch diſes kein Platz bey dem heiligen Nidgario gefunden / ſinte⸗ 

malen fo fromm und Gottſeelig er zuvor geweſen als ein gemeiner Religios, eben 
ſo fromm / ia noch frommer und Gottſeeliger hat er ſich erzeigt unter waͤhren⸗ 
der Zeit ſeiner doppleten Regierung / fo wol deß Kloſters als auch deß völligen 
Anacvurgeriſchen Biſtumbs / ſo er zwar nur 4. einzige Jahr / jedoch mit hoͤch⸗ 
ſtem Ruhm und Heiligkeit regieret / 5 im Jahr 869. den 18. 7608 10 
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Kupfer 
deß Heil. 
Toſſon. 
Num. X. 


m Baſilic: St. Ulrich und Afra | 


G tt ſeeliglich verſchyden / und in St. Afre Kirchen zu andern Bilchöffen 
deſſelben Vorfahrern begraben worden. 
Kupfer Der vierdte heilige Biſchoff nemblich Adalbero war von Hochadelichen 
von den. H. Gebluͤt der Grafen von Kuͤburg und Dillingen ( ſo ſelbiger Zeit eines der vor⸗ 
en. Nehmbſten und maͤchtigſten Haͤuſern in Teutſchland geweſen) gebohren / wel 
derone. cher / ohneracht / daß ihme an genugſamen ja überflüßigen Mittlen nichts ge⸗ 
Num. XII manglet haͤtte / nichts deſtominder fich dahin reſolviert und entſchloſſen / mit 
Verachtung alles Zeitlichen und Irꝛdiſchen den heiligen / und vornemblich 

den alten gebenedeyten hochanſehlichen Orden deß heiligen groſſen Patriar⸗ 
chen und Ertz⸗Vatters Benedict anzunemmen / begabe ſich alſo in das dazu⸗ 

mal berůͤhmbte Cloſter zu Ellwang / wo er / obwol ungern / doch endlich ſei⸗ 
nen Willen dem hoͤhern Gewalt deß Himmels unterwerffend / als Hatto der 
der damalige Abbt zu Ellwang mit Todt abgangen / in beſagter hohen Wuͤr⸗ 
de ſuccedieren und nachfolgen muͤßte; nach wenig Jahren war er bey vacie. 

render Stell deß Biſchoͤflichen Ambts zu Augſpurg gar zum Biſchoff hieſiger 

Stadt umb das Jahr 887. erwaͤhlt worden: Er ware nicht nur allein in 
Fromm⸗und Heiligkeit / ſondern auch an Weisheit und Manier mit den Leu⸗ 
then umbzugehen ſehr beruͤhmbt; derowegen er auch ſehr beliebt und augenemb 
ware dem Kayſer Arnulpho , deſſen neugebohrnen Kayſerlichen Erb⸗Printzen 
er nicht allein getaufft / ſondern alsdann auch ſo wol in guten Sitten und Tu⸗ 
genden / als auch allerhand Kuͤnſten und Wiſſenſchafften unterrichtet; ware 

auch von Arnulpho nach zeitlichem Hinkritt Gerärdi Abbts deß Cloſters Lau⸗ 
risheim am Rhein gelegen St. Benediets⸗Ordens auß Diſpenſation alldorten 
zu einem Oberhaubt eingeſetzt / welches aber der heilige Adalbero nicht laͤnger 

als 5. Jahr neben dem Biſtumb behalten / und im Jahr Chriſti dos. freywil⸗ 

lig auß angebohrner Demut reſigniert und abgetretten. Den heiligen Ulrich / 
als ſeinen Bluts Verwandten / hat er noch in jungen Jahren zu ſich genom⸗ 

men / ihme nicht allein die Stell eines Kammerers ſambt dem völligen Gover⸗ 

no ſeines Hauß anvertraut / ſondern auch zu dem Clericaliſchen Stand und 

Wurde befuͤrderet / welcher alsdann / da er nach Rom gereiſet / von Marino 

einem heiligen Mann / ſo alsdann auch Papſt worden / durch Goͤtrliche Of⸗ 

fenbahrung vernommen / daß Adalbero Biſchoff zu Augſpurg mit Todt ab⸗ 

gangen; von ihme wird auch geleſen / daß er nicht einmal dem heiligen Ulrich 

mit einem andern heiligen Biſchoff Fortunato auß Goͤttlicher Zulaſſung erſchi⸗ 

nen ſeye / und mit ihme zugleich das heilige Meß⸗Opffer gehalten; der Tag 

deß Abſterbens deß heiligen Adalberonis wird gehalten den 28. Aprill im Jahr 
CHriſti 909. So vil von dem Leben der 4. heiligen Biſchoͤff / folgt nun auch 
die Beſchreibung deroſelben oͤfftern Erfindung und Translation 

Als in dem Jahr Chriſti 1064.-Embrico Biſchoff zu Augſpurg anfienge die 

Kirchen der heiligen Marthrin Afre von Grund auf zu bauen / darzu ihme 

von feinem Vorfahrer Biſchoff Heinrich fünfzig Pfund Silber hinterlaſſen 

worden / waren in Aufbauung der Kirchen ſehr vil Reliquien / auch die Lei⸗ 

ber der heiligen Wickerpi , Nidgarij und Adalberonis mit dem Leichnamb deß 

heiligen Symberti gefunden worden / welche alsdann in ein gewiſes Gewoͤlb 

gegen Aufgang der Sonnen mit Ehren gelegt worden / da ſie alſobald mit un⸗ 

terſchidlichen Wunderzeichen angefangen zu leuchten zu einem gewiſen Zeichen 

ihrer Heiligkeit: Im Jahr hernach 1458. als widerumb die Kirchen von 

neuem aufgebaut wurde / hat man abermal in vorberuͤhrten Gewoͤlb gefun⸗ 

den die 4. heilige Leiber / nemlich Adalberonis, Wicterpi, Nidgarij und Symber- 

ti, ſo gantz ordenlich nacheinander gelegt waren / jeder in ſeinem beſondern 

Grab / der erſte war der Leib deß heiligen Adalberonis, der andere deß heili⸗ 

gen Wicterpi; der dritte deß heiligen Symberti, der vierdte deß heiligen Nidea- 

rij, iſt doch ſelber Zeit nichts geändert worden / ſondern wurden alle 4. heilige 
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' a Anderer Theil. 525 
Leiber widerumb in das vorberuͤhrte Heiligthumb⸗Gewoͤlb beygeſetzt z nach⸗ 
malen als in dem Jahr Chriſti 1474. die Kuchen St. Ulrich nach 8. gantzer 
Jahren erſt gantz neu widerumb aufgebaut worden / fiel an dem Feſt der heili⸗ 
gen Apoſtlen Petri und Pauli von groſſem Gewalt eines Sturmwinds die neue 
Kirchen zu Boden / weil das Fundament zu ſchwach / und das Gebaͤu zu hoch 
aufgefuͤhret war; weil nun die Kirchen widerumb müßte repariert werden / 
hat man Urſach diſer Reparierung auch die Gebein deß heiligen Adalberonis ge⸗ 
funden in oͤffters beruͤhrtem Gewoͤlb / diſe wurden alsdann in ein huͤltzene klei⸗ 
ne Sarch eingeſchloſſen / und dem Leib der heiligen Dignæ und anderer 7. hei⸗ 
igen Martyrer in das untere Heiligthumb⸗Gewoͤlb beygeſetzt; hernach im 
Jahr 1489. da die Kirchen ein ſtaͤrckeres Gebaͤu auf ein neues verlangte / und 
ilio zu dem Kirchen⸗Gebaͤu das Fundament gegraben wurde / iſt man in Auß⸗ 
jrabung der Erden ohngefaͤhr auch kommen zu einer viereckigen Sarch nur 2. 
Schuch tang und anderthalb Spannen breit / in welcher die Gebein deß hei⸗ 
igen Wicterpi geweſen / diſe ſeynd hernach an dem Feſt der heiligen Scholaſticæ 
u Abend von der Grub oder Gewoͤlbl herauß genommen / und denen 
‚bgemeldten heiligen Leibern beygeſetzt worden / allwo auch eben in diſem 
bgemelten untern Heiligthumb Gewoͤlb in dem Creutzgang der Leib deß hei⸗ 
igen Toſſonis, ſo mit den andern heiligen Leibern auch gefunden worden / bis 
zuf das 1619 te Jahr mit andern obgedachten heiligen Leibern ehrwuͤrdig auf 
zehalten worden; darbey wol zu melden / daß bey oͤffterer Erhoͤbung diſer 
eiligen Leiber ein ſehr lieblicher Geruch geſpuͤhret worden / ohne Zweifel ans 
zudeuten jenen geiſtlichen Geruch der Tugenden / von welchem das außerleſne 
Beſchirr Paulus 2. Cor. 2. v. 15. alſo redet: Chriſti bonus odor ſumus: Wir 
eynd ein guter Geruch C Hrifti deß HErꝛen. r iu 0 be 
Als nun obgemelter heiliger Biſchoͤff Leiber und Gebein wol uͤber die hun⸗ 
dert Jahr herunden in dem Creutzgang in dem alten Sacriſtey⸗Gewoͤlb ehrlich 
zuf behalten worden / und wegen vilen Ungelegenheiten auß er hoͤblichen Urſa⸗ 
hen nicht wol haben koͤnnen erhoͤbt / oder in das neue Gebaͤu transferiert / und 
naͤniglich zuverehren vor Augen geſtellt werden / iſt doch endlich Anno 1601. 
mter der Regierung Johannis deß 8.ten Abbt diſes Nahmens ein 
zeue Sacriſtey ſambt einem gar zierlichen Altar darinnen aufgebauet wor⸗ 
den / in welcher Sacriſtey hernach in dem Jahr 1619. den 9. Octobris, als den 
ndern Sonntag beſagten Monats an dem Feſt aller Heiligen / ſo hier ruhen / 
die offtbenambſte 4. heilige Biſchoͤff und die heilige Digna mit den Gebein der 
heiligen fiben Martyrer zu Vermehrung der gebuͤhrenden Vencration und Eh⸗ 
senbietigkeit hochweißlich erhoͤbt / und mittels einer anſehlichen angeſtellten 
?roceflion (wat von die voͤllige Beſchreibung zu leſen bey unſerem berühmbten 
Geſchichtſchreiber Carolo Stengelio lib. 2. Chron. Aug. c. 12.) mit gebuͤhrenden 
Ceremonien und gewonlichen Kirchen⸗Gepraͤng ſolenniter transferietf / und 
daſelbſten in dem neuen darzu gerichten zierlichen fo genannten d. Dignæ- Altar 
herꝛlich beygeſetzt / und in unterſchidlichen Kaͤſten oder Faſſungen auf beeden 
Seiten außgetheilt worden / dergeſtalten / daß man der heiligen Dignæ hoch⸗ 
würdigen Leichnamb ſchoͤn gezierter unter dem Altar inner halb deß Angpendij 
und Vortuch ehrwuͤrdig gelegt / die Gebein aber der obgemeldten 4. heiligen 
Biſchoͤffen neben andern hochheiligen Reliquien von den 7. heiligen Martyrer 
zwar ungefaßter / und einſchichtig auf beeden Seiten deß Altars in unter⸗ 
ſchidlichen Gefäß oder Kaͤſtlein außgetheilt / und mithin bis auf das 1698.te 
Jahr fleißig auf behalten / auch jederman nach Verlangen zuſehen und zuvers 
ehren geſtattet hat. Demnach aber nach Verordnung der Zeit und Menſchli— 
cher Unbeſtaͤndigkeit die Andacht und Veneration-Eyfer gegen den heiligen ob⸗ 
gemelten Martyrer und Beichtiger allgemach fo weit abgenommen / daß fo 
gar in allhieſiger Stadt derſelben N Namen gleichſamb gantz unbe⸗ 
N 2 kandt 
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acht taͤgige hohe anſehliche Translation - Feſt mit beſter Vergnuͤgenheit aller 
Chriſt⸗ eyferigen Catholiſchen Hertzen beſchloſſen worden. 
Wann nun wahr iſt / wie nicht zu zweiflen / jenes gemeine Spruͤchwort: 


TEN 
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SOas ſechſte Bapitel. 


ä Von dem Seben deß heiligen Biſchoffs und Mugſpurger⸗ 


Patronen Symberti. 


Er heilige Symbert iſt von gar hochadelichen Geſchlecht gebobren / super 
dann ſein Herꝛ Vatter Ambertus mit Namen war ein Sohn Jo⸗ e 

R peterii Hertzogen in Lotharingen / fein Frau Mutter Sympho⸗ Nam. l. 

J riana war ein leibliche Schweſter deß groſſen und unuͤberwindli⸗ 

— chen Kayſers Caroli; von dem Namen deß Herꝛn Vatters und 

Frau Mutter wurde dem heiligen Symbert der Nahmen geſchoͤpfft / dann auß 

der erſten Silben deß Namens feiner Frau Mutter Symphoriana, und von den 


und Confirmation aller Privilegien und Freyheiten erlangt / und außgewuͤrcket 
hat / zugeſchweigen was er fuͤr Privilegien von hochgedachten Kayſer Carolo 
erhalten; als hernach die Stadt Augſpurg zweymahl von den Hunnen und 
Bayren belaͤgeret und übel verhergt / endlichen aber der Friden widerumb ein⸗ 
geführt worden / hat der Kayſer auch der Stadt Augſpurg widerumb aufge⸗ 
holffen / das Geiſtliche erſetzt / die verhergte und verbrennte Kirchen wide⸗ 
rumb aufgericht; weilen auch das Biſtumb hieſiger Stadt wegen ſo wider⸗ 
waͤrtigen harten Zeiten / Verhergungen und Verderbung vil Jahr ohne Vor⸗ 
ſteher geſtanden / wurde von dem n pf Carolo dem Groſſen der heilige 
Symbert als feiner Schweſter Sohn mit Beyſtimmung und Bekraͤfftigung 
Ihro Paͤpſtl. Heiligkeit zum Biſchoff zu Augſpurg promoviert und geſetzt: 
als der heilige Symbert auf Augſpurg kommen / und die Biſchoͤfliche Würde 
angetreten / hat er allen Fleiß angewendet / dem verhergten Biſtumb wide⸗ 
rumb aufzuhelffen / mit Außreutung der Laſtern / mit Einpflantzung der Tu⸗ 
genden / mit Beſchuͤtzung der Armen / Wittwen / und Waiſen / mit Auf⸗ 
bauen / Erweiterung und Vermehren der Kirchen / unter welchen er auch 
die Kirchen St. Afro widerumb aufgerichtet und erneueret / ingleichen hat 
er die Domb⸗Kirchen allhier aufgebauet und geweyhet / auch das gantze 
Augſpurgeriſche Biſtumb uͤber den Lech und die Donau erweiteret; indeſſen 
aber fuͤhrte er mehr ein Engliſches als menſchliches Leben / war in vilen Con- 
ciliis oder Verſamblungen der Biſchoͤffen und Geiſtlichen gegenwaͤrtig / als 
nemblich zu Mayntz / Negenſpurg / Franckfurt / Wormbs und Aach / all⸗ 
wo er mit Rath und Weisheit gar vil beygetragen / und was in erſt⸗gedach⸗ 
ten Conciliis iſt beſchloſſen worden / hat er ſelbſten auch verkündet / und allen 
Fleiß angewendet / daß es von ſeinen Untergebnen auf das genauiſte gehalten 
wurd: in dem Fleiſch⸗eſſen und andern Ergoͤtzlichkeiten deß Leibs hat er ſich 
wunderbarlich gemaͤßiget / die Regul deß heiligen Benedicti hat er auch als 
Biſchoff gantz genau gehalten: mit 2 . Wort / ſo wol als Muͤnch / Abbt 5 
Du un 
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und Biſchoff hat er mit Wort / Werck / und Miracul das Volck alſo aufer⸗ 


bauet / und erleuchtet / daß er noch in der Welt lebend ſchon fuͤr einen heiligen 


Mann allerſeits gehalten wurde; obwolen er auch bey dem Kayſerlichen Ho 

offt erſcheinen muͤßte / und bey dem Kayſer Carolo und Id deo ſehr AB 
war / von welchen er wegen feiner groſſen Weisheit zu einem Nath nicht nur 
in geiftlichen / ſondern auch in weltlichen Sachen außerwaͤhlt worden / ſchei⸗ 
net doch auß ſeinen eignen Worten / wie ihme das Hof⸗Leben gar zu wider 


ware / da er ſagt: Gott / der deß Menſchen Hertz erkennet / ſey mein 


Zeug / daß ich nicht gern / ſonder gedrungner Weis mit weltlichen Be: 
ſchaͤfften beladen / derſelbe wolle uns doch einmal ledig machen von der 


Verpflichtung deß Kayſers / dem wir zu dienen ſchuldig ſeyn / damit 


wir deſto freyer und ſicherer konten den Goͤttlichen Dingen auß: und ab⸗ 


warten: aber auß obligenden Ambt hat er nicht allein die weltliche Geſchafft 


auf ſich genommen / ſondern auch mit groſſem Eyfer verrichtet: als er endlich 


mit allen Tugenden gezieret das Biſtumb zu Augſpurg in aller Heiligkeit 
hoͤchſt⸗loͤblich bey 30. Jahr regieret / iſt er mit groſſen Vertrauen Don 
nachdem er die heilige Sacramenta nach Chriſtlichen Gebrauch empfangen / 


S ˖ tn 


im Jahr Chriſti 818. den 13. Tag Octöbris ſeelig von diſer Welt geſchyden; 


wurde alsdann fein heiliger Leichnamb in St. Mfre Kirchen begraben / wie er 


noch im Leben verordnet hat / bey deſſen Grab gleich groſſe Miracul der All⸗ 
maͤchtige G Ott gewuͤrcket / und annoch wuͤrcket / von welchen in dem folgen⸗ 
den Capitel wird gemelt werden; derohal ben weil fo groſſe Miracul und Gut⸗ 
thaten / fo der Allerhoͤchſte die Heiligkeit Symberti zubeweiſen gewuͤrcket / 
durch die Vorbitt deß heiligen Symberti erhalten worden / iſt er durch Anſtal⸗ 


tung Petri von Schaumburg Cardinals und Biſchoff zu Augfpurg von dem 
Papſt Nicolao V. im Jahr 1450. heilig geſprochen worden / und von dem 
apſt Gregorio XV. wurde im Jahr 1622. verordnet / daß fein Feſttagg 


daurch das gantze Augſpurgeriſche Diceces ſub ritu duplici ſoll 
gehalten werden. 


ENGEN NE AI e e ee 


Das ſibende Capitel. 


Von Srſindung und Translation def heiligen 
| Spynmberti. BE 


4 VB A 


unter ander 


de / darumb wurde der heilig Ulrich bey naͤchtlicher Zeit in dem Schlaff er⸗ 
mahnt / das Grab deß erſt⸗gedachten heiligen Biſchoffs ehrlich zubedecken / 
und nach Nothdurfft mit einem Tach zuverſehen / ſo der heilige Ulrich auch 


gethan / da er die Kirchen gantz von neuem widerumb aufgebaut hat; auf ein 


andere Zeit wurde St. Afre Kirchen widerumb auf ein neues verbrennt / au 
5 na 


Achdem hundert und ſechzig Jahr beylauffig nach Ableibung deß | 
heiligen Symberti verfloſſen / und der heilige Ulrich umb ſelbe 
Zeit das Biſtumb zu Augſpurg verwaltet / ſeynd die Hunnen 
in groſſer Anzahl / wie etliche ſchreiben / viermahl hundert tau⸗ 

E ſend Mann mit grauſamer Ungeſtuͤmme in das Land kommen 

n Städten in Teutſchland haben fie auch die Stadt Augſpurg fehr | 

verherget / und die Kirchen St. Afra gantz verbrennt / daß alſo das Grab 

deß H. Biſchoffs ymberti entbloͤſſet und unbedeckt gegen Regen und Wind ſtun⸗ 
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nach etlichen Tagen entſtunden ſo groſſe Regen / daß die Hoͤltzer / ſo in der 

Brunſt noch uͤberbliben / wegen der groſſen Waſſerguͤß empor ſchwummen; 

ware alſo alles voller Waſſer / allein das Grab deß heiligen Symberti, fo der 

Erden gantz gleich ware / iſt von dem Waſſer gantz frey und unbenetzt verbli⸗ 

ben / dardurch die groſſe Heiligkeit Symberti genugſam bezeugt wurde. 

ö Komme nun zu Beſchreibung der zweyfachen Erfindung und Translation 


gefallen / berührte fie das Heiligthumb deß heiligen Symberti, und ware 
leich von ſelber Stund an dem Fuß ſehr aufgeſchwollen / leydete auch groſſen 
Schmertzen / ſo bald ſie aber ihre Schuld bekennet und umb Gnad gebetten / 
ft ſie durch die Fuͤrbitt deß Heil. Symberti gleich widerumb geheylet worden. 
Nachmalen im Jahr Chriſti 106g. als Embrieo Biſchoff zu Augſpurg anfien⸗ 
e die Kirchen der heiligen Afre von Grund aufzubauen / wurde neben den 
heiligen Reliquien der Heiligen Wicterpi, Nidgarij, und Adalberonis auch der 
hochſchaͤtzbare Leichnamb deß heiligen Biſchoffs Symberti gefunden / welcher 
alsdann / da der Bau nach Nothdurfft vollendet ware / ſambt den Gebein der 
andern erſtgedachten heiligen Biſchoͤff / in ein Gewoͤlblein gegen Aufgang 
der Sonnen ehrlich gelegt worden / da ſie alſobald zu einem Zeichen ihrer 
Heiligkeit mit Wunderwercken geleuchtet haben: Hernach im Jahr CHriſti 
1474. als die Kirchen durch einen groſſen Gewalt eines Sturmwinds zu Bo⸗ 
en gefallen / und widerumb von neuem muͤßte aufgebaut werden / war diß 
ein Urſach der andern Erfindung def heiligen Symberti , dann mit Genehins 
haltung deß Biſchoffs Friderici von Zollern hat ſich Johannes von Giltlingen 
Abbt diſes Neichs⸗GOtts⸗Hauß ſambt feinem Convent entſchloſſen / den 
Leib deß heiligen Symberti zuerfinden / und zuerhoͤben; wurden derowegen 4. 
auß dem Convent, ſambt noch 4. Gottsfoͤrchtigen weltlichen Männern zu Dis 
em Werck verordnet / welche nach vorgehendem Gebett und Zubereitung 
nach Complet- Zeit / als die Thuͤren verſchloſſen waren / angefangen zu gra⸗ 
ben / und ſeynd umb die eylffte Stund in der Nacht kommen auf den Stein / 
welcher ob dem Grab deß heiligen Leibs lage / berufften alſobald den Abbt 
ſambt dem Convent, welche groͤſte Freud und Troſt darvon hatten / und ſag⸗ 
ten G Ott Danck wegen Erfindung deß hochſchaͤtzbaren Kleynods und Leiche 
namb deß heiligen Symberti, dann weil der Stein ein Bruch gehabt / ſahen fie 
die heilige Gebein in der Sarch ligenz hernach iſt der Sarch veſtiglich verſchloſ⸗ 
ſen / und das Feſt der Erfindung aufgeſchoben worden bis auf das Feſt dest 
f heiligen Andree; indeſſen wurde alle Zubereitung zu der Solennitaͤt gemacht; 
als das Feſt herbey kommen / iſt in Gegenwart vilen Prelaten / fo darzu bes 
ruffen worden / ein ſchoͤne Proceſſion zu dem Grab deß heiligen Symberti ange⸗ 
ſtellt worden / in Anweſenheit groſſer Menge deß Volcks; ſo bald man zu dem 
Grab komma / thaͤte der Abbt 3. Schlaͤg in Namen der Heiligſten Dreyfal⸗ 
tigkeit; gabe alsdann den andern / fo darzu verordnet waren / Gewalt zu 
graben; ey war auch auß Befelch deß Biſchoffs verbotten worden bey dem 
Bann / oer Excommunication, daß ſich niemand unterſtehen ſolle etwas von 
dem Heillgthumb eines ſolchen Patronen zuentfrembden; da nun der Sarch 
| außgegroben / und die Decken darauf ligend hinweck gethan ware / ſeynd alle 
0 ſeine Geſein in Anſehen aller Menſchen gefunden worden / darumb nach vil 
geiſtlichm Lobgeſang / darauf man nicht nur allein hier / ſondern auch in der 
gantzen Stadt mit allen Gloggen n geluͤtten zu einem Freuden⸗ Zeche 
t 2 i 
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tft vorgemelter Her: Preœlat ſambt dem Abbt von Keiſersheim / Thumb⸗ 
Dechant / und andern mehr Perſonen in das Grab hinab geſtigen: erſtens 
wurde in einem ſeidenen Tuͤchlein das heilige Haubt herauß genommen / und 
durch einen auß dem Convent auf offentlicher Cantzel dem Volck gezeigt / fo 
ein unbeſchreibliche Freud darab empfangen hat; hernach haben die Herren 
Prelaten die heilige Gebein auß der ſteinenen Sarch / ſoß noch bis dato in 
dem Capitel unſers Reichs⸗GOtts⸗Hauß unter dem Altar eingemauret iſt / 
in ein huͤltzene Sarch gelegt / und die heilige Gebein wurden von vier hieſigen 
Dombherren / als nemblichen Ludwig von Zilhardt / Georg von Schaum⸗ 
berg / Leonhard Harſcher / und Chriſtoph von Knoͤringen / das Haupt aber 
von dem Herꝛn Domb⸗Dechant Ulrich von Hohen⸗Rechberg getragen / und 
auf St. Ulrichs⸗Altar mit groſſen Ehren geſetzt; nach vollendter Proceſſion 
hat der Herz Prelat von St. Ulrich das Ambt gehalten / und das Heilig⸗ 
thumb blibe den gantzen Tag auf dem Altar ſtehen / die Andacht deß Volcks 
gegen ihrem Schuß : Patronen zuerwecken; nach der Complet aber felben 
Tags wurde abermal ein Proceſſon angeſtellt / und das Heiligthumb in die 
Sacriſtey getragen / ſo der Abbt fleißig verſchloſſen und verſiglet hat; diſes 
alles ift geſchehen im Jahr 1491. an dem Feſttag deß heiligen Andrece. si 
Als die Erfindung deß heiligen Symberti vorberuͤhrter Solennitaͤt vollendet 
war / hat man von der Translation auch gehandlet / weilen aber ein ſolche So- 
lennifät ein zimbliche Zeit vonnoͤthen hatte ſich darzu zubereiten / wurde ſolche 
bis auf den dritten Oſter⸗Feyrtag kuͤnfftiges Jahrs verſchoben / indeſſen 
ſeynd die Gebein deß heiligen Symberti , deren 219. und 32. Zaͤhn gefunden 
worden / ordentlich zuſamen gefuͤgt / und gleich einem Leib geſtaltet worden / 
im Jahr hernach 1492. am 3 ten Oſter⸗Feyrtag den 23. Aprilis, als Innocen- 
tius der achte Papſt diſes Namens / und Friderich der Dritte / ein Vatter 
Maxim liant deß Erſten / Roͤmiſcher Kayſer war / wurde die Translation deß hei⸗ 
ligen Symberti auf folgende Weis angeſtellt: In der Fruhe hat Friderich von 
Hohenzollern Biſchoff zu Rugſpurg den Altar bey dem Grab deß heiligen Sym- 
berti zu Ehren diſes heiligen Biſchoffs geweyhet / nachmalen / als jedermann 
ver ſamblet ware / hat der Biſchoff von Augſpurg in Beyſeyn deß Roͤmiſ. Königs, 
Maximiliani mit groſſer Andacht und Ehrenbietigkeit das Haubt deß heiligen 
Symberti genommen / der andere Theil aber def heiligen Leichnambs 7 fo in 
ein kupfferne Sarch gelegt ware / wurde getragen von Udalrico Weyh⸗Biſchoff 
zu Augſpurg / und von Johanne Abbt diſes Reichs⸗G=Otts⸗Hauß / von Bar⸗ 
tholomœo Abbt bey dem heiligen Creutz zu Donauwoͤrth / Georgio Abbt zu 
Fultenbach / Georgio Abbt von Keiſersheim / und Georgio von Roggen⸗ 
burg; diſe herzliche Proceflion, fo umb das Klofter herumb angeftellt ware / 
begleitete Maxmilian Nom: König ſelbſten / mit 2. Durchleuchtigen Fuͤrſten 
auß Bayren Chriſtoph und Wolfgang / neben vil andern Fuͤrſtlichen / Hoch⸗ 
Graͤflichen und Freyherꝛlichen Perſonen ſo wohl Geiſtlichen als Weltlichen 
Stands / deren Naͤmen alle zu leſen in Hierarchia Auguſtana R. P. Corbiniani | 
diſes Reichs⸗Gottshauß Profeſs. part. 1. fol. 103. Nach vollendter herꝛlicher 
Proceſſion und Solennifaͤt wurde der Leichnamb deß heiligen Symberti in das 
neu gemachte Grab verſchloſſen / gleich neben dem Altar in ſeiner Capell / fo | 
diſen Tag erſt / wie zuvor gemeldet / von dem Biſchoff Friderich von Hohen⸗ 
zollern iſt geweicht worden / zu groͤſſerer Ehr aber deß Heiligen und Troſt der 
Krancken iſt das Haubt / fo bis auf heutigen Tag gar ſchoͤn⸗gefaßter in un ? 
ſerm Reichs Gottshauß zuſehen / aufbehalten worden. Denckvpuͤrdig iſt 
noch zu melden / was fich waͤhrender Proceſſion zugetragen / da ein Kind un⸗ 
verſehens zu einem Fenſter her auß geſehen / und erbaͤrmlich herab zefallen / 
alſo daß es gewiß fuͤr todt gehalten wurde / als aber das Volck zuzeloffen / 
und die Hilff deß heiligen Symberti angeruffen / iſt das Kind unverſe hit und ae⸗ 
fund wider umb von der Erden aufgehebt worden. 
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Die letzte Translation deß H. Symberti iſt geſchehen im Jahr 1579. unter 
dem Abbt Jacob Koͤpplin / welcher auch die Capell deß heiligen Symberti alſo 
ſtattlich gebauet / wie es noch heutigen Tags zu ſehen iſt / der Altar aber iſt 
erſt unter dem Abbt Johanne / ſo auch die Capell mit Mahlerey geziert / ges 
ſetzt / und von Herꝛn Weyh⸗Biſchoff zu Augſpurg im Jahr 1582. den 3. ten 
Tag Otobris geweyhet worden; die Urſach diſer letztern Translation waren die 
betrübte Zeiten / als nemblich im Jahr 1536. die Cleriſey wegen Aenderung 
der Religion von Augſpurg geflohen / und die Kirchen entweyhet worden / wurde 
der Leichnamb deß H. Symberti allein geheimb auf behalten / und als hernach die 
Kirchen widerumb den Catholiſchen eingehaͤndiget worden / verblibe er alſo bis 
auf das Jahr 1579. in welchem Her: Abbt Jacob ein gar herzliche Proceſſion 
angeſtellt in Beyſeyn der gantzen Cleriſey und Catholiſchen Magistrat, ſo de⸗ 
rentwegen an diſem Tag die gewonliche Rath⸗haltung eingeſtellt; das Ambt 
wurde von Herꝛn Weyh⸗Biſchoff gehalten / nach welchem der Leichnamb deß 
heiligen Symberti in die Maur oder Begraͤbnuß in der Capell deß erſtgedachten 
H. Biſchoffs / wie es bis auf heutigen Tag noch zu ſehen eingeſchloſſen worden / 

ſo zuvor auſſer der Capellen mit einem hohen eiſenen Gaͤtter umbgeben 

8 und eingefaßt raſtete. ; 


Das achte Capitel. 


Von den Vutthaten und Munderzeichen / fo der guͤtige 

GdOtt durch die vilmoͤgende Fuͤrbitt deß H. Biſchoffs Symberti gewuͤr⸗ 
cet / welche von etlich Jahr her mit guter Kundſchafft angezeigt 
und aufgeſchriben worden. 8 


Bergehe Kuͤrtze halber die Wunderzeichen / ſo ſchon vor alten 
Zeiten durch die Fuͤrbitt deß weitberuͤhmbten heiligen Symberti 
ſeynd erhalten worden / deren 263. in der Kirchen- Chronick 

. deß beruͤhmbten Geſchicht⸗Schreibers Stengelij Ord. S. Benedi- 

N ai geweßten Abbts zu Anhauſen in dem andern Buch zu leſen 

ſeynd / unter welchen auch das bekandte Wunderzeichen von. dem Kind / fo 

von dem Wolff der Mutter wider gebracht worden / warvon auch in dem 3. ten 

Theil diſes Buchs n. 12. gemeldet wird / zu zehlen; fuͤge allein an etwelche 

denckwuͤrdige Gutthaten und Miracul / ſo bey unſern Zeiten geſchehen / und 

von etlich Jahr hero mit wol eingeholter Kundſchafft aufgeſchriben worden; 
wie folgen. 


Beſchaͤdigte ſchmertzhaffte Händ und Fuͤß werden durch die Fuͤrbit 
deß heiligen Symberti geheylet. 

0 1. Georg Krelin allhieſiger Quardi-Soldat und Führer litte groſſe 
Schmertzen an einem Fuß / daß er nicht gehen konte / verlobte ſich alſo zu dem 
heiligen Symberto mit einem Opffer eines waͤrenen Fuß und Groſchen / kaum 
hat er das Geluͤbd gethan / alsbald haben die Schmertzen nachgelaſſen / und 
er hat in etlichen Stunden widerumb gehen koͤnnen. 1694. | 5 

1 2. Anna Maria Hoͤchſtetterin / hieſig / bekennt / daß ſie durch einen 
in den Fuß gefallnen Fluß groß geſchwollen / bey einem halben Jahr habe we⸗ 
der ſtehen noch gehen koͤnnen / nachdem ſie ſich aber zu dem Grab deß heiligen 
| |Symberti verlobt / ſeye die Geſchwulſt verſchwunden / und fie wunderbar lich 
antz geſund worden. 1694. 
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3. Lucas Baumgartner von Bruͤſſel litte groſſe Schmertzen an einem 
offnen Schaden deß rechten Fuß bey 3. Jahren / als ihme aber ungefähr ein 
Augſpurgeriſche Calender⸗Practie zu Handen kommen / in welcher die Mira⸗ 

aul deß heiligen Symberti zu leſen waren / hat er ſich alſobald zu dem Grab deß 
en Symberti verlobet / nacher Augſpurg kommen / und nach abgelegten 
„Geluͤbd und Opffer ſeine voͤllige Geſundheit erhalten. 1694. 0 

4. Margaretha Hoͤfelerin von Banacker hatte den Brand an denen 
Fuͤſſen fo ſtarck gehabt / daß die Bader ſelbigen zu curieren verzweiflet hatten / 
als fie ſich aber mit einem Opffer zu St. Symbert verlobt / hat ſie alſobald ihre 
geſunde Fuͤß erhalten. 1694. | 

F. Ein Burger von Landſperg bezeugt / daß fein kleines Toͤchterlein 
einen gefaͤhrlichen Fluß an der Hand gehabt habe / in hoͤchſter Sorg / man 
müſſe ihr ein Finger abnemmen; verlobte ſelbiges zu St. Symbert mit einer 
heiligen Meß / und hat mit groſſem Troſt erfahren / daß ſich der Fluß zer⸗ 
theilt / und der Finger voͤllig geheylet worden. 1695. 

6. Ein gewiſer Her: zu Augſpurg bekennt / daß er etlich Wochen un⸗ 
außſprechliche Schmertzen an einem Fuß gelitten / daß er keinen Tritt gehen 
konte / ſuchte demnach feine Hilff bey dem heiligen Symberto, bediente ſich et⸗ 
lich mal deß Oels auß deſſen Ampel den Fuß zu ſchmirben / und erlangte die 
erwuͤnſchte Geſundheit. 1696. 

7. Ein Herꝛ von Augſpurg hatte erſchroͤckliche Schmertzen an feinem 
Knye / brauchte vil Mittel umbſonſt / bis er endlich auf Einrathen ſeiner 
Haußfrauen / als welche die wunderthaͤtige Hilff unſers heiligen Patronen 
ſchon zum oͤfftern erfahren / ſich deß Oels bey feinem heiligen Grab mit groſ⸗ 
ſem Vertrauen gebraucht / und empfieng in einer halben Stund augenſchein⸗ 
liche Hilff. 1697. N 

8. Deſſen Frau hatte zuvor einen alten ſchwaͤren Zuſtand an einem 
Fuß / welcher / ob er ſchon durch gute Hilff der Artzet zimblich geheylet / hat⸗ 
te ſie doch in ſelbem noch unertraͤgliche Schmertzen / von welchen ihr der heilige 
Symbertus durch fein Fuͤrbitt vollig geholffen. 1697. . 

9. Ein Kind Martin Paurens Tagwerckers von Augſpurg / da es 
einen ſehr groſſen Fluß oder Geſchwaͤr an dem Schinbein uͤberkommen / wur⸗ 
de es alſo Franck in gegenwaͤrtiges Gottshauß getragen / allda neben eyferigen 
Gebett mit einem waͤxenen Fuͤßl zu St. Symberto verlobet / mit Aufſetzung feis | 
nes heiligen Haupts geſegnet / und mit dem Oel auß ſeiner Ampel geſalbet / 
wie es dann bald darauf von ſolchem Übel erloͤßt worden. 1701. 

10. Ein Maͤgdlein Matihie Lotters / hieſigen Tagwerckers konte 5. 
gantze Jahr kein Tritt gehen / nachdem aber ihre Eltern das groſſe 
Vertrauen zu St. Symbert geſetzt / ihm zu Ehren ein heilige Meß leſen laſſen / 
und ſonſten durch andaͤchtiges Gebett das Kind feiner Vorbitt anbefohlen / 
hat ſelbes alſobald gehen koͤnnen. 1702. 1 

11. Eva Tretſchauin ledigen Stands von Augſpurg / welche auß dem 
Wald Holtz getragen / hat darmit ein alſo ſchwaͤren Fall gethan / daß ſie 6. 
Wochen lang keinen Tritt mehr gehen koͤnnen / auch ſchon mit allen geiſtlichen 
Mittlen muͤßte verſehen werden / ſie hat aber diſer Zeit waͤhrender Unpaͤß⸗ 
lichkeit verſprochen wochentlich 3. heilige Roſenkraͤntz zu Ehren deß Heil. Sym- 
berts andaͤchtig zu betten / wie auch eine Kertzen bey feinem Grab aufzuſtecken / 
warauf fie alſobald ein Beſſerung verſpuͤhret / auch endlichen völlig geſund 

worden. 1702. h . 

12. Georg Brugger Tagwercker von Daͤſingen wurde in dem Wald 
ſehr gefaͤhrlich von einem Holtz gedrucket / alſo zwar / daß er lange Zeit 
ſchmertzlich kranck darnider gelegen; nimbt derohalben mit eyferigem Gebett 
fein Zuflucht zu dem heiligen Symberto, zu deſſen heiligen Grab er ſich auch mit 

einem 


| 
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einem Voriv-Z’äfelin verlobet / warauf er bald feiner Schmertzen entbunden / 
und ſeine voͤllige Geſundheit erhalten hat. 1708. 
13. Ein Weibs⸗Perſon von Dinckelſcherben ware 16. Wochen liger⸗ 
hafft wegen eines offnen Fuß / welcher ihr auf keine Weis konte geheylet wer⸗ 
den; nachdem ſich aber diſe mit einer heiligen Meß zu dem Grab deß heiligen 
Symberti verlobt / auch ihr zu diſes Heiligen Ehr eine andaͤchtige Beicht und 
Communion zuverrichten vorgenommen / iſt ſie von Stund an von ihrem 
Anligen enthebet und voͤllig curiert worden. 1705. 
14. Ein Maͤgdlein deß Melchior Mitterreitter von Schlipsheim Toͤch⸗ 
terl konte mehr als 3. Jahr keinen Tritt gehen erlehrnen / nachdem aber deſſen 
Eltern veſtes Vertrauen zu S. Symbert geſetzet / das Kind anhero gebracht / und 
durch andaͤchtige Verrichtung ihres verlobten Gebetts feiner väterlichen 
Vorbitt anbefohlen / hat das Kind zu der Eltern groͤſten Verwunderung 
gleich in der Kirchen ſich beſſer zum Gehen bequemmet / und forthin ohne Muͤhe 
vollkommentlich gehen koͤnnen. 1705. h a 
15. Ein ledige Weibs⸗Perſon Sybilla Langenwiſerin von Aug⸗ 
ſpurg thaͤte einen ſchwaͤren Fall eines gantzen Gaden hoch / wordurch ſie ihr 
den Fuß dergeſtalten verletzt / daß kein Bader ſich unterſtunde ſelben 
zu curieren; ſo bald fie aber ein heilige Meß auf S: Symberti Altar zu deſſen 
Ehren leſen laſſen / auch daſelbſten ein weiniges Gelt⸗Opffer abgelegt / und 
den verletzten Fuß mit dem Oehl auß deſſen Ampel beſtrichen / hat ſie alſobald 
widerumb recht gehen koͤnnen. 1705. a . 

N 16. Eine ledige Weibs Perſon Anna Catharina Schwenckreiſtin all⸗ 
hier thate unverſehens einen ſchwaͤren Fall auf der Gaſſen / daß ſie ihr die 
Knyeſcheiben hart verletzt / und kaum mehr aufſtehen konte / weilen fie aber 
in waͤhrenden Fall den heiligen Symbertum umb Hilff angeruffen / hat ſie gleich 
b auf den Fuß ſtehen / und ihren Weeg nach Hauß nemmen koͤn⸗ 
nen. 170 „ N Ay j 

17. Mathias Seittz Tagwercker allhier wurde von lauffenden Pferd⸗ 
ten ſchwaͤrlich getretten / und hat dardurch einen ungluͤcklichen Bein⸗Bruch 
an dem Fuß erlitten; damit nun dem armen Tropffen in Baͤlde möchte geholf⸗ 
fen werden / ſuchet er Huͤlff bey dem heiligen Biſchoff Symberto, laſſet ein hei⸗ 
lige Meß leſen / mit Verſprechung deſſen heiligen Feſttag jaͤhrlich zu feyren / 
wird auch daraufm wenig Tagen glücklich curiert. 1707. 


Leibs⸗Schaͤden werden ohne menſchliche Hilff geheylet. 


18. Ein gewiſer Burger und Schneider allhier meldet an / daß er 
miteinem Leib⸗Schaden behafftet / habe gebraucht das Oel von der Ampel 

deß heiligen Symberti, darmit den Schaden geſchmieret / und nach Verheiſ—⸗ 
ſung 135 Gebetts und wärenen Kertzen ſeye der Leib⸗ Schaden ihme vergan⸗ 
gen. 1694. n air | 
19. Eine Ehrwuͤrdige Ordens⸗Perſohn bekennt mit eigner Hands 


ſchrifft / daß ſie ſchon 20. Jahr in einem hoͤchſt⸗gefaͤhrlichen Leib⸗Schaden die 


groſſe Hilff deß heiligen Symberti unaufhoͤrlich angeruffen / ſeye nunmehr der⸗ 
maſſen reſtituiert / daß er alle Verrichtuug ohne Band ohnbeſchwaͤrdt ver⸗ 
richten koͤnne. 1695. 

20. Ein frommes paar Ehe⸗Volck fuͤhrten ihr elendes mit einem groſ⸗ 
ſen Leib⸗Schaden behafftes Knaͤblein zu dem heiligen Grab symberti, ruffen 
mit hoͤchſtem Vertrauen umb Hilff / und erlangten / daß der Leib⸗Schaden 
unter noch waͤhrenden Gebett gaͤntzlich verſchwunden / wie ſie dann ſolches 
groſſes Wunderwerck in der Sacriſtey weinend angezeigt. 1695. 

21. Ein Frau von Burgau hatte ein elendes mit einem Leib⸗Schaden 
behafftes Kind / und da ſie von ihren e gehoͤrt / daß der bene Goff 
R 2 o 
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ſchoff Symbertus ein wunderbarlicher Patron dergleichen Kindern ſeye / ver⸗ 
lobt ſie ſolches mit einer heiligen Meß / und findt den andern Tag / daß der 
Leib ⸗Schaden völlig verſchwunden. 1695. 1880 N 
5 22. Ein Baur von Hiltefingen verlobte ſich in ſeinem elenden Zuſtand 
und ungemein groſſen Leib⸗ Schaden mit einer heiligen Meß zu dem heiligen 
Symberto, und hat dermaſſen groffe und augenſcheinliche Huff erhalten / daß 
er ſelbſten perſoͤnlich / wiewol er vorher kaum gehen konte / das gethane Ge⸗ 
lůbd mit hoͤchſtem Danck abgelegt. 1696. ö 12 i 
23. Ein Burger zu Augſpurg hatte ſchon 4. gantzer Jahr ein fo grofz 
fen Leib: Schaden / daß ihn auch kein Bruch ⸗Artzt zu curieren getraute / vers 
lobt ſich alſo zu dem heiligen Symberto , und erlangt dermaſſen ſchleunige Hilff / 
daß er in wenig Tagen von ſelbigen gantz befreyet worden. 1697. 

24. Ein gewiſer Herz diſer Stadt hat fein Soͤhnlein / fo mit einem 
Leib⸗Schaden 2. Jahr behafftet war / dem heiligen Symberto mit einer heiligen 
Meß und Opffer aufgeopffert / und ſihe / da diſer Herꝛ nach vollendter An⸗ 
dacht nach Hauß kommen / iſt das Band von ſich ſelbſten abgefallen / und 
das Kind geſund geweſen. 1697. 228 

. 25. Ein Weib von Augſpurg hatte ein jaͤhriges Kind / ſo mit einem 
Leib⸗Schaden elendiglich behafftet / ſuchte Hilff bey dem heiligen Symberto 
mit Gebrauchung deß Oels bey ſeinem heiligen Grab / und findet ihrer Muͤt⸗ 
terlichen Sorgen augenſchemliche Hilff. 1698. 


26. Ein vornehmer Herꝛ von Schackewerth hatte groſſe Betruͤbnuß 


wegen feines einzigen Soͤhnleins / welches mit einem ſehr groſſen Leib⸗Scha⸗ 
den behafftet ware / wendete vil groſſe Muͤhe / Andacht und Unkoſten an / aber 


alles umbſonſt / bis er endlich fein hertzliches Vertrauenauf ander Leuth Einra⸗ 


then zu dem H. Himmliſchen Artzten Symberto geſetzt / und dardurch ſo vil ges 
fruchtet / daß er nicht ohne Freuden geſehen / daß der erbaͤrmliche Leib⸗Scha⸗ 
den gleichſamb augenblicklich verſchwunden / und nunmehr kein einziges Zei⸗ 
chen zu ſehen. 1699. 7 

27. Ein Frau von Burgau ſuchte ebenfahls in ſolchen hoͤchſten Noͤ⸗ 
then wegen ihres Knaͤblein David / ſo auch mit dergleichen faſt unheylbaren 
Schaden behafftet / zu diſem groſſen Helffer Symberto ihr Zuflucht / und fin⸗ 
det gleicher Weis dermaſſen groſſe Hilff / daß ſolches Kind nunmehr gantz 
ohne Schaden gefund herumb gehet. 1699. 


28. Ein Mann von Gablingen ware vil Jahr mit einem groſſen Leib⸗ 


Schaden ſchier bis in den Todt geaͤngſtiget / da ihme aber fein Her: Pfarrer 
vil von der liebreichen Hilff deß heiligen Symberti erzehlt / nam er auch zu ſol⸗ 
chem ſein Vertrauen / und wurde ohne einzige menſchliche Hilff von ſo groſſem 
Ubel erloͤßt. 1609. 0 de N 
29. Ein 14. jaͤhriger Knab auß hieſiger Stadt wurde ein geraume Zeit 
mit einem Stein behafftet / deſſen Eltern dann mit veſten Vertrauen ihne zur 
eyferigen Andacht gegen dem groſſen und wunderthaͤtigen heiligen Symbertum 
angefriſcht / auch ſelben zu deſſen heiligen Grab mit einer heiligen Meß ver⸗ 
lobt haben / warauf er dann gar bald von einem ſo groſſen U bel erloͤdiget / noch 
heut zu Tag ſich gantz friſch und geſund befindet / auch ſein gantzes Heyl nach 
GOTT dem heiligen Symberto zuſchreibt. 1701. 2003. nene 
o. Ein Knab von Inningen litte ein gantzes halbes Jahr an einem 
gefaͤhrlichen Leib + Schaden / welcher aber / nachdeme der Knab ſich zu dem 
heiligen Symbert auf Einrathung der Eltern mit einer heiligen Meß und zwey 
Wax⸗Kertzen verſprochen / auch anhero nacher Augſpurg gefuͤhrt worden / 


bey deſſen heiligen Grab feine Andacht zuverrichten / und die heilige Benedi- || 
ction mit deſſen heiligen Haubt zuempfangen / gleich darauf ohne einzig ange⸗ 


wendtes weltliches Mittel von ſich ſelbſten voll ſtaͤndig geheylt iſt. 1701. 8 
3 31. Ein 
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3. Ein Knäbleineines gewiſen Hutſchers zu Augſpurg fonre 3. gan⸗ 
Ber Jahr nacheinander mit einem gefaͤhrlichen Leib⸗Schaden behaͤfftet / deme 
auch durch kein aͤuſſerliches Mittel konte geholffen werden / deßwegen er ſich zu 
dem glorwuͤrdigen Patronen heiligen Symberto andaͤchtig verfügef / auch mit 
einer heiligen Meß und Opffer verlobet / warauf der Schaden von Stund an 
geheylet iſt. 170 1. ee 8 ne Area 
32. Ein Kind von Stattbergen litte ein geraume Zeit an einem 
groſſen gefährlichen Leib⸗Schaden / welcher aber / nachdem die Eltern ein 
waͤxenes Kindl ſambt einem kleinen Gelt⸗Opffer bey dem Grab deß wunder⸗ 
‚ thätigen heiligen Symberti abgelegt / innerhalb 6. Wochen von ſich ſelbſten 
vergangen iſt. 1702. | ei an 10095 
33. Ein Kind von Gablingen ware ebenfahls mit einem dergleichen 
Leib⸗Schaden behafftet / von welchem es nach beſchehener Verlobung mit eis 
ner heiligen Meß zu St. Symbert ohne Beyhilff anderer leiblichen Mittel gaͤntz⸗ 
lich iſt enthoͤbet worden. 1702. f a a 2 
j 34. Ein Knaͤblein eines gewiſen Herin von Augſpurg mit Namen Jo⸗ 
ſeph litte ſchon einige Zeit an einem gefaͤhrlichen Leib Schaden / ſo bald aber 
deſſen Eltern den heiligen Symbertum als ihren in allen Noͤthen abſonderlichen 
Patron umb Hilff angeſucht / iſt der Schaden gleich von ſich ſelbſt vergan⸗ 
gen / und das Knaͤblein durch deſſen Vorbitt fein vorige Geſundheit erlangt. 


1702. * . usa 
| 2 35. Ein 6. Wochen altes Kind von Augſpurg Titte ſchon wuͤrcklich an 
einem zimblichen Leib⸗Schaden / alſo / daß es das Anſehen hatte / als ob das 
Kind gar bald daͤrffte der Welt Urlaub geben / da aber deſſen Eltern das Kind 
mit veſten Vertrauen zu S. Symbert verlobt / den Schaden 3. Tag nacheinan⸗ 
der mit deſſen Oel geſchmirbt / iſt den 3. ten Tag der Leib⸗ Schaden von ſich 


ſelbſten vergangen. 1703. a | | 
| 36. Ein verheurathe Weibs Perſon von Klein⸗Aytingen bekennt / 
daß ſie mit einem groſſen Leibs⸗Schaden behafft / nicht allein nichts mehr ars 
beiten / noch verdienen / ſonder auch faſt nicht mehr gehen koͤnnen / nachdem 
ſte aber ſich mit dem Oel auß St. Symberts Ampel beſtrichen / und zugleich ver⸗ 
ſprochen gedachtem groſſen Heiligen 10. Kreutzer ſambt einer waͤrenen Kertzen 
zu opffern / iſt aller Schaden gleichſamb augenblicklich verſchwunden / und 
ſie friſch und geſund worden. 176. v | 
37. Ein halb⸗zaͤhriges Kind eines hiefigen Webers ware lange Zeit 
mit einem gefährlichen Leib⸗Schaden behafftet / es haben aber deſſen Eltern 
ihre nach G Ott meiſte Hoffnung auf den heiligen Biſchoff Symbertum geſetzt / 
auß deſſen Kapellen fie 2. daſelbſten zur Danckbarbeit aufgehaͤngte Bruch⸗ 
Baͤndlen abgeholt / ſolche dem Kind appliciert / den Schaden mit dem Oel 
auß deſſen Ampel geſchmieret / welche Andachts⸗Ubung auch ſo vil gefruchtet / 
daß das Kind in Kurtzer Zeit ohne Beyhilff anderer leiblicher Mittel völlig 
gefund worden. 77. 1 ar 
38. Ein Kind mit 6. Jahren von Schrobenhauſen litte lange Zeit an 
einem gefährlichen Leib⸗Schaden / zu deſſen Beſſerung kein leibliches Mittel 
erklecklich ſeyn wolte; nachdem aber die Mutter das elende Kind mit einem 
gewiſen Gebett und Gelt⸗Opffer anhero zu St. Symbert verlobet / hat ſich 
ſolches Ubel ohne weitere angewendte Mittel von ſich ſelbſten geaͤnderet / und 
das Kind zur voͤlligen Geſundheit gelangt. 1708. 
| 39. Ein Kind von Stattbergen ware in der 14.ten Wochen feiner Ges 
burt wegen eines gefaͤhrlichen Leib⸗ Schadens und andern uͤblen Zuſtaͤnden 
dermaſſen entkraͤfftet / daß es das Anſehen hatte / als ob es kein Stund mehr 
überleben wurde. Es haben aber die ſorgfaͤltige Eltern ihr Vertrauen anhe⸗ 
ro zu St. Symbert genommen / dem 12 deſſen hi 
ae e 
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betten / ein Opffer in den Stock abgelegt / und verſprochen / ſo fern dem elen⸗ 
den Kind ſolte geholffen werden / das Feſt diſes groſſen heiligen Patronen 
nit allein jährlich zu feyren / ſondern auch an beſagken Tag jedes mahl ſambt 
dem Kind anhero zu kommen / und deſſen heiliges Grab danckbarlich zubeſu⸗ 
chen. Warauf dann alle Kranckheit von Tag zu Tag dermaſſen nachgelaſ⸗ 
ſen / daß das Kind in kurtzer Zeit die voͤllige Geſundheit erworben. 1708. 

40. Ein Burger auß hieſiger Stadt ware 5. Jahr mit einem groß ⸗ und 
gefaͤhrlichen Leib⸗Schaden behafft / zu deſſen Heylung zwar unterſchidliche 
Mittel angewendet worden / deren doch keines verfangen wollen; bey ſolcher 
Beſchaffenheit entſchloſſe ſich der elende Mann von allen leiblichen Mittlen 
abzuſtehen / und hinfuͤro mit gutem Vertrauen bey dem heiligen Biſchoff 
Symberto eine geiſtliche Hilff zu ſuchen; deſſentwegen er diſem groffen Wunder⸗ 
Heiligen zu Ehren forderiſt ein eyferiges Gebett verrichtet / mit kraͤfftigen 
Vornemmen / daß / ſo fern ihme durch deſſen vilmoͤgende Vorbitt ſolte von 
feinem Anligen abgeholffen werden / er alle Wochen / ſo lang ihm GOtt das 
Leben verleyhen werde / ein heilige Meß bey S. Symbert- Altar / oder ſonſt zu 
Ehren diſes groſſen Heiligen andaͤchtig hoͤren wolle; kaum hat er ſolches Ver⸗ 
ſprechen oder ernſtliches Vornemmen vollbracht / hat ſich gleichſamb von 


Stund an der Schaden gebeſſeret / daß er nunmehro gantz geſund worden. 1709. 


41. Eben erſagten Burgers 5. jaͤhriges Soͤhnlein litte 3. Monat lang 
an einem gefaͤhrlichen Leib⸗Schaden / weilen nun der Vatter in ſeinem eignen 
Aaligen (wie oben vermeldet) ſo augenſcheinliche Hilff bey unſerm heiligen 
Patron Symberto gefunden / als hat er da ebenfahls fuͤr ſeinen Sohn durch 
eyferiges Gebett / und Anhörung einer heiligen von ihm beſtellten Meß / 
Hilff geſucht / welche er auch gar bald gefunden / und dem Kind durch die 
Vorbitt diſes groſſen Heiligen völlig geholffen worden. 709. 
42. Ein Toͤchterlein von anderthalb Jahren einem hieſigen Fuhr⸗ 
mann gehoͤrig ware mit einem gefährlichen Nabel⸗Bruͤchlein behafftet / fo 


bald aber deſſen Eltern ſolches zu S. Symberto verlobet / ſel bes zu deſſen heiligen 


Grab anhero gebracht / und diſen wunderthaͤtigen Biſchoff mit eyferigem Ge⸗ 


— 


bett und Opfferung einer Vierling⸗Kertzen andaͤchtig verehret / iſt das Kind 


gleich darauf von ſolchem Zuſtand erloͤdiget worden. 1709. b 

43. Ein junges Toͤchterlein eines hieſigen Kauffmanns litte an einem 
gefährlichen Leib Schaden / welcher Zuſtand dem Kind groſſe Gefahr / de⸗ 
nen Eltern aber nicht ein geringes Leydweeſen verurſachten; als nun ange⸗ 
wendte leibliche Mittel gantz nichts verfangen wolten / verlobten fie endlich 
diſes Kind mit moͤglichſter Andacht dem heiligen Symberto, wie es dann bald 
darauf zu ſonderbaren Troſt der Eltern vollſtaͤndig iſt geheylet worden. 1710. 
44. Ein Knaͤblein von Elchingen Johann Gofffrid mit Namen ware 
lange Zeit mit einem gefaͤhrlichen Leib⸗Schaden behafftet / warfuͤr allerhand 
leibliche Mittel aber umbſonſten angewendet worden; ſo bald nun ſolches 
Kind hieher nach Augſpurg gebracht / und mit Aufſetzung deß heiligen Haubts 
Symberti geſegnet worden / auch die Eltern ihre Andacht bey deſſen heiligen 
Leichnamb verrichtet haben / hat ſich ſolches Ubel ohne weitere angewendte 
750 von ſelbſten gebeſſeret / und das Knaͤblein zu voriger Geſundheit ge⸗ 

langt. 1710. 40 5 — on ö 5 
45. Eines allhieſigen Burgers dritthalb jaͤhriges Kind Johann Ca⸗ 
ſpar genannt ware über ein halbes Jahr mit einem gefährlichen Nabel⸗Brüuͤchl 
behafftet / da nun deſſen Mutter ihr andaͤchtiges Gebett bey dem heiligen 
Leichnamb symberti verrichtet / auch den Schaden auf deß Kinds ſelbſt eige⸗ 
nes unverhofftes Begehren mit dem heylſamen Oel auß deſſen Ampel beſtri⸗ 
chen / iſt der Zuſtand innerhalb 2. Tagen von ſich ſelbſten gaͤntzlich verſchwun⸗ 
den / und das Kind von aller Gefahr voͤllig befreyet worden. 1710. a 
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Kopff / Ohren / Augen und Zahnſchmertzen werden gelinderet. 


4466. Maria Hueberin allhier hatte verlobt ein heilige Meß zu St. Sym- 
bert in hafftigem Kopffwehe / alſobald ſeynd die Schmertzen vergangen / und 


ret. 1694. 


barlicher Weis darvon erloͤßt. 1695. f 0 85 
54. Ein Frau von Schongau litte erſchroͤckliche Schmertzen an den 
Zaͤhnen / als ſie aber die Zaͤhn mit S; Symberts Oel beſtrichen / ſeynd die lang⸗ 
wirige Schmertzen in einer viertel Stund völlig verſchwunden. 1695. 
55. Ein Jungfrau allhier mit Nahmen Eva wurde durch Anruffung 
deß heiligen Symberti augenſcheinlich A gaͤhen Todt auß dem Rachen 27 
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ſen / weil ihr in dem Mund ein ſo abſcheuliches groſſes Geſchwaͤr aufgefah⸗ 
ren / daß ſie vermeinte augenblicklich zuver ſticken; als ſie aber ihr Schweſter 
zu dem Grab deß heiligen Symberts umb Hilff geſchickt / iſt das Geſchwaͤr 
dermaſſen geſchwind und völlig verſchwunden / daß ihr Schweſter auch das 
ae Anzeigen eines Übels nicht mehr ſehen koͤnnen. 1697. 


6. Ein hieſige Jungfrau litte vil Wochen einen unley denlichen Kopf⸗ 5 


und Sa eren ſchoͤpffte endlich nach vil gebrauchten geiſtlich⸗ und welt⸗ 
lichen Mittlen ihr hertziges Vertrauen zu dem heiligen Vatter Symbertum > 
laßt ihr das heilige Haubt aufſetzen / und da ſie kaum nacher Hauß kommen / 
iſt aller Schmertzen gewichen / und ſie mit böchften Freuden diſer groſſen 
Quaal befreyet worden. 1697. 
57. Ein Jungfrau von Augſpurg hatte an den Augen ein ſo gefährli⸗ 
chen Schaden / daß ſie mit hoͤchſt⸗bekuͤmmerten Hertzen in Sorgen ſtunde gar 
blind zu werden / fliecht auf anderer Einrathen zu dem heiltgen Symberto, 


braucht das Oel auß deſſen Ampel / und bekombt das erwünſchte Geſicht der⸗ 


maſſen voͤllig / als wann ihr niemalen etwas geweſen. 1698. 

58. Maria Boͤckin allhier hatte dermaſſen groffen Schmertzen an dem 
Haubt / daß ſie vermeinte von Sinnen zu kommen / verlobt ſich nach vilen 
umbſonſt angewendten Artzneyen mit einer heiligen Meß zu St. Symbert, und 
wird mit hoͤchſten Troſt von denſelbigen erloͤdiget. 1698. 

Nicolaus Doſch allhieſiger Burger ware ein halbes Jahr Gehor⸗ 
los / verlobte ſich in diſem elenden Zuſtand mit einer heiligen Meß zu dem hei⸗ 
ligen Vatter Symbertum, und hat gleich nach der heiligen Meß und ver richter 
Aude zu hoͤchſtem Troſt ſein voͤlliges Gehoͤr bekommen. 1698. 

60. Ein Mann von Wienn verlobte ſich in unaußſprechlichen Kopff⸗ 


wehe zu dem heiligen Symbert, erhaltet die Geſundheit / und gab ſein danck⸗ -| 


bares Hertz durch ein reiches Opffer zuerkennen. 1699. 

61. Ein Weib von Gerſchhoven litte fo groſſe Zahnſchmertzen daß 
ſie vermeinte von Sinnen zu kommen / als ſie aber verſprochen mit einem 
Danck⸗Opffer zu St. Symbert zu gehen / und ihr das heilige Haubt auflegen 


zu laſſen haben ſich die Schmertzen gelindert / und ſie völlig geſundwordẽ. 1699, _ 


Ein Weib von Pfers heim litte an ihren Augen fo groſſen Schmer⸗ 
tzen / sr fie darvon gantz erblindete; als ſie aber mit einer heiligen Meß und 
1 Vertrauen zu St. Symbert ſich verlobt / ward fie ſehend und ger 

und. 1699. 

63. Martin Baur Tagwercker auß hieſtger Stadt wurde in dem 
Holtzhacken Frhr gefährlich von einer Spaͤlten in das Aug getroffen / alſo 
zwar / daß er mit hoͤchſt⸗bekuͤmmerten Hertzen billich in Sorgen ſtehen konte / 
gar umb das Aug zu kommen / nimbt derchalben mit eyferigen Gebett feine 
Zuflucht zu dem heiligen Biſchoff Symberto , ſchmirbet das verletzte Aug mit 


| 


dem heiligen Oel / warauf ihme alfobalden geholffen / und das Aug derges 


ſtalten von ſich ſelbſten iſt geheylet worden / als wann ihme niemahls etwas 
daran gefaͤhlet haͤtte. 1701. 


64. Ein Jungfrau von Augſpurg wurde lange Zeit mit unaußſprech⸗ 


lichen Kopff⸗Schmertzen gequaͤlet / zu deſſen Linderung ſie dann auch unter⸗ 
ſchidliche Mittel / aber umbſonſten / angewendet / warauf ſie dann ihre Zu⸗ 
flucht zu dem heiligen Symberto genommen / ſolche auch mit groͤſten Troſt gez 
funden / maſſen ihr das Haubt deß heiligen Symberti aufgeſetzt worden / und 
ſie ſich mit dem Oel auß ſeiner Ampel geſalbet / iſt ſie gleich darauf diſes groſ⸗ 


fen Schmertzen befreyet / und ihrer Bitt nach Wunſch gewaͤhret worden. 


1701. 
65. Anna Clara Grienwaͤldin ein Jungfrau von Buchau / hat ihr 
durch einen ungluͤcklichen Fall das Aug und Ange icht alſo verletzet / daß man 


mehr 
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mehr als 6. Wochen lang gar kein Aug ſehen konte; weilen ſie dann mit hoͤchſt⸗ 


bekuͤmmerten Hertzen in groͤſten Sorgen ſtunde / gar umb das Aug zu kom⸗ 
men / als name fie mit kindlichen Ver trauen ihre Zuflucht nach Augſpurg zu 
dem heiligen Symberto, verſpricht ſich dahin mit einem gewiſen Opffer und 
Gebett / warauf ſie deſſen unfehlbare Vorbitt gar bald verſpuͤhret / und voͤl⸗ 
lig reſtituiert worden. 1702. 

66. Ein frembdes Koſt⸗Kind allhier Johannes mit Nahmen ware 6. 
Wochen lang ſtock⸗ blind / alſo daß es das Anſehen hatte / als ob beede Augen / 


ſo immerzu gefloſſen / ſchon wuͤrcklich außgerunnen waͤren / ſo wurde es aber 


zu St. Symbert verlobet mit Verſprechung 2. Augen von Wax / und eines hei⸗ 


ligen Roſenkrantz; als nun diſes Verſprechen bewerckſtelliget worden / und 


die Perſon / ſo das Gelubd verrichtet / nacher Hauß kommen / iſt ſie mit groͤ⸗ 


ſten Troſt ihrer Haußgenoſſen gantz ſehend erfunden worden. 1703, 


67. Ein hieſige Wittib hat 12. Wochen lang dergeſtalten das Gehoͤr 
verlohren / daß fie fo gar das Schieſſen oder Leuten nicht mehr hören konte / 


weilen ſie aber in dergleichen Zufaͤllen ſchonoͤffters die Hilff deß heiligen Sym- 
berti erfahren / als hat ſie auch da bey ihm die Zuflucht geſucht / die verſtopffte 


Ohren mit dem Oel auß ſeiner Ampel geſchmirbet / warauf dann alſobald ein 


dicke Materi quß den Ohren gefloſſen / und fie hatte nach ſolchem das Gehör: 
voͤllig erhalten. 1705. 177 9955 


68. Ein andere Weibs⸗Perſon Maria Seitzin mit Namen auß hieſi⸗ 
ger Stadt litte 14. Tag lang aneinander einen ſo unleydenlichen Kopff⸗Schmer⸗ 
tzen / daß ſie nicht anderſt geglaubet / als wolte ihr der Kopff zerſpringen; es 


wurd ihr aber gerathen / ein an S. Symberti Haubt beruͤhrtes und benedicier⸗ 
tes Haͤubl aufzusetzen / welches ſie auch gethan / und fahls ihr ſolte geholffen 
werden / ein heilige Meß dahin verlobt / wie dann gleich darauf der Kopff⸗ 


Schmertzen völlig nachgelaſſen / und in das kuͤnfftig gar auß gebliben iſt. 1705. 
\ 69. Ein Weib von Augſpurg / welche lange Zeit an Ohren⸗Wehe ges 
litten auch an dem rechten Ohr gar nichts gehoͤrt / nimmet ihre Zuflucht zu 
dem heiligen Symberto, all wo ſie auch gleich Hilff gefunden / und ihr verlohr⸗ 
nes Gehör wi derumb erworben hat. 1706; : N a 
70. Ein ledige Weibs⸗Perſon von Augſpurg litte 3. Wochen unauß⸗ 
N fprechlichen Schmertzen an denen Augen / welche dermaſſen aufgeſchwollen / 
daß ſie ſchier nichts geſehen / und bill ich in Sorgen ſtunde / ehiſten gar zuer⸗ 
blinden; obwolen nun ſolchem Übel zubegegnen allerhand leibliche Mittel ans 
gewendet worden / wolte doch keines verfangen / bis ſie gleichwol ihre Augen 
mit dem heylſamen Oel auß S. Symberti Ampel beſtrichen / warauf ſich die Ge⸗ 
ſchwulſt der Augen alſobald verzohen / aller Schmertzen nachgelaſſen / und ſie 
völlig geſund worden. 1706. N 
71. Andreas Rantz / Schmid von Gersbach hatte an dem Hals ein 
ſehr gefährliches Geſchwaͤr / waran er auch lange Zeit groſſen Schmertzen 
erlitten / ihme nun nach allerhand umbſonſt angewendten Mittlen / da kein 
Herꝛ Medicus weiter rathen wolte / noch einiger Bader zu helffen vermoͤget / 
entſchließt er ſich geiftliche Mittel zuverſichtlich vor die Hand zunemmen / ver⸗ 
lobet ſich demnach anhero nacher Augſpurg zu dem heiligen Symberto mit einem 
gewiſen Gebett und 2. halben Vierling⸗Kertzen / warauf ſich das Geſchwaͤr 
von ſich ſelbſt alſo gleich verzohen / und er durch die ungezweiflete Vorbitt di⸗ 
ſes groſſen Heiligen ſeine vorige Geſundheit erlanget. 1707. 
E 72. Ein ledige Weibs⸗Perſoͤn von Augſpurg erlitte lange Zeit ein 
ſchmertzliches Kopffwehe / welches auch dermaſſen uͤberhand genommen / daß 
ſie 3. viertel Stund kein Wort mehr reden konte / beynebens gaͤntzlich ver⸗ 
meinte / ſie werde voͤllig von dem Verſtand kommen; ſo bald ſie ſich aber zu 
unſerm wunderthaͤtigen heiligen nn Symbertum mit einer Pfund Kertzen 
Ders 


— 
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verlobet / auch einen andaͤchtigen heiligen Roſenkrantz zu deffen Ehren gebet⸗ 

tet / iſt ſie alſo gleich ihrer Bitt gewaͤhret / und von den ver drießlichen Haubt⸗ 

Schmertzen völlig erloͤdiget worden. 1707. | Nr 
73. Joſeph Antoni Seitz / Schulmaiſter von Weiſingen hatte allbe⸗ 

reit das Gehoͤr voͤllig verlohren / nimmet derohalben / weilen keine leibliche 

Mittel anſchlagen wolten / ſeine Zuflucht anhero zu dem heiligen Biſchoff 


Symbertum, bey deſſen heiligen Grab er ein heilige Meß leſen laſſen / iſt auch 


ſein Andacht und Gebett alſobald erhoͤret / und er ſeines guten Gehoͤrs / wie 
zuvor / habhafft worden. 1707. 8 c 

74. Ein 7. jaͤhriger Knab Joſeph Ludwig mit Namen von Wienn gez. 
duͤrtig / ware ein gantzes Jahr allerdings Gehoͤrlos; ſo bald ihme aber das 


H. Haubt S. Symberti dufgeſetzt / und ein H. Meß bey deſſen H. Grab geleſen 


worden / hat er alſo gleich etwas beſſer zu hoͤren angefangen / und hat ſich das 
Ubel von Stund an dergeſtalten verbeſſeret / daß er fein voͤlliges Gehoͤr ers 
worben. 777. 2 15 

75. Ein Maͤgdlein deß Caſpar Bauhoffs Bierbreien von Hauffät- 
ten hatte ſechs gantzer Wochen ein dermaſſen haͤfftigen Huften und Kopff⸗ 
Schmertzen / welcher ihr ſehr offt den Athem aufgehalten / anbey das Blut 
mehrmalen bey den Naßloͤchern hervor getriben / ohne daß diſem Zuſtand zus 
begegnen einiges leibliches Mittel anſchlagen wolte; fo bald aber diſes Toͤch⸗ 
terlein anhero gebracht und durch Aufſetzung deß heiligen Haubts S. Symberti 
geſegnet worden / hat ſolches beſchwaͤrliches Kopffwehe und Huſten von Tag 
zu Tag nachgelaſſen / und iſt al ſobald darauf die völlige Geſundheit erfol⸗ 
get. 1708. i u 


76. Ein halb⸗ jaͤhriges Söhnlefneines hieſigen Fuhrmanns hatte ein 


dermaſſen uͤbles Anligen am Koͤpffl / daß es mehrmalen fcheinte/ als ob das 


Kind augenblicklich verſticken wolte; da aber die ſorgfaͤltige Eltern mit veſtem 


Vertrauen 3. mal ſich anhero zu St. ymberti heiligen Leichna mb verfuͤget / 
und das krancke Kind mit eyferigem Geben ihme anbefohlen / auch ihme zu Eh⸗ 
ren ein waͤxene Kertzen aufgeopfferet / wurde ſolches Kind glücklich widerumb 
von ſeinem uͤblen Zuſtand befreyt. 1709. d as 
77. Eine Jungfrau auß hiefiger Stadt lite ſchmertzlich an einem uns 
leydenlichen Ohrenwehe und Reiſſen in den Schlaͤffen / alſo daß fie beſorgte 
gar von dem Verſtand zu kommen; ſie entſchloſſe ſich aber / ihre Zuflucht zu 
dem h iligen Symberto zu nemmen 7 beſuchet fein ehrwuͤrdiges Grab / opffe⸗ 
ret einen andaͤchtigen heiligen Roſenkrantz ihme zu Ehren auf / beſtreichet ih⸗ 
re Schlaͤff mit dem heylſamen Oel / legt auch ein wenig dergleichen Oels in die 
Ohren / laßt ſich endlich ſegnen mit dem wunderthaͤtigen Haubt diſes groſſen 
Heiligen / auf welches ſie augenſcheinlich deſſen Hilff empfunden / und alles 
Schmertzens befreyet worden. 1709. 8 i 
78. Apollonia Müͤllerin ein Wittfrau von Augſpurg / litte ein gantze 
Wochen hindurch fo ſchmertzliches Haubt⸗Zahn⸗ und Ohrenwehe / daß es als 
lerdings ſchine / ſie wurde von Sinnen kommen / wie fie dann ein⸗ oder das 
andere mal wuͤrcklich deſſenthalben in die Fraiß gefallen; fie kame aber allhero 
bey dem heiligen Biſchoff Symberto mehrmals erfahrne Hilff zu ſuchen / lieſſe 
ihr aufſetzen deſſen wunderthaͤtiges Haubt / beſtriche die ſchmertzhaffte Gli⸗ 
der mit dem Oel auß deſſen Ampel / und befande / daß die Schmertzen von 
Stund an nachgelaſſen / auch ihre verlobte Andacht / nemblich die Ablegung 
eines heiligen Roſenkrantzes und weniges Opffer in Stock keines Weegs 
umbſonſten geweſen. 1710. | | "ER 
79. Ein adeliche Fraͤulein von Augſpurg hatte ein langeZeit ein ſchwaͤ⸗ 
res Anligen in dem Kopff / alſo daß ſie ein halbes Jahr in ihrem Verſtand 
mercklich verruckt / ja 6. gantzer Wochen deſſelben vollig beraubt / * ſol⸗ 
em 
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chem Ubel durch kein leibliches Mittel konte erloͤdiget werden; gleichtwie fie 
aber bey geſundem Verſtand je⸗ und allezeit ein ſonderbare Andacht gegen den 

heiligen Symbertum verſpuͤren laſſen / auch fein heiliges Grab zum oͤfftern an⸗ 

daͤchtigiſt beſucht / alſo haben auch dero Adeliche Befreundten umb Abwen⸗ 
dung ſothanen groſſen Ubels ihre Zuflucht zu erſagten heiligen Patronen ge⸗ 
nommen / und neben oͤffters andaͤchtig ihm zu Ehren verrichten Gebett / das 
ſchwache Haubt mit dem heylſamen Oel auß deſſen Ampel vil Naͤcht nachein⸗ 
ander vor dem Schlaff beſtrichen / beynebens auch ein S. Symberti-Haͤubl / ſo 
abſonderlich benedicierf/ und an deſſen heiligen Haubt berührt worden / der 
Krancken beſtaͤndig auf das Haubt gelegt / auf welche mit veſtem Vertrauen 
angewendte Mittel gar bald ein erwuͤnſchte Aenderung erfolgt / und erfagte 
Fraͤulin ihren voͤlligen Verſtand ſambt gaͤntzlicher Geſundheit erhalten. 1710. 

K. 80. Ein verheurathe Weibs⸗Perſon von Geſſertshauſen ware bey 3. 
viertel Jahr allerdings vom Verſtand / und gaben alle Anzeigen ſattſamb zus 
verſtehen / daß ihr ſolches Ubel auß Zulaſſung Ste von boͤſen Leuthen 
muͤſſe zugerichtet worden ſeyn; weilen aber ſolchem Ubel nicht beſſer konte bes 
gegnet werden / als durch Anwendung geiſtlicher Mittel / als hat ſie ihr ſon⸗ 
deres Vertrauen zu St. Symberto geſetzt / ſich mit Aufſetzung deſſen heiligen 
Haubts ſegnen laſſen / und ihre Andacht bey deſſen heiligen Grab eyferig ver⸗ 
richtet / warauf ſie in Kurtzem zum guten Verſtand und voriger Geſundheit 
gelanget iſt. 17117. H EN er 
* 81. Ein Kind eines hieſigen Webers litte ein geraume Zeit ein der⸗ 
maſſen haͤfftiges Kopff⸗ und Ohrenwehe / daß es vor Schmertzen nirgends 
durffte angeruͤhrt werden / auch das Gehör völlig verlohren hat; als aber ih⸗ 
re Eltern ihre Zuflucht zu S. Symbert genommen / zu deſſen Ehren einen ans 
daͤchtigen Roſenkrantz gebettet / auch dem Kind das heilige Haubt aufſetzen 
laſſen / iſt ſelbes von Stund an geſund worden. 1711. a 
1 82. Drey loͤdige Weibs⸗Perſonen / deren 2. auß hieſiger Stadt / die 
3. te aber von Oberfahlen / wie auch ein Frau von Augſpurg ſeynd durch Auf⸗ 
ſetzung deß wunderthaͤtigen Haubts S. Symberti von ihren lang⸗ anhaltenden 
ſchmertzlichen Kopff wehe / ſo ihnen vorhero allerdings den Ver ſtand benom⸗ 
men haͤtte / augenſcheinlich befreyet worden / darumb ſie diſe Gutthaten nie⸗ 
mands andern nach Gott / als dem heiligen Symberto zugeſchriben. 711. 
33. Ein Priefter und Ordens ⸗Geiſtlicher gegenwaͤrtigen loͤblichen 
Reichs ⸗Gottshauß ware mit einer ſehr ſchwaͤren und toͤdtlichen Kranckheit bes 
hafftet / ſonderbar mit dem erſchroͤcklichen Kopffwehe / daß er mit allen heili⸗ 
gen Sacramenten ſchon beſtens verſehen / deß Verſtands und Kraͤfften berau⸗ 
bet / ehiſtens den Geiſt aufzugeben ſchine; man hat aber eben an diſem Feſt⸗ 
Abend def heiligen Symberti ihme in das Krancken⸗Zimmer deſſen heiliges 
Haubt gebracht / ſolches ihme aufgeſetzt / und die Benediction darmit gegeben / 
haben auch keine weltliche Mittel nichts verfangen wollen / ſondern er an de⸗ 
nen Glidern mit dem Oel deß heiligen Symberti geſchmirbet worden / auch ein 
geweichtes Haͤubl von St. Symberto täglichen getragen / da dann ihme die 
Vaͤtterliche Hilff unſers groſſen heiligen Stadt / Cloſter / und Ordens⸗Pa⸗ 
tronen augenſcheinlich zu theil worden / und er wider alles Verhoffen von er⸗ 
fagten S. Symberti Feſt an immer zu mehrern Kraͤfften / und endlich zur voͤlli⸗ 
gen Geſundheit gelanget iſt. 1711. 

Bitzige Fieber / Vergicht / und Waſſerſucht werden geheylet. 
. 84. Catharina Jaͤgerin von Gablingen hatte in einem hitzigen Fieber 
fo groſſes Hauptwehe / daß fie vermeint / fie müßte von Sinnen kommen / dem⸗ 
nach fie ſich aber zu dem Grab deß H. Symberti mit einer H. Meß und Opffer 
A ur: 17-1 die voͤll ige Hitz nachgelaſſen. 1694. 
2 5 
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85. Ein Kind eines Zimmer⸗Manns von Klingen lage lange Zeit in 


toͤdtlicher Frůͤcht⸗Kranckheit / als man ſelbigen aber ein geweichtes Oel auß 
der ee eingegeben / iſt das Srüchtalfobalden mit groffer Ver⸗ 


wunderung der umbſtehenden außgebliben / und das Kind voͤllig geſund wor⸗ 


den. 1694. 


86. Ein Kind von Bobingen wurde mit einem dermaſſen haͤfftigen Fie⸗ | 


ber angegriffen / daß man vermeinte / es wurde augenblicklich ſterben; die 
betriibte Eltern verlobten ſelbiges mit einer heiligen Meß und gröften Ver⸗ 
trauen zu S. Symbert, und erfreuen ſich anjetzo ab ihres lieben Soͤhnleins guter 
Geſundheit. 1698. | 2 2 3 0 

37. Ein Knab von Augſpurg lage 7. Wochen lang an einem ſehr ge⸗ 
faͤhrlichen hitzigen Fieber darnider / alſo daß auch nach Meinung der Herren 
Medicorum ſchlechte Hoffnung ſeines Aufkommens mehr zu haben ware. Es 
haben aber deſſen betruͤbte Eltern ſich zu dem geiſtlichen und heiligen Medico 


dem H. Symbert gewendet / ihme ihr liebſtes kranckes Soͤhnlein treulich an⸗ 


befehlend. Alsbald nun bey ſeinem wunderthaͤtigen heiligen Grab die heilige 


Meß / ſo ſie zu diſem Ende verlobt / geleſen worden / hat es ſich mit ihme von 
Tag zu Tag verbeſſeret / und er zu voͤlliger voriger Geſundheit gelanget iſt. 


1703. N 5 

5 88. Ein Kind von Augſpurg lage 5. Wochen gleichſamb an ſtaͤten 
Srücht darnider / hatte auch gar keinen Schlaff / alſo daß es nit anderſt ſchein⸗ 
te / als ob das Kind gar bald erben müßte alsbald ihm aber auf inſtaͤndi⸗ 


ges Anhalten der Eltern das heilige Haubt unſers wunderthaͤtigen Patroni S. 


Symberti anfgefeßt worden / und fie ihr eyferiges Gebett bey deſſen heiligen 


Grab mit veſtem Vertrauen verrichtet / hat es ſich gleich ſelbe Nacht mit dem 
Kind mercklich zu beſſern angefangen / und iſt alſo nach weniger Zeit zu voll⸗ 
ſtaͤndiger Geſundheit gelanget. 1704. rt 
989. Ein2,jähriges Kind von Augſpurg lage drey Wochen an ſtaͤtem 
Fruͤcht darnider mit groſſen Schmertzen und Geſchrey; weilen dann deſſen 
Eltern kein beſſers Mittel zu ſeyn erachtet / als wann ſie das krancke Kind dem 
groſſen und wunderthaͤtigen Patron S. Symberto anbefehlen wurden / als has 
ben fie zu ſolchem Ende ein heilige Meß ſambt einem wägenen Kind zu S. Sym- 
berti Grab verlobt / wie dann gleich darauf das Kind ein Linderung verſpuͤh⸗ 
ret / und von dem Fruͤcht voͤllig erloͤdiget worden. 1705. 


90. Ein Wittfrau auß hieſiger Stadt wurde 24. Stund ſchmertzlich 
von dem Vergicht geplaget / hat auch vil Mittel angewendet / die doch nichts 


verfangen wollen / bis fie gleichwol dem heiligen Symberto zugeruffen / und 
nach abgelegten heiligen Gebett ſie voͤllig geſund worden. 1705. 

91. Herꝛn Adam Gloggſpergers / Umbgelt⸗Einnehmers allhier fünf 
jaͤhriges Toͤchterlein Maria Thereſie ware uͤber anderthalb Jahr an gantzem 
Leib ſtarck geſchwollen / daß es einer Waſſerſucht gleichte / welchem Übel ab⸗ 
zuhelffen auch kein weltliches Mittel erklecken wolte; weilen nun die Eltern un⸗ 
ſers wunderthaͤtigen heiligen Patronen Symberti ſchleunige Hilff ſchon vorhin in 
allerhand Anligenheiten vilfaͤltig erfahren / als haben ſie auch in diſer Noth 
ihr zuverſichtliches Vertrauen zu diſem Wunder⸗ Heiligen genommen / das 
krancke Toͤchterlein mit einer Votiy-Tafel / 2. heiligen Meſſen / und einigen 
All moſen in den Opffer⸗Stock dahin verlobet / und ſehet Wunder! kaum wa⸗ 
re das Geluͤbd vollbracht / fanget ſich an die Geſchwulſt zu ſetzen / alle Kranck⸗ 
heiten und Schmertzen zuvergehen / wie dann auch noch heutiges Tags deſ⸗ 
fen vollſtaͤndige Geſundheit dem heiligen Symberto zugefchriben wird. 1707. 
22. Ein Kind eines Baursmanns von Lechhauſen lage ein geraume 
Zeit an ſtaͤtem Fruͤcht darnider / mit groſſen Schmertzen und wehemuͤthigen 
Geſchrey; welches Anligen aber durch Fuͤrbitt deß heiligen Symberti, 1 Auf⸗ 

etzung 


| 
\ 
| 
| 
| 
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e feines heiligen Haubts glücklich iſt gehemmet und abgewendet wor⸗ 

. 32.121 a ah m 
9323. Ein 4. jaͤhriges Knäblein deß Johann Blattner von Oberhanſen / 
Michael genandt / ware lange Zeit mit einem gefaͤhrlichen Fruͤcht behafftet / 
daß man oͤffters glaubte / es wurde daran ſterben muͤſſen / es ware aber ſelbes 
Zeit waͤhrenden Zuſtands hieher gebracht / und in gegenwaͤrtigen Gottshauß 
mit dem Haubts. Symberti gefegnet / warbey auch die Eltern ihre Andacht ges 
gen diſem heiligen Patronen eyferig verrichteten / mit fo vergnügter Wuͤrckung / 
daß das leydige Fruͤcht hinfüro außgebliben / und die gute Geſundheit deß 
Knaͤbleins bald darauf erfolget iſt. 1711. 

94. Solche Gnad iſt in gleichem Zuſtand auch einem andern Knaben 
widerfahren / deme vor einem Jahr in der Odtav S. Symberti ſelbiges heilige 
HBaubt ehrenbietig aufgeſetzt worden / weilen er von dem taͤgigen Fruͤcht hier⸗ 
durch nach Wunſch erloͤdiget worden. 1711. | 
| 95. Zwey kleine Kinder auß hiefiger Stadt / wie auch ein anderes von 
Staͤtzlingen haben an dem taͤglichen Fruͤcht unbeſchreiblich gelitten / auch in⸗ 
deſſen an dem gantzen Leib mercklich abgenommen; ſo bald aber diſe zu unter⸗ 
ſchidlichen malen in gegenwaͤrtiges Gotts⸗Hauß gebracht worden / und deſſen 
Etltern ihr Vertrauen zu dem wunderwuͤrckenden heiligen Symberto gehabt / 
ſolches Heiligen Grab mit Andacht beſucht / ihr Gebett und anderes weniges 
DODyffer allda abgelegt / haben fie ſo vil erhalten / daß als durch Prieſter⸗ 
liche Hand ſolchen Kindern die Benedidion mit dem heiligen Haubt Symbeni 
gegeben wor den / it ihnen durch deſſen Vaͤtterliche Vorbitt die völlige Geſund⸗ 
heit ertheilt worden. 1711. 

Unterſchidliche Kranckheiien und betraͤngliche Zuſtaͤnd werden 


curiert. 


Me 96. Maria Staingrueberin von Ottmarshauſen hat ihr Zur 
flucht (nachdem ſie zuvor in der Kirchen zum heiligen Creutz bey dem wunder⸗ 
barlichen Gut 2. Taͤg ſich anfgehalten mit ihrem maleficierfen Soͤhnlein mit 
Namen Veit in Wahrheit elenden zuſamen gebognen Krippel) zu S. Symbert 
genommen / und gleich die erſte Stund Beſſerung verſpuͤhrt / indem das Kind / 
welches zuvor gantz krumme Fuͤßle in gehabt / gantz grad und aufrecht bey dem 
H. Grab s. symberti aufgeſtanden / und nachdem fie gantzer 8. Tag in unſe⸗ 
rer Kirchen ſich aufgehalten / hat ſie alle Tag mehrere Beſſerung augenſchein⸗ 
lich geſehen / daß ſie endlich den 9 ten Tag in der Sacriſtey ſich angemeldet / 
und ſolche empfangne Gnad mit hoͤchſtem Danck offentlich bekennet. 1694. 
| 97. Her? Magiſter Caſparus Gay Pfarꝛher; zu Pfaffenhoven übers 
ſchickt den 4. Junij 1695. Ihro Hochw. P. Stephano Quardiano Capucino in 
Augſpurg ein ſchrifftliche Zeugnuß folgenden Mirgculs: Wir Ends Unters 
ſchribne bezeugen / daß der ehrbare Stephan Dieterich und Anna ſein Hauß⸗ 
frau von Oberthuͤrgheimb der Pfarꝛ Pfaffenhoven in Schwaben / Unterthan 
deß Gottshauß Kayſersheimb / habe ein 9.jaͤhriges Maͤgdlein mit Nahmen 
Maria / ſo gehabt ein groſſes Augenwehe / auch andere Schmertzen / daßes 
Tag und Nacht nicht konte ruhen / ſonder vor Schmertzen immerdar ſeuffzen 
und weinen / ja es ſchier gar blind zu ſeyn ſcheinte; die Eltern hoͤrten von St. 
Symberti Wunderzeichen / welche bey feinem Grab zu Augſpurg geſchahen / 
verlobten deßwegen das Mägdlein mit einer heiligen Meß und Opffer dort⸗ 
hin / fo bald diſes Geluͤbd geſchehen / alsbald iſt dem Maͤgdlein folgende 
Nacht darauf aller Wehethumb vergangen / ſagend / es ſeye ihr geweſen / 
als falleten kleine Sternlein auß ihren Augen / und ſihet bis dato: Dahero 
erſuchen wir Ihro Hochwuͤrden / fie wollen zu Ehren deß heiligen Symberti die 
Muͤhewaltung auf ſich nemmen / diſes ra der vilmoͤgenden Vorbitt 155 
ö 5 mehr⸗ 
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mehrgedachten Heiligen anderen Beneficien einzuverleiben. Solches be⸗ 
zeuge ich mehrmalen ſambt Paulo Naggenrueff und Gotthardt Zerle beede von 
Dberthuͤrgheimb. 1695. | 

98. Johann Jacob Bluemenſtihl von Bibra wurde von den Wilde 
ſchugen in dem Wald mit vilen Wunden toͤdtlich verletzet / da er aber mit eis 
ner heiligen Meß und Vierling⸗Kertzen zu dem heiligen Symberto ſich verlo⸗ 
bet / ſeye er noch ſelbige Nacht mit jedermann hoͤchſtens Verwunderung von 
ic e errettet worden. 1696. 

Anna Kuchelbayrin von Holtzhauſen von böfen Leuten bel zuge 
richt / bekennt; daß fie ſich nach Marckbiberbach mit einer Walfahrt vers 
lobt / weilen aber alldorten fie keine Beſſerung geſpuͤret hat / hatte fie ſich her⸗ 
nach nach Augfpurg zu dem Grab deß heiligen Biſchoffs Symberti verfügt / 
von deſſen Miraculen fie in der Practic geleſen hatte / mit einer heiligen Meß 
und 2. Kertzen ſich verlobt / und alſobald Beſſerung empfunden. 1696. 

| 100. Ein Frau all hier brachte ihr armſeeliges Kindlein / welches we; 
gen ſchwaͤrer Kranckheit faſt keinem Kind mehr gleichte / an alle herumb li⸗ 
gende Kirchfahrten / all wo fie allezeit erſucht wurde / daſſelbige nicht mehr 
dar von zu tragen / indeme es an allen Orten ſchine mit dem Todt zu ringen; 
weil ſie aber auß müfferlichen Mitley den kein Hilff unterlaffen wolte bracht 
fie ſolches ſelbſten zu dem wunderthaͤtigen Grab deß heiligen Symberti, ſchenck⸗ 
te ihm daſſelbige lebendig und todt / und erlangte durch ihr groſſes Vertrauen 
dem lieben Kind in 8. Tagen die voͤllige Geſundheit. 1696. 

101. Ein vornemmer Herꝛ diſer Stadt ſuchte in groſſer Todts⸗ Ser 
fahr fein einzige Hilff bey Dem heiligen wunderthaͤtigen Symberto dur ch heilige 
Meſſen / und erlangt augenſcheinliche Geſundheit. 1696. 

102. Deſſen Haußfrau verlobte auch ihr ſterbendes Soͤhnlein zu ih⸗ 
rem abſonderlichen Patron Symbertum, und bekommet dermaſſen gnadenreiche 
Hilff / daß fie den andern Tag ihr liebes Kind mit innerlichen Hertzens⸗Troſt 
gantz friſch und geſund gefunden. 1696. 

103. Ein Mann von Steinau mit Namen Bartholome Knaͤtzinger / 
hatte vergangnen Winter ein dermaſſen gefährlichen Zuſtand / daß alle Do- 
&ores daran verzweifleten; ſuchte fein Zuflucht bey unſerm heiligen Symberto 
mit einer heiligen Meß und Pfund Wax / und wurde in kurtzer Zeit mit jeder⸗ 
manns Verwunderung gantz geſund. 1696. 

f 104. Ein Burger von Guͤntzburg 1 nacher Augſpurg und erzehlte | 
wie daß fein Hauß vor etlich Wochen einem Spital gleich geſehen / indeme 
fein Haußfrau ſambt 3. Toͤchtern mit unterſchidlichen ſchwaͤren Krandheiten 
behafftet darnider lagen; befahlen ſich aber in diſer groſſen Betruͤbnuß mit 4. 
heiligen Meſſen zu dem wunderthaͤtigen Grab deß heiligen Symberti und ers 
langten alle 4. augenſcheinliche Hilff und Beſſerung. 1696. 

105. Anna Maria Berchtoldin von Bayrdieſſen hatte ein Kind / ſo 
wegen eines Defedts an der Zungen nicht reden konte; als ſie aber ſelbes mit eis 
nem Opffer zu dem heiligen Symberto verlobt 7 iſt dem Kind in Kurtzen die 
Sprach gekommen / und fienge an vollkommenlich zu reden. 1696. 

106. Ein Mann von Pfersheimb verlobte fein halb⸗ todtes Kind zu 
dem wunderthaͤtigen Grab deß heiligen Symberti, und erlangt ſelbigen durch 
deſſen groſſen Vorbitt voͤllige Geſundheit. 1696. 

107. Ein Mann von Bluementhal hatte dermaſſen groſſen Seitenſte⸗ 
chen / daß er kaum den Athem mehr ſchoͤpffen konte / beſtreicht die Seiten auß 
abſonderlichen Vertrauen zu ſeinem heiligen Patron Symbertum mit dem ge⸗ 
weichten Oel / und wird eee ſeines bäfftigen Schmertzens erloͤdi⸗ 
Kr 1696. 

108. Ein 
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108. Ein frembdes Weib brachte vor einem halben Jahr ihre 2. vollig 
zuſam gekruͤmmte Kinder / welche ſie ſchon zu vilen heiligen Walfahrten herumb 
geführt / auch zu dem Grab def heiligen Symberti, und befilcht dieſelbe in 
deſſen ſtarcke Hilff / auf welches erfol ate / daß die 2. arme Troͤpfflen ſchon ſelben 
Tag konten von dem Grab gehen / wie ſie dann die Mutter Freuden voll in die 
Sacriſtey führte in Zuſehung viler Perſonen. 1696. 1 
109. Ein Weib von Staͤtzlingen / welche ſchon 30. Jahr von einem 
ſehr ſchwaͤren unbekandten Zuſtand geplagt wird / findet in ihren hoͤchſten 
Schmertzen einzig und allein Linderung durch das Oel / welches vor dem hei⸗ 
ligen Leib Symberti brinnet / wie fie dann ſolches ſchon 30. Jahr durch ihr 
Tochter laßt abhollen / welche bekennt / daß wann ihr elende Mutter von di⸗ 
ſem Oel nichts mehr hat / ſo werde ſie mit erſchroͤcklichen Todts⸗Schmertzen 
geplagt. 1696. | 8 
f 110. Ein Frau ware mit einem ſo erbaͤrmlichen Zuſtand betruͤbet / als 
wann ſie auf das haͤfftigſte von den boͤſen Leuten verzaubert waͤre / da ſie ſich 
aber mit einem Opffer zu dem heiligen Symberto verſprochen / hat ſie in Kuͤrtze 
d innerlichen ihres Hertzens⸗Troſt die erwuͤnſchte Geſundheit erlanget 
1697. i = 
Meng 4 111. Frau Maria Giblin von Augſpurg litte lange Zeit dermaſſen ers 
ſchroͤckliche Schmertzen am Creutz im Rucken / daß fie vermeinte von Sinnen 
zu kommen / name ihre Zuflucht zu dem heiligen Symbertum, und bediente ſich 
deß heiligen Oels / auf welches ihr nicht anderſt vorkame / als ſtriche ſie die 
voͤllige Schmertzen mit ſelben hinweck. 1697. f 
| 112. Ein Burger von Augſpurg wurde in der Nacht mit einer ſolchen 
Engqbruͤſtigkeit überfallen / daß er vermeinte augenblicklich zuerſticken / vers 
lobte ſich in ſolcher hoͤchſten Todts⸗Gefahr zu dem heiligen Symbert, und wird 
noch ſelbige Nacht dermaſſen geſund / daß er den andern Tag ſo groſſe wun⸗ 
derthaͤtige Gutthaten in der Sacriſtey ſelbſten bekennt. 1697. b 
ö 113. Ein Jungfrau von Augſpurg Anna Catharina Schmidin wurde 
faſt gantzer 7. Jahr alle Sonn⸗ und Feyrtag mit ſo erbaͤrmlichen Zuſtand ge⸗ 
quaͤlet / daß ſie mit groͤſten Schmertzen nicht ohne immerwaͤhrende Todts⸗ 
Gefahr das haͤuffige und helle Blut von ſich geworffen; nachdem ſie aber mit 
groſſen Unkoſten alle erdenckliche Mittel gebraucht / ſuchte ſie nach G Ott ihr 
25 Hilff bey dem heiligen Symbert, und wurde durch deſſen Fuͤrbitt voͤllig ge⸗ 
‚fund, 1697. 5 ar 
12 114. Deß Wuͤrths von Schongau 7. jaͤhriges Knaͤblein / ſo 2. gantzer 
Jahr von den boͤſen Leuten verhext / muͤßte ſein elenden Zuſtand gantz krumm 
und lahm in dem Beth mit Weinen und Schreyen zubringen; als aber 2. Pa- 
tres auß unſerm GOtts⸗Hauß ihr Einkehr alldorten nahmen / und ſich über 
den grauſamen Zuſtand diſes elenden Kinds verwunderten / ratheten ſie den 
‚betrübten Eltern das Kind dem heiligen Symberto zu ſchencken / und als ſol⸗ 
ches mit einer heiligen Meß und 2. Kertzen geſchehen / hat ſich diſer ſchwaͤre 
Zuſtand von Tag zu Tag dermaſſen gebeſſeret / daß der Vatter ſolches ſelb⸗ 
ſien mit hoͤchſten Freuden nach Augſpurg gebracht. 1697. 
| 115. Maria Neumayrin von Augſpurg hatte ein 4. jaͤhriges Kind / 
welches ſchon drey viertel Jahr ſtumm und Redlos ware / ſuchte ihr hertzliche 
Zuflucht bey unſerm heiligen Symbert, und erlangte dem lieben Kind wunder⸗ 
barliche Hilff. 1697. | 
N 116. Vor kurtzer Zeit brachte ein hieſige Frau ihr halb todtes Kind zu 
dem heiligen Vatter Symbert, laßt ihm das heilige Haubt aufſetzen / und ers 
langt dem Kind in wenig Tagen die erwuͤnſchte Geſundheit. 1698. 
117. Maria Thereſta Giblerin von Augſpurg brachte ihr Kind / wel⸗ 
ches erbaͤrmlich anzuſehen war / 1 der Capell deß heiligen Symberti, laßt 9 
“u ek y 2 L 
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bigem das heilige Haubt aufſetzen / und bringt nach kurzer Zeit ſolches mit 
groſſer Verwunderung friſch und geſund in die Sacriſtey. 169. 
f 118. Ein Burger von Neuburg wurde dermaſſen mit einem erſchroͤck⸗ 
lichen Geſchwaͤr auf der Bruſt beſchwaͤret / daß auß ſolchem auf die erſte Er⸗ 
oͤffnung 5. gantzer Maß vergiffte Materi gefloſſen; als er aber hierdurch bis 
auf den Todt gequaͤlet worden / verlobte er ſich zu S. Symbert , daß er alle 
Jahr neben einer heiligen Meß ſein heiligen Feſttag andaͤchtig feyren wolle / 
darauf dann noch 11. Maß der abſcheulichſten Materi außgebrochen / und er 
dermaſſen geheylet worden / daß er nunmehr friſch und geſund herumb gehet. 
1699. i | 
er 119. Ein Mann von Riedlingen brachte ſeine 3. von böfen Leuten übel 
zugerichte Kinder mit groſſem Vertrauen in unfer Sacriſtey / lieſſe ihnen 
das heilige Haubt Symberti auflegen / und fuͤhrte fie alsdann friſch und geſund 
mit groͤſten Freuden nacher Hauß. 1699. 41 
20. Ein vornehmer Her: all hier brachte vor kurtzer Zeit ein danckbares 
Atteſtatum, wie daß ſein 5. jaͤhriges Knaͤblein Johannes Thadaus von denbös 
ſen Leuten dergeſtalten verkruͤmmet worden / daß ſelbiges weder Fuß / Haͤnd / 
Sprach oder Zung wie auch den Kopff nach freyẽ Willẽ zugebrauchen vermoͤch⸗ 
te; nach dem aber nach vilen unterſchidlichen gebrauchten Mittlen / ſo doch al 


le nichts verfangen wolten / feine Zuflucht zu dem heiligen Symberto genom⸗ 


men / und die verlaͤhmte Glider mit dem Oel auß der Ampel deß heiligen Sym- 
berti Grab taͤglich geſchmirbet / ſeye ſelbiges von Tag zu Tag an allen Gli⸗ 
dern beſſer worden / nunmehr völlig reſtituiert / friſch und geſund. 16909. 

1121. So bezeugt auch obgemelter Herꝛ / mit aigner Hand zu groͤſſern 
Lob und Ehr G HOttes und deß heiligen Biſchoffs Symberti, wie daß er ſelb⸗ 
ſten vor einem Jahr in neun Monat lang mit fo ſchwaͤrer ungewohnlichen Ges 
muͤts Kranckheit / grauſambiſten Anfechtungen und Kleinmuͤtigkeit / jo über 
alle Kranckheit iſt / behafftet geweſen / daß es ihm ſchine unmoͤglich zu uͤbertra⸗ 
gen; als er aber an dem Feſt deß heiligen Symberti der troſtreichen Predig / ſo 
alle betrangte Chriſten zur viloermögenden wunderthaͤtigen Fuͤrbitt deß hei⸗ 
ligen Symberti anwiſe / beygewohnet / habe er alſogleich auch in feinem hoͤch⸗ 
ſten Anligen feine Zuflucht zu diſem Wunder-Heiligen genommen / augen⸗ 
blicklich ſeines Ubels entloͤdiget / und bis auf gegenwaͤrtige Stund befreyet 
worden. 1699. Er 8 


122. Ein Baurs Weib von Wintshauſen / nachdem ſie 15. gantzer | 


Jahr in einem ſehr truͤbſeeligen Stand / und verdruͤßlicher Kranckheit ohne 
Unterlaß zugebracht / auch allerhand fo wol geiftlich » als leibliche Mittel an? 
gewendet / deren doch keines helffen wollen / verlobt ſie ſich endlich allhero zu 
dem heiligen Biſchoff Symberto mit einer Wax⸗Kertzen und andaͤchtigen Ger 
bett / und erlangt dardurch ihre gute Geſundheit. 1700. N 
55 123, Ein Weib von Augſpurg wurde unverhofft mit einem ſchaͤndli⸗ 
chen und zugleich gefaͤhrlichen Zuſtand an der Bruſt behafftet / alſo daß ſel⸗ 
be gantzer 8. Tag ſtein⸗ hart / einen gleichſamb unleydenlichen Schmertzen 
verurſachte; weilen dann ſolchem Zuſtand zubegegnen kein weltliches Mittel 
gefunden wurde / als ſetzte fie nach G Ott ihr hoͤchſtes Vertrauen zu dem hei⸗ 
ligen Symbert, zu deſſen Grab ſie ein warene Bruſt geopfferet / auch mit def? 
fen heiligen Oel geſalbet hat / warauf ſie dann von Stund an eine Ringerung 
ihrer Schmertzen / und baͤldiſten die völlige Geſundheit erhalten. 1700. 

ER 124. Ein Maͤgdlein eines hieſigen Tagwerckers konte 5. gantze Jahr 
keinen Tritt gehen; nachdem aber deſſen Eltern ihr Vertrauen zu St. Symbert 
geſucht / ihm zu Ehren ein heilige Meß leſen laſſen / hat ſelbes alſobald zu der 
Eltern groͤſten Vergnuͤgen angefangen zu gehen. 17oð99'. Ein 
we ee N R 5 4 8 . 125. C 
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125. Ein Kinde von Hauſtaͤtten lite ſchwaͤrlich an einem unbekandten 
brug ſehr langwirigen Zuſtand / welchem dann zubegegnen kein weltli⸗ 
ches Mittel vor genugſamb erfunden wurde; als balden aber mit einer heiligen 
Meß die Verlobung nacher Augſpurg zu dem H. Symbert geſchehen / iſt das 
Kind von Stund an von ſeinem Anligen enthoͤbet worden. 1702. 

1126. Ein Kind von Augſpurg ware drey viertel Jahr lang mit einer 
ſchwaͤren unerkandtlichen Kranckheit behafftet; ſo bald es aber von deſſen El⸗ 
tern zu St. Symbert verlobt / und mit deſſen heiligen Haubt gefegnet worden / 
hat ſich der Zuſtand augenſcheinlich verzogen / und das Kind die völlige Ge 
ſundheit erlanget. 1702. 

114. Ein Knab deß Johann Michael Keppelers Zwingers⸗ Soldaten 

Sohn ware von boͤſen Leuten am gantzen Leib verkruͤmmet / alſo daß er vil 
Tag kein Tritt gehen konnen; fo bald nun diſer in gegenwuͤrtiges Reichs⸗ 
Gottshauß gebracht / mit Aufſetzung deß wunderthaͤtigen Haubts Symberti 
di? Benediction empfangen / und ſambt feiner Mutter bey deffen heiligen Grab 
ſein Gebett verrichtet / hat ſich gleich die Nacht darauf nach vorhergehenden 
unleydenlichen Schmertzen und groſſen Krachen in dem Leib und Glidern das 
Ubel gaͤntzlich verbeſſeret / alſo / daß er nunmehr friſch und geſund ſeine grade 
Glider erhalten. 1702. 
12328. Ein Maͤgdlein von 2 ugſpurg hat etlich Wochen lang die 
Sprach voͤllig verlohren; nachdem es aber von dero Eltern mit einem gewiſen 
Gebett ſambt einer Wax⸗ Kertzen zu dem Grab deß heiligen Symberti verſpro⸗ 
chen worden hat es von Stund an zu reden angefangen. 1702. 

1129. Ein Kind von Augſpurg wurde von einem gantz unerkandten Zu⸗ 
ſtand überß gen / welcher der hinfallenden Kranckheit am aͤhnlichſten zu ſeyn 
ſchine; demnach aber deſſen Eltern ſolches mit einerheiligen Meß zu St. Sym- 
bert verlobet / auch das Kind mit Aufſetzung deſſen heiligen Haubts benedi- 
oiert worden / iſt es gleichſamb von Stund an all feines Übels entbunden / mit 
völliger Geſundheit zu ſonderbaren Troſt der Eltern / und billichiſten Lob deß 
heiligen Symberti begnadet worden. 1703. 

130. Zwey Brüder von Oberhauſen / deren Naͤhmen Martin und 
Johannes Hepp waren von GOtt nicht mit geringen Anligen heimgeſucht / 
maſſen der erſte eine Zeit lang gantz auſſer ſich ſelbſten kommen / der ander a ber 
gantz armſeelig und contract an Glidern worden; alsbald fie aber ſich anhero 
zu dem heiligen Grab Symberti verlobt / und ein heilige Meß daſelbſten leſen 
laſſen / ſeynd ſie beede mit maͤniglicher Verwunderung zu voriger erwuͤnſchter 
Geſundheit gelangt. 1703. 

131. Ein Kind von Oberhauſen Andreas mit Nahmen / fangte an 
am gantzen Leib abzunemmen / bekame auch ein groſſes Abſcheuen ab der Mut⸗ 
ter Milch / alſo daß man nit unbill ich muthmaſſen konte / es muͤſſe dem Kind 
ſolches durch boͤſe Leut zugerichtet ſeyn; alsbald ſich aber deſſen Mutter ent⸗ 
ſchloſſen / ſelbes nacher Augſpurg zu bringen / allwo dem Kind das heilige 
Haubt Symberti aufgeſetzt worden / ſie aber bey deſſen heiligen Grab ihr Anz 
dacht verrichtet hat / hat das Kind von Stund an die Mutter⸗Milch wider 
angenommen / die Kraͤfften von Tag zu Tag gewachſen / auch die voͤll ige Ger 
ſundheit erlangt. 1703. 

132. Ein Frau von Hugfpurgmit einem ſchwaͤren innerlichen Anligen 
hehafftet: name ihr Zuflucht zu dem heiligen Biſchoff Symbertum, mit Mer: 

ſprechen / fo fern ihr folte geholffen werden / wolle fie jaͤhrlich zur Danckbarkeit 
dey deſſen H. Grab ihme zu Ehren ein heilige Meß leſen laſſen; kaum hat ſie 
ſolches verlobet / iſt ſie ihrer Bitt N vom Anligen und Tr aͤbſaal ers 
oͤdiget worden. 1703. IR | 

ae en 133. Ein 
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133. Ein Kind von Edelſtaͤtten hatte kaum drey viertel Jahr ſeines Al⸗ 
ters erreichet / als es ſchon mit einem unerdencklichen ſchwaͤren Zuſtand uͤber⸗ 
fallen wurde; es fienge das Kind gantz gaͤhling und unverhofft an jaͤmmerlich 
zu ſchreyen / ohne daß man wiſſen konte / was ihm doch ſo ſchnell zugeſtanden / 
oder wo es ihm faͤhlen möchte ? es haben aber deſſen Eltern ihr gaͤntzliches 
Vertrauen zu dem heiligen Symbert geſetzt / und das Kind alſogleich dahin mit 
einer heiligen Meß verſprochen / wie ſie dann auch Hilff gefunden / und gleich 
folgenden; Morgens das Kind gantz ruhig / friſch und geſund worden iſt. 
1704. 


134. Ein Kind von Augſpurg / na chdem es 3. viertl Jahr geſuchtet / mit⸗ | 


hin feine Kräften dergeſtalten verzehrt wurden / daß natürlicher Weis kein 
Hoffnung ſeines Auf kom̃ens ware / verlobten die Eltern ſolches mit einem Heil. 
Meß ⸗Opffer dem heiligen Symberto, auf welches das Kind in 2. Tagen die voͤl⸗ 
lige Geſundheit erhalten. 1704. f 2 
f 135. Ein loͤdige Weibs⸗Perſon von Augfpurg bekame am Gnick und 
Rucken etwelche mit vergiffter Materi unterloffne Blattern / nit ohne groſſen 
Schmertzen; von diſem Übel dann erloͤdiget zu werden / nimmet ſie ihr gaͤntz⸗ 
liches Vertrauen zu dem heiligen Symbert / kommet bittlich in unſer Sacri⸗ 
ſtey mit deſſen wunder⸗wuͤrckenden heiligen Haubt geſegnet zu werden / bes 
ſtreichet auch die ſchmertzhaffte Ort mit dem heiligen Oel / nimmet ihr uͤber 
das zu Ehren diſes Heiligen ein gewiſe Andacht vor / warauf dann gleich al⸗ 
ler Sau vergangen / und ſolches Ubel ohne alle andere Mittel geheylet 
worden. 1705. i 1 8 
136. Zwey Knaben von Zuſmershauſen / welche etlich Jahr ſtarck an 


dem Grieß zu leyden gehabt / verlobten ſich endlich mit einem gewiſen Opffer 
zu dem G ab deß heiligen Symberti, erfahrten auch beſte Hilff / und ſeynd bee⸗ 


de vollkommentlich darvon erloͤdiget worden. 1706. 


137. Ein Kind von vierthalb Jahren auß hieſiger Stadt iſt dermaſ⸗ 


ſen von Kraͤfften kommen / und vermuthlich von boͤſen Leuten dergeſtalten zu⸗ 


gericht worden / daß es mehr einem todten⸗ als lebenden Menſchen gleichte. 


Es wur de aber diſem Kind das heilige Haubt symberti aufgeſetzt / und von 


deſſen Eltern ein kleines Gelt⸗Opffer in den Stock gelegt / da dann das Kind 


darauf gleich ſeine vorige Kraͤfften erworben / und durch die Borbitt diſes 
Heiligen von allen Nachſtellungen iſt erloͤdiget worden. 1706. 


238. Ein 2. jaͤhriges Kind von Kißingen Antoni mit Namen ware laͤn⸗ 


ger als 10. Wochen ſchwaͤrl ich kranck / und ſcheinte auß allen Umbſtaͤnden / 


daß dem Kind glaublich von böfen Leuten einiges Ubel muͤſſe widerfahren ſeyn; 


es wurde aber diſes Knablein anhero gebracht / den gewohnlichen Seegen 


durch Aufſetzung deß heiligen Haubts Symberti zuempfangen / auch das Ger | 
bett eines heiligen Roſenkrantz vollbracht / auf welches das Kind alſogleich 


feine völlige Geſundheit erhalten. 1707. 


139. Ein Kind von fuͤnf viertl Jahren einem hieſigen Becken gehoͤrig / 
ware ein gantzes Jahr ſchwaͤrlich kranck / konte auch diſer Zuſtand weder er⸗ 
kennet / noch durch einiges weltliches Mittel geholffen werden; fo bald ihm 
aber das heilige Haubt Symberti aufgeſetzt worden / hat es ſich gleich derge⸗ 
ſtalten veraͤnderet / daß es von ſeinem uͤblen Zuſtand voͤllig geſund worden. 


140. Barthlmœe Rath / gegenwaͤrtigen Reichs⸗Gotts Hauß Zim⸗ 
mermaiſter konte drey Taͤg lang kein Glid ruͤhren / noch minder einige Arbeith 
verrichten / muͤßte beynebens in Erleydung groſſen Schmertzen das Beth hů⸗ 
ten; kaum aber als er ſich mit Verſprechung 3. heiliger Roſenkraͤntz zu St. 
Symbert verlobet / hat ſich von ſelber Stund an aller Schmertzen verzogen / die 


1727. 


Kräften zugenommen / er auch feine Arbeit wider verrichten koͤnnen. 1708. 


* 8 


————— ——V 


Anderer Theil. 83 


Ir. Ein Tagwercker auß hieſiger Stadt ſambt feiner Ehewuͤrthin 
ſeynd beede zugleich dergeſtalten von Kraͤfften kommen / daß ſo wol er als ſie 
einiger Arbeit vorzuſtehen untauglich worden / und ob ſie ſchon unterſchidliche 
leibliche Mittel angewendet / wolte dochl keines verfangen / gaben auch alle 
Anzeigen leichtlich zuverſtehen / daß ſolche Unpaͤßlichkeit auß Zulaſſung Got⸗ 
tes von boͤſen Leuthen herruͤhre. Derohalben haben erſagte 2. Eheleuth ſich 
entſchloſſen / geiſtliche Mittel allein vor die Hand zu nemmen / und forderiſt 
den heiligen Symbertumfür ihren Patron und Vorſprecher bey GOtt zuerbit⸗ 
ten / zu dem Ende ſie ein heilige Meß bey deſſen Grab leſen laſſen / und darbey 
2. halbe Vierling ⸗Kertzen nach ihrem wenigen Vermoͤgẽ aufgeopfferet / warauf 
ſie dann eine dermaſſen ſchleunige Hilff verſpuret / daß ſich das Ubel mit bee⸗ 
den von Stund zu Stund gebeſſeret / und in gar wenig Sägen ihr gute Ge⸗ 
fundheit erlangt haben. 1708. 
1342. Von Ihro Durchleucht der verwittibten Marggraͤfin von Baa⸗ 
den / ꝛc. ſeynd 2. koſtbare Votiy-Taflen anhero geſchickt / und bey dem Grab 
deß heiligen Symberti ehrenbietig beyzuhaͤngen anbefohlen worden / auf deren 
jeder ein ſilbernes Kind Lebens ⸗groß zu ſehen / zu ewiger Gedaͤchtnuß und 
ſchuldigſter Danckbarkeit / daß einem dero Durchleuchtigen Printzen (deme 
auch der Namen S. Symberti unter andern in dem heiligen Tauff geſchoͤpfft wor⸗ 
den) zum zweytenmal in gefährlichen Zuſtaͤnden durch die vilvermoͤgende Fuͤr⸗ 
bitt biſes feines heiligen Namens⸗ Patronen / augenſcheinliche Hilff widerfah⸗ 
ren / und jedes mal zu hoͤchſten Vergnugen deß Durchleuchtigen Hauß die vo⸗ 
rige Geſundheit ertheilet worden. 1708. t 8 
* 143. Ein Knab von 14. Jahren auß hieſiger Stadt litte lange Zeit / 
ſonderlich bey naͤchtlicher Weil groſſe Beſchwaͤrnuß und Aengſtigkeit von de⸗ 
nen Hexen; weilen er aber ſolchem Ubel nicht wußte beſſer abzukommen / als 
durch Anwendung geiſtlicher Mittel / dahero ware er ſonderbar befliſſen / deß 
heiligen Biſchoffs Symberti kraͤfftige Vorbitt bey G Ott flehentlich anzuruf⸗ 
fen / verrichtet bey deſſen heiligen Grab ſein andaͤchtiges Gebett / laßt ihme 
das heilige Haubt aufſetzen / und wird von dergleichen zauberiſchen Unruhe in 
kurtzer Zeit völlig befreyt. 1710. 
1344. Ein kleines Maͤgdlein Eliſabeth mit Namen dem Jacob Birckert 
hieſigen Kupfferſchmid gehoͤrig / hatte von Leibs⸗Kraͤfften dergeſtalten abge⸗ 
nommen / daß kaum einige Hoffnung deſſen Aufkommen mehr uͤbrig ware; 
es wurde aber diſes elende Kind in unſer G Otts hauß gebracht / bey dem hei⸗ 
ligen Biſchoff Symberto Vaͤtterliche Hilff zu ſuchen / welche es auch gluͤcklich 
gefunden / und nach geſchehener Aufſetzung deß heiligen Haubts und andaͤch⸗ 
tiger Beſuchung ſeines heiligen Grabs von Tag zu Tag dergeſtalten an 
Kraͤfften zugenommen / daß es nunmehr die völligen Geſundheit genieſſet. 
17I0, 81 Br 1 
1345. Heran Anatzen vornehmen Handels⸗Herꝛn in Munchen 8. jaͤhri⸗ 
ges Soͤhnlein Symbert mit Namen / litte 4. gantze Jahr an einer ſolchen Voͤl⸗ 
le / Schwaͤre / und Engbruͤſtigkeit / daß er kaum etwas reden / ſchnaufen / 
oder den Athem ſchoͤpffen konte / auch einige Speis hinunter zu bringen ohne 
vilfaͤltiges Huſten nicht vermoͤchte; weilen nun bey ſolchem Zuſtand die Ge⸗ 
fahr deß Verſtickens ſehr zubefoͤrchten ware / beynebens aber die vil⸗vermoͤ⸗ 
gende Hilff und Gutthaten S. Symberti nicht allein in unſerm Vatterland / ſon⸗ 
dern auch anderwaͤrts erſchollen / als iſt auch zu München feiner gedacht / 
und von deſſen krancken Knaben Freundſchafft ein beſondere Walfahrt anhero 
nach Augſpurg zu S. Symberti heiligen Leichnamb angeſtellt / auch er ſelbſten / 
da er eben am beſchwaͤrlichſten ſchnaufen konte / hieher gebracht worden / all⸗ 
da verrichteten ſie mit moͤglicher Andacht ihr eyferiges Gebett / etliche heilige 
Meſſen wurden zu Ehren deß heiligen Symberti für deß Knabens Geneſung ge⸗ 
g * 2 5 leſen / 
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leſen / endlich auch das heilige Haubt dem Krancken anfgeſetzt da er dann 
bey feiner Zuruckreiß alſobald ein erwuͤnſchte Beſſerung verfpuͤret / und zu Be⸗ 


lohnung ſolcher andaͤchtigen Walfahrt die völlige Gefundheit nacher Hauß | 


gebracht. 1710. 


146. Ein Knab mit Namen Bernhardt 1. wie auch ſein Schweſter a; 


Urſula von hieſigen Eltern gebohren / haben dergeſtalt abgezehret und alle 


Kraͤfften verlohren / daß ihres Aufkommens keine Hoffnung mehr ware; in⸗ ei 


deme aber dem erften das heilige Haubt Symbertiaufgefeßt worden / das an⸗ 
dere aber zu deſſen heiligen Grab mit gewiſem Opffer und Gebett iſt verlobet 
worden / haben beede die völlige Geneſung erhalten. 1712 

147. Ein 11. jaͤhriges Mägdlein von Adelshauſen gebuͤrtig Maria 
mit Namen ware eintweders von dem leydigen Satan beſeſſen / oder weni⸗ 


gift von Malchcien gequaͤlet / daß ſie allerdings von Sinnen kommen; dergleis 


Se Nachſtellungen von Gottloſen Hexen⸗Geſchmaiß auch ein. fünfiähriger 
Knab von Luͤtzelburg hart erlitten; welche beede aber die hilffreiche Hand 


unſers glorwuͤrd igen Biſchoffs S. Symberti dergeſtalten wider ſolche gefährliche 


Nachſtellungen beſchuͤtzet daß als ſie kaum mit deſſen heiligen Haubt benedi⸗ 


ciert worden / und ihre Andacht bey deſſen heiligen Grab verrichtet ſeynd g 


ſie gleich von ihren Plagen erloͤdiget worden. 1711. 

148. Ein Knaͤblein von Weſtendorff von 5. viertl Jahren ware einige 
Zeit gantz contract, konte auch / wie gern es wolte / kein Stimm deß Weis 
nens oder Geſchrey von ſich geben; es ware aber kaum dem heiligen Symberto 


anbefohlen / und mit deſſen heiligen Haubt beruͤhret / hat es gleich uͤberlauth 


zu weinen angefangen / und bald darauf die völlige Geſun dheit erlanget. 17 11. 
149. Ein hieſiger Knab von ſiben Jahren ſchluͤckte unverſehens ein 
ſchwaͤre Bley Kugel in Groͤſſe eines kleinen Kluckers; die hieruͤber haͤfftig 


erſchrockne Mutter verlobet ihn alſo gleich mit einem heiligen Noſenkrantz zu 


dem Grab deß heiligen Symberti, und ſehet Wunder! da von denen Herren 

Medicis geglaubt ware / es werde der Knab hierdurch an dem Leben groſſe Ge⸗ 

fahr leyden / iſt die Kugel den dritten Tag ohne allen Schaden von ihm gan⸗ 
en. 1711. 

9 150. Antonius Kratzer / Maria / und Anna Catharina Kratzerin 


waren von boͤſen Leuten alſo uͤbel zugericht / daß ſie nicht eſſen konten / dero⸗ | 
wegen auch on dem Leib gantz abgenommen haben; ſo bald ihnen aber das heis 
lige Haubt symberti aufgeſetzt worden / iſt es mit ihnen gleich beſſer worden. f 


1712. 

f 151. Jacob Friderich Mayr von Kempten ein halbes Jahr alt / hat 
Tag und Nacht geſchryen wegen ſo groſſen Schmertzen / ſo das arme Kind ge⸗ 
litten; kaum hat mans mit einer heiligen Meß zu S. Symbert verlobt / iſt es 
gleich mit ihme beſſer worden. 1712. 

152. Catharina Briglerin von Wertingen ein Dienſtmagd von böfen 
Leuten ſehr übelzugerichtet/ und kranck an dem gantzen Leib / hat vil Mittel 
angewendet / aber keines geholffen; als ſie ſich aber zu dem 8 00 Symbert 
verlobt / und ihr deſſen heiliges Haubt aufgeſetzt worden / iſt fie eb den 17 
lem Ubel erloͤdiget worden. 1712. 

153. Arnold Wahl ein Knab 5. Jahr alt / eines Sngwer ke von 


Augſpurg / hatte mehr als ein Jahr ein gar üblen Zuſtand / kunte auch noch 


Speis noch Tranck bey ſich behalten; derowegen ihn ſeine Eltern zu dem hei⸗ 
ligen Symbert verlobt und all hero in das Goltshauß gebracht / als ihme das 
heilige Haubt Symberti aufgeſetzt worden / hat ſich alsbald ein ſo groſſe 1 
rung erzeiget / daß der Knab innerhalb 4. Tag zu 9 55 „ Ser nöheit 
gelanget iſt. en 1712, den 12. May. 
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| Johann Ziehrle von Bobingen hatte ein Knaͤblein fo mehr als ein 
halbes J 9 356 fo groſſe Schmertzen an einem gewiſen Zuſtand erlitten / daß nach 
vil angewendten Mittlen kein Aenderung konte gefpüret werden; fo bald fie 
vorgedachtes Kind allhero gebracht / und ihm das Haubt deß heiligen Symberü 
aufgeſetzt worden / hat ſich alsbald ein Aenderung gezeiget / dann es noch ſel⸗ 

ben Tag von diſem Zeitlichen in das Ewige / von den Schmertzen zu den ewi⸗ 
gen Freuden abgefor deret worden. 1712. den 28. May. | 


Wunderbarliche Hilff in Kinds⸗Noͤthen. 


155. Maria Hoͤldenmayrin von Danhauſen / da fie in Kinds⸗ Nr 
then gelegen / und nicht geneſen konte / verlobte ſie ihr Mann Ignatius zu 
St. Symbert, alſobald hat ſie das Kind glücklich auf die Welt gebracht / und 
nach der Kindbeth ſie ſambt ihrem Haußwürth mit einem Opffer danckbarlich 
bey S. Symberti Grab ſich eingeſtellt. 1694. 
156. Maria Hoͤllbergerin von Diſchingen hatte in ihrer Kindbeth der⸗ 
maſſen erſchroͤckliche Schmertzen / daß ſie gantzer 8. Tag auf Haͤnd und Fuͤßmit 
erbaͤrmlichen Geſchrey müßte herumb kriechen; verlobt ſich in diſer hoͤchſten 
Noth ihrem heiligen Patron Symberto, und empfande augenſcheinliche Hilff / 
wie ſie dann ſolches ſambt ihrem Haußwürthi in der Saeriſtey angezeigt hat. 


2 

157. Ein Frau von Augſpurg ſtritte einen gantzen Tag in erbaͤrmli⸗ 
chen Kinds⸗Noͤthen; da ſie ſich aber mit einer heiliges Meß zu S. Symbert ver 
rasen, hat fie ihre Leibs⸗Frucht friſch und geſund auf die Welt gebracht. 
1696. 

158. Ein Frau von Augſpurg lage 3. Tag in hoͤchſten Kinds Noͤ⸗ 
then / alfo zwar / daß jedermann an ihres und der lieben Leibs- Frucht Leben 
verzweiflet / wie ſie dann auch mit allen heiligen Saeramenten verſehen war; 
als fie aber von ihrem betruͤbt⸗ und ſorgfaͤltigen Vatter endlich durch ein heilige 
Meß und Danck⸗Taͤfelein dem wunderthaͤtigen heiligen Symbert gefchandt / 
und aufgeopfferet war / erlangt er der ſchmertzhafften Kindbetherin die er⸗ 
wuͤnſchte Geſundheit / dem Kind aber den heiligen Tauff. 1699. 

159. Ein Ehefrau von Schrobenhauſen ware ıo, Wochen lang mit ei⸗ 
ner ſchwaͤren Kranckheit behafftet / anbey naͤchſt zur Geburt / daß man alſo 
billich in Sorgen geſtanden / es moͤchte wenigiſt eines auß beeden / die Mut⸗ 
ter oder das Kind das Leben einbuͤſſen; ſo hat ſich aber diſe betrangte Mutter 
mit ſambt ihrer Leibs⸗Frucht dem heiligen Biſchoff Symberto gaͤntzlich anbe⸗ 
fohlen / auch bey deſſen Grabein Opffer von 15. kr. ablegen laſſen / warauf 
ſie bald glücklich von ihrer Leibs⸗Frucht entbunden / anbey zur völligen Ge⸗ 
ſundgheit gelanget / und ihre Danckbarkeit mit einer heiligen Meß i in S. Symberts 
| Capellen abgeftattet hat. 1708. 

160. Ein gewiſe Quardi⸗Soldatin allhier brachte ein Kind zur Welt 
mit gantz krummen gegeneinander gebognen Fuͤßlein / welches auch ſonſten am 
gantzen Leib ſehr elend und kraͤncklich ware; durch Opfferung aber einer Wax⸗ 
Kertzen / und Fortſetzung eines taͤglichen Gebetts zu Ehren unſers glorwuͤr⸗ 
digen Biſchoff S. Symberti iſt das Kind ohne weitere e Mittel gantz 

‚gerad und gefund worden. 1709. 

Unzahlbare andere Gut⸗ und Wunderthaten zugeſchweigen / welche 
durch die vilmoͤgende Vorbitt deß glorwuͤrdigen Stadt⸗ und Ordens⸗Patro⸗ 
nen Symberti ſo wol erwachſenen Perſonen als kleinen Kindern wider unters 
ſchidliche ſchwaͤre Zuſtaͤnd und Kranckheiten durch Aufſetzung ſeines heiligen 
Haubts / oder durch das Oel auß der bey ſeinem Grab brinnenden Ampel faſt 
‚täglich erwiſen werden / deren nur die wenigſte in Erfahrung gebracht / und 
vier erzehlt worden; noch vilmehr a genugſamb an Tag der faft tägliche 
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Julauff der jenigen / ſo theils umb Aufſetzung deß heiligen Haubts theils 


umb ein Oel auß der Ampel deß heiligen Symberti bitten / deren gar vil auch 
unterſchidliche reiche Opffer von Wax und Votiv- Taflen bey dem Grab deß 
heiligen Symberti ablegen; ſolle ſich alſo billich ein jeder eyfriger Chriſten⸗ 
Menſch befleiſſen / ihme den heiligen Symbert zu einem Patronen zuer? 
aͤhlen / und denſelben taͤglich mit Gebett und andern guten 


Wercken zuverehren. 


FCC 


Kupfe ° 


don dem 
H. Ulrich. 


Num. XIII. 2 7 


Kind einer getreuen Saͤug⸗Ammen zuernaͤhren befohlen; aber obwol ſolches 


laſſen wurde / hoͤrte das Kind / ſo noch nit gar 12. Wochen alt war / ſchreyen / 


Das neundte Capitel. 


Von dem Beben def Heiligen Alrichs Mugſpurger⸗Bi⸗ 
ſchoffs und Patronen / deſſen heiliger Leichnamb in unſerern 
e | Baſilica ruhet. 1 


Er heilig Ulrich war in dem Jahr Chriſti 890. von Hupaldo Gra- 
0 fen zu Küburg / Dillingen und Witislingen / und von Thiet⸗ 
burga / ſo ein Tochter Burcardi Hertzogen in Schwaben geweſen / 

u ehelich erzeugt und auf die Welt gebohren; vor der Geburt war 
s ſchon feinem Herꝛn Vatter Hupaldo von GOT geoffenbahret / 
daß ſeine Frau werde einen groſſen Mann gebaͤhren / auß welchen Verdienſt 

und Heiligkeit die gantze Chriſtliche Kirch geſtaͤrckt und begluͤcket ſolte werden; 

als er nun mit einer ſo hochſchaͤtzbaren Frucht begabet worden / hat er das 


— 
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mit groſſen Fleiß ernaͤhrt wurde / name es nicht zu / ſondern vilmehr ab / dann 
es an dem Angeſicht und gantzen Leib ſehr mager und ableibig ſich erzeigte / von 

welcher Urſach wegen ſein Her: Vatter und Frau Mutter ſehr betruͤbt waren; 
auf ein Zeit kam ein Prieſter / ſo bey dem Herꝛn Grafen gantz guͤtig gegen den 
Frembden / umb die Herberg angehalten hat; diſer / als er zu der Tafel ge⸗ 


und ein Stimm außlaſſen / auß welcher Stimm er durch Göttliche Offenbah⸗ 
rung wahrgenommen / daß wann diſes Kind nicht ſolle von der Milch abgezogen 
werden / werde es nicht lang mehr leben; ſo bald das Kind von der Milch abge⸗ 
wehnt worden / name es von Stund ar zu / und war friſch und geſund / fien⸗ 
ge an zu wachſen an Leib und Seel; weilen man auch nach weniger Zeit wahr⸗ 
genommen / wie augenſcheinlich ſich die Gnad GOttes an diſem jungen Herz: 
lein erzeige / wur de er von ſeinen Eltern in St. Gallen Cloſter geſchickt / und 
alldort denen Religioſen S. Benedicti übergeben / durch dero fleißige Unterwei⸗ 
ſung er ſo wol in weltlicher Lehr / als in Himmliſcher Zucht und ſtaͤten Be⸗ 
trachtung Goͤttlicher Dingen angehalten worden; zu dem Gottsdienſt ware 
er ſo ſorgfaͤltig und eyferig / daß er offt auf der bloſſen Erden bey der Kirchen 
ligend den Gloggenſtreich / durch welchen er zum Gotts dienſt beruffen wurde / 
erwartete; ſeinen zarten Leib hat er ſchon in ſeiner zarten Jugend mit demCi- 
licio caſteyet; die Jungfraͤuliche Mutter GOttes Mariam verehrte er täglich. 
mit dem kleinen Officio, an Fromm⸗ und Weisheit hat er alſo geleuchtet / daß 
er nicht mehr einDifeipul,fondern ein Maiſter der Andacht und Cloſter⸗Zucht zu 
ſeyn ſcheinete; waͤre auch kein Zweifel geweſen / daß er nit dazumalen den Ordens. 
Habit angenommen und in dem geiſtlichen Stand GO beſtaͤndig zu dienen 
ſich reiolviert haͤtte / wann er nicht auß Goͤttlicher Offenbahrung / per 10 
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ſolte Biſchoff zu Augſpurg werdẽ / abzulaſſen waͤre ermahnet worden / warauf er 
der Goͤttlichen Anordnung nachzukommen / mit aller Keligioſen Rillen und Gut⸗ 
heiſſen ſich auß dem CTloſter begeben / und zu ſeinen lieben Eltern widerumb 
nach Hauß gezogen / welche ihn gantz freundlich empfangen / und ſich wegen 
feines gemachten Progreſs in Tugend und Geſchicklichkeit von Hertzen erfrenet 
habenz bald hernach wurde er nacher Augſpurg abermal geſchickt / und hoͤch ſt ey 
ferig dem damal Biſchoff dem H. Adalberoni als feinem Herꝛn Vettern anbefoh⸗ 
len; von diſem wurde er nicht allein wegen naher Befreundſchafft ſondern vil⸗ 
mehr wegen ſeiner fuͤrtrefflichen Qualitaͤten und hervorleuchtenden Tugenden 
alſo lieb und werth gehalten / daß er ihm nicht allein die Stell eines Camme⸗ 
rers ſambt dem voͤlligen Governo ſeines Haͤuſes anvertrauet / ſondern ihn 
auch bald zu dem Clericaliſchen Stand und Wuͤrde befoͤrdert / deſſen hoch⸗ 
vernuͤnfftigen Raths / ſo lang er bey ihm verbliben / ſich Adalbero in allem 
gebraucht / alſo / daß nichts wichtiges in dem Biſtumb vorgefallen / daß nit 
durch deß heiligen Ulrichs unvergleichliche Klueg- und Vorſichtigkeit mußte 
ongeordnet und außgemacht werden: Damit der Heilige nicht nur an Tugend 
noch mehr zuname / ſondern ihme auch der Heiligen Schutz und Schirm ge⸗ 
wahne / hat er ſich reſolviert auf Rom zu reiſen / und die heilige Apoſtel Pe- 
trum und Paulum all dort zuverehren; wie er zu Rom ankommen / wurde er 
von Marino einem heiligen Mann 7 fo nachmahlen im Jahr CHriſti 942. 
Papſt worden / freundlich empfangen / und außgefragt ſeines Geſchlechts 
und Lands / woher er gebuͤrtig ſeye? als ihm der heilige Ulrich geantwortet / 
daß er ſeines Geſchlechts ein Teutſcher deß Biſchoffs Adalberonis zu Augſpurg 
Verwandter / und von ihme geordneter Clericusfeye ; wahrſagte ihm Marinus, 
daß Adalbero von diſer Welt verſchyden ſeye / und auß Goͤttlicher Ordnung 
wer de er muͤſſen deſſelben Biſtumbs⸗Regierung auf ſich nemmen / wann er 
ſich auch ſchon zu diſer Zeit verbergen und die Wurde fliehen werde / fo werde 
doch kommen der Tag / an welchem er auf kein Weis den Willen GSttes uͤber⸗ 
gehen und die Biſchoͤfliche Wuͤrde außſchlagen koͤnne; aber der heilige Ul⸗ 
rich / da er ſolches vernommen / und ſich ſambt deß verſtorbnen Herꝛn Vet⸗ 
tern feel. GOtt und den heiligen Apoſtlen mit Zaͤhern befohlen / ziehete ohne 
Vorwiſſen Marini den andern Tag widerumb heimlich darvon; obwolen nun 
der heilige Ulrich nach Ableibung deß heiligen Adalberonis , als er noch zu Rom 
war / zu Augſpurg mit einhelligen Stimmen zum Biſchoff erwaͤhlt worden 7 
hat er doch durch fein Flucht die Biſchoͤfliche Wurden auf ein Zeit decliniert / 
und wurde HHiltinus an ſtatt deß heiligen Ulrichs Biſchoff zu Augſpurg; nach 
14. Jahren ſtarb auch der Biſchoff Hiltinus, und weil G Ott an feinem Diener 
erfüllen wolte / das er durch den Mund Marini ſchon vorgeſagt / wurde der 
heilige Ulrich abermal zum Biſchoff erwaͤhlt / und als er ſolches endlich / ob⸗ 
wol ungern / angenommen / iſt er im Jahr 923. an dem Feſttag der unſchuldigen 
Kindlein im 33. igſten Jahr feines Alters nach gemeinem Chriſtlichen Brauch 
und gewohnlichen Ceremonien zum Biſchoff geweyhet worden; was er aber 
gleich Anfangs feiner Regierung für ein herzliches Fundament geiegt habe / iſt 
nicht zubeſchreiben; ſo bald er nur die Biſchoͤfliche Hochheit erreichet / befliſ⸗ 
ſe er ſich ſonderbar jene Cloͤſterliche Zucht und Schaͤrpfe zu leben / ſo er ſchon 
in der Jugend in dem Cloſter S. Galli gelehrnet / auch als Biſchoff zu halten; 
Er caſteyete täglich fein Fleiſch mit Abbruch / und mit einem haͤrinen Cilicıo, 
auf dem bloſſen Leib tragte er ſein Lebtag ein wullenes Kleyd / einen Tag aber 
vor ſeinem Todt hat er gar den Benedictiner Habit angezogen / alſo daß er 
ſich noch im Leben innerlich und aͤuſſerlich gantz gemaͤß der Regul deß heiligen 
Benedicti verhaltete; nach der Complet zu Abends (wie die erſtgedachte Re⸗ 
gul St. Benedicti vorſchreibt) ware er deß Stillſch weigens alſo befliſſen / 
daß er ſelbes mit keinem Wort 9 wann es, aber die Nothdur vn. 
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forderte / hat er mit wenig Worten vil beantwortet; zu Nacht ruheteer nicht 
auf ſanfften Federn / ſondern auf einem Strohſack / offt wachete er und vers 
harrete in dem Gebett die halbe Nacht; die Armuth / ſo er freywill ig gehal⸗ 
ten / geben an Tag feine Schüßlen von Holtz / ſo er zum Eſſen und Trincken 
gebraucht / dergleichen von Buxbaum noch in unſers Gottshauß Sacriſtey 
aufzumeifen ſeynd; ſonderbar aber hat er ſich in dem Eſſen und Trincken mäfs 
fig gehalten / dann offt / wann andere vermeint / er habe mit ihnen geſpeiſet / 
iſt er nach dem Eſſen in die Kirchen noch nuͤchter gangen / und die heilige Meß 
gehalten; ſein Barmhertzigkeit gegen den Armen war ſo groß / daß er taͤglich 
ein Schaar der Armen ſpeiſete und ihnen zu Tiſch diente / darauf er ſie noch 
mit Gelt und Kley dung beſchaͤnckt / er aber ſelbſten aſſe kein Fleiſch / wann er 
auch ſchon Gaͤſt bey ſich hatte / ſo er mit Fleiſch ſpeiſete / machte er doch Ab⸗ 
bruch von dem Fleiſch / warvon jenes groſſe Miracul herruͤhret: 5 
aAAls aufein Zeit der heilige Conrad / ſo ein Vetter zu dem heiligen Yls 
vos in rich ware / von ihm zum Prieſter geweyhet hernach auch zum Biſchoff nach 
55. lleich & oſtantz promoviert worden / in St. Afre Gotts⸗Hauß mit dem heiligen UI; 
und Conrad rich am Donnerſtag zu Nacht ſpeiſete / und beede in dem Himmliſchen Ge 
Num. RV. ſpräch alſo verliebt waren / daß fie mehr von der geiſt⸗ als von der zeitlichen 
Speis erſaͤttiget waren / ſeynd ſie alſo beyſamen geſeſſen bis auf den anbre⸗ 
chenden Freytag / vermerckten aber ſolches nicht / da begab es ſich / daß ein 
Bott von dem Hertzog auß Bayren zu dem heiligen Ulrich kame / deme er 
nach Abfertigung deß Geſchaͤffts ein Stuck Fleiſch von dem Tiſch gegeben / 
und nicht an den Freytag gedenckt hat; der Bott aber / als er zu dem Hertzog 
kame / wolte auß aigner Boßheit angereitzt die 2. heilige Biſchoͤff verkleinern / 
daß fie an dem Freytag Fleiſch aſſen / aber ſihe Wunder! als er zueiner Zeugs 
nuß wolte auß ſeiner Taſchen das Stuck Fleiſch vorzeigen / iſt das Fleiſch in 
einen Fiſch verwandlet worden / durch welches Miracul GO genugſamb 
die 1 beeder Heil. Biſchoͤff und ſonderbar die Abſtinentz deß H. Ulrichs 
bezeugt hat. . ö 
5 Die heilige Afram hat der heilige Ulrich ſonderbar geehret / welche ihme 
auch auf ein Zeit zu Nacht / da er ruhete / erſchinen mit ſchoͤnem Angeſicht / 
und zierlichen Kleydern angethan / ſprechend: Stehe auf und folge mir nach / 
fuͤhrte ihne hinauß auf das Lechfeld / allwo er den heiligen Petrum den Obri⸗ 
ſten der Apoſtel / als wie in einem Concilio ſitzend gefunden ſambt einer Men⸗ 
ge viler anderer Biſchoͤffen und Heiligen / welche Rach und Straff über Ar. 
nulphum Hertzogen in Bayren begehrten / ſo dazumal noch bey Leben war / 
und gar vil Kirchen und Kloͤſter verherget / und derſelben Guͤtter Weltlichen zu 
Lehen gegeben hat; wurde derohalben erfigedachter Arnulphus auß aller Er⸗ 
kanntnuß zur Straff verurt heilt; unter andern wurden auch dem heiligen Ul⸗ 
rich 2. Schwerdter gezeiget / eines mit der Haͤffte oder mit dem Knopff / das 
andere ohne Knopff; diſe wurden von dem heiligen Perro alſo außgelegt: das 
Schwerdt ohne Knoyff bedeute denſelben / fo ohne Salbung in dem Volck res 
gieret / das Schwerdt aber mit der Haͤffte bedeute den König / fo nach der 
Ordnung der heiligen Delung von GStt gecroͤnet werde. Darbey zu wiſ⸗ 
ſen / daß Koͤnig Heinrich ein Sohn Ottonis Hertzogen in Sachſen / als er im 
Jahr 919. nach toͤdtlichen Abtritt Königs Conradi zum König erwoͤhlt wor⸗ 
den / und ihn Heringerus Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz nach Gewohnheit hat ſal⸗ 
ben und kroͤnen wollen / ſolches abgeſchlagen habe / ſo ihme aber / wie auß der 
Erſcheinung erhellet / zu mercklichem Schaden gereichet iſt. Nach vollend⸗ 
tem Concilio hat die heilige Afra dem heiligen Ulrich auch das Orth gezeigt / 
wo die Schlacht mit den Hunnen werde vorgenommen werden / meifjagte ihm 
auch / daß obwolen es dem Kayſer Ottoni werde vil Volck koſten / werde er 
doch durch das heilige Creutz den Sig und das Feld erhalten. 12 | 
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Andacht halber itt der heilige Ulrich öffters auf Nom gereißt / die Kirchen 
zu Einſidel beſuchte er ſchier jaͤhrlich / ebenfahls iſt er in unterſchidliche Cloͤ⸗ 
ſter deß heiligen Benedicti- Ordens gereifet / all wo er mit denen Religioſen ſin 
dem Chor gegenwaͤrtig gar offt pfallierefe / ſonderbar offt beſuchte er S. Gallen 
Cloſter / ſo er vil geliebt; zu Fulden hat er das vornehme Oratorium, ſo pon 
dem Abbt Werinhario aufgebaut worden / zu Ehren deß heiligen Joannis ge⸗ 
weyhet: das Cloſter zu Benedictbeyren Ord. S. Benedicti, fo von den Hun⸗ 
nen und Hertzog Arnulpho ſehr verhergt worden / hat er durch den Ertz⸗Prie⸗ 
ſter Wolfoldum von Grund aufgebaut: das hochadeliche Stifft Kempten iſt 
von ihme mit ſonderbarer Gnad bereichet worden / dann als ſolches im Jahr 
941. von den Hunnen verhergt und verbrennt worden / hat er deſſelben Admi- 
niſtration auf ſich genommen / ſo er 21. Jahr verſehen / und als das Stifft 
widerumb aufgebaut ware / hat er demſelben im Ihr 962. den Abbt Alexan⸗ 
der Fordfeffer von der hochadelichen Familia von Eck / fo wegen feinem Enfer 
und Tugenden ſehr beruͤhmbt war / vorgeſetzt; mit gleichem Fleiß und Sorg⸗ 
faͤltigkeit hat er die Abbtey deß beruͤhmbten Cloſters Ottenbeyeen verſehen / 
reſignierte aber ſolche in kurtzer Zeit widerumb / und mit Ubereinſtimmung der 
Conventualen wurde von ihme zu der Abbtey erhoͤhet Radungus, ſo erſtens 
ein Canonicus zu Augſpurg / alsdann Religios zu Ottenbeyren ware; durch 
ihn hat auch das Cloſter Ottenbeyren im Jahr 973. die freye Wahl einen 
Abbten zuerwaͤhlen widerumb erhalten / ſo demſelben nach dem Todt deß Abbt 
Byrtilonis durch Einſetzung Adalberonis unter Kayſer Ottone I. auf ein Zeit ber 
nommen ware; neben der freyen Wahl / fo der heilige Ulrich denen Religiofen 
vorbedachten Cloſters unter dem Kayſer Ottone erhalten / hat er auch zuwegen 
gebracht / daß das Cloſter von aller Koͤniglichen Dienſtbarkeit befreyet wor⸗ 
| den; es hat zwar ſolches Privilegium oder Freyheit dem Cloſter etliche Doͤrffer 
gekoſtet / und iſt nicht ohne Burde erhalten worden. Auß angeregten Guttha⸗ 
ken / ſo der heilige Ulrich denen GOtts⸗Haͤuſern und Religiofen deß Ordens S. 
Benedicti erwiſen / wird genugſamb bewiſen die Lieb / ſo er gegen diſem heiligen 
Orden S. Benedicti getragen; beſchreibe nun auch die Sorgfaͤltigkeit und Lieb / 
ſo er dem gantzen Augſpurgeriſchen Biſtumb erwiſen / von welchem er 
billich als ein ſorgfaͤltiger Vatter verehret wird / in Erwoͤgung / daß durch 
die groſſe Verdienſten deß heiligen Ulrichs noch bis auf heutigen Tag das 
gantze Augſpurger Biſtumb von den Ratzen befreyet iſt; die Sorg gegen ſeinen 
lieben Schaͤflen lieſſe er ihme ſonders anbefohlen ſeyn / darum er offt die End und 
Gegend ſeines Biſtumbs viſitieret / oder durchſuchet hat ohne andere Gleitſchaft 
als ſeines Caplans / mit welchem er unter Weegs die Pfalmen oder das Brevier 
bettete; ſonderbar hat er verfolgt und außgereutet die Simoniaſche Sucht als 
ein mord⸗ſchaͤdliches Gifft / er lieſſe auch keinen Armen oder Nothduͤrfftigen 
auß den jenen / ſo ihme untergeben waren / unterdrucken / ſonder leiſtete ih⸗ 
nen vilmehr Hilff auf alle moͤgliche Weis mit Getraͤid / Gelt und Kleydung. 
Zur Zeit da das Biſtumb durch unterſchidliche Einfaͤll der Feinden uͤbel ver⸗ 
hergt ware / hat er allen Fleiß angewendet demſelben Hilff zu leiſten / die 
Geiſtliche und Weltliche verſahe er mit Getraͤid und allem was die Nothdurfft 
verlangte / vil Haͤuſer / ſo verbrennt oder verhergt waren / hat er mit aignen 
Unkoſten widerumb aufgebauet; gleichfals hat er unſer Baſilicam, dazumal St. 
Afra Kirchen genannt / fo von den Ungarn verbrennt worden / auch auf ein 
neues gebauet / und darinn den Leichnamb der heiligen Martyrin Afra zu ſel⸗ 
ber Zeit erfunden: die Ku chen zu St. Johann allhier hat er von Grund auf⸗ 
gebauet und zu einer Pfarꝛ⸗Kirchen gemacht / auch einen Tauff⸗S tein darein 
ſeten laſſen; ordnete darbey / daß die Cleriſey auß dem Domb⸗Stifft alle 
Sambſtag und andere hohe Feſt diſe 9 ſolten beſuchen / er ſelbſten pflege 
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te offt darinn Meß zu leſen; die Kirchen oder das Stifft bey St. Stephan / fo 

dazumal noch auſſer der Stadtmaur gelegen / ware auch von dem heiligen Ul⸗ 
rich geſtifftet / und von ihme wurde zu der erſten Abbtißin Eleuſina ein Schwe⸗ 
ſter oder vilmehr Baas deß heiligen Ulrichs gemacht; es wird von einer an⸗ 
dern Frauen gemelten Stiffts geſchriben / daß ihr das Keller⸗Ambt ſeye an⸗ 
befohlen worden / weil ſie aber ſolches nicht wolte annemmen / und auch dem 
Befelch deß heiligen Ulrichs nicht gehorſamete / ſeye ſie gantz lahm worden / 
daß ſie kein Tritt mehr gehen konte; als ſie ſich aber in dem Beth lieſſe zu dem 
heiligen Biſchoff tragen / und ihne umb Verzeyhung bettete / hat er ſie erſtens 
deß Unge horſambs ermahnt / alsdann aber auch geſund gemacht / daß fie 
widerumb gehen konte wie zuvor: vorgemelte Stifftung iſt geſchehen im Jahr 
966. wie Bruſchius ſchreibt; daß es aber darumb ſeye zu St. Stephan ge⸗ 
nennt worden / weil der Ungeriſche Koͤnig Stephanus allda von St. Ulrich 
getauffet worden / iſt nicht wol glaublich / weil er erſt lang darnach von St. 
Adalberto Biſchoffen zu Prag ſolle getaufft ſeyn worden. Noch vil andere 
K rchen und GOtts-⸗Haͤuſer hat der heilige Ulrich in dem Biſtumb theils gor 
von Grund aufgebauet / theils renoviert und dotiert; Fur Beſchuͤtzung und 
Erhaltung der geiſtlichen Rechten und Perſonen hat er ſich nicht geforchten 
die groͤſte Nachſtellungen und Verfolgungen außzuſtehen; Er wurde auch 
einmal zu Schwabmenchingen von Arnulpho belaͤgert / und war in groͤſter Ge⸗ 
fahr feines Lebens / bis er nach wenig Tagen von feinem Herꝛn Vettern Herꝛn 
Graf Adalberto und Theobaldo feinem Herꝛn Bruder widerumb erloͤdiget 
worden / der Hertzog Arnulphus aber wurde mit groſſem Schaden ſeines 
Volcks von der Belaͤgerung abgetriben / und genoͤthiget mit wohlverdienten 
Schaden widerumb in ſein Vatterland zu gehen / allwo indeſſen auch ſein 
Bruder Hermann gefangen worden. Der ſtarcke Held Adalbertus, gleichwie ein 
anderer Machabæus, da er für die Kirch fo ritterlich geſtritten / iſt in diſem 
Krieg umbkommen / wie aber wol zu glauben / hat er zu ſeinem Lohn durch 
Verlurſt deß zergaͤnglichen das ewige Leben erlanget; feinen Leichnamb hat 
der heilig Ulrich mit ſich auf Augſpurg gefuͤhrt / und in unſer lieben Frauen 
Kirchen begraben. Wie ſtarck ihm der heilig Ulrich das Heyl und Beſchuͤ⸗ 
tzung der gantzen Stadt Augſpurg habe angelegen ſeyn laſſen / iſt auß folgen⸗ 


den zuvernemmen: 5 


Als in dem Jahr nach Chriſti Geburt 985. ein unzahlbare Menge der wil⸗ 
den Hunnen aufgebrochen / und das gantze Bayrland auch ein Theil in 
Schwaben eingenommen und verhergt hatten / rucketen ſie auf Augſpurg / 
verbrenneten die Kirchen der heiligen Afre / und belagerten die Stadt; der 
heilig Ulrich dazumal Biſchoff zu Augſpurg ware der Stadt einziger Troſt / 
Schutz / und Vorwand wider die Feind / dann gleich wie er allezeit umb das 
Heyl ber Burger als ein Hirt feiner Schäflein gantz forgfältig geweſen / alſo 
erzeigte er ſich ſonders bey diſer Zeit einen eyfrigen Hirten und Vatter ſeiner 
untergebnen Heerd; die Maͤnner munterte er auf zum Streitten / die Wei⸗ 
ber / Kinder und Krancke zu dem Gebett; weil er auch ſelbſten ſein einzige 
Hoffnung und Vertrauen auf GSttgeſetzt / brachte er die gantze Nacht mit 
Betten zu; in der Fruhe / nachdem er die heilige Meß geleſen / ſpeiſete er das 
Bold mit dem heiligſten Sacrament deß Altars / hielte ihnen ein Predig 
und ermahnte ſie / daß ſie in dem rechten Glauben verbleiben / und ihr Hoff⸗ 
nung gantz allein auf G Ott ſetzen ſolten; der heilig Ulrich ſelbſten / ehe der 
Kayſer Otto mit dem Kriegs⸗Heer der Stadt zu Hilff kommen / war oͤffters 
zu Pferdt dem Streitten und Scharmüßlen der Feinden gegenwärtig / nicht 
aber mit Schildt oder Harniſch bewaffnet / ſondern mit einer Stohl ae 
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iſt er unter den herumb fliegenden Pfeilen und Schwerdter gantz ſicher und 
unverletzt herumb geritten: es begabe ſich aber auf ein Tag / da ſie beeder 
Seits ſtarck geſtritten / daß ein Engel vom Himmel dem heiligen Ulrich ein 
kleines Creutz / ſo noch bis auf heutigen Tag in unſerm Reichs⸗GOtts⸗Hauß 
aufbehalten wird / ſichtbarlich gebracht hat zu einem gewiſen Zeichen deß fol⸗ 
genden Sigs wider die Feind; ſolches hat der heilige Ulrich mit groſſen Freu⸗ 
den / Andacht und Ehrenbietigkeit empfangen / und in wehrenden Streitt an⸗ 
gehencket / mit welchem er genugſamb wider die Feind beſchuͤtzet ohne weitere 
Bewaffnung ohnerſchrocken dem Feind entgegen gezogen / und ein groſſe 
Menge derſelben von Belaͤgerung der Stadt abgetriben: indeſſen aber iſt 
auch der Roͤm. Kayſer Otto der Erſte diſes Namens mit einer Mannſchafft / 
ſo nur in 8. Regimenter ſolle beſtanden ſeyn / ankommen; weil er aber ſahe / 
daß die Hunnen feiner Mannſchafft unbeſchreiblich mehr überlegen waren / 
dann ſie faſt unzahlbar waren / und vermeinten nicht / daß ſie durch menſch⸗ 
liche Krafft oder Staͤrcke konten uͤberwunden werden; derohalben der Kayſer 
vermerckend / daß ein ſo groſſes Kriegs Heer von ihm und den Seinen nicht 
mochte überwunden werden / wann nicht GOG ? der Allmaͤchtige für ihn 
ſtreitten / und die Feind erlegen moͤchte / gabe er erſtens Befelch ſeinen 
Soldaten / daß ſie auf ſelben Tag fo St. Laurentij Abend war / faſten ſol⸗ 
ten / und weil der Kayſer geſinnet ware / an dem Feſttag deß heiligen Lauren⸗ 
tiij ein Schlacht wider die Hunnen zu wagen / thate er zuvor ein Geluͤbd / und 
als der Feſttag deß heiligen Laurentij / fo zu der Schlacht beftimbt war / an⸗ 
gebrochen / wurde der Kayſer Otto von dem heiligen Ulrich erſtens mit dem al⸗ 
erheiligſten Sacrament deß Altars geſpeiſet / alsdann begaben ſie ſich in die 
Schlacht / ſo auf dem Lechfeld angeſtellt ware; der heilige Ulrich nicht mit 
Waffen verſehen / ſondern mit der Stol an dem Hals / und mit dem heiligen 
Creutz in der Hand / ſoer ſchon zuvor / wie gemeldet worden / vom Himmel 
durch einen Engel zu einem gewiſen Zeichen deß folgenden Sigs empfangen 
hat / begleitete den Kayſer an ſeiner Seiten zu Pferdt; wurde alſo an dem 
Feſttag deß heiligen Laurentij ſtarck beeder Seits geſtritten / aber ohneracht / 
daß die Hunnen unbeſchreiblich mehr den unſern an Mannſchafft überlegen 
waren / haben doch die Kayſerliche durch die Macht GSttes / fo das heilige 
Ereutz zu einem Vorbotten deß folgenden Gigs dem heiligen Ulrich geſandt / 
alſo ritterlich geſtritten / daß alle Feind theils erlegt / theils in die Flucht 
gejagt / theils in dem Lech ertraͤncket worden; ja / wie Otto Friſingenſis ſchreibt / 
auß einer fo unbeſchreiblichen Menge der Feind ſeynd nur ſiben entflohen; Vi- 
terbienſis nemmet noch einen darvon / ſagend / es ſeyen auß den Unglaubigen 
nur 6. mit dem Leben entrunnen. Diſe herꝛliche Victoria oder Sig war ſo groß / 
daß / wie Regino ſchreibt / dergleichen in unſern Landen niemahl erhoͤrt wor⸗ 
den / hat aber auch vil Chriſtliches und hochadeliches Blut gekoſtet; dann in 
diſer Schlacht iſt umbkommen Hertzog Conradus / ſo mit einem Pfeil in den 
Hals geſchoſſen worden / als er wegen der groſſen Hitz der Sonnen ſeinen 
Harnniſch aufgemacht / den Lufft zuempfangen / fein Leib iſt auf Wormbs ges 
führt / und all dort begraben worden; gleichfahls ſeynd in diſer Schlacht ges 
bliben Starchandus Biſchoff von Eichſtaͤtt / welchen der heilige Ulrich beſon⸗ 
ders bedauret / und in ſeiner Kirchen zu Eichſtaͤtt begraben hat. Dietpal⸗ 
dus St. Ulrichs Herꝛ Bruder / Reginaldus ein Graf von Pferringen / ein 
Enckel deß heiligen Ulrichs von der Schweſter mit noch andern mehr Perſoh⸗ 
nen von Adel. Die Nacht nach der Schlacht blibe der Kayſer noch zu Aug⸗ 
ſpurg / troͤſtete den heiligen Ulrich wegen dem Todt feines Herin Bruders 
und anderer Befreundten / zu Morgens aber hat er mit ſeinem Kriegs⸗Volck 
noch den Fluͤchtigen nachgeſetzt / und wurden noch drey Obriſten gefangen 
nach Regenſpurg gefuhret / und 4 Befelch deß Hertzogen . auß 
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Bayrn gehaͤncket: ein ſolchen Außgang alſo hat genommen diſe Schlacht / 
deſſen Sig ſchon vorhero von G Ott durch den Engel mit dem heiligen Creutz / 
und durch die Erſcheinung der heiligen Afro dem heiligen Ulrich iſt angekuͤn⸗ 
det worden: von dem heiligen Sig⸗Creutz / ſo dem heiligen Ulrich zu einem 
gewiſen Zeichen deß folgenden Sigs von dem Himmel gebracht worden / iſt in 
dem 3. Theil n 16. mehr zuvernemmen; als nun ein fo herrlicher Sig durch 
die Krafft deß heiligen Creutz erhalten worden / ſagte der heilige Ulrich G Ott 
dem Allmächtigen hoͤchſten Danck / alsdann bauete er widerumb auf die zer⸗ 
ſtoͤrte Kir hen Et. Afre/ gleichwie er darzu von der heiligen Afra / ſo ihme 
den Orth ihrer Begrabuuß gewiſen / zuvor ermahnet worden / darbey aber 
verbotten / daß er fuͤr ihren Leichnamb kein Grufft bauen ſolte / wegen der 
groſſe Menge der Heiligen / ſo allda raſten; bey Aufbauung diſer Kirchen 
hat ſich auch zugetragen / daß ein Gaͤrtner / ſo allhier ein Grub gefunden / und 
ſolche fur ein Aufbehaltung feiner Kräuter wider das Verbot dep heiligen Ul⸗ 
richs gebrauchen wollen / ſeiner Sinn beraubt worden; als er aber zu dem hei⸗ 
ligen Ulrich widerumb gefuͤhrt wurde / ſein Schuld bekennete / und umb Ver⸗ 
zeyhung bettete / hat ihm der heilige Uirich den Seegen ertheilt / und der 
Gartner erhielte widerumb ein vorige Geſundheit. In übrigen ware auch 
der heilige Ulrich ſehr maͤchtig in Vereinigung der jenen / deren Hertzen durch 
Uneinigkeit zertrennet waren; dann als der Kayſer Otto mit feinem Sohn 
Ludolfo alſo uneinig waren / und ihr Zwyſpalt ſo hoch erwachſen / daß er nicht 
anderſt ſchenn te geendet zu werben ats durch Vergieſſung des Bluts (und 
alſo beeder Seits die Anſtalt zu dem Streitt ſchon gemacht ware / nahme der 
herige Ulrich mit ſich Harbertum Viſchof zu Chur“ und vereinigte die Für dl. 
Gemüter ſo wunderlich / daß / ſo groß zuvor die Uneinigkeit ware / deſto 
groͤſſer ware nun die Lieb unter ihnen; da der Kayſer Otto dazumal Ludolfum 
nicht anderſt als jener Vatter in dem Evangelio den verlohrnen Sohn widerum 
mit Lieb umbfangen / und hiemit aller Zwyſpalt aufgehoͤbt ware. Daß auch 
die Frommfeit und Gebett deß heiligen Ulrichs bey G Ott ſehr angenehm und 
vildermögend ſeye geweſen / iſt we Wunder zuvernemmen: Auf 
ein Zeit kame der heilige Ulrich an die Gegend deß Rheinſtroms / allwo er ei⸗ 
nen Grafen deſſelben Lands angetroffen / welcher ihn gantz höflich in fein Be⸗ 
hauſung eingeladen; als ſie aber bey Tiſch ſaſſen / wurde deß vorge dachten 
Herim Grafen Chegemahl in das Zimmer hinein geführt eines erbärmlichen 
Außſehens / dann an ihrem Hals fragte fie eines enthaubten Ritters Haubt 
mit einer Ketten angehaͤnckt / welche alsdann in einem Winckel nider ſaſſe / und 
ihren groſſen Hunger mit Gerſten⸗Brodt / mit den Hunden eſſende / gebuͤſ⸗ 

ſet; der heilig Ulrich / da er diß grauſame Spectacul angeſehen / tragte grof⸗ 
ſes Mitleyden mit der Frauen / und begehrte von dem Grafen die Urſach diſer 
grauſamen Buß zu wiſſen / auf welches ihm der Graf antwortete / daß diſe 
Buͤſſerin fein Ehegemahlin ſeye / welcher er ein ſoſche Buß auf ein gantzes 
Jahr gegeben / auß Urſach deß Argwohns eines veruͤbten Ehebruchs mit ei⸗ 
nem Ritter / den er darumb enthaubten / und ihr ſein Haubt anhaͤncken laſſen 
zu ſtaͤter Gedaͤchtnuß der veruͤbten That: auf diſes war der heilig Ulrich 
gantz entſetzt / ſtund von dem Tiſch auf / und ſienge an mit ſeinem Geiſtli⸗ 
chen / fo er bey ſich hatte / zu betten / damit GOtt durch ein Wunderwerck 
die Unſchuld diſer Frauen moͤchte an Tag geben; als das Gebett vollendet 
ware / fienge die Jung deß todten Ritters an zu reden / fprechend: Ich bin 
unſchuldig an a ler Sund diſer Frauen: auf diſes befahle der heiligulrich / 
man ſolte auch den Todten⸗Leichnamb deß Ritters herbey bringen“ und als 
ſolcher her bey gebracht / und auf ein Tafel / das Haubt aber zu den Fuͤſſen 
gelegt wurde / iſt das Haubt von ſich ſelbſten an ſein Platz gangen / und uͤber 
ein keine Zeit hat der Ritter widerumb gelebt / und zu oem Grafen alſo ee ; 
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chen: O mein her wie unſchuldig haſt dein Frau umb ein Argwohn 
geſtraffet? du ſolteſt wiſſen / daß ſie aller Unreinigfeit leer iſt: Auf diſe 
Wunderthat ware der Graf gantz beſtuͤrtzt / hatte Reu und Leyd uͤber die un⸗ 
menſchliche That und Grauſamkeit / fo er mit feiner unſchuldigen Ehege— 
mahlin veruͤbet / und liebte ſie mehr / als ers einmahl geliebt hatte / bate ſie 
hoͤchſtens umb Verzeyhung / ſchaͤtzte und verehrte ſie auf alle moͤgliche 
Weis; der Ritter aber / ſo von dem Todt erwecket worden / reiſete mit dem 
heiligen Ulrich nach Augſpurg / allwo er noch 27. Jahr gelebt / und dem hei⸗ 
ligen Ulrich gedient in hoͤchſter Frommkeit und ſtaͤter Danckſagung für die von 
G Ott empfangne Gnad / bis er endlich im Friden und guten Alter entſchlaf⸗ 
fen. Noch vil mehr Wunder hat der Allmaͤchtige GO T durch die aroſſe 
Verdienſten deß heiligen Ulrichs gewuͤrcket / ſonderbahr mit den Krancken / 
dann vil / ſo mit unterſchidlichen Kranckheiten / beſonders die mit der hinfal⸗ 
lenden Kranckheit beladen waren / erhielten durch das Oel / fo von ihne an 
dem gruͤnen Donnerſtag geweyhet worden / widerumb die gute Geſundheit; 
Er ſelbſten / als er auf ein Zeit in dem Kloſter zu Kempten gantz kranck lage / 
iſt durch das vorgedachte Oel / mit welchem er geſalbt wurde / wide rumb 
geſund worden: Wunderbarlich iſt der heilig Ulrich auch oͤffters auf dem Waſ⸗ 
ſer erhalten worden; Auf ein Zeit / als er ſein Biſtumb beſuchte und zu 
Pferdt uͤber die Wertach reitten wolte / war ſolche alſo angeloffen / daß nie⸗ 
mand ſich getrauete hinuͤber zu ſetzen / aber der heilig Ulrich ſegnete ſich und 
das Pferdt mit dem heiligen Creutz / und kame gantz trucken durch das Waſ—⸗ 
ſer / ohne daß er an den Stifel das mindiſte benaͤtzt worden: Zu einer andern 
Zeit / als er auf der Donau zu Schiff auf Regenſpurg gefahren / iſt das Schiff 
auß Unfleiß der Schiff Leuth an einen Stock angefahren / und alſo dardurch 
erkloben worden / daß vil Waſſer in das Schiff kommen / auch alle / ſo 
in dem Schiff waren / in der hoͤchſten Gefahr ihres Lebens waren / darumb 
eylten die Schiff⸗Leuth zu dem Geſtatt / trugen alles / was in dem Schiff 
ware / herauß / allein vergaſſen ſie deß heiligen Biſchoffs / aber das Schiff 
gienge ſo lang nicht zu Grund / bis man den heiligen Ulrich von dem Schiff 
herauß genommen / und an das Geſtatt getragen / ſo bald aber der heilig Ul⸗ 
rich hinauß kommen / ſaͤnckete das Schiff und gieng zu Grund gantz leer von 
den Leuthen / ſo zuvor darmit beladen ſo lang nicht konte zu Grund gehen / bis 
der heilig Ulrich dem Schiffbruch entrunnen. Als auch einsmahls der heilig 
Ulrich auf Rom reiſete / kame er zu dem Fluß Tar / welcher alſo hoch und ges 
fährlich angeloffen ware / daß man weder zu Pferdt noch zu Schiff hinuͤber 
kommen konte / aber der heilig Ulrich ſetzte fein Vertrauen zu GYtt / laſe die 
heilige Meß an dem Geſtatt deſſelbigen Fluß / und ſetzte uber den Fluß mit den 
Seinen ohne Gefahr: Es iſt auch nicht zugeſchweigen jenes Wunderzeichen / 
ſo ſich zweymal unter ſeiner heiligen Meß ereignet / als nemblich von Himmel 
ein Hand erſchinen / ſo mit dem heiligen Ulrich den Kelch geſegnet / als er an 
dem heiligen Oſtertag in Beyſeyn einer groſſen Menge Volcks das Hochambt 
geſungen / warvon n. 17. in dem dritten Theil mehr gemeldet wird: Ein an⸗ 
ders mal erſchine widerumb die Hand GDftes unter feinem heiligen Meß⸗ 
Opffer / und ſegnete mit ihme den Kelch; über das wird geleſen / daß der 
heilig Adalbero mit dem heiligen Fortunato auß Goͤttlicher Zulaſſung nicht ein⸗ 
mal dem heiligen Ulrich unter der heiligen Meß beygeſtanden ſeyen; iſt aber 
zu wiſſen / daß zwey Adalberones geweſen / ſo dem heiligen Ulrich nahe ver⸗ 
wandt waren / der erſte / von welchem erſt gemeldet worden / ware ein Bru⸗ 
der deß Groß Vatters von dem heiligen Ulrich / hat auch das Biſtumb zu 
Augſpurg regiert / und heilig geſtorben / von deſſen Leben und Erfindung in 
dem fuͤnfften Capitl diſes Theils gemeldet worden; der andere Adalbero iſt 
auch von dem hochadelichen Gebluͤt 1 Grafen von Kuͤburg und a 
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weſen / ein Enickel zu dem heiligen Ulrich / oder ſeiner Frau Schweſter Sohn / 
hätte a uch nach dem Todt deß heiligen Ulrichs ſollen Biſchoff zu Augſpurg 
werden / weil er aber vor dem heiligen Ulrich geſtorben / iſt er niemahl Biſchoff 
zu Augſpurg geweſen; obwolen der heilige Ulrich noch im Leben das Biſtumb 
ihme refignieren wolte / dann er geſinnet war den Orden deß H. Vatters Be- 
nedicti anzutretten / hat aber der Synodus, oder Verſamblung der Biſchoͤffen 
ſolches nicht approbieret / ſondern ihme diſe Vertroͤſtung gegeben / daß nach 
dem Todt deß H. Ulrichs kein anderer ſolle Biſchoff zu Augſpurg werden / als 
Adalbero, ſo aber auß Urſach deß vorkommenden Todts Adalberonis nicht ge⸗ 
ſchehen. Noch vil Wunderding konten von dem Heil. Ulrich erzehlt werden/ 
beſonders von Weiſſagung viler Himmliſchen und kuͤufftigen Sachen / ſo er in 
dem Geiſt erkennet / und oͤffters den Beyſtehenden geoffenbahret hat / Kuͤrtze 
halber uͤbergehe ſolche / und beſchreibe ſein Abſterben von diſer Welt. | 
Als nun die Zeit feines Abſterbens herbey kommen / und die Heiligkeit deß 
Heil. Ulrichs durch fo vil Wunderzeichen ſchon uͤberal bekandt ware / hat der 
Heil. Ulrich vor ſeinem Abſterben ſeinen Haußrath den Armen und Geiſtlichen 
laſſen außtheilen; auf den Geburts⸗Tag deß H. Johannis deß Tauffers hat 
er in St. Johannis Kirchen / ſo er zuvor gebauet / und zu Ehren deß H. Jo⸗ 
hannis geweyhet / fein letzte Meß gehalten / darzu er von 2. Engel ermahnt 
und bedient worden / aber nach wenig Tagen an dem Abend der heiligen A po⸗ 
ſtel Petri und Pauli hoffete er von diſer Welt zu ſcheyden / dann als man zur 
Velper mit allen Gloggen zuſamen geluͤtten / hat er fein Kleydung / fozu feiner 
Begraͤbnuß vorbereitet ware / angethan / legte ſich auf die Erden / als wolte 
er alſo von diſer Welt abſcheyden / aber nach der Veſper- Zeit machte er ſich mit 
Hilff der andern widerumb auf / und ſagte gantz betruͤbt: O heiliger Petre! 
du haſt nicht gethan wie ich verhofft hab; alsdann kame er widerumb zu 
feinen Kraͤfften / und lebte noch 5. Tag / begehrte von allen Menſchen Ver⸗ 
zeyhung / und gabe allen Anweſenden den Seegen; als aber der fuͤnffte Tag 
vollendet ware / lieſſe er in der Nacht / ehe daß der ſechſte Tag angebrochen / 
Creutz⸗weis Aſchen ſtraͤuen / ſolche mit geweichten Waſſer beſprengen / lall⸗ 
wo er gelegen / bis die Morgenroͤthe hervor geſchinen / und als die Geiſtliche 
die Litaney geſungen / hat er feinen Geiſt in die Hand G—Ottes befohlen / den 
4. ten Tag Julij in dem Jahr Chriſti 973. feines Alters 83. und im 50. Jahr 
ſeines Biſtumbs. Wie man hernach den Leib deß heiligen Ulrichs nach Ge⸗ 
wonheit waſchete / hat er ein ſo lieblichen Geruch von ſich gegeben / daß aller 
umbſtehenden Hertzen und Naſen darvon erfuͤllet wurden / und iſt ſolcher 
Geruch verbliben / bis man ihn mit den Kleydern angethan / 
und in die Kirchen getragen hat. 5 
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Das zehende apitel. 


Mie Gt Iblrichs Seichnamb von dem heiligen Wolfgang 
begraben worden / auch von ſeiner Canoniſierung / von Erfindung 
und Translation ſeines heiligen Leichnambs / und von den Wun⸗ 
derzeichen / ſo vor / und Mf 101 Canoniſierung geſchehen 
eynd. 


Ls nun der heilige Ulrich das Zeitliche gefegnet / wurde die Ans 
n fſtalt gemacht / wie fein heiliger Leichnamb moͤchte mit gezimmen⸗ „oer 
9 N der Ehr zur Erden beſtaͤttiget werden; man ſchickte erſtens ein Leich Ber 

| e Boften zu Friderico Ertz⸗Biſchoffen zu Saltzburg / fo dazumal a 8 

eben in der Gegend ſich aufhaltete / und beruffte ihn zur Beſtat XV 
tung dep heiligen Leichnambs / weil er aber mit einem gar ſtarcken Fieber bes 
hafftet ware / konte er der geſambten Geiſtlichke it Willen nicht nachkommen; es 

begabe ſich aber / daß der heilige Wolfgang Biſchoff zu Regenſpurg eben auf 

dem Weeg ware / willens den heiligen Ulrich noch im Leben heimzuſuchen / als 

er aber unter Weegs vernommen / daß der heilige Ulrich geſtorben / ſchick e er 

eylends einen Botten auf Augſpurg / und lieſſe fein Ankunfft zuvor ankuͤnben / 

darbey auch vermelden / daß er den Leichnamo begraben wolle; indeſſen wur⸗ 

de der Leichnamb von unſer lieben Frauen in Begleitung der geſambten G uiſt⸗ 

lichkeit und groſſer Menge deß Volcks in St. Are Kirchen / da fein Grab 

ſchon zubereitet ware / getragen / und als der heilige Wolfgang ankommen / 

wurde den folgenden Tag ein groſſe Menge der Geiſtlichen und Weltlichen in 

St. Afraæ Kirchen verſamblet / der heilige Wolfgang hielte das Hochambt für 

deß derſtorbnen Seel / und nach deſſen Vollendung hat er den Leichnamb deß 

heiligen Ulrichs mit den gewonlichen Ceremonien in dem Grab / ſo in St. Afra 

Kirchen zubereitet ware / beygelegt; kaum ware der heilige Leichnamb begra⸗ 

ben / fienge gleich der heilige Ulrich mit Wunderzeichen zu leuchten / dann als 

nach der Beſtattung auf das Grab ein Teppich gelegt wurde / iſt ungefaͤhr ein 
brinnende Kertzen uͤberzwerchs auf erſtgedachten Teppich gefallen / und darauf 

ſo lang gebrunnen / bis der Theil der Kertzen / ſo auf dem Teppich gelegen / 

von dem Feur verzehrt ware / als aber der Kirchen⸗Huͤter darzu kommen / und 

mit Schroͤcken den uͤbrigen Theil der Kertzen weck name / vermerckte er / daß 

nicht ein Faden deß Teppichs von der brinnenden Kertzen verbrennt ware; 

ſehr vil Krancke / als Blinde / Lahme / Gehoͤrloſe und Stumme / mit Fie⸗ 

ber behaffte / Beſeſſne und andere Betruͤbte haben gleich nach dem Todt deß 

heiligen Ulrichs die Geſundheit durch ſein Vorbitt erlanget / ſo alle vor ſeiner a 
Canoniſierung geſchehen / und in der Chronick deß beruͤhmbten Geſchicht⸗ A 

Schreibers Caroli Stengelü fol. 111. zulefen ſeynd. Als nun die Wunder⸗ 

werck / welche im Leben und nach dem Todt deß heiligen Ulrichs geſchehen / 

allerſeits bekandt waren / und ſein Heiligkeit offenbar gemacht worden hat Lui⸗ 

ktolphus Biſchoff zu Augſpurg von Ihro Paͤpſtl. Heiligkeit Johanne dem 

15. ten diſes Nahmens erhalten / daß der heilige Ulrich in das Buch oder 

Zahl der Heiligen geſchriben worden / und von ihme Jaͤhrlich die Gedaͤcht⸗ 

nuß in Der Kirchen celebriert ſolle werden. 
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96 Baſilic: St. Ulrich und Afræ 
l) Aa. Nach Bezeugnuß der beruͤhmbten Geſchicht⸗Schreibern Mabillonis (a) 
Oord. S. gen. und Papebrochii (b) iſt der heilige Ulrich unter allen Heiligen der erſte auf ſol⸗ 
sergey, che Weis und mit ſolcher Solennitaͤt / wie es noch heut zu Rom gebraͤuchig / 
Fb) Aa. canoniſiert worden / ſo geſchehen im Jahr Chriſti 993. Die Copey der Bull 
Sand tom. der Canoniſation deß heiligen Ulrichs iſt in der Chronick deß Abbts Stengelii 
fol ges, zu leſen mit den Namen aller Cardinal ſo ſich unter ſchriben / wie auch inHicrarch. 
Auguſt. R. P. CorbinianiKhamm. 1. part. zu ſehen fol. 155. Von der Canoniſa⸗ 
tion deß heiligen Ulrichs fahre weiter fort zubeſchreiben die Erfindung und Er⸗ 
hoͤbung ſeines heiligen Leichnambs. In dem Jahr Chriſti 1183. den 16 Tag 
Brachmonats / als die Hitz der Sonnen alſo zugenommen / daß ein Werd 
Hüften / ſo in der Nachbarſchafft gelegen / von dem eur angezuͤndet / und 
dardurch vil benachbarte Haͤuſer / endlich auch St. Ulrich und Afre Kirchen 
mit dem Cloſter zu Aſchen verbrennet worden / wurde auch mit diſer Gelegen⸗ 
heit das Grab deß heiligen Ulrichs / ſo durch die Balcken / welche darauf ge⸗ 
fallen / gantz zerbrochen war / leer gefunden / allein waren vier Taflen oder 
Bretter verhanden / welche gar ein annemblichen Geruch von ſich gaben / 
dar umb ſchaͤtzte man / daß fein heiliger Leib ſeye darein gelegt worden / als er 
von diſer Welt abgeſchyden; weil aber fein heiliger Leib in dem Grab nicht 
gefunden worden / iſt in aller gegenwaͤrtigen Hertzen ein groſſes Leyd und 
Zweifel entſtanden / wurde derohalben auß Befelch Hartwigs Biſchoffs zu 
Augſpurg der Leichnamb weiters geſucht / und als man wol 14. Tag lang ſuch⸗ 
te / nichts anders aber funde als ein gemaurte Hoͤle oder Gruft von Quater⸗ 
ſtuck / und unter diſen noch ein andere doch kleiner als die erſte / beyde aber 
gantz leer / wurde der Zweifel und Betruͤbnuß noch vermehrt / da man ver⸗ 
meinte / der heilige Leichnamb ware nicht an diſem Ort zu finden: endlich hat 
der heilige Ulrich in der Nacht der Jahr-⸗Zeit deß Abſterbens feines heiligen 
Vatters NHupaldi in dem dritten gemaurten Gewoͤlb oder Grufft / ſo die kleiniſte 
unter den andern ware / wollen offenbar werden; wurde derohalben von der 
Arbeit aufgehoͤrt / und ſolches aufgeſchoben bis auf das Feſt deß heiligen Lau- 
rentii, an welchem auß Befelch hochgedachten Biſchoffs der Probſt von S. Ge. 
orgio mit vilen andern Geiſtlichen beruffen worden; man verſperrete die Kirch / 
die Maͤnner aber ſo hinein gelaſſen worden / wurden erſtens durch die Heil. 
Beicht und Buß gereiniget / alsdann muͤßten ſie den gantzen Tag arbeiten / 
damit ſie den Ort ſaͤuberten / und die groſſe Quater⸗Stein auß dem Grund 
herauß wurffen / ſeynd alſo kaum bis in die Nacht fertig worden / was ſich a⸗ 
ber für ein Wunder darbey zugetragen / iſt hier nicht zuverſchweigen: als die 
Maurer ein ſehr groſſen Quaterſtein mit den Stricken herauf zohen / iſt der 
Strick gebrochen / und der Stein auf einen Juͤngling mit Namen Conrad ge⸗ 
fallen / hatte ihn alſo zerſchlagen / daß man ihn nicht allein für todt / ſon⸗ 
dern auch an allen Glidern zerknirſchet und zerbrochen gehalten / als aber die 
Maurer in die Grub hinab geſprungen / und den Stein hinweck waͤltzeten / 
wurde der Juͤngling / als ob er verzuckt ware / lebendig gefunden / und ge⸗ 
ſund von der Erden aufgehoͤbt / und da man ihn hieſſe ein wenig ruhen / iſt er 
unverdroſſen widerumb zu der Arbeit gangen / hiemit das Leyd in Freud ver⸗ 
kehrt / G Ott aber hoͤchſten Danck geſagt worden; an ſelben Tag faſtete der 
Biſchoff / und erwartete den Außgang der Sach / als aber die Nacht herzu 
nahete / und der Eingang zu dem Grab oder Grufft geoͤffnet und wol zuberei⸗ 
tet ware / kame der Biſchoff mit Biſchoͤflichen Kleydern angethan in die Kir⸗ 
chen / und lie ſſe ſich mit bloſſen Fuͤſſen und groſſer Ehrenbietigkeit in die Grufft 
hinab / befahle auch bey dem Bann / daß niemand ſich getrauen ſolte das min⸗ 
diſte von ſo hochſchaͤtzbaren Heiligthumb zuentzucken / iſt alſo hernach der 
Leichnamb deß H. Ulrichs noch mit den Biſchoͤflichen Kleydern ſo unverzehrt 
waren / wie ſie noch heut bey uns zu ſehen / gefunden worden; bey fi N hei⸗ 
igen 
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ligen Haubt / ſo mit dem Schweißtuch / wie es auch noch bis auf heutigen 
Tag unverſehrter bey uns aufbehalten wird / bedeckt ware / wurde auch ge⸗ 
funden ein ſilberne Buchs in einem ſammeten Saͤckelein / in welcher nach etli⸗ 
cher Außſag das heilige Blut CHriſti mit andern Heilthumber aufbehalten 
worden; es ware auch noch darbey gefunden worden ſein Kelch / warvon 
n. 17. folgenden Theils gemeldet wird / mit einem zimblich groſſen und vers 
ſchloſſnen Truͤchlein / fo gantz mit Heiligthumber eingefüllet ware; als nun 
diſer hoch ſchaͤtzbare Schatz erfunden worden / wurde der heilige Leichnamb mit 
allen Heiligthumber in Purpur eingewicklet / und erftens in ein huͤltzene / als⸗ 
dann in ein kupfferne Sarch beygelegt / darbey auch zu melden / daß der Bis 
ſchoff freventlich ein Gebein von der Rippen deß heiligen Ulrichs genommen / 
zu Stucken zerbrochen / und in ein Sack gelegt / weil er aber das Heiligthumb 
nicht konte nach feinem Willen behalten / maſſen das gantze Convent ſich dar⸗ 
wider ſetzte / hat er ſich ſehr unguͤnſtig dem Gotts⸗Hauß erzeiget / bald aber 
von G Ott geſtraffet worden / dann nicht lang darnach / da er friſch und ges 
ſund war / iſt er mit einem ſchnellen Fieber ergriffen worden / und in wenig 
Tagen geſtorben / wie er auch nach ſeinem Abſterben oͤffters denen Geiſtli⸗ 
chenerſchinen / und erklaͤret / was groſſe Peyn er leyden muͤſſe / daß er wider 
den heiligen Ulrich und wider fein Gottshauß geſuͤndiget / bittende / daß er 
von ihnen Verzeyhung erlangen moͤchte. Ebenfahls wolte der Probſt von 
St. Georgio / ſo der Erfindung deß heiligen Ulrichs gegenwaͤrtig geweſen / 
den groſſen Zaͤhen von dem Fuß deß heiligen Ulrichs zu ſich nemmen / als er 
ſich aber mit diſem Willen in die Grub hinunter gelaſſen / hat er ſein eignen 
Zahen mit groſſem Schmertzen zerſtoſſen / den Saͤckel / den er an feinem Hals 
heimlich getragen / hat er auch offentlich verlohren. Von diſer Zeit an iſt die 
Erfindung deß heiligen Ulrichs weit und breit erſchollen / wurden auch an vi⸗ 
len Oertern Kirchen aufgebauet und zu Ehren deß heiligen Ulrichs geweyhet; 
die Kirchen St. Ulrich und Afre ſelbſten wurden nach der vorgedachten 
Brunſt widerumb auf ein neues gebauet und geweyhet durch Conrad Ertz Bi⸗ 
ſchoff zu Mayntz in Gegenwart vil anderer Biſchoͤff / darbey Friderich der 
erſte Kayſer ſelbſten gegenwaͤrtig ware / deſſen Liebs s Neigung gegen dem hei⸗ 
ligen Ulrich ſo groß ware / daß er ſeine heilige Gebein ſelbſten auf ſeinen Schul⸗ 
tern mit 3. Biſchoͤff zu dem Ort der Begraͤbnuß zu dem Altar / wo ſie an⸗ 
noch ruhen / mit hoͤchſter Ehrenbietigkeit getragen / ſo geſchehen im Jahr 
1187. den 6. Tag Aprilis; von diſer Zeit feiner Erhoͤbung iſt nichts weiters 
geſchehen / bis auf das Jahr 1606. zu welcher Zeit neue Altaͤr von Bildhauer⸗ 
Arbeit unter dem Abbt Johann Merck geſetzt worden; mit diſer Geleger heit 
wurde die Sarch mit dem heiligen Leichnamb widerumb bewoͤgt / und ſo zuvor 
nicht grad unter dem Altar geſtanden / iſt fie alsdann gar unter den Altar fo or⸗ 
dentlich gerucket worden / daß der geweichte Stein deß Altars die gantze Sarch 
bedecket / welche zuvor kaum ein Theil von der Sarch bedeckte / ruhet alſo der 
Leichnamb deß Heil. Ulrichs unter erſtgemeltem Altar / und nicht mehr in der 
Grufft / wo er zwar 210. Jahr gelegen / alsdann aber im Jahr 1187. den 6. A- 
prilis erhoͤhet und naͤchſt dem Altar beygeſetzt / endlich im Jahr 1606. gantz 
gleich unter den Altar mit der Sarch gelegt worden / wird auch glaublich allda 
verbleiben bis zu End der Welt / dan / wie auß derChronographiaP.Sigism.Maifter- 
lın in diſem @lofterProfefs:l.4. c. 11. klar abzunem̃en / wird der H. Ulrich den Ort 
feiner Begraͤbnuß bis auf das letzte Gericht nit verändern; welches wider alle 
die jenige ſtreittet / fo probieren wollen / daß der Leib deß heiligen Urichs anderſt⸗ 
wo ruhe / als in unſern Reichs⸗GOtts⸗Hauß. Iſt nun uͤbrig / daß ich 
auch von den Wunderthaten deß Heil. Ulrichs etwas melde / aber gleichwie 
die Stern deß Firmaments unzahlbar ſeynd / alſo koͤnnen die taͤgliche erwiſene 
Sutthaten und Miracul, ſo durch 11 deß heiligen USE 
re erha 
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98 Bgſilic: St. Ulrich und Afræ N 
erhalten worden / nicht gezehlet werden / dann die taͤgliche Erfahrnuß bewei- - 
ſet / daß nur allein die Erden deß Grabs und darinn verweeſnen Fleiſch deß 
Heil. Ulrichs ſo wunderſame Krafft hat / daß wo nur ein ſolcher Particul mit 
veſtem Glauben und Vertrauen / da ſich die Ratzen aufhalten / aufgehaͤn⸗ 
cket / oder ſonſt wol verwahret werde / die ſchaͤdliche Natzen auß den Haus 
fern und Nachbarſchafft vertriben werden / nicht zugeſchweigen / daß durch 
die groſſe Verdienſten deß heiligen Ulrichs in dem gantzen Augſpurgeriſchen 
Biſtumb kein Ratz zu finden iſt / obwolen auch von etlich hundert Jahr her vil 
tauſend dergleichen Particul von dem erſtgemelten Erdreich verſchickt worden / 
wird doch an der Erden kein Mangel geſpuͤret / ſondern gleichwie das Wunder 
taglich zunemmet / ſcheinet auch mehr die Erden vermehret / als geminderet 
zu werden / und diſes auß ſonderbaren Privilegio, mit welchem dem Allmaͤch⸗ 
tigen gütigen G. Ott gefallet die hohe Verdienſten ſeines fo lieben Dieners U- 
dalrici mit einem ewigen Wunder zubeehren: von unterſchidlichen andern 
Wunderthaten / ſo nach St. Ulrichs Begraͤbnuß und Canoniꝛzation geſchehen / 
und ſehr vil Kranckheiten / ſo durch die Vorbitt def heiligen Ulrichs geheylet 
worden / ift weitlaͤuffig bey unſerm beruͤhmbten Geſchicht⸗Schreiber Stenge- 
lio geweßten Abbt zu Anhauſen zu leſen in feiner Kirchen ⸗Thronickin dem 52. 
und nachfolgenden Capitel dritten Buchs / allwo er 327. dergleichen von 
G Ott durch die Vor bitt deß heiligen Ulrichs erhaltne Gut⸗und Wunderthaten 
erzehlet; will hier nichts melden von dem heiligen Sig⸗Creutz deß heiligen Ul- 
richs / fo wider das Ungewitter / Zuſetzung deß hoͤlliſchen Geiſt und ſeines 
Anhangs groſſe Wuͤrckung hat / nichts von feinem heiligen Kelch / welchen 
den Krancken und Reiſenden ein unbeſchreiblicher Troſt iſt; nichts von ſeinen 
Kleydern / ſo gar nutzlich ſeynd zu Erhaltung nach Nothdurfft Eon; oder 
Regenwetter; es beliebe dem guͤnſtigen Leſer in folgendem dritten Buch n. 16. 
17. 18. nachzuſuchen / wird er genug Gutthaten und Miracul, ſo der guͤtige 

G Ott durch die groſſe Verdienſten deß weit⸗beruͤhmbten wunderthaͤtigen hr N 
ligen Biſchoffs Udalriei faſt taglich wuͤrcket / abnemmen koͤnnen / von welchen 
hier Kuͤrtze halber nicht mehr melde / ſondern den guͤnſtigen Leſer zu dem drit⸗ 
ten Theil diſes Buchs anweiſe / und beſchlieſſe diſen gegenwartigen andern 
Theil / in welchem von den heiligen Schuß - Patronen unſerer Balilica weit? 
laͤuffig gemeldet worden mit folgenden Chronographico: 7 
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Vdtt gebe / daß unfereBafılica/ fo unter der Beſchir⸗ 
mung der heiligen Schutz⸗Patronen bis hero erhalten wor⸗ 
den / noch weiter durch diſen mächtigen Achutz und 
| Achirm beſchuͤtzet werde. 
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8 
en Beſchreibung unſerer heiligen Schutz⸗ Patronen mit ihrem 
Lebens- Lauff / und Wunderthaten; Erfindung und Translation ihrer 
i heiligen Leichnam / fo in der Kirchen Sanct Ulrich und Afra ruhen / 
IS ſchreitte nun zu entwerffen / und vor Augen zu ſtellen alle andere Hei⸗ 
äthumer, welche in der Sacriſtey vorgedachten Reichs⸗GOtts⸗Hauß mit Ehr 
ö zu behalten werden; Bitte / und erinnere doch den guͤnſtigen Leſer / er wolle nicht 
wil die Ordnung derſelben anſehen / als die gebuͤhrende Ehr den heiligen Reliquien 
rzeigen / und ſolche mit Lieb / Eifer / und Hochachtung deroſelben durchleſen / und 
iſes gar billich / dan / wan allzeit lieb und angenehm ſeynd geweſen jene Gedenck⸗ 
eeichen / welche uns unſere Vorfahrer an Tugend / Wiſſenſchafft / oder anderen 
gaͤtzbaren Qualitäten berühmt hinterlaſſen / wan Iſabella Königin in Brittan⸗ 
ien die ſilberne Feder deß beruͤhmten Poeten Ovidii, als ein Heiligthum auf behal⸗ 
n / und ein anderer Prothei deß 88 weiſen Stab / ſo er in .. 
prin⸗ 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 
ſpringend hinterlaffen / umb ein Talent an ſich gekaufft / mit was für Fleiß und 
Ehrentbietigkeit ſollen wir CHriſti unſers Erlöfers und feiner Heiligen hinterlaßne 
Gedenck-⸗Zeichen und Reliquien / welche durch ſo wunderliche Effect bekraͤfftiget 
worden / auf behalten / Hochachten / und verehren? Gar ſchoͤn ſagt der heilige Au⸗ 

Lib. de cu. guſtinus: Es ſeynd nicht hindan zuwerffen / oder zu verachten die Leiber 
beer, der Verſtorbenen / ſonderbar der Gerechten / welche der heilige Geiſt 
dere als ſeine Inſtrument und Werck⸗Zeug gebraucht hat / dan / wan ein 
Vaͤtterliches Kleid / Ring / und dergleichen den Nachkoͤmmlingen ſo vil 
lieber geweſen / als groſſen Affe&t fie zu den Vor⸗Eltern getragen / alſo 
ſeynd keines Weegs zu verachten die Leiber / welche uns vil naͤcher ſeyÿnd 
als die Kleider ſo wir tragen. Der heilige Chryſoſtomus haltet den Schatz 
der heiligen Reliquien / fo in der Chriftlichen Catholiſchen Kirchen gefunden wer⸗ 
z den für die gröfte Gutthat / fo uns Gott hinterlaſſen / da er in feiner Ehrem Ned 
chey tent von dem heiligen Martyrer Babyla meldet: GDtt / gleichwie Er fehr gürig 
1 Baby. iſt gegen dem Menſchlichen Geſchlecht / alſo hat Er uns unter anderen 
unzahlbaren Gelegenheiten unſer Heil zu erlangen / auch Jene gegeben / 
als ein Antrib die Tugend zu ergreiffen / da Er uns nemlich indeſſen hin 
terlaſſen die heilige Reliquien / dan nach der Kunſt der Wohl⸗Reden⸗ 
heit / kan nichts naͤcheres und beſſeres ſeyn / die Menſchen zur Nachfolgung 
der Tugenden anzutreiben und aufzumuntern / als eben die Graber der 
Heiligen / da man in Erwoͤgung deroſelben / auch ihre Tugenden anſiehet / 
und dardurch ihnen nachzuſolgen / aufgemunteret wird. Seynd alſo erſtens 
dergleichen heilige Reliquien uns von G—Ott zu einem Antrib / dardurch wir die 
Tugenden deſto leichter ergreiffen ſollen / hinterlaffen worden. Anderens / haben 
dergleichen heilige Reliquien / durch Göttliche Schickung und Krafft / unzahlbare Gut⸗ 
thaten uns Menfchen ſchon verurſachet / fo die Erfahrnus mehr bekraͤfftigen / als 
mein Feder beſchreiben kan; Munteret uns derohalben anderwaͤrts der heilige 
komp, Ghryſoſtomus noch weither auf / da er ſagt: Derohalben ſollen wir ſolche 
erat. ınss. (heilige Leiber) öfter beſuchen / ihre Gräber ziehren / und mit groſſen 
Man. Vertrauen ihre heilige Reliquien anruͤhren / damit wir von ſolchen den 
Seegen erlangen. Man höre nur die klare Wort deß H. Vatters Damaſceni: 
1.4. orho. Chriftus Dominus Sanctorum Reliquias veluti ſalutiferos fontes præ- 
bre buit, ex quibus plurima nobis beneficia manant. CHriſtus der HEr: 
hat die Reliquien der Heiligen gleichſam gemacht / und gerichtet zu heil⸗ 
ſamen Brunnen⸗Quellen / auß denen uns Menſchen vilfaͤltige Guttha⸗ 
ten entſpringen / und immerdar zuflieſſen. Wan wir nur von unſeren heili⸗ 
gen Augſpurgeriſchen Schutz⸗ Patronen / von welchen zwar ſchon vil in vorgehen⸗ 
den Theil gemeldet worden / benantlich aber von den zwey Wunder⸗ thätigen Heiz 
ligen Stadt⸗ und Land: Patronen Up AL RICO und SYMBERTo ein Prob und 
Exempel nemmen / ſo finden wir ja kein End der Gutthaten / und Mirackul / ſo 
der guͤtige GOtt durch die Verdienſten und Fuͤrbitt diſer Groſſen heiligen Schutz⸗ 
Patronen / nicht nur zu Nutz und Troſt der hieſigen Stadt Innwohneren / ſon⸗ 
dern auch zu Heil der Weit⸗entlegniſten Voͤlckeren wuͤrcket / maſſen ja Welt be⸗ 
kant jenes Continuierliche groſſe Mirackul / ſo durch die Hoch⸗moͤgende Vorbitt 
deß heiligen Ulrichs von Gott ja taͤglich gewuͤrcket wird / und hoffentlich auch ii 
das kuͤnftig kein End nemmen wird / daß nemlich in Krafft ſeiner heiligen Erde 
auß dem Grab / worinnen er 2 10. Jahr gelegen / im gantzen Augſpurger Biſtu 
kein Ratz zu finden / ja auch auſſerhalb in anderen frembden Provintzien / und 1 
er 


* 


Dritter Theil. 

der / ſo gar auch unter den Un⸗Catholiſchen / wo ein ſolcher Partickul von Sanct 
Ulrichs Erden Ehrwuͤrdig auf behalten wird / werden ſich die Nasen an ſelben Ort 
gantz verliehren / deſſen Prob iſt die fägliche Erfahrnus. Nichts zu melden von 
deß heiligen Ulrichs feinem von Himmel erhaltenen heiligen Sig-Creutz / fo wider 
das Ungewitter / Zuſetzung deß hoͤlliſchen Geiſts / und boͤſen Leuthen / ſehr bewaͤhrt 
und beruͤhmt iſt; Nichts von ſeinem heiligen Kelch wider das Fieber / und wider 
die Biß der wüttenden Hund / und Pferdt; Nichts von ſeinen heiligen Kleideren / 

fo gar nutzlich zu Erhaltung nach Nothdurft / fo wohl Schon als Negen⸗Wetter; 
Von welchen in folgender Beſchreibung der Heiligthumer Num. 16. 17. 18 mehrer 
zu leſen. Von unſern groſſen Welt- berühmten Tavmaturgo, und Wunder⸗thaͤti⸗ 
gen heiligen Biſchoff SYm ER To iſt genug von feinen unbeſchreiblichen Gutthaten 
in vorgehenden Theil diſes Buchs gemelt worden; Hier ſage nur kuͤrtzlich / daß 
ſeine taͤglich⸗ erwiſene Beneficia und Gutthaten / in allerhand Zuſtaͤnden deß Leibs 
und Gemuͤths / gleich den Sternen deß Firmaments unzahlbar und unbegreiflich 

ſeyn. Sovil zu Eingang diſes gegenwaͤrtigen Theils gemeldet von Verehrung / 
Hochachtung / und Nutzbarkeit der heiligen Reliquien / damit der günſtige Leſer 
ſelbe mit deſto groͤſſerer Lieb / Troſt / und Eifer gegen den Heiligen GOttes durch: 
leſe und vernemme / maſſen uns die heilige Reliquien auß diſer Urſach werden vor⸗ 
geſtellet / damit fie uns ſeyen ein Autrib allerhand Tugenden zuerwecken / benam⸗ 
mentlich die Heiligthumer der heiligen Apoſtlen und Martyrer ſollen unſer Hertz 
und Gemuͤth anzuͤnden / auch umb CHriſti Willen allerhand Widerwaͤrtigkeiten 
und Beſchwaͤrnuſſen gedultig zu leiden; Die Heiligthumer der heiligen Beichtiger 
und Einſidler ſollen erwecken ein Eifer zur Buß / und Strengheit deß Lebens; Die 
Heilthumer der heiligen Jungfrauen lauter keuſche Begird / und reine Anmuthun⸗ 
gen zu GOtt; Und alſo / wan wir ihre Tugenden / und Herzliche Exempel wer⸗ 
den nachfolgen / werden wir ſie auch beſtaͤndig haben zu Patronen / Beſchuͤtzer / 
und Fuͤrbitter bey GOtt / und endlich erlangen unſer erstes Zihl und End; 

Daß ſie durch ihre groſſe Verdienſten ſchon erlangt haben / und 
GOtt in Ewigkeit loben. 


u; Kam N 
3 9 * Mbh Eur ie en ie MI N r 10 * te Hue eg‘ 
| on a e 0 GER an e, 15 8 | 
an. mgl. 10 928 e ou e 2 Wilp ET. 
"alla u) \ Bar Y are ne 
yore! an 3 ö ee ee A 
ae, Serbia 8 10 5 
a 8 lc Voit * 
5 j e & He wee t 0 0 
m Ps 1 Big rg 5 D 1 mir fire 
| e e eee ER TEN Be 
ROMEO ee n en mr DB Re © A 
u Ne e ee ne x Miet e 
j 5 5 59 er rau © es e . . N ee 
irie en ae e ER; it) HB, 
NE en 5 vu ee 817505 ne 
n LE 0 Bh e eee e U 
e E te wee Wa ee e e Ann e, 5 
va N Kat e eee e e Ah e eh 
ee ee wean Bm a Arg Er Mur Ist 1 5 
Sire en e e 7 0 ga) e erh a | 
5 2115 1 5 en 50 Gunz n (iR 
a we en a ar OBEN 10 1170 
ee ee in W N 
vertan W a TE e 
Wa ue e Ali dane 1 W 


f 00 4 2 e 


FRE 


Ei 


Dritter Theil. 1 
E 


| FCC Se 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


= = 
Be SE 3 SESETEREIETEIEIETEIETEIEIETEEN 


In diſer Bafelı fo von Sben⸗Moltz ſchoͤn außgearbeitet / 
und mit Süber geziert iſt / ſeynd fürnehme Heilthumer auß der 
Geſellſchafft der heiligen Afree / als nemlich: 

Vier groſſe Gebein / vier Kleinere / und ſechs Stock Zaͤhn. 
Vorgedachte Tafel iſt unter dem Abbt Johanne p. m. dem Achten / in dem Jahr 


Chriſti 1617. zu Ehren unſerer heiligen Schutz⸗Patronen gemacht worden / laut der 
Beyſchrifft / ſo auf dem Fuß obgemelter Tafel in Latein zu leſen iſt; Wie folgt: 


Deo Opt. Max. Æterno. 


Divum Tutel: honori Socieratis S. Afræ M. optimæ Patronæ Decori 
gecleſiæ ornamento Poſteritatis exemplo hanc lipſanothecam Dominus 
oannes Abbas pro ſua in Deum Sandtösque pietate faciendam curavit. 


Anno Chriſti M. DC. XVII. ſui regiminis XVII. 


— 
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Baſilic: Sanct Ulrich und After 
Zu Teutſch: ö 


Dem Wuͤtigiſten Fllerhoͤchſten ewigen BGtt 

Zu Ehren der heiligen Schutz⸗Patronen; Der Geſellſchafft der heiligen 0 I 
Mart: zu einem Zierde der Kirchen / und Exempel der Nachkommenden / Bet Di 
Heiltgthum⸗Tafel Herr Herr Johannes Abbt / auß Lieb gegen Gott / und den 


eiligen / machen laſſen. 4 N | 
1 Im Jahr Chriſti 1617. feiner Regierung in dem 17.len | 
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In diſer Meiligthum⸗ Dafel / fo der Vorgehenden an der 
| Arbeit / Materi / und Höche gang gleicher / 

Seynd vier groſſe Gebein / vier Kleinere / und ſechs Stock: Zahn / auß der 
Geſellſchafft der heiligen Afrce eingefaſſet. Sie iſt im Jahr Chriſtt 1627. von der 


Schrenckiſchen Familia zu Ehr unſerer heiligen Schutz⸗Patronen gemacht worden / 
wie es die Unterſchrifft auf der Tafel in Lakein zeiget: 


| D. O. M. 

Patronis loci hujus Tutelaribus Martyribus Divæ Afræ Sociis „ quo- 
um oſſa hie coram ſpectantur pro debito erga Sanctos, & locum ho- 
nore, amore optimi Parentis nobilis & ftrenui Viri Friderici Schrenckii 
de Nozingen ante Novennium vitä functi loco Bertoldus Carolus Fri. 
Nericus & Paulus Filii, ac pia Mater Nobilis matrona Maria Magdalena 
Kurtia de Turri Filio & germano F. Antonio Sacerdoti Primitias cele- 
pranti LI. M. obtulerunt Anno Filii Virginis M. DC XXVII. 
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Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 
. Zu Teutſch: 

D . p. e RS, 1 2 

Sem Vuͤtigſten Xllerhoͤchſten tt / 
Dien Schutz⸗Patronen diſes Orths / und Marthrer auß der Geſellſchafft der 
heiligen Afra / deren Gebein hier eingefaſſeter zu ſehen ſeynd / zu gebuͤhrender 
Ehr gegen diſem Orth / und den Heiligen / zu Lieb ihres liebſten Hꝛn. Vatters / 
deß Edel und Geſtrengen Her: Fridrich Schrenck von Nozingen / ſo vor 9. Jahr 
geſtorben / haben an ſtatt ſeiner Bertoldus / Carolus / Friderich / und Paul / als 
ſeine Soͤhn / und die Mutter Edle Frau Maria Magdalena Kurtzin von Turri / 
ihrem Sohn und Bruder Fr. Antonio / als er ſein erſte heilige Meß gehalten / diſe 
Heiligthum Tafel / zu einem Opfer hinterlaſſen / im Jahr deß Sohns der Jung⸗ 

frauen MARIZ 1627. 
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Sn diſer mit Dilber ſchoͤn gezierten Vafel / ſo 1. Ichuch 
und 6. Zoll hoch / 3. Schuch und 1. Zoll breitt iſt / ſeynd folgende 

Hoch⸗ ſchaͤtzbare Heiligthumer koſtbar eingefaſſeter zu finden. g 
Ein anſehliches Gebein von dem heiligen Benedicto Abbt und Ordens: Stuͤff⸗ 
E 2 2 N OR 2 z z 21. Mertz. 
Zbwey groſſe Gebein von der heiligen Eutropia / und noch ein anderes gar groſ⸗ 
ſes Gebein / auß der Geſellſchafft der heiligen Afra Martyrin / mit einem Zahn 
/ z 5 = z z z 12. Auguſti. 
Dioniſü / Biſchoff und Martyrer ⸗ 26. Februarii. 

Von den Gebein der Heiligen Quiriaci / Biſchoff und Martyrer 23. Auguſti. 
| (Narciſſi 4 und Martyrer ⸗ 29. a 
3 on 


Baſilic: Saner Ulrich und Aa 


RN [ Sebaſtiani Martyrer 5 s 2 20, Jenner. 
Von den Gebein Floriani Martyrer e 2 4. Maji. 
der Heiligen Alexandri Pa b: 833 Mail. 
\ | Sandidi oa n | 
Ein Zahn von dem heiligen Abbt Bernardo 2 2 20. Auguſtf. 


Von den De der zehen Tauſend heiligen Martyrer⸗ 22. Juni. 
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ODſſe filberne und vergulte Bildnus deß heiligen 
| Augſpurger Biſchoff und Patron / 


Dionyſui 


Iſt von dem Kaͤyſer Carl / dem Vierdten DIE Namens / von Praag auf Aug: 
ſpurg geſchickt / und in unſer Kirchen auß Lieb und Affeck gegen obgedachten heili⸗ 
gen Biſchoff / im Jahr 1354. verehrt worden; In welche alsdan das Haubt deß 


heiligen Dionyſü eingemacht worden / wie es bis auf den heuntigen Tag no 


rinn auf behalten / und verehrt wird: An dem untern Theil der Bild. 
gende Vers in Latein zu leſen: 


Ann M C ter nuato 
Cum L nuo III fimul anno 


Karulus eft Quartus regnans hoc Nomine dictus 
Qui dedit ornatum Sanctis petit hunc fore gratum 
Huic eft incluſus Terræ Dionyfius hujus 

Præſul devotus, vita quam nomine notus. 
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ius ſeynd fol 
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Baſilic Sanct Ulrich und Afra 
Auf Teutſch: 


Tauſend Dreyhundert fünſzig Jahr 


Noch vier darzu / ſo it es wahr / 


Daß Carolus umb diſe Zeit 


Gantz wohl bekant der Chriſtenheit / 


Der Vierdt diß Namens Kaͤyſer war / 


Als Er diß Bild geziert ſo rar; 


Zu uns verehrt / hofſend darbey/ 


Daß es den Heiligen angenehm ſey. 


| In diſem Bild von Silber goffen/ 


| 


Iſt das Haube Dionyſii eingeſchloſſen / 
‚Dep erſten Biſchoffs in diſem Land / 
Deſſen Nam und Leben wohl bek ant. 
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Diſe ſilberne Bildnus der heiligen Ifraͤ Martyrin / mit 
dem Stock 3. Schuch / und 3. Zoll hoch / iſt unter dem Abbt Romano 
Vorfahrer deß jetzt regierenden Sagen Ham Prelaten gemacht 
worden. Sr 
In dem Stock ſeynd folgende Heiligthumer eingefaſſet: 

Ein Zahn von der heiligen Afra Martyrin⸗ 2 „ V. Auguſti. 
Ein anſehliches Stuck von der Saul / an welcher ſie gebunden war / als man 
ſie hat verbrennen wollen. Von eben diſer Saul ein anderer kleiner Partickul / fü 
im Jahr 1497. da man den Altar in dem Kirchel auf dem Lechfeld bey Sanct Afra 
amoviert / oder aufgehoben hat / unter erſt⸗gemelten Altar gefunden worden / zu 
deſſen Gedaͤchtnus zu ſelber Zeit ein ſteinerne Saul alldort aufgerichtet worden / 
aber zur Schweden⸗ Zeit auch fortkommen iſt. 

Item / von der Guͤrtel der heiligen Afre Martyrin⸗ V. Auguſtt. 
BVoon dem Haubt der heiligen Hilaric ihrer Mutter. 22, Auguſti. 
Von der heiligen Digna / Eunomia / und Eutropia / ſo der heiligen Afrc Maͤgd 
geweſen 2 , 6 s 2 2 2 12. Auguſti. 
| B Von 
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Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 5 
Von den ſiben heiligen Martyrer auß der Geſellſchafft der heiligen Afra etlich 
Gebein / neben andern mehr Heiligthum / auß der erſt⸗ gedachten Geſellſchafft 
Sand Afre⸗ 2 2 A er 
Von den Gebein deß heiligen Biſchoffs Dionyſü / ſo ein Bruder der heiligen 
Hilaric / Mutter der heiligen Afıe/ geweſen.⸗ „ 286. Februarit. 
Von den Gebein deß heiligen Narciſſi / Biſchoffs zu Gerunda in Spanien / fo 


die heilige Afra zu dem wahren Glauben bekehret hat. 209. Octobris. 
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Diess Maubt ſchoͤn eingefaſſet / iſt der heiligen Mgape 
Martyrin / auß der Geſellſchafft der heiligen Alte; 
Ware auß der Zahl der Jenen / fü mit der heiligen Hilaria / an einem Tag 
die Martyr⸗Cron erlangt haben: 
In dem Stock ſeynd andere heilige Gebein / auß der Geſellſchafft der heiligen 
Afra Martyrin / eingefaſſet. 
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Leuchter vorgeſtellt: 


Iſt die Hirnſchal der heiligen Juliane Martyrin / auß der Geſellſchafft der 
er Afree / eingefaſſet. 
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Zn diſem ſchoͤn gezierten Maubt / neben zwey Eryſtalunen 


Leuchter repræſentieret: 


Iſt eingemacht ein Hirnſchal / auß der Geſellſchafft der heiligen Afrqe Marty⸗ 
rin / deſſen Namen unbekant / weilen ſehr vil heilige Martyrer auf einen Tag ge⸗ 
litten / und die Gebein mit einander begraben worden; Als man ſie aber gefunden / 
und erhebt / hat man die Naͤmen nit koͤnnen difcernieren / derowegen fie von unſe⸗ 

ren Vorfahrern unter die Geſellſchafft der Heiligen Afre Martyrin 
gezehlet worden. 
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Noch ein andere Mirnſchal / auß der Veſellſchafft der 
heiligen Afre Martyrin: 


Der Namen aber / iſt mehr GOtt im Himmel / als uns Menſchen auf Erden 
befant: In dem Stock ſeynd noch andere Gebein auß der Geſellſchafft der heiligen 
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Afra eingefaſſet. 
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F 
I. In diſer Vafel ſeynd zwey ſchoͤne heilige Vebein 
auß der Geſellſchafft der heiligen Are Martyrin. 

II. Diſes runde Taͤfelein hat unterhalb in dem Fuß Heiligthumer eingemacht: 
Von dem heiligen Gereone Marthrer⸗⸗ „10. Octobris. 
Von dem heiligen Theodoro Martyrer . 9. Novembris. 

III. Das andere Taͤfelein halt in ſich Heiligthumer: 


Von dem heiligen Romano Martyrer zu Gerunda / auß der Geſellſchafft deß 
heiligen Felicis / als Doctor derſelben Kirchen ⸗ 1. Auguſti. 


Von den Stein / mit welchen der heilige Stephan / Ertz⸗Martyrer / verſtei⸗ 
niget worden ⸗ z : 2 P 26. Chriſtmonat. 
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I. Sn der anderen Dafel / fo der vorgehenden gantz 
gleichet / ſeynd ebenfalls zwey ſchoͤne Gebein / auß der 
Geſellſchafft der Heiligen Afre Martyrin. 

II. In diſer Bildnus Chriſti Patientis, ſeynd unterhalb Heiligthumer: 
Von den Gebein deß heiligen Clementis / Pabſt und Martyrer 23. Novembris. 
Von den Gebein deß heiligen Caliſti / Pabſt und Martyrer ⸗ 14. Octobris. 
III. In der andern Bildnus unſer Lieben Frauen ſeynd Heiligthumer: 
Von dem Haubt deß heiligen Quiriaci Martyrer c 12, Auguſti. 
Von dem Haubt def heiligen Largionts Martyrer 12. Auguſti. 
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Der heilige Symbert / Biſchoff zu Mugſpurg / welchen dife 
ſchoͤn außgearbeitete ſilberne Bildnus vorſtellet / leuchtet bis auf heunti⸗ 
gen Tag mit unzahlbaren Wunder⸗Wercken / unter welchen das erſte und 
groͤſte hier anmercke zubeweiſen / warum dem heiligen Symbert ein 
Wolf mit dem Kind zugemahlen werde? 


es nemlich einer Mutter ihr Kind von einem Wolf ergriffen / und ſchon in den 
Wald fuͤr ein guten Naub getragen worden / hat die Mutter die Hilf deß 
heiligen Symberti angeruffen / und ſiehe / weil fie in dem Gebett verharret / kombt 
der Wolf widerum mit dem Kind / und legt ſolches ohne Schaden an das Orth / 
wo ers genommen; Laufft darauf wider eilends dem Wald zu / und hinterlaſſet 
der Mutter das geſunde Kind. Iſt alſo diß die Urſach / warum dem heiligen 
Symbert / zu ewiger Gedaͤchtnus / deſſen / was hier erzehlt worden / 
ein Wolf mit a zugemahlen 
werde. 


eee 


eee 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 


In dem Stock der ſilbern Bildnus deß heiligen Symberti i ſeynd 


folgende Heiligthumer eingefaſſet. 


Ein ſchoͤnes Gebein von dem heiligen Symberto / und noch ein anderer mu 


tickul von ſemem heiligen Haubt. 
e Pabſt ⸗ P 


Marci Pabſt⸗ 2 i EN 


Martimʒ⸗⸗Biſchoͤff und : 
Nicolai 
Remigii⸗ > 
Wied 
Von den Geben Korbintani 
der Heiligen Wolfgang # ⸗ 
Pir mini 
Albin: ⸗ 
Joh. Chryſoſtomi 
Maxpimini 7 
Anaſtaſit > 
INidgarii⸗ | 
Adalberonis⸗ ) 
Von dem rechten Fuß deß heiligen Hierony mm 
Von der Dalmatic de heiligen Ulrichs Biſchoffs⸗ 
Von dem Meß⸗Gewand deß heiligen Auguftini > 
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12. Mertz. 
7. Octobris. 
11. Novembris. 


6. Decembris. 


1. Octobris. 
7. Juli. 
8. Septembꝛis. 
31. Octobris. 
B. Ban 


27. Jauer. 
1 2 


15. April. 

28. Aprill. 

30. Septembbis. 
4. Julti. 

28, Auguſti. 
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Viſes iſt dasgange Paubt de Wunder⸗ thaͤtigen heiligen 
Biſchoffs / und Augſpurger Patronen Symberti ſehr koͤſtbar mit 
guten Perlein und Kleinodien gefaſſet und gezieret: f 


Wird ſchier täglich den Krancken / ſonderbar den kleinen Kinderen / und an 
Haubt Schmergen; leidenden Perſonen / aufgeſetzet; Haben auch vil Hundert Per⸗ 
ſonen ſchon ein Beſſerung ihres uͤblen Zuſtands / oder Kranckheit dardurch erhalten; 
Warvon in dem andern Theil weitlaͤuffig gemeldet worden / wie auch von ſeinen 

uͤbrigen heiligen Gebein / ſo annoch in ſeiner heiligen 
Capell ruhen. 
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Diſe ſilberne ſchoͤn gearbeitete VBildnus ſtellet vor den heili⸗ 
gen Ulrich / Augſpurger Biſchoff und Patron / warumen Ihme aber 


| ein Fiſch zugemahlen werde / beliebe Fürglich auß feiner Lebens: 
Beſchreibung zu vernemmen. 


| Dr der heilige Biſchoff einsmahls mit dem heiligen Conrad / Biſchoff zu Co: 

ſtantz / und Vetter deß heiligen Ulrichs / in Sanct Afre G=Otts⸗Hauß an 
einem Donnerſtag zu Nacht ſpeiſete / und Beede in dem Geiſtlichen Diſcurs alſo 
verliebt waren / daß Sie die zeitliche Speis und Tranck vergeſſen / haben ſie in di⸗ 
ſem Geiſtlichen Geſpraͤch alſo lang verharret / bis der andere Tag / ſo Freytag war / 
angebrochen; Indeſſen hat ſich zugetragen / daß ein Bott von dem Hertzog auß Bay⸗ 
ren ankommen / und zu dem heiligen Biſchoff / weil Er noch bey der Tafel war / 
hinein gelaſſen worden; Diſem / als er abgefertiget war / hat der heilige Ulrich 
auf den Weeg ein Stuck Fleiſch von dem Tiſch mitgetheilt / nicht merckend / daß es 
Freytag ware. Der Bott widerum nach Hauß eilend / willens die zwey heilige Bits 
ſchoͤff zuberkleineren / und zuverklagen / 5 Sie an einem Freytag Fleiſch aſſen / hat 
| | 2 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afree 


er zu einem Zeichen der Warheit vor ſeinem Hertzog das Stuck Fleiſch / ſo er von 
dem heiligen Ulrich empfangen / hervor zeigen wollen / und ſiehe Wunder / als er 
wolte das Stuck Fleiſch herauß ziehen / iſt die Subſtantz deß Fleiſches in die Geſtalt 
eines Fiſch verwandlet worden; Ohne Zweifel auß Vorſichtigkeit G Ottes / fo die 
unrechte Verkleinerung geſtrafft / und zernichtet hat / darbey aber die Unſchuld diſer 
zwey heiligen Biſchoͤff genugſam an Tag gegeben. Iſt alſo diſes die Urſach / daß 
zu einem ewigen Zeichen / und Gedaͤchtnus diſes groſſen Wunder⸗ Wercks dem hei⸗ 
ligen Ulrich ein Fiſch zugemahlen werde. 


In dem Stock der ſilberen Bildnus ſeynd folgende Heilgthumer: 
Von dem Haubt und Haar deß heiligen Ulrichs ee 4. Juli. j 
Item von Ihme zwey Stock⸗Zaͤhn. EN 
Von feiner Manipel / Stol / Dalmatic / und Meß⸗Gewand. 

Von ſeinem Schweiß⸗Tuch. 


Von feinem Naht Roc. 
Ein anſehlicher Partickul von dem Haubt deß heiligen Severi Biſchoff 
Von dem Haubt deß heiligen Anſchari Biſchoff . 
Ein Glid von dem Finger deß heiligen Conrad Viſhoff z 155 e 
Von den Gebein deß heiligen Arſacii Beichtiger⸗ z Auguſti. 


Von der Kutten / Cilicio / und Hemmet deß H. Petri Caleſt. Pabſt 15 "Mai. 
Von der Stol deß heiligen Annonis / Ertz⸗ Biſchoff zu Coͤlln ⸗ 4. Decembris. 
Von dem Meß⸗Gewand deß feel: Alberti eee zu ede 15. Novemb. 
Von den Gebein deß heiligen Martialis Biſchoff 30. Junii. 

Von den Gebein deß heiligen Quiriaci Biſchoff⸗ 23. Auguſti. 
Von den Gebein deß heiligen Eufebit Biſchoff : 14. Auguſti. 
Von dem Grab deß heiligen Martini =: 2 7 4 11, Novembris. 
Von dem Grab deß heiligen Hieronymi z ; z 30. Septembris. 
Von den Kleideren deß heiligen Caroli Borromæi. =, Novembris. ö 
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Baſilic: Sanct Ulrich und Alte 


> 2 * ) 4 

In einem ſolchen pur goldenen / mit koſtbaren Slgeſtein / 

Diamant / und guten Perlein gefaßten Creutz / wie das gegenwärtige 

Kupfer weiſet / wird in dem Neichs⸗ GG Otts⸗Hauß Sanct Ulrich und Afra auf behal⸗ 

ten das warhaffte heilige Creutz / ſo von einem Engel dem heiligen Ulrich 
Biſchoff zu Augſpurg von Himmel zu einem Zeichen deß 
folgenden Sigs gebracht worden. 

Onderbar iſt Denckwuͤrdig von diſem heiligen Creutz zu melden / daß ſolches 

ein groſſes Mittel ſeye wider die ungeſtuͤmige Donner⸗Wetter / und wider un⸗ 

terſchidliche ungluͤckliche Zufall: Die Erfahrnus hat es ſchon genug gegeben / daß auch 

die Ereutz von Silber oder andern Metall / ſo an dem Original deß warhaften heili⸗ 

gen Creutz nur anberuͤhret worden / groſſe Hilf den Menſchen geleiſtet / ſonderbar wi⸗ 

der die Zauberey / und Nachſtellung deß böfen Geiſts mit feinem Anhang; Es iſt auch 
in Kriegs⸗Gefahren ein Schirm und Schutz wider die ungluͤckliche Zufall; Darbeyfür 
ein neue Prob anfiege / daß bey uns noch Brief aufzuweiſen ſeynd von einem gewiſ⸗ 
fen Herꝛn / fo erſt im Jahr 1704. als er in der Hoͤchſtetter Schlacht gegenwaͤrtig ge 
weſen / mit einer Mußqueten⸗Kugel getroffen wurde / weil er aber ein ſolches anberuͤhrtes 
Creutz bey ſich hangend getragen / hat die Kugel das Creutz getroffen / er aber iſt 
durch die Krafft deß heiligen Creutz weder von ſelber getoͤdet / noch verletzet worden. 

Gleichwie alſo diſes heilige Ereutz ſchon von alten Zeiten her in höchſter Ehr allzeit ge 
halten / und ſchon von Kaͤyſer / König / und Fuͤrſten beſucht und verehrt worden; 
Alſo wird es noch bis auf heuntigen Tag in unſerm Reichs⸗G Otts⸗Hauß St. Ulrich 
und Afra mit groſſer Veneration auf behalten / und von den vornehmſten Herꝛn / ſo 
durch Augſpurg raifen / beſuchet und verehrt. Es iſt noch ein alt gefchribnes Buch 
verhanden / in welchem zu leſen: Daß / als im Jahr Chriſti 1483. gewiſſe Abgeſandte 
auß Polen nacher Rom raͤlſende / auch auf Augſpurg kommen / und unſere Heiligthu⸗ 
mer beſuchten / inſonderbar aber diß heilige Creutz verehrten / haben Sie erzehlt und 
bekraͤfftiget / daß diſes heilige Creutz in den mehriſten Kirchen in Polen bekant / und 
Hoch geſchaͤtzt werde. Die aͤuſſere koſtbare Faſſung deß oft⸗ gedachten heiligen 
Creutz / wie in dem Kupfer zu ſehen / iſt unter dem Abbt Johanne von Giltlingen / 
im Jahr Chriſti 1494. Laut der Beyſchrifft in Latein / fo auf dem Creutz zu leſen / 
gemacht worden: | 

Sacroſanctam hanc Victoriæ Crucem ab Angelo ceelitüsDivo Udalrico 
portatam D. Joannes de Giltlingen Monafterii SS. Udalrici & Afræ Abbas 

hie occludi & exornari curavit; dicavitque anno MCCCCXCIIII. 

5 Zu Teutſch: 1 
Diiſes heilige Sig⸗Creutz / ſo ein Engel dem heiligen Ulrich von Himmel gebracht / 
hat Herr Johann von Giltlingen / Abbt diſes Elofters Sanct Ulrich und Afra 
hier einſchlieſſen und zieren laſſen / welches Er alſo gefaßter dem heiligen Ulrich de⸗ 
diciert / im Jahr Chriſti 1494. N 


N 


2 


— 
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nter die vornehmſte Bedenck- Zeichen / ſo uns der heilige 
| Ulrich Biſchoff zu Augſpurg hinterlaſſen / iſt billich auch zu zehlen 
ſein Kelch / welchen Er noch im Leben gebraucht zu dem H. Meß⸗Opfer; 
It erſt⸗ gedachten Kelch hat ſich DIE Denckwuͤrdige zugetragen / daß unter der 
H. Meß / oder Ambt / fo der H. Ulrich gehalten / von Himmel ein Hand erſchinen / 


md mit Ihme diſen Kelch geſegnet / oder die . Creutz gemachet; von vs 
| | er⸗ 


Baſilic: Sanct Ulrich und Alte 
herruͤhret / daß allhier in dem Dom⸗Stuͤfft / wan auf dem Hoch⸗Altar das Ambtge⸗ 
halten wird / bey der anderen Aufwandlung deß Kelchs kein Zeichen gegeben wird / 
weil eben auch dazumahl / als der heilige Ulrich das Hoch⸗Ambt an dem heiligen Oſter⸗ 
Tag gehalten / und / wie vorgemeldet / ein Hand von Himmel erſchinen / ſo den Kelch 
geſegnet / der Meſmer gantz darab erſtaunet / das gewohnliche Zeichen bey der Auf⸗ 
wandlung außgelaſſen. Diſer vorberuͤhrte Kelch iſt 210. Jahr mit dem heiligen Ulrich 
begraben gelegen / im Jahr 1183. hernach iſt er mit den andern Reliquien deß heiligen 
Ulrichs widerum gefunden worden zu groſſen Troſt der Krancken und Betruͤbten; 
Dan wie es genugſam die Erfahrnus mit ſich bringt: Heilet er die Fieber und die Biß 
der wiettenden Thier; Befreyet die Gebaͤhrende / und iſt ein Troſt der Naͤiſenden oft 
geweſen / da ſie vor der Naͤiß mit Andacht auß Sanct Ulrichs Kelch getruncken / auf 
der Naͤiß glücklich geweſen / und von unterſchidlichen Gefahren errettet worden / iſt aber 
zuwiſſen / daß dergleichen Gutthaten / ſo die jene erfahren / welche auß diſem Kelch 
getruncken / kein Geſatz ſeye / ſondern ein Guͤtigkeit und Barmhertzigkeit G Ottes / 
fo anſtehet die Andacht und Eifer der jenigen Perſonen / fo den heiligen Ulrich mit Eifer 
anrueffen / und verehren: Ein dergleichen Eifer haben erzeigt gegen dem heiligen Ulrich 
Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Ferdinand der Andere / welcher in dem Jahr Chriſti 1619, 
als Er von Franckfurt zuruck kame mit hoͤchſter Andacht / kniender auß diſem Kelch 
getruncken / mit noch drey Chur⸗Fuͤrſten / und zwey Biſchoͤff; Diſem Exempel hat 
auch nachgefolget Kaͤyſer Leopold Mild⸗ ſeeligſten Angedencken / da Er mit der noch 
Lebenden Verwittibten Kaͤyſerin Eleonora Magdalena / und mit Joſepho / als da⸗ 
mahl Neu⸗erwaͤhlten Noͤmiſchen Koͤnigjetzund aber auch abgeſtorbnen Kaͤyſer / mit 
hoͤchſter Andacht auß Sanct Ulrichs Kelch getruncken / und den heiligen Ulrich dar⸗ 
durch verehrt haben: In oft⸗gedachtem Kelch iſt ein Zahn von St. Ulrich in Silber 
eingefaſſet / auf dem Fuß deß Kelchs ſeynd in Latein folgende Wort zu leſen: 


Hic datur antidotum, quod curat jam moriturum, 
Lege Sacerdotis ſtetit hoc vas pectore Patris. 


Zu Teutſch: 


Hier wird gegeben ein Artzeney / a: 
So gar vil macht von Kranckheit frey / 
Dan oft einer in Lebens⸗Gfahr / 
Dardurch dem Tod entrunnen war; 
Diſer Kelch / ſo noch verhanden / 
Iſt auf Sanct Ulrichs Hertz geſtanden / 1 
Als er mit Ihme wurde begraben 11 
Nach Brauch / ſo noch die Prieſter haben. i 
Ober dem Kelch def heiligen Ulrichs iſt in dem Kupfer auch die Gürtel der Heiligen 
Afro Martyrin vorgeſtellet / wie alt diſe Gürtel ſeye; IE ab diſem abzunemmen/ 
daß die heilige Afra dreh Hundert Jahr nach E-Hrifti Geburt gelebt / und | 


Gürtel gebraucht hat / welche ein ſonderbarer Troſt iſt den gebaͤhrenden Frauen / fo 
ſich darmit binden / und von den Kinds⸗Noͤthen befreyet werden. E 
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Ils in dem Fahr Ohriſti 11 8 Z. der Leichnam dep heili⸗ 
gen Ulrichs erfunden worden in der Krufft / wo annoch das heilige 
Erdreich herauß genommen wird / ſeynd mit den heiligen Gebein auch 
noch unverweſen gefunden worden ſeine Kleider: 

Os Meß⸗Gewand / Manipl / Stol / wie hier im Kupfer zu ſehen / und noch in 

Sanct Ulrich und Afra Reichs⸗GOtts⸗Hauß auf behalten werden / darvon 
Denckwuͤrdig zu melden / daß vorberuͤhrte Biſchoͤffliche Kleider deß heiligen Ulrichs 
ſchon oft wider das gar zu lang Sonn; oder ſchaͤdliche Regen Wetter geholffen ha⸗ 

ben / da man ſolche bey ſeinem heiligen Leichnam außgehenckt / und zu Ehren 
deß heiligen Ulrichs ein heilige Meß fuͤr Enderung deß Wetters geleſen 
hat / auf welches ſich oft das Wetter Taͤglich / oder gar Stuͤnd⸗ 
lich geenderet hat. 
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Meben anderen BifKsfflihen Kleideren def M. Ahlrichs / 

fo in dem vorgehenden Kupfer angemerckt ſeyn / iſt auch die Dalmatic 

noch unverſehrter erfunden worden / da ſie ſchon 210. Jahr unter 
der Erden mit dem Leichnam deß heiligen Ulrichs 
| gelegen; 

Wird annoch in Sanct Ulrich und Afrc Kirchen mit Ehr auf behalten; Iſt in 
übrigen ſowohl von dem Meß⸗Gewand / als Dalmatic abzunemmen / daß der heilige 
Ulrich von langer Statur muͤſſe geweſen ſeyn. 
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1. Sn diſer ſilbern Bafel / ſo im Fahr 15 06. einge 


wiſer Herꝛ / von vornehmen Geſchlecht / zu Ehr der heiligen 
Reliquien hat machen laſſen: 


Iſt das Schweiß⸗Tuch eingemacht / fo der heilige Ulrich im Leben gebraucht / 
und mit Ihme alsdan begraben worden / da man aber ſeinen heiligen Leib nach 210. 


tige Stund in unferm Neichs⸗GOtts⸗Hauß auf behalten. f 

II. In dem untern Theil der vorgedachten Tafel iſt ein Stuck von dem Kriegs⸗ 
Fahnen / und drey Partickul von dem Spieß ſo der heilige Ulrich gebraucht / als 
Er wider die Hunnen ſich mit dem Kaͤyſer Othone in die Schlacht begeben / und 
gluͤcklich obgeſiget. 

III. Diſes iſt die Form deß Kampels / fo der heilige Ulrich / als Biſchoff / ge 
raucht hat. ic) 

V. Der 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afree 


IV. Der andere Kampel iſt von dem heiligen Conrad / Biſchoff zu Coſtantz / 
den Er auch als Biſchoff gebraucht / weil es ſchon zu ſelber Zeit die Ceremonien / 
oder Kirchen: Gebrauch alſo vorgeſchriben / daß Sie ſich vor dem heiligen Meß⸗Opfer 
kampleten / wie es noch in vil Orthen / bey den Biſchöffen / der Brauch iſt. \ 


V. Die drey hoͤltzene Schißlen mit einem Deckel auß Buxbaum hat der heilige 
Ulrich / als Biſchoff zu Hauß und auf der Raͤcß gebraucht / auß welchem ſattſam 
abzunemmen die groſſe Demuth deß heiligen Ulrichs / ſo allen weltlichen Pracht und 
Pomp verachtet; Es ſeynd efivelche Partickul darvon kommen / ſo auf groſſes Ver⸗ 
langen hocher Perſonen verſchencket worden / jetzund aber ſeynd ſie mit doppleten Si⸗ 
gill deß Gnaͤdigen Herm Pralatens / und deß Convents wohl vermacht und verſt⸗ 
cheret / daß alſo ſchon lange Zeit nichts mehr darvon kommen if. | 
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Baſtlic: Sanct Ulrich und Afro 


Sife ſchoͤn auſzgearbeitete ſilberne rucifir⸗Wildnus iſt 
mit dem Creutz zehen Schuch / der Chriſtus allein drey Schuch 
hoch: Wird zu gewiſen Zeiten zu der Proceſſion / da es dem Ehrwuͤr⸗ 
digen Convent Sanct Ulrich und Afra vorgetragen wird / 
gebrauchet. 
. Cruciſix iſt / ſambt dem Velo von Trador / unter jetzt regierenden 
Gnädigen Hern Pralaten WW WaI Do, im Jahr Chriſti 1702. gemacht wor⸗ 
den. Oben hinter dem Titul ſeynd folgende Heiligthumer eingemacht: 
f 55 Partickul von dem heiligen Kreutz / an welchem Chriſtus unſer Erloͤſer gelit 
en hat. . 
Von dem Orth der Creutzigung Chriſti / fo mit feinem allerheiligſten Blut be⸗ 
ſprenget war. | 
Von dem Grab / und von der Thuͤr zu dem Grab Chriſti. | 
Von dem Orth / wo Chriſtus der HErꝛ mit dem Creutz gefallen. 
Von dem Orth / wo Er gefangen worden. 
Von dem Oliven⸗Baum / an den Er in dem Hauß Annas gebunden worden. 
Von dem Berg Calvarice. | 
Von den Gebein und Kleider def heiligen Ulrich Biſchoffs ⸗ 4. Juli. 
Von den Gebein deß heiligen Symberti Augſpurger Biſchoffs ⸗ 13. Octobrieß. 
Von der Saul / an welcher die heilige Afra gebunden worden / als man Sie heif 
verbrennen wollen z 2 s 7. Auguſti. 
Von heiligen Gebein / auß der Geſellſchafft der H. Afra Martyrin. 
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Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 


Diſe andere filberne Erucifir⸗Vildnus mit dem Stock und 
Creutz 6. Schuch und ein halben hoch / iſt unter dem Abbt Johanne dem 
Achten / im Jahr 162 f. da Er 21. Jahr in der Regierung war / gemacht worden / 
wie es folgende Schrifft in Latein / auf dem Stock zu leſen / weiſet: 

Crux Chriſti 

Salva nos I protege nos 
Defende nos 
Chriſto Servatori, qui in Cruce moriens de morte triumphavit; 
hanc ejusdem vivificæ Crucis imaginem Dominus Joannes Abbas fieri 
euravit, dicavitque anno poſt Chriſtum natum Milleſimo 5 
vigeſimo primo {ul regiminis vigeſimo primo. 


Zu Teutſch: 
Das Kreutz EHrifti 
Erloͤſe uns / + beſchuͤtze uns / 
Beſchirme uns. 


hriſto dem Erlöfer u Ehren / welcher an dem Creutz ſterbend den Tod uͤber⸗ 
wunden / hat diſe Bildnuz deß Lebend⸗ machenden Creutzes Her: Johann Abbt ma⸗ 
chen laſſen / und geweihet in Jahr nach Chriſti Geburt 162 1. Seiner Regierung 21. 


In dem Stock ſeynd folgende Heiligthumer zu finden: 


Ein Partickul von dem hiligen Creutz / an welchem Chriſtus der DErz gelitten / 
und geſtorheu iſt. 


Ein anderer Partickul von dem Miraculoſen Creutz zu Caraback in Spanien. 


Ein Dorn von der doͤrnern Cron CHriſti deß Herz / ſo mit feinem Ae N 


ligſten Blut beſprenget iſt. 
Von dem Grab Chriſti. 
Von dem Grab unſer Lieben Frauen. 
Von dem Oel⸗Berg. 
Von dem Saal / arten Soritus.d das Nacht⸗Mahl eingenommen 
Von 0 Tiſch⸗Tuch CHriſti. 
Von dem Berg Calvaric. 
Von dem Berg Sinay. 
Von dem Berg Thabor. 
Von dem Orth / wo CHriſtus gebohren worden. 
Von dem Orth / wo CHriſtus über die Stadt Jeruſalem geweinet. 
Von dem Orth / wo Er viertzig Taͤg gefaſtet hat. 
Von dem Orth / wo Er gefangen worden. 


Von dem Orth und Erden / wo Er gecreutziget worden / ſo mit baun ler 


heiligſten Blut beſprenget worden / etliche rothe Sand⸗Koͤrnlein. 
Von dem Orth / wo Er Lazarum vom Tod erwecket. 
Von dem Orth / wo Pilatus geſagt: Ecce Homo. 


Von dem Orth / wo Chriſtus nach der Auferſtehung dem H. Jacobo 1 785 | 


Von dem Bach Cedron ein Sand. 


Von der Saul / an welcher die heilige a” Se: worden / als RN en 


verbrennen wollen 2 


guſtt. 
Etliche Gebein / oder Partie von den fiben hellgen Maier auß der Ge⸗ 


Er der heiligen Afra. 
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FFC 
Vlſe ſilberne und vergolte mit vil und ſehr koſtbaren Bdel⸗ 
Geſtein und Perlein gezierte Monſtrantz / hoch 4. Schuch minder 

0 ein Zoll / und 1. Schuch 6. Zoll breitt. 

i Ka erſt auf diſes lauffende Jubel⸗Jahr 1712, unter jetzt regierenden Gnaͤdigen 
Hern SPreelaten WII Do, GOff allein zu Ehren / verfertiget und aufge⸗ 
pferet worden / laut deß Chronologii, fo auf dem Fuß der Monſtrantz mit folgen⸗ 
gen Worten zu leſen iſt: 
| 33 soLI 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 


e e 


Regl 
Sæ C VLOrVM 


D. D. D. 
WILIBALDus ABBAS 
Amilanus Prior 
& 
Conventus. 


Zu Teutſch: f 
BD allein 
Seſſen Koͤnig⸗Meich tauret 
auf Bwig hinein 
Geben und Dedicieren 
diſes Werck 
Wilibaldus Abbt 
Aemilian Prior 
Und 
der Convent. 
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Begenwaͤrtige filberne Monſtrantz 4. Ichuch I. Toll hoch 


und 2. Schuch breitt / iſt unter dem Abbt Gregorio im Jahr 1671. 
gemacht worden / laut der Beyſchrifft / ſo auf dem Fuß der Monſtrantz 
zu leſen / wie folgt: 
JESU Chriſto Soli Evchariftico fe fuaque corda illuminanda objiciunt 
Gregorius Abbas & Conventus Anno Incarnati Verbi M. DC. LXXI. 


Zu 


um \ u u. 
Bafılie Sanct Ulrich und After 
a 00 
FESU THrifto der Goͤttlichen Sonnen unter den Geſtalten deß 9 
Brods verborgen ergeben ſich und ihre Hertzen zu erleuchten Gregorius 
Abbt und der Convent im Jahr deß eingefleifchten Worts 1671. | 
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I. Diſe ſilberne alte Monſtrantz iſt unter dem Mbbt Jo⸗ 


hanne von Giltlingen / im Jahr 1488. gemacht worden / hat in 
der Hoͤche drey Schuch / und drey Zoll. 
II. In dem Fuß diſes ſilbern Erucifir ſeynd Heiligthumer: 

Von dem Orth der Crentzigung CHriſti. 

Von dem Orth / wo CHriſtus zu Petro geſagt: Simon fchlaffeft ? 

Von dem Orth / wo Er gefangen worden. 

Von dem Orth / wo Er viertzig Tag gefaſtet. 

Von dem Orth / wo Er das letſte Gericht geprediget. 

8790 dem Oliven⸗Baum / an welchen Chriſtus in dem Hauß Annas gebunden 
wor en. 
Von dem Hauß Anne deß hochen Prieſters. 
Von dem Hauß Caiphee. 
Etliche Partickul von den Gebein 5 der Geſellſchafft der H. Afrce Martyrin. 

III. In 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afro 
III. In dem andern kleinen Crucifix ſeynd unterhalb Heiligthumer: 
Von dem Berg Caloarice. f 
Von dem Hauß der heiligen Marthe / ſo CHriſtum beherberget. 
Ven dem heiligen Land und Erden andere Partickul. 
Von den Gebein auß der Geſellſchafft der heiligen Afrce Markyrin. 


1 


7 


S 
R 
8 


7 729 


Dritter Theil. 26 


XXVI. 
we , = = S — 2 : 2 — 
SS ße. _ N 
| a ; Ä S N 55 5 2 
22 8 = : 8 


Bort 5. 


TE = 7 
) 141, Ser 
- Ne a Beides 3% . 


20820029900002022980000 200290005 


EEE 


Rifes ſilberne Vefaͤß / fo unter dem I bbt Romano p. m. 
gemacht worden / halt in ſich ſehr anſehliche Hoch⸗ſchatzbare Hei⸗ 
ligthumer von den rl I deß HErꝛn / 
als nemlich: 


I. Ein ſehr anſehlichen groſſen Partickul von dem heiligen Creutz / 
CHriſtus der Herz geftorben. N heiligen Kreutz / an welchem 


II. Von den Windelein / in welche CHriſtus / als ein kleines Kind eingewick⸗ 
et worden. 


III. Ein anſehliches Stuck von dem Fuß der Saul / an welcher unfer Erloͤſer 
jegeisief worden. 


IV. Von dem geſtockten Blut der heiligen Apoſtlen Petri und Pauli. 
V. Von der doͤrneren Cron CHriſti deß HErm ein Dorn. 
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F 
I. Sn diſem ſilbern wohlgefaßten Vreutz iſt ein Wartickul 


von dem Kreutz Chriſti / und von den Gebein der heiligen Aug⸗ 
ſpurger Patronen Sanct Ulrich / Sanct Symbert / und 
Sanct Afra. 
II. „ In dem erften ſilbern Taͤfelein ſeynd Heiligthumer von der heiligen Lein⸗ 
wath N Hriſti / mit feinem Aller⸗heiligſten Blut benetzet. 
Von dem heiligen Dionyſio Areopagittga ⸗ 2 2 9. Octobris. 
Von der Geſellſchafft der heiligen Afre zwey Geben ⸗ F. Auguſti. 
III. In dem andern ſilbern Taͤfelein ſeynd zwey andere Gebein auß der Ge 
ſellſchafft Sanct Afre eingefaſſet. 
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In diſem silbern Monſtraͤntzel iſt ein groffer anſehlicher 

Dorn von der doͤrnern Cron CHriſti deß HErim / hat zwey Joll 

in der Hoͤche. 

Es iſt ein authentiſche Schrifft vorhanden / in welcher zu leſen / daß biſer Dorn / 
ß f eh iſt / groſſe Huͤlff den Krancken / ſonderbar den gebaͤhrenden Frauen ger 
eiſtet habe. 

Es iſt auch hier zu fehen die Form und Länge der Naͤgel Chriſti / mit welchen 
Er an das Kreutz angenaglet worden / hat in der Länge fuͤnf Zoll / und iſt an den 
wahren Naͤglen C Hriſti anberuͤhret worden. 
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MARIZ 
Magnæ DEI Matri 
| glorioſæ 
| De morte Triumphatrici rediyiyæ | 
10 H Co- 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 
Cœlorum Imperatrici 
Stellis coronatæ, d 
Catholicæ Reipublicæ Protectrici 
ſemper invictæ, 
Benedictini Ordinis Propagatrici 
Eximiæ, 
Cleri, plebis, omniumque ſibi Devotorum 
Patronæ ac Dominæ 
Hoc munus argenteum 
Sinceri affectùs & debitæ ſubmiſſionis 
Symbolum 
Dicant, unaque confecrant 
Clientes infmi 
WıLısaLpus Abbas 
Leonardus Prior & Conventus. 
Anno M. DE. LXXXXVI. 
1 Teutſch: 
MA RJ Ac 
Der groſſen Mutter GOttes 
der Glor⸗ reichen 
von dem Tod triumphierenden wider lebendigen 
Kaͤyſerin der Himmlen 
mit Sternen gecroͤnet 
Deß Latholiſchen gemeinen Weſens Beſchůtzerin 
allzeit unuͤberwindlich 
deß Benedictiner⸗Ordens fuͤrtrefflichen 
Fortpflantzerin ns 
der Geiſtlichen / Weltlichen / und aller Andächtigen 5 
Beſchirmerin und Frauen / a 
uͤbergeben und conſecrieren 
diſe ſilberne Schanckung 
Untergebniſte 
Waegsasd Abbt? Ä 
Leonhard Prior / und der Konvent. 
Im Jahr Chriſti 169 7. 


In dem Stock ſeynd folgende Heiligthumer eingemacht: 


Von der Krippen CHriſti. Von dem Schleyer Maric. 
Von ihrer Milch ein gantzes Glaͤſel voll. Von ihren Kleidern. Von ihrem Grab. 
Von dem Orth wo Sie gebohren / und aufgeopfferet worden. 
Von dem Orth / wo Sie die heilige Eliſabeth heimgeſuchet hat. 
Von dem Orth / wo der Engel dem heiligen Joſeph erſchinen. 
Von dem Brunnen / darauß MA NJ A getruncken. 
Von dem Hauß der heiligen Marthe. 
Von der Saul / an welcher die heilige Afra Martyrin verbrennt worden. 
Von der Geſellſchafft der heiligen Afre Martyrin etliche heilige Gebein. 1 
Von der heiligen Walburg Jungfrau ⸗ „26. Februarit. ö 
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ehre af Herter Sen ee Brit = 
Fiſe Vildnus der Gchmerthaffte Mutter VGttes ne⸗ 


gh hn zwey groſſen ſilbern Leuchter / deren einer 3. Schuch und 3. Zoll hoch / 
auß deroſelben Wersen von welcher auch der vergulte mit ſilbern Zierathen 
5 Figuren wohl gearbeitete Stock mit dem Creutz zu Ehren der Schmertzhaften Mut⸗ 
ter Gettes / im Jahr Chriſti 1701. gemacht worden / iſt ſambt dem Creutz 
5. Schuch und 6. Zoll hoch; die Heiligthumer / fo in erſt⸗gemel⸗ 
ten Stock zu finden / ſeynd folgende: 


Wen der Krippen Chriſti. 
H 2 


Von 
Ai | 
* 


Ne 


Baſilic: Sauct Ulrich und Afra 


Von der Milch Marie ein zimliche Quantität. 
Von dem Orth / wo Sie von dem Engel Gabriel den Gruß empfangen. 

Von dem Orth / wo Sie verborgen gelegen. 
Von dem Orth / wo Sie Elifabeth heimgeſucht. 
| 0 dem Orth / wo von dem Engel den Hirten die Ankunfft Chriſtt verkuͤndet 
worden. 
Von einem Apfel / welcher in der Chriſt⸗ Nacht umb die Zeit / als Chriſtus ge 
bohren / Wunderbarlich gewachſen. am 
Ein Corall von unſer Lieben Frauen Terebint⸗Baum / ſo zu Bethlehem geſtan⸗ 
den / und hat ſich gebogen / da die Mutter GOttes mit ihrem liebſten JEſus⸗Kind⸗ 
lein fuͤruͤbergieng / hat angeruͤhrt das Loch / in welchem das Creutz Chriſti geſtanden / 
sieben vil andern Oerthern auß dem heiligen Land. 
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RECHERCHIEREN 


In dem Stock difer ſilbern Bildnus Marlaͤ / unter dem 
Abbt Conrad Moͤrlin / im Jahr 1509. gemacht / neben zwey Cry: 
ſtallinen Leuchter vorgeſtellt / ſeynd folgende Heiligthumer 
eingemacht: 

Von den Kleideren Mari. 

Von ihrer Jungfraͤulichen Milch. 

Von dem Grab Marie, 

Von dem Grab unſers Erloͤſers. 

Von einem Oel / ſo auß unſer Lieben Frauen Bild Wunderbarlich gefloſſen. 
Von den Sohlen / oder Pantofflen unſer lieben Frauen. 
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Sife ſilberne Bildnus ſtellt vor den heiligen Johann den 
Tauffer / worzu von Hm. Doctor Johann Baptiſta Sturm p. m. geweßten 
Cantzler diſes Reichs GOtts⸗Hauß / in dem Jahr 170%. ein ſchoͤnes Legatum ver⸗ 
macht worden / iſt mit dem Stock 4. Zoll weniger / als 4. Schuch hoch / in dem 

Stock ſeynd folgende Heiligthumer: 
Ein ſchoͤnes Gebein von dem heiligen Johanne dem Tauffer 24. Junii. 
Von dem Orth / wo Er gebohren worden. 
Von dem Fluß Jordan / wo Er Chriſtum getaufft hat. 
Von der Wuͤſten / wo Er geprediget. 
Von den Gebein der heiligen drey König + 2 „ 6. Jenner. 
Von dem heiligen Laurentio Martyrer „ 8 2 10. Auguſti. 
Von dem heiligen Emmeramo / Biſchoff und Martyrer 22. Septembris. 
Von dem heiligen Hypolito Martyrer z Wen 13, Auguſti. 
Von den zwey Wunder⸗Ruthen Moyſis / und Aaron. 

Von 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 
Von dem Dorn⸗Buſch / in welchem GStt der HErꝛ dem Moyſi erſchinen. 
Von der guldenen Porten. 

Von dem heiligen Agapito Martyrer drey ſchoͤne Gebein ⸗ 18. Auguſtt. 
Von den Gebein deß heiligen Gereonis Martyrer. : 18. Octtis, 
Von den fiben heiligen Martyrer auß Sanct Afra Geſellſchafft ⸗ F. Auguſti. ö 
Von der Saul / an welcher die H. Afra Martyrin verbrennt worden 7. Auguſti. 
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. In diſem ſilbern Saͤfelem ſeynd eingemacht und gefaſſet 
folgende Heiligthumer: 
Von den unſchuldigen Kindlein acht PartickuÄ „2g. Decembrig, 
Von dem Orth / wo der H. Johannes der Tauffer gebohren worden. 
Von dem heiligen Severtand Martyrer etliche Partickul 8. Novembris. 
Von den Gebein deß heiligen Maximi Martyrer. 232. Auguſti. 
Von den Gebein auß der Geſellſchafft der H. Afra Martyrin. F. Augufti, 

II. In diſem filbern Armm / auf welchem diſer Vers zu leſen: 

(Agnum Baptiſtæ digitus monſtraverat iſte.) 


Zu Teutſch: 
Mit diſem Finger Johann der Tauffer 
Das Lamm anzeigte als ſein Vorlauffer. | 
Seynd Heiligthumer von dem Haubt! und Finger deß H. Johann deß 11 
J Der 


Baſilic: Sanct Ulrich und fr 

III. Der andere ſilberne Armm halt in ſich folgende Heiligthumer: 

Ein Stock⸗Zahn von dem H. Maximilian Biſchoff und Mart: 12. Octobris. 

Ein halbe Nippen / und ein anders Gebein von dem heiligen Colomanno Marz 
tyre 88 Ju 

Von den Gebein deß heiligen Leopoldi Marggrafens ⸗ 15. Novembris. 

Von den Gebein def heiligen Heinrich Kaͤyhſers⸗⸗ „13. Julii. 

Von den Gebein deß heiligen Sigmund Koͤnigg ⸗ „I. Mati. 

Von den Gebein deß heiligen Oſwald Koͤnigs⸗ z 5. Auguſti. 

Diſe heilige Reliquien von den Heiligen Leopoldo und Maximiliano ſeynd von 
dem Käyſer Maximilian im Jahr Chriſti 1506. in unſer Kirchen geſchickt und ver⸗ 
ehrt worden / wie es die folgende Schrifft auf dem ſilberen Armm in Latein zu leſen / 
mit ſich bringet: 8 | 

Anno Domini MDVI. Sanctorum Leopoldi ac Maximiliani Reliquiæ 
huc per D. Maximilianum Cefarem Auguſtam transmiſſæ hie continen- 


tur. | 3 
Zu Teutſch: 


Im Jahr deß HErm 1506. ſeynd diſe Heiligthumer der Heiligen Leopoldi und 
Maximiliani / von dem Kaͤyſer Maximiliano / hiehero auf Augſpurg geſchickt wor⸗ 
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In difer groſſen mit Buber außgemacht und ge zierten 


Taſel ſehnd zwar wenig / aber ſehr berühmte Heiligthumer / 
als nemlich: 

Oben an der Tafel iſt ein anſehlicher Partickul von den Gebein deß heiligen Se⸗ 
baſtian Martyrers eingefaſſet z 2 z 4 z 20. Jenner. 
Unterhalb ſeynd drey ſilberne Bildnuſſen / und haltet ein jeder Heiliger einen 
Stock⸗Zahn in der Hand / welche ſeynd: 
Von dem heiligen Johann dem Tauffer „224. Juni. 
Von dem heiligen Sebaſtiano Martyrer⸗ „„ 20. Jenner. 
Von dem heiligen Ordens⸗Stuͤffter Benedicto „ „21. Mertz. 
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Diſe ſilberne Bildnus deß heiligen Abbts Benedicti / ſo 
drey Schuch und vier Zoll hoch / iſt unter dem Abbt Romano p. m. 
gemacht worden; In dem Stock ſeynd folgende Heiligthumer: 

Von dem Haubt deß heiligen Abbt und Ordens⸗Stuͤffter Benedicti 2 r. Mertz. 

Ein groſſes Stuck von dem Dorn⸗Buſch / wo ſich der heilige Benedict gewel⸗ 
zet / als er von dem böfen Getſt / und von dem Fleiſch verſuchet worden / auf wel⸗ 
chen von dem heiligen Franciſco alsdan Roſen eingepflantzt worden / und noch Jaͤhr⸗ 
lich ein ſehr groſſe Menge zu groſſer Verwunderung auf einem Stein: eckigen Berg 
Sublaco genant / herfür wachſen / und iſt an diſem vorberuͤhrten Stuck fo wohl der 
Dorn⸗Stammen gantz abgedoͤrret / als der Roſen⸗ Stammen ſo darvon entſproſſen 
gantz friſch und Roth zu ſehen. 

Von erſt⸗gemelten Roſen iſt auch hier ſowohl von den gruͤnen Blaͤtteren / als 
von dem Roſen⸗Pulfer / ſo wider die Fieber groſſe Wuͤrckung hat / ein groſſe Quan⸗ 
titaͤt in gemelten Stock eingemacht; Ebenfalls ein Stuck von der Hoͤche / wo der hei⸗ 
lige Benedict auf dem Berg Sublaco drey Jahr allein GO T gedienet und ge⸗ 


elebt hat. 
5 J 2 Neben 


CC 


7 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afr«e 
Neben diſem iſt auch in erſt⸗ gedachten Stock der Bildnus zu finden von der hei⸗ 
ligen Scholaſtica Jungfrau und Schweſter deß heiligen Benedictt 10. Sebruarii. 
Von den Gebein def heiligen Mauri Abbts = 15. Jenner. 
Von den Gebein deß heiligen Galli Abbts „16 Octobris. 
Von den Gebein deß heiligen Antoni Abbts „15. Jenner. 
Von den Gebein deß heiligen Leonardi Abbts⸗ 6 Novembris. 
Von den Gebein / Kleider / und Stab deß H. Magni Abbts = 6. Septembris. 
Von den Gebein deß heiligen Sabbe Abbts / und von dem Orth / wo Er mit 
sehen Tauſend Mönch gelebt hat ⸗ = z „F. Decembris. 
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Diſe Mirnſchal auß der Veſellſchafft der heiligen Wrfulä 


Jungfrau und Martyrin / zierlich eingefaſſet / iſt von dem Lloſter zu 
Hochenwarth deß Ordens Sanet Benedicti / zu uns ſchon vor alten Zeiten 
transferiert worden: In dem Stock ſeynd Gebein auß der 
Geſellſchafft der heiligen Afre Martyrin eingefaſſet. 
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Diſe andere Mirnſchal auß der VBeſellſchafft der M. Mrſulaͤ 
ift erſt diſes Jahr widerum Neu und zierlicher gefaſſet worden / 
wie es hier das Kupfer weiſet. 
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Die dritte Mirnſchal auß der Veſellſchafft der MN. Arſulaͤ 
Iſt ebenfalls auf diſes lauffende Jubel⸗Jahr 1712. den andern gleich 
gefaſſet und gezieret worden. 
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I. En diſem fübern Wrualfix ſeynd unterhalb in dem Stock 


Ein Parkickul von dem heiligen Creutz / an welchem C Hriſtus der HErꝛ gelitten. 
Von den Gebein deß heiligen Petri Apoſtels. 

Von den Gebein deß heiligen Jacobi Apoſtels. 

Von den Gebein deß heiligen Mathie Apoſtels. 

Von den Gebein deß heiligen Thomae Apoſtels. 

Mit noch anderen Reliquien von den heiligen Apoſtlen. 

Von dem heiligen Lullo Ertz Biſchoff zu Coͤlln ein ſchoͤner Partickul 16. Octobris. 
Von dem heiligen Bonifacio Biſchoff und Martyrer⸗ = 5. Junit. 
Von dem Grab EHrifti, 

Von dem Berg Calvariee, 


K 3 I 


5 Baſilic: Sanct Ulrich und Afro 
II. In der erſten mit ſüber gezierten Tafel ſeynd von den heiligen Apoſtlen 
folgende Heiligthumer: 


Von 55 Gebein und Kleideren deß heiligen Petri Apoſtels. 
Von den Gebein und Creutz deß heiligen Andrece Apoſtels. 
Von den Gebein deß heiligen Mathice Apoſtels mit zwey groſſen Partickul von 


ſeinem Grab. 


Matthi. 


90 15 Gebein & 
er Heiligen 3 \ 
Wola am, 
Bartholomei. 
Barnabc. 


Von den Kledderen deß heiligen Johannis Apoſtels. 
Von dem Orth / wo die heilige Apoſtel den heiligen Geiſt empfangen. 
Von dem Orth / wo die heilige Apoſtel den Glauben gemacht. a 


III. In der anderen Tafel. 


Von den Gebein deß heiligen Apoſtels Petri. 
Von der heiligen Digna auß der SED der heiligen arte Mar fyrin zwey 
halbe Rippen P z 2. Auguſti. | 
Von den Gebein der en Agnetis Jungfrau ud a. 35 Jenner. 
Von den Gebein der H. Barbarce Jungfrau und Martyrin 2 4. Decembris. 
Von den Gebein der H. Catharince Jungfrau und Martyrin 1 Novembris. 
Von den Gebein der H. Emerentiang Jungfrau und Martyrin 23. Jenner. 
Von den Gebein ber heiligen Arfule Jungfrau und Martyrin / vom Haubt und 
inger s 2 2 ⸗ ⸗ z „ 21. Octobris. 
Von der en Hktilia Jungfrau 2. „ 13. Decembris. 
Von der heiligen Gertraud Jungfrau e 17. Mertz. 
Von den Gebein der eilf Tauſend Jungfrauen - 21. Octobris. 
Von dem Haar der heiligen Clare Jungfrau ⸗ 12. Auguſti. 
Zwey Zahn auß der Geſellſchafft der heiligen Afre ⸗⸗ 5 Auguſtt. 
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In diſem ſilbern Saͤfelein ſeynd von den heiligen Mpoſtlen 
folgende Heiligthumer eingefaffer: 
Petri. 
Thome. 
Jacobi deß Mehrern. 
Jacobi deß Mindern. 
Von den Gebein | Andree und von feinem Creutz. 
der Heiligen Philippi und von feinem Grab. 
Apoſtlen Bartholomæei. 
Mattheei. 
Mathie. 
Luce. 
ı Barnabe. 
Von dem Grab deß heiligen Apoftels und Evangeliſten Johannis. i 
Von dem Orth / wo der heilige Paulus bekehrt worden / und von dem Stein / 
wo Er zu Malta geprediget hat. Von 


5 Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 


Von dem Orth / wo CHriſtus hat die heilige Apoſtel betten gelehrt. 
Von dem Orth / wo Er in an der en e das Allerheiligiſte 
Sacrament deß Altars eingeſetzt hatt. nn | | 


8 


Von dem f Paßt age 4 

Von dem Hauß Simonis / wo CHriſtus von Magdalena ct und mit den 
Apoſtlen das Nacht: Mahl eingenommen. 

Von dem Weyer / wo vor diſem die Prieſter die Schlacht⸗ Opfer abgewaſchen. 

Von den Gebein auß der Geſellſchafft der heiligen Afıe. 

II. In diſem Taͤfelein / oder Agnus Deı, ſeynd Heilige umer: 

Von der Krippen CHriſti. 

Von den Gebein der heiligen drey Königs ſo CHriſto dem Herm die drey 
Schaͤnckungen in der Krippen abgelegt. a | 

Von den Gebein deß heiligen Bartholomei Apoſtels. 

Von den Gebein deß heiligen Mattheei Apoſtels. 


III. In dem andern Täfelein ſeynd unterhalb in dem Fuß ollen. 


Von dem heiligen Simeone 
Von dem heiligen Andrea Apoſtel. 
Von 1 des Sr Apoſtel. 
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I. In dem Stock diſer filbern Erucifir⸗Vildnus neben 
zwey ſilbern Leuchter eu ſeynd folgende Heiligthumer 
zu finden: 
Von der Erden der Creutzigung Coriſti deß HErm 
Von dem Grab CHriſti. 
Von dem Berg zu Gaeta in Welſchland / fo ſich in zwey getheilet / als EC Ark 
ſtus unſer Heyland geſtorben , welches 75 ein groſſes ee en le 
| den / 


h 


| 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 
den / dan eines gewiſen Unglaubigen / fo diſes hat verachten wollen / fein gantze Hand 
noch bis auf heuntigen Tag in dem Felſen oder Stein / als wie in einem Wax / ein⸗ 

gedruckt zu ſehen / da er geſchworen / ſo wenig diſer Berg War ſeye / fo wenig ſeye 
diſer Berg oder Felſen in zwey Theil geſprungen / als CHriſtus geſtorben: Die Par⸗ 
tickul von erſt⸗ gedachten Berg haben groſſe Wuͤrckung wider das Fieber 
Von den Gebein def heiligen Petri Eerlefinii + „109. Maji. 
Corbin 2 Septembris. 
Conrai⸗⸗ „286. Novembris. 
i d Norberti z 2 : 6. Junii. 
Von den Gebein der Antoni 5: 2: „231. Octobris. 
heiligen Biſchoͤff Wicterp t:: „3. April. 
Adalberoniss⸗ 2: 2 28. Aprill. 
Erhadi >: z p z 8. Jenner. 
(Ottonis⸗ 2 ? z * 


Von den Gebein und Kleideren deß heiligen Ulrichs dubſſurge Steffen 
und Patronen 


Von dem Meß⸗ Gewand 115 geinwath def H. Carol . 4. Nobels 
Von den Kleideren deß heiligen Wilibaldi Biſchoffen 3 7. Jul. 
Von dem heiligen Nigrewaldo Beichtiger. 


Etliche Partickul von den Gebein auß der Geſellchafft der en Alfter. 


II. Diſer alte helffenbeinene Stab nach dem Schuch Num. 29. abgemeſſen 6. 
Schuch hoch⸗ ſoll von unſerm erſten Abbt dem heiligen Neginbaldo gebraucht ſeyn 
worden; Im Jahr 1494. iſt er widerum erneueret worden / Laut folgender Wort / 
ſo in Latein auf dem Stab / oder Paftoral zu leſen ſeynd: 


Collige, ſuſtenta, ſtimula, vaga, morbida, lenta. 


= vetuſtum opus ficut cernitur, renovatur ac decoratur, 
Anno Domini1494. 


Zu Teutſch: 


Zuſamenſamle / beyſamenhalte / was iſt umbſchweiffend / e N 
Antreib was langſam / daß nicht wancke / erhalte auch die Krancke. 


Diſes alte Werck / wie hier zu ſehen / wird erneueret / und gezieret im Jahr deß 
HErꝛn 1494. 


III. Der andere kupferne und vergulte Stab / 6. S Schuch und 2. Zoll hoch / 
iſt von unſerem ſeeligen Abbt Eginone gebraucht worden. Im Jahr 1495. hat man 
ſolchen auch erneueret / laut der Beyſchrifft in Latein: 


Collige, ſuſtenta, ſtimula, vaga, morbida, lenta, 
Anno Domini 1495. hic baculus reficitur. 
Zu Teutſch: 
Zuſamenſamle / beyſamenhalte / was iſt umbſchweiffend / ol verwalte / 
Antreib was langſam / daß nicht wancke / erhalte auch die Krancke. 
Im Jahr deß HErꝛn 1495. wird diſer Stab erneueret. 
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In diſer alten mit Silber außgemashten Bafel ſeynd Mei⸗ 
ligthumer von den Gebein der heiligen vier Kirchen-Lehrer: 

Von dem heiligen Ambrfio > 2 2 2 0% 7. Decembris. 

Von dem heiligen Hierongmo⸗ „230. Septembris. 

Von dem heiligen Auguſtins = . 28. Auguſti. 
Von dem heiligen Gregorio 2 2 4 z 12. Mertz. 


8 „ uf 77 2 * 5%. . 
Bi 1. e e 


1 


3 


n 


a. 


U wa . 757A 


j 
„ 5 
N 1 x 
. 0 f 
N =} } 
0 
8 x 
Pi 
+ 7 9 
Y y 


Dritter Theil. 43 
II 


BJ = er true 
set — : SE 
Er zu * 
— 8 * = 
Br 2 8 
2 * 5 
288 er 
2 5 a ou 
3 os un ER se 
9 42 5 
288 2 
S Re 
2 88 2 5 
28 — 2 Ce er 
2 m 5 d 
er IE 
2 5 Se 
5 x te = En 
8% > 7 
25 . 
= Som I 
2 2 
285 2 ® 
1 JE 
2 8 2 88 — 
m * 
Fr Er 
= 0 ne 
2 ei pe 
2 8 . 
* Be 
. 2 3 
788 F 

freier feen 


In diſer ſchoͤn⸗ be Vafel ſeynd Meiligthumer: 


Von der Milch der ſeeligſten Mutter G Ottes Maria. 
Von der Kutten und Eilicio deß heiligen Petri Ceeleſtint > 19. Maji. 
Von den Gebein deß heiligen Lulli Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln⸗ 16. Octobris. 
Von den Gebein deß heiligen Ulrichs Biſchoff zu Augſpurg⸗ 4. Julit. 
(Konrad. 2. „ „2086. Novembris. 
Dionyſit⸗ z z „„ 26. Februarii. 
Wicterpi 5 5 18. Aprill. 
Martini ⸗ 2 5 „11. Novembris. 
Von den Gebein der Nicola! 2 #4 6. Decembris. 
heiligen Biſchoͤff Mani 2 ⸗ „ 109. Auguſti. 
Corn 2 ⸗„ # £ 23. Octobris. 
Johann ee „ „ 27. Jenner. 
Erhardt S8. Jenner. 
Wolfgangi l 31. Octobris. 


Von der Stol deß heiligen e Biſchoff zu Coͤlln Wenn 
3 


N 
“N 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afte 


Von dem heiligen Bennone 7 „ 4056. Jun. 
Von dem heiligen Mago 6. Septembris. 
Von dem Orth / wo der heilige Franeiſcus geruhet⸗⸗ 4. Ockobris. 
Von dem Tiſch deß heiligen Dominici 7 „4. Auguſtt. 
Von dem heiligen Laurentio Martyrer⸗ 7 2 11. Auguſti. 
Von dem heiligen Quirino Martyrerõ 7 30. Mertz. 
Von der Geſellſchafft deß heiligen Mauritii z s 22. Septembris. 
Von den Heiligen Catharina / Juliana, und Magdalena mit noch andern Ge⸗ 
bein auß der Geſellſchafft der heiligen Afra Martyrin. 
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In diſer mit Silber außgemachten Dafel ſeynd Heilig. 
thu 


mer: 


Von der Jungfraͤulichen Milch der Mutter G—Ottes Marie. 

Von dem harten Berg / uͤber welchen Maria gegangen / und von der Erden / 
als Sie Eliſabeth heimgeſucht hat. 

Von dem Orth / wo der Engel Gabriel Mariam gegruͤſſet hat. 
Von den Gebein deß heiligen Magni Abbts z „ 6. Septembris. 
Von den Gebein deß heiligen Wunibaldi Abbts⸗ „18. Decembris. 
Von den Gebein deß heiligen Egidii Abbts 2 s 1. Septembris. 
Von deß heiligen Abbts Sabbe feinem Gewand „ F. Decembris. 
Von dem Kuͤſſin oder Damaſt / auf welchem die Reliquien deß heiligen Ignati / 
Sluͤffter der Geſellſchafft JE Su gelegen „31. Julſt. 

Von der Stiegen deß heiligen Alexit > g 17. Julii. 

Von dem Cilicio deß heiligen Simeonis Muͤnch s : 1, IJumil. 
Etliche Gebein auß der Geſellſchafft der heiligen Afrqe Martyrin. 
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In diſer ſilbern Dafel iſt unterhalb in dem Nuß 
zu finden: 
Ein Zahn von dem heiligen Blaſio Biſchoff und Martyrer ⸗ 3. Februarii. 
Von dem heiligen Bonifacio Biſchoff und Martyrer F. Junii. 
Von dem Kleid deß heiligen Wolfgangi Biſchoff zu Regenſpurg / in welchem Er 


noch gefunden worden / als Er ſchon fuͤnf Hundert und ſiben und ſibenzig Jahr be⸗ 
graben gelegen ⸗ z z Z z RE „ 31. Octobris. 
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In dem Vruͤchel diſer ſilbern Vafel ſeynd folgende 


Heiligthumer: 
Ein ſchoͤnes Gebein auß der Thebeer Geſellſchafft⸗⸗ 


Von dem Haubt deß heiligen Dionyſü Biſchoffs zu Augſpurg 


Sebaſtiani z £ 7 
Placidi 2 2. r 2 
Clementis Pabſt 5 


Von den Gebein | Dienyfü Areopagifce : 
der Heiligen Dionyſu deß Prift 2 z s 

Martyrer Pancratii z 2 2 
Theodori s £ 2 s P 


N WE BE 
Auguſtini z 5 
Von der Geſellſchafft deß heiligen Achatii Martyrer⸗ 
Von den zehen Tauſend Martyrer etliche Partickuu - 
Von dem Schuch deß H Adalberti Biſchoffs und Martyrer 
Von den Kleideren deß heiligen san Martyrer⸗ > 
9 2 


22. Septembris. 
26. Februarii. 
20. Jenner. 
5. Octobris. 
23. Novembris. 
9. Octobris. 
3. Octobris. 
12. Majt. 
15. Decembris. 
21. Junii. 
7. Maji. 
8. Maji. 
22. Juni. 
23. Aprill. 
26. Augufti, 


3 
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I. In diſem ſilbern Vefaͤß ſeynd Wallgthumer: 


Von dem Haubt und Leib deß heiligen Viti Martyrer + 15. Junif. 

II. In dem erſten Taͤſelein ſeynd Heiligthumer: 
Von dem heiligen Oſwaldo Koͤnig / Martyrer ⸗ 2 15. Auguſti. 
Von dem heiligen Maxentio Martyrer 2 „1. Decembris. 
Von dem heiligen Lœeto Martyrer 2 ** 
Drey Gebein auß der Geſellſchafft der heiligen Alte Marthrin. 


III. In dem andern von e und mit Silber außgemachten 
Taͤfelein: 


Iſt ein Stuck von dem Tiſch der heiligen Birgitt e 23. Juli. 
NS + 
M3 
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I. In diſem filbern Vrucifir ſeynd unterhalb in dem Stock 
folgende Heiligthumer: 

Von dem heiligen Creutz N Hriſti deß HErꝛn. 5 
Von dem Miraculoſen Spaniſchen Creutz zu Caraback. 
Von den Gebein deß heiligen Ulrichs / Augſpurger Biſchoffs 4. Julit. 
Von den Gebein deß heiligen Laurentü Martyrers 10. Augufti. 
Von den Gebein deß heiligen Agapiti Martyrers a 2 6. Auguſti. 
Von den Gebein deß heiligen Pancratn Martyrers 2 + 12. Maji. 
Von den Gebein deß heiligen Adriani Martyrers 2 2 * 
Von den zwey Hundert Moͤnch / Martyrer auß dem Orden deß H. Benedicti. 
Von den Gebein auß der Geſellſchafft deß H. Gereon und Sanct After. 
Von dem Orth / wo der heilige Stephan verſteiniget worden. 


Von der Saul / an welcher die heilige Afra gebunden worden / als man Sie 
hat verbrennen wollen 1 8 
I. In 


Baſilic: Sanct Ulrich und After 
11. In dem erſten ſilbern Taͤſelein ſeynd Heiligthumer: 
Von den Gebein deß heiligen Materni Martyrers?⸗ „ 
Von den Gebein deß heiligen Neumiani Martyrers 2 2 x 
Von den Gebein deß heiligen Leonort Martyrers 8 * 
Von den Gebein dep heiligen Leodegarii Martyrers 7 „2. Octobris. 
Von den Gebein deß heiligen Deodatt⸗ NE * 
u den heiligen Martyrer / ſo zu Trier unter dem an Rictiovaro gelte | 
ken haben. 
Von den Gebein auß der Tebeer⸗Geſellſchafft. 
Ein Gebein und zwey Partickul auß der Geſellſchafft der heiligen 1 
II. In dem andern Taͤfelein: h 
Candidi z 26. Seas. | 
Marini „ z 
{ zo 22 ©ereonis Seren „ 10. Detobris, 
Von den Gebein der heil: ! Auguftini >. =: 
gen Martyrer Pit Pabſt un 4 


Sever! 
Martini in Engelland > 1 
Von dem Grab deß heiligen Materni Martyrer. 
Von den Kleideren deß heiligen Ambrofü Martyrers in Engelland. 
Von den e em heiligen a „„ 22. Juni. 
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1 In diſem ſilbern Erucifix ſeynd unterhalb in dem Atock 


beygeſetzte Heiligthumer eingemacht: 


Von dem Orth der Creutzigung CHriſti. 

Von dem Berg Calvaric. 5 

Von dem Orth / wo CHriſtus viertzig Tag gefaſtet. 

Von dem Grab CHriſti. 

Von dem Orth / wo Martha zu JESu geſagt: Her! wan Du waͤreſt ges 
genwärtig geweſen / war mein Bruder nicht geſtorben. 

Von der doppleten Hoͤle / wo Jacob mit Lya / und mit feinen Vor⸗Elteren ruhet. 

Von dem heiligen Land andere Partickul. 

Von den heiligen Valentino Martyrer / ein Glid von feinem Finger 14. Sebruarit; 

Von den Gebein deß heiligen Oſwaldi / König und Martyrer = F. Auguſti. 

Von den Gebein deß heiligen Innocenti Martyrer 2 * 

Von den Gebein deß heiligen Markinant Martyrer * 

N 


Von 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 
Von den Gebein def heiligen Theodori Martyrer⸗ : 
Von den Gebein deß heiligen Stephani Pabſt und Martyrer - 2 Auguſti. 
Von den Gebein deß heiligen Juſti Martyrer⸗ 2. Jebruarif. 
Zwey ſchoͤne Gebein auß der Geſellſchafft der heiligen Afre Martyrin. 
II. In dem erſten ſilbern Taͤfelein ſeynd Heiligthumer: 

Von den Gebein deß heiligen Marcelli / Pabſt und Martyrer ⸗ 16. Jenner. 
Von den Gebein deß heiligen Calliſti / Pabſt und Martyrer ⸗ 14. Octobris. 
III. In dem andern Taͤfelein. 

Von den Gebein deß heiligen Panthaleonis Martyrer ⸗⸗ 17. Jui. 
Von den Gebein deß heiligen Viti Martyrers z z 15 Junii. 
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I. En diſer Bilbern unſer Bieben Brauen Bildnus ſeynd 


unterhalb in dem Truͤchel Heiligthumer: 


Von denGGebein deß. H. Dionyſuü / Augſpurger Biſchoff und Mart: 26. Februarii. 

Von den Gebein deß H. Fabiani Pabſt und Martyrer ⸗ 20. Jenner. 

Von den Gebein deß H. Urbani Pabſt und Martyrer + 2. Maji. 

Von den Gebein deß H. Blaſü Biſchoff und Martyrer > 3. Februarii. 

Ein ſchoͤnes Gebein auß der Geſellſchafft deß heiligen Achatii. 

Von den Gebein der unſchuldigen Kindlein 28. Decembris. 

Von den Gebein auß der Geſellſchafft deß heiligen Mauritii 22. Septembris. 
II. In dem Agnus Dei, auf Ru 5 ſeynd unterhalb in dem Fuß 

Heilthumer: 
Von dem heiligen Kiliano Biſchoff und Martyhrer⸗ 8. Juli. 
III. In dem Andern. 
Von dem heiligen Kiliano Bifchoff und Martyrer ⸗ „8. Julü. 
Von dem heiligen Colomanno und en Martyrer ⸗ 8. Zulit. 
2 , 
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I. In diſem filbern Vrucifix feond Meiligthumer: 


Von dem Berg Calvarice. 

Von der Hirnſchal der heiligen Margarethe 2 ⸗ 20, Juli. 
Von einer Hirnſchal und Gebein auß Sanct Afre Geſellſchafft. 

Von der heiligen Eutropia auß eben diſer Geſellſchafft. 


II. In der erſten ſilbern Tafel auf rechter Seithen ſeynd folgende 
Heiligthumer eingefaflet: 


Von der heiligen hehe Jungfrau a» an deß heiligen Abbts Bene⸗ 


CCC N 


& 
Dr 
x 6 


diet! e 10, Sebruarit, 
Von der heiligen S auß der Geſelſchaßf och heiligen Afra / ER Mr Ge⸗ 
bein / ein Stock⸗Zahn mit einem andern Partickul ⸗ ⸗ Auguſtt. 


Von der heiligen Eutropia auß der Geſellſchafft der heiligen Afra m Zahn. 
Von den Gebein der heiligen Chriftine Jungfrau und Martyrin 24. Juli. 
N 3 Von 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afra 


Von den Gebein der heiligen Barbare/ Jungfrau und Martyrin 4. Decembris. 
Von den Gebein der H. Apollonia / Jungfrau und Martyrin 9. Sebruant, 
Von den Gebein der H. Margarethe / Jungfrau und Martyrin 20. Julit 
Von der heiligen Helena Kaͤyſerin⸗ ts. Aaguſti 

Von der heiligen Maxentia / Mutter deß helle Vigiliit⸗ 

Von der H. Digna Martyrin auß der Geſellſchafft der H. Afrc 12. Auguſti. 

Von dem Blut und Gebein der eilf Tauſend Sungfrauen/ mit 7 Partickul 
auß der Geſellſchafft der heiligen Urſue⸗⸗ ctobris. 


III. In der anderen Safel, 


Von dem Haubt der H. Hilarice / Mutter der H. Afre Marthe 15 du 
Von den Gebein der heiligen Helene / Kaͤhſerin⸗ = Auguſti. 
Von den Gebein der heiligen Kunegund / Kaͤyſerin⸗ 2 = Mertz. 
Von den Gebein der heiligen Magdalene und von dem Orth / wo Sie Buß 
Se „ „ 2 22. Julii. 
Von dem Haubt de ropia auß der Geſelſſchaff der H. After 12. Augusti. 
Von den Gebein der H. Bibiance / Jungfrau und Martyrin ⸗ 2. Decembris. 
Von den Gebein der H. Chriſtince / Jungfrau und Martyrin⸗ 24. Juli. 
Von den Gebein der H. Pinoſce / Jungfrau und Martyrin ⸗ 21. Octobris. 
Von den Gebein der H. Nichildis Jungfrau und Martyrin 22. Auguſti. 
Von den Gebein der H. Femeller / Jungfrau und Martyrm⸗ = 
Von den a: 18 der GR der bee Urfule = 21. Octobris. 
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I. In diſer mit Zuber ge zierten Safel ſepnd Melligchumer: | 


Von den Gebein der heiligen Urfule 2 „„ 21. Octobris. 

Zwey anſehliche Gebein mit ſechs andern ee auß der Feen der heili⸗ 
gen Urſule⸗ 21. Octobris. 

Aut der Geſellſchafft 90 heülgen Afre Marthrin drey Gebein. 

Von den Gebein der H. Lucice / Jungfrau und Martyrin - 13. Decembris. 

Von den Gebein der H. Apollonic / Jungfrau und Martyrin 9. Februarii. 

Von den Gebein der H. Katharine/ Jungfrau und Martyrin 25. Novembris. 

Von den Gebein der H. Kerleftine/ Jungfrau und Martyrin⸗ + 

Von den Gebein der H. Amarce / Jungfrau und Martyrin Fe 

11. In diſem Agnus Dei, auf rechter Seithen ſeynd Heiligthumer: 

on der heiligen Katharina Jungfrau und Martyrin + 25. Novembris. 


Von der heiligen Nusa J Jungfrau und Martyrin / eur der Geſellſchafft der heili⸗ 
gen Urſulce s 7 s s „221. Octobris. 
TIL Ind de m andern Agnus 5 5 
„22. Novembris. 


Von der heiligen Cecilia Jungfrau und Martyrin > 
Von der heiligen Pinoſa auß der Geſellſchafft der H. Urſule 21. Octobris. 
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I. In diſer mit Tiber gezierten Bafel iſt von Meiligthu⸗ 


mer zu finden: 

Ein groſſes Gebein mit zwey Kleinern auß der Geſellſchafft der heiligen Afro. 

Von den Gebein und Haar der heiligen Kunigund Kaͤyſerin ⸗ 3. Mertz. 

Von dem Schleyer der heiligen Anna Prophetiſſin + * 

Von den Gebein der H. Chriſting / Jungfrau und Martyrin 24. Julii. 

Von den Gebein der H. Benignee / Jungfrau und Martyrin⸗ * 

Von den Gebein der H. Modefte/ Jungfrau und Martyrin ⸗ 4. Novembris. 

Von den Gebein der H. Innocentice / Jungfrau und Martyrin ⸗ * | 

Von den Gebein der H. Florian’ Jungfrau und Marfyrin 2 * 

Von der Leinwath der H. Thereſier / in welche ihr H. Leib eingelwvicklet worden / 
und von dem Tuch / ſo eingedunckt worden in dem Oel / ſo auß ihrem Heiligen Leib ge⸗ 
floſſen z 2 z z z z 2 „15. Octobris. 

Von dem Damaſt / fo den Leib der H. Catharinc anberuͤhrt ⸗ 25, Nobembris. 

O Von 


eee eee 


W 


Baſilic: Sanct Ulrich und Alte 
Von dem Grab der heiligen Catharine und Walburg. 
11. In dem Agnus Dei rechter Seithen ſeynd Heiligthumer: 
Von der heiligen Barbara / Jungfrau und Martyrinn ⸗4. Decembris. 
Von der heiligen Coecilta / Jungfrau und Martyrin 22. Novembris. 
III. In dem anderen Agnus Dei. 
Von der heiligen Catharina / Jungfrau und Martyrin 7 25. Novembris. 
Von dem Habit und Schleyer der heiligen Klare Jungfrau ⸗ 12. Auguſtt. 
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I. Diſe ſilberne Vafel hat unterhalb in dem Sruͤchel 
Heiligthumer: 

Von der heiligen . N ihrem Hauß Au Sur wo Sie hat Buß 
gethan⸗ 7 27 22, Julii. 


Von den Gebein en en Jungfrau Klo Martyrin 22. Octobris. 
Von den Gebein der H. Agathe / Jungfrau und Martyrin ⸗ F. Februarii. 
Von den Gebein der H. Agnetis / Jungfrau und Martyrin ⸗ 21. Januarit. 
Von den Gebein der H. Luci / Jungfrau und Martyrin + 13. Decembris. 
Von den Gebein der H. Pinoſce / Jungfrau und Martyrin = 21. Octobris. 
Von den Gebein der H. Richildis / Jungfrau und e mit einem Stock⸗ 
Zahn von ihr s z 2 2 22. Auguſti. 
II. In dem Agnus Dei, auf richten Seithen bgeynd aa in 
dem Fuß deß Taͤfeleins Heiligthumer: 
Von der heiligen . Jungfrau und Martyrin⸗ + 6, Sebruarit. 
17 O 2 III. In 


Baſilic: Sanct Ulrich und Afre 

III. In der anderen Agnus Dei. 
Von der heiligen Walburga Jungfrau „ͤ«öẽ́r I, Mai. 
Von der heiligen Gertraud Jungfrau 17. Mertz. 
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| | NB. 

Wiſſe der guͤnſtige Leſer / daß der Tag und das Monath, fo bey jeden Relt⸗ 
dale dar Hege bene worden / anzeige den Feſt⸗Tag deſſelbigen Heiligen / ſo 
beſchriben wird / wo aber diß Zeichen gedruckt iſt / wird angedeutet / daß der ge⸗ 
wife Tag eines ſolchen Heiligen nicht bekant⸗ weilen mehr Heilige eines Namens oft 
auf einen Tag zuſamen kommen / und nicht von einem jeden die Gewißheit vorhan⸗ 
den / fo hiemit zur Nachricht dienet. | 


EB T WER 


8 


Meilen 


Dritter Theil. ö 
ee 
8 Eilen neben den ſchon beſchribnen und in Kupfer vorgeſtellten Heiligthumer / noch mehr 
andere / theils eingefaßter/ theils ſonſten mit Ehr aufbehaltne heilige Reliquien in un: 
ferer Kirchen zu finden / folgt hiemit ein ordentliche Beſchreibung / oder Regiſter / aller heili⸗ 
gen Reliquien nach dem AB & in vier Choͤr abgetheilet; Darbey zu mercken: daß die Ziffer 
bedeuten den Numerum; oder das Blatt / in welchem ein jedes Heiligthum in diſem dritten 
Theil bey dem Kupfer beſchribner zu finden. Das Wort Part. mit der Zahl zeigt an mehr oder 
weniger Partickul / fo von einem ſolchen Heiligthum in unſerer Baſilica auf behalten werden. 


Orſter Shor / 


Won denen heiligen Fungfrauen / Martyrinen / und Wittfrauen. 


A. 


Von denen Heiligen. 

Afra Martyrin und Augſpurger Patronin / ihr gan⸗ 
zer heiliger Leib noch unverweeſen / dar von nichts 
kommen als ein Glid von dem groſſen Zehen; 
Der erſte Theil iſt geſchenckt worden dem heili⸗ 
gen Annom Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln / der andere 
iſt auf Speyr dem Kaͤyſer Heinrich dem Vier— 
ten uͤberſchickt worden: Ein Zahn und zwey klei⸗ 
ne Partickul ſeynd noch von ihrem heiligen Leich⸗ 

nam eingefaſſet 5.27. Item ihr Guͤrtel / fo fie 
in Lebens; Zeit noch getragen 17. Mehr von 
der Sau! an welche fie gebunden / als man Sie 
hat verbrennen wollen ein groſſes Stuck 5. Mit 

6. anderen kleinen Part. F. 21. 22. 29. 32. 48. 

Agape Mart. auß der Geſellſchafft der heiligen Afra 
ihr H. Leichnam / darvon das Haubt beſonder. 6. 

Agatha Jungfrau und Mart. von ihren Gebein 54. 

Agnes Jungfrau und Marthe 4. Part. von ihren 

ö Gebein 39. 54. ä 
Amara Jungfr. Mart. von ihren Gebein 52. 

Anna der Prophetiſſin von ihrem Schleyer 53. _ 

Anna Jungfr. Mart. auß der Geſellſchafft der heili— 
gen Urſula zwey Part. 

Apollonia Jungfrau Martyrin vier Part. 51. 52. 

Barbara Jungfr. Mart. 6. Part. 39.51.53. 

Benigna J. M. 2. Part: von ihren Gebein 53. 

Bibiana J. M. von ihren Gebein 1. 

Birgitta von ihrem Tiſch ein Stuck 47. mit 3. Part. 

C. 

Catharina J. M. 6. Part. von ihren Gebein 39. 43. 
52. 53. und von dem Damaſt / fo den Leib der H. 
Catharina angeruͤhrt hat / und von ihrem Grab 53. 

Cecilia. M. 5. Part. von ihren Gebein 52. 53. 

Cæœleſtina J. M. von ihren Gebein 52. 

Chriſtina F. M. 2. Part. von ihren Gebein 5. 53. 

Clara Jungfrau von ihrem Haar 39. und von ihren 
Gebein / auch von ihrem Schleyr und Habit 53. 


Cordula Jungfrau auß der Geſellſchafft der heiligen 


Urſula 54. 


Digna Martyrin auß der Geſellſchafft der heiligen 


Afra ihr ganger Leichnam / in der neuen heiligen 
Capell in der Sacriſtey / darvon eingefaſſet 39. 
zwey halbe Rippen mit zwey andern Part. 5. 51. 
Diomeda M. auß der Geſellſchafft der heiligen Afra 
ihr gantzer heiliger Leib. 
Domitilla von ihren Gebein. . 
Dorothea J. M. zwey Part. von ihrem Gebein za; 
Eliſabeth ein Part. von ihren Gebein eingefaſſet. 
Emerentiana J. M. von ihren Gebein 39. 
Eunomia M. auß der Geſellſchafft der H. Afra ihr 
heiliger Leichnam darvon eingefaſſet 5. 51. 
Euphemia von ihren Gebein. 
Eura M. auß der Geſellſchafft der H. Afra ihr ganz 
zer Leib. en 1 
Eutropia M. auß der Geſellſchafft der H. Afra / der 
mehriſte Theil von ihrem heiligen Leib / von wels 
chem auch etwas in das Stuͤfft zu St. Stephan 
gegeben worden / und etliche Gebein eingefaſſet sr. 
zwey Zaͤhn 1. Von dem Haubt / mit andern 
Part. 3. 5. 


Fauſta Mart. auß der Geſellſchafft der H. Afra ihr 
gantzer Leib. g 
Feliciſſima M. zu Rom gelitten / von ihrem Haubt 
ein groß Stuck. 
Felicitate Wittfrau ein Partickul von ihren Gebein. 
Femella J. M. von ihren Gebein 51. 
Sloriana J. M. von ihren Gebein 53. 


G. 
Gertraud J. 3. Partickul von ihren Gebein 39. 54. 
Helena Kaͤyſerin von ihren Gebein 2. Part. 51. 
Hilaria Mart. und Mutter der H. Afra / von ihrem 
Haubt und Gebein 5. 51. Der mehrere Theil von 
ihren Gebein iſt in das Doms Stüfft zu unfer Lie⸗ 
ben Frauen gegeben worden / wo es annoch mit 
groſſer Ehr bis auf heuntigen Tag auf behalten 
werden. 
[a 
| RN Lane | 
June Jungfrau und Martyrin von ihren Ge⸗ 
ein 53. 5 


O 3 Jo⸗ 


Baſilic: Sanct Ulrich und Are 


Johanna ein Perlein / fo ein Prieſter auß Bohlen 
gebracht. 
Juliana M. auß der Geſellſchafft der H. Afra ihr 
gantzer Leib / darvon die Hirnſchal beſonders ge⸗ 

faſſet 7. Und von ihren Gebein 43. 


* 


Kunegund Jungfrau und Kaͤyſerin von ihren Ge⸗ 
bein 1. Item von ihrem Haar und Gebein 53. 


Leonide Mart. auß der Geſellſchafft der H. Afra ihr 
gantzer Leib. | SR 

Lucia F. M. 2. Part. von ihren Gebein 52. 54. 

Magdalena von ihrem Haar und é. Partickul von 

ihren Gebein 43. 51. Item von ihrem Hauß / 
und von dem Orth / wo fie Buß gethan 51. 54. 

Margaretha F. Mart. von ihrer Hirnſchal sr. 

Martha J. von ihrem Hauß und Orth / wo ſie zu 
Chriſto geſagt: HErꝛ! wan du wareſt da gewe⸗ 
ſen / war mein Bruder nicht geſtorben 25.29.49. 

Manxentia / Mutter deß H. Vigilii / von ih ren Ge⸗ 
bein 51. f 

Modeſta F. M. von ihren Gebein 53. 

N 

Nimia Martyrin / auß der Geſellſchafft der heiligen 
Afra / ihr gantzer Leib. 
| O. 

Othilia Jungfrau von ihren Gebein 39. Und von 
ihrem Rock 8- 


Nen Martyrin / zu Rom gelitten / von ihren 

zebein. 

Pinoſa J. M. auß der Geſellſchafft der H. Urſula 
4. Part. von ihren Gebein 51. 5 2. 54. 


Richilde F. ein Zahn und vier Partickul von ihren 
Gebein 51. 54. 


Scholaſtira Jungfrau und Schweſter def H. Vat⸗ 
ters Benedicti von ihren Gebein 3. Part. uud von 
ihren Kleideren 35. 51. i 

Secunda M. von ihren Gebein. 


T. 


Thereſia Jungfrau von der Leinwath / in welcher 
ihr H. Leib eingewicklet worden / und von dem 
Tuch / ſo eingedunckt worden in dem Oel / ſo auß 
ihrem Leib gefloſſen 53. 


V. 


Vincentia M. zu Rom gelitten ein groſſes Gebein. 

Urſula J. M. von ihrem Haubt / Finger und Ge⸗ 
bein 7. Part. 39. 52. 

Auß der Geſellſchafft der heiligen Urſula 3. Hirn⸗ 
ſchalen 36. 37. 38. Item von ihrem Blut und 
Gebein 11. Partickul 39. 51. 52. 


W. 


Walburg J. 3. Part. von ihren Gebein 29. Von 
ihrem Grab 53. 54. : 


Knderer Yhor / 
Von denen heiligen Paͤbſt / Biſchoͤff / Tebbt / und Veichtiger. 


Zumercken / daß der Buchſtab P. bedeute Pabſt. B. Biſchoff. A. einen Abbt / 


welches auch von den Heiligen in folgenden Chor zuverſtehen. 


A. 
Von den Heiligen. 


Adalberone Biſchoff zu Augſpurg ſein gantzer heili⸗ 
ger Leichnam in der Sacriſtey / darvon 2. Part. 
12. 41. gefaſſet. 

Alberto Magnus B. von ſeinem Meß: Gewand 14. 

Alexio Beichtiger von ſeiner Stiegen / darunter er 
gelegen 44. 

Albino B. von ſeinen Gebein 12. 

Ambroſio Kirchen: Lehrer von feinen Gebein 42. 

Annone Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln / von feiner Stol 


14. 43. 

Anaſtaſto B. von ſeinen Gebein 12. 

Anſchario B. von ſeinem Haubt 14. 

Antonino B. von ſeinen Gebein 41. 

Antomo Abbt von feinen Gebein 35. 

Arſacio B. von ſeinen Gebein 14. 

Auguſtino B. Kirchen: Lehrer von feinen Gebein 42. 
Und von ſeinem Meß⸗Gewand 12. 


B. 

Bafılio B. 2. Part. von feinen Gebein. 

Benedicto A. und Orden⸗Stuͤffter ein ſchoͤnes Ge⸗ 
bein 3. Ein Stock⸗Zahn 34. noch von feinem 
Haubt 35. Item von dem Dorn-⸗Buſch / in 
welchen er ſich zur Zeit der Verſuchung mit bloſ⸗ 
ſen Leib geworffen / und von den Roſen und Ro⸗ 
fen: Blätter / fo nun alldort in groſſer Menge 
wachſen: auch von der Hoͤle / wo Er drey Jahr 
den Menſchen unbekant gelebt hat 35. 

Bennone B. von feinen Gebein 43. 

Bernardo A. ein Zahn 3. Auch von ſeinen Klei⸗ 

deren mit 2. andern Part. von feinen Gebein. 
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Carolo Borromæo Cardinal B. von ſeinen Gebein 
und Kleideren 14. Von feinem Mes: Gewand 
und Leinwath a4. ; 

Columbano Abbt von feinem wunderlichen Holtz 
35 

Con⸗ 


Dritter Theil, 


Conrad B. zu Coſtantz / ein Glid von feinem Fin⸗ 
ger 14. mit 4. andern Part. von ſeinen Gebein 
41.43. Item fein Kampel / fo er im Leben ge⸗ 
braucht 20. N N 

Corbiniano B. von ſeinen Gebein zwey Partickul 


12. 41. D 
Dominico Orden⸗Stuͤffter / von feinem Haar / 
Kleider / und Tiſch. 


> 


Egidio A. von feinen Gebein 44. 

Eginone A. fein Stab 11. 

Erhardo B. von ſeinen Gebein 4. Part. 41. 42. 
Euſebio Samoſat von feinen Gebein 2. Part. 14. 


Franciſco Ordens: Stüfter / von dem Orth / wo 


er geruhet 3. Part. 43. und anderſtwo von ſei⸗ 
nem Rock. 
G. 


Gallo A. von feinen Gebein 35. g 

Gotthardo B. von feinem Meß: Gewand / fo die 
H. Kunegumd Kaͤyſerin gemacht hat 35. 

Gregorio P. von ſeinen Gebein 2. Part. 12. 42. 


2 

Heinrich Kaͤyſer / von ſeinen Gebein 33. Item von 
ſeinen Gebein und Kleideren 35. 

Hieronymo Kirchen⸗Lehrer von ſeinem rechten Fuß 
35. Und von ſeinen Gebein / Kleideren / und 
Grab 12. 14. 42. 

x 
J. 

Ignatio Stuͤffter der Geſellſchafft J E Su; von 
ſeinen Gebein / und von dem Kuͤſſen / auf wel⸗ 

cken feine heilige Reliquien gelegen 44. 

Johanne Chryſoſtomo B. 2. Part. von ſeinen Ge⸗ 
bein 12. 43. 5 
Jodoco Beichtiger von ſeinen Gebein 35. 
Foſepho Geſpons Maric 2. Part. 


5 


Leonhard A. von feinen Gebein fünf Partickul 35. 
und anderſtwo. 
Leopoldo Beichtiger von ſeinen Gebein 3. Part. 33. 
und anderſtwo. 

Lullo Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln 2. Part. 39. 43. 


Magno A. von ſeinen Gebein / Kleid / und Stab / 
8. Part. 35. 43. 44. und anderſtwo. 
Barca P. von feinen Gebein 12. 
Rartiali B. von feinen Gebein 14. 
Martino B. von ſeinen Haar / und Gebein drey 
Partickul 12. Und von ſeinem Grab 14. 43. 
Mauro A. von ſeinen Gebein 2. Part. 35. 
Maximiliano B. ein Stock: Zahn 33. 
Maximino B. von feinen Gebein 12. 


N. 


Nicolao B. von feinen Gebein 6. Partick. 12.43. 
und anderſtwo. 


Nidgario Biſchoff zu Augſpurg / fein gantzer heili⸗ 
ger Leib in der Sacriſtey / darvon auch 1. Par⸗ 
tickul 12. 

Nigrewaldo B. von ſeinen Gebein 41. 

Norberto B. von feinen Gebem 4. 


Sy 
Ottone B. von feinen Gebein 41. 


+ 


Paulo erſten Einfidler von ſeinen Gebein ee 
Petro Ceæleſtino P. von feinen Gebein 41. Item 
von feinem Cilicio / Kutten / und Hemmet 14. 43. 


N. 


Reginbaldo B. fein Stab 41. 
Remigio B. von ſeinen Gebein 12. 


©. 


Sabba A. von feinen Gebein / und von dem Orth / 
wo Er mit zehen Tauſend Muͤnch gelebt 35. 
Auch von ſeinen Kleideren 44. 

Severo B. von feinem Haubt ein ſchoͤner Partis 
ckul 14. 48. 

Servatio B. von feinen Gebein 3. Part. 

Severino B. von ſeinen Gebein 43. 

Simeone dem Muͤnch von ſeinem Cilicio 44. 

Symberto Wiſchoff und Augſpurger Patron / fein 
heiliger Leib in ſeiner Capell begraben / darvon 
das Haubt beſonder gefaſſet 12. Von feinen 
Gebein ſeynd noch 3. Part. zu finden 12. 21. 27. 


0 


Thoma von Aquin ein Part. von ſeinen Gebein. 

Toſſo B. fein ganger Leib in der Sacriſtey koſt⸗ 
bar gefaſſet. 

Vincentio B. ein Partickul von ſeinen Gebein. 

Ulrich Biſchoff und Patron der Stadt Augſpurg / 
ſein heiliger Leichnam / darvon eingefaſſet 14. 17. 
von feinem Haubt / Haar / drey Stock⸗Zaͤhn / 
und von ſeinen Gebein drey Partickul / 21. 27. 
41. 43. 48. 

Item ein ſilberner und vergolter Kelch / darin ein 
Stock Zahn von Ihme / diſen Kelch hat Er im 
Leben gebraucht / und iſt mit Shme kommmen in 
das Grab / ſo bey der Erfindung ſeines heiligen 
Leibs auch widerum zu Troſt viler Krancken ge⸗ 
funden worden 17. 

Item fein Schweiß Tuch / fo Er im Leben ges 
braucht / und 210. Jahr mit Ihm begraben ge⸗ 
legen / iſt gantz unverſehrt 20. Und darvon 
auch 14. 

Item ein Strehl oder Kampel von Ihm 20. 

Item ſeine Biſchoͤffliche Kleidung / Meß⸗Gewand / 
Stol / Manipel? Dalmatic / fo mit Ihm 210. 
Jahr begraben gelegen 18. 19. Mit 4. Part. 
darvon 12. 14. 21. 41. 

Item von feinem Nacht: Rock 14. 

Item von feinem Spieß und Kriegs: Fahnen / fo 
Er gebraucht / als Er wider die Hunnen gans 


en 20. 
5 Item 


Baſilic: Sanct Ulrich und Are 


Item drey hoͤltzene Geſchir: / fo Er in Lebens⸗Zeit 

ſonderbar auch auf der Raͤiß gebraucht hat 20. 

Item vil Stuck von der Sarch / in welcher Er 2 ro. 
Jahr begraben gelegen. 

Item das Erdreich / darinnen Sanct Ulrichs Leiche 
nam verweeſen / welches auß ſeinem Grab her⸗ 
auß genommen / und in Die weit⸗ entlegniſte Laͤn⸗ 
der verſchickt wird; Woher auch das taͤgliche 

Wunder herruͤhret / daß / wo man es mit ge⸗ 

buͤhrender Ehr / und Zuflucht zu dem H. Ulrich 
aufbehaltet / die Ratzen durch ſolches vertriben 
werden. | 

Das Vornehmſte und koſtbariſte Heiligthum / ſo 
uns der H. Ulrich hinterlaſſen / iſt fein heiliges 


Sig » Creutz / welches Er durch ein Engel 
von Himmel erhalten zu einem Zeichen de fols 
genden Sigs / als Er wider die unglaubige Hun⸗ 
nen geſtritten 16. b 
f W. 


Wicterpo Biſchoff zu Augſpurg / fein gantzer Leich⸗ 
nam ruhet in der Sacriſtey / darvon vier Par⸗ 
tickul eingefaſſet 41. 43. 

Wilibaldo B. von ſeinen Gebein 12. Und von ſei⸗ 
nen Kleideren 41. 

Wolfgango B. von ſeinen Gebein 6. Part. 12. 43. 
Und ander ſtwo auch von feinen Kleideren 47. 

Wunibaldo A. von ſeinen Gebein 44. 


Dritter Shor / 0 
Von den Meiligen Martyrer. 


A. 
Von den Heiligen. 

Achatio M. von ſeinen Gebein / und von ſeiner Ge⸗ 

ſellſchafft 4. Part. 46. 50. a 
Adalberto B. M. von ſeinen Schuch 46. 
Adriano M. von ſeinen Gebein 48. 
Agapito M. drey ſchoͤne Gebein 32. und 48. 
Agathone M. von ſeinen Gebein. 
Ambroſio M. in Engelland 48. 
Albano M. von ſeinen Gebein 2. Part. 46. Und 

anderſtwo. | = 
Alexandro P. M. von feinen Gebein 3. 
Auguſtino M. von ſeinen Gebein zwey Partickul / 


46. 48. x 
Afro M. fo Sanct Afræ Vatters Bruder geweſen / 
ſein gantzer Leib. 
B. 


Benedieto M. von feinen Gebein 8. 
Slaſio B. M. ein Zahn 45. noch r. Part. 50. 
Bonifacio B. M. 3. Part. 39. 45. 


C. 

Calixto P. M. von feinen Gebein 2. Part. 11. 43. 
Candido M. 2. Part. von ſeinen Gebein 3. 48. 
Coſſiano M. von feinen Gebein. 
Charitone M. auß der Geſellſchafft der heiligen Afra 
ber gantze Leichnam in der Kirchen begraben. 
Ehriſtophoro M. F. Part. von feinen Gebein. 
Ciriaco M. non ſeinen Gebein. 

Claudio Diacon 4. Part. von feinen Gebein. 
Clemente P. M. von feinen Gebein 2. Part. 11.96. 
Colomanno M. ein halbe Rippen / und drey andere 
Part. 33. 70. . 

Ereſcentiano M. auf der Geſellſchafft der heiligen 

Afra der gantze Leichnam in der Kirchen begra⸗ 


ben. 1 
D. 


Demetrio M. von ſeinen Gebein. 
Deodato M. von feinen Gebein 2. Park, 
Diodoro M. ein groſſes Gebein. 
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Dionyſio erſten Biſchoff zu Augfpurg und Marty⸗ 
rer / fo ein Bruder der heiligen Hilaric / als 
Mutter der H. Afra geweſen / fein H. Haubt 
beſonders 4. Von ſeinen Gebein ſeynd 8. Part. 

eingefaſſet 3. 5. 43. 46. 50. und anderſtwo. 

Dionyfio Areopagitta M. 5. Part. von feinen Ges 
bein 27. 46. 5 

Dionyſio dem Prieſter M. von feinen Gebein 46. 

Donato M. 2. Part. 


0 


Eleutherio M. 3. Part. von ſeinen Gebein. 

Emeramo B. M. von feinen Geben. 

Emblaſio M. auß der Geſellſchafft der heiligen Afra 
ſein gantzer Leib. 

Eraſmo M. 2. Part. von ſeinen Gebein. > 

Euchario M. von feinen Gebein. 

Eutichiano M. auß der Geſellſchafft der H. Afra / 
der gantze Leichnam in der Kirchen begraben. 


Fabiano P. M. von feinen Gebein so. 

Felice Diacon / deß heiligen Narciſſt / und Marty⸗ 
rer zu Gerunda / ein Zahn und 1. Part. von ſei⸗ 
nen Kinnbacken. 

Felicio M. von ſeinen Gebein. 

Florentio M. von feinen Gebein. 
loriano M. Is. 


Gereone von feinen Gebein 4. Part. 10. 32. 48. 
und anderſtwo; Item auß der Geſellſchafft deß 
heiligen Sereonis 2. Part. 48. \ 


H. 
Hilario M. von feinen Gebein. 
Hippolito M. von ſeinen Gebein 3. Part. 32. und 
anderſtwo. > 
Honorio M. von feinen Schein 2. Part. 
& 


Innocentio M. auß der Thebeer Geſellſchafft zwey 
Partickul. HERR ! 
Juliano M. von feinen Gebein. 


Juſto 


Juſto M. 2. Part. von feinen Gebein 49. 


Kiliano B. M. 2. Part. von feinen Gebein zo. 


ſein g 
gefaſſet. 7 b 

Laürentio M. von feinen Gebein 7. Part. 32. 43. 
48. und anderſtwo. 

Leodegario M. von ſeinen Gebein 48. 

Leonoro M. von ſeinen Gebein 48. 

Leto M. von ſeinen Gebein 47. 

Lucio P. von ſeinen Gebein. 


M. 


Marcello P. M. von ſeinen Gebein 3. Part. 49. 
und anderſtwo. 

Mariano B. M. von ſeinen Gebein 43. 

Marino M. von ſeinen Gebein 48. 


Largione a auß der Geſellſchafft der heiligen Afra 


Martiniano M. von ſeinen Gebein 3. Part. 49. 


und anderſtwo. 
Martino M. in Engelland von ſeinen Gebein 48. 
Materno M. von ſeinen Gebein 48. 
Mauritio M. von ſeinen Gebein 3. Part. auß ſei⸗ 
ner Geſellſchafft 1d. Part. 43. 46. 50. und ans 
derwaͤrts eingefaſſet. f 
Maxentio M. von ſeinen Gebein. 
Maximo M. von feinen Gebein 33. 
Modeſto M. von ſeinen Gebein. 
Von der vier gecroͤnten heiligen Martyrer Gebein. 
Von den ſiben Schlaͤffer. 

Von den heiligen Martyrer / ſo zu Trier unter dem 
Tyrannen Rictiovaro gelitten 48. 

Von den 200. Münch Martyrer 48. 

Von den 10000. Martyrer von ihren Gebein neun 
Partickul 3. 46. 48. und anderſtwo. 

Von den 40000. heiligen Martyrer Gebein 3. Part. 
Von den heiligen Martyrer auß der Geſellſchafft der 
heiligen Afra M. neben den gantzen heiligen Lei⸗ 
ber / ſo angemerckt worden / ſeynd gar vil heilige 


finden 1. 2. 3. 5. 10. II. 27. 29. 35. 40. 48. 49. 


F 
Von Hirnſchalen vier 6. 7. 8.9. 

1 Zahn ein und zwainzig 1. 2. 3. 39. und an⸗ 
erſtwo. N 
Von kleinen Partickul drey und fuͤnfzig / ſo zu fin⸗ 
den: 1. 2. 6. 21. 25. 29. 33. 41. 44. 46. 48. 

53. und anderſtwo eingefaſſet. 
Von den ſiben heiligen Martyrer / ſo mit der hei⸗ 
ligen Digna M. und mit den vier heiligen Bi⸗ 
ſchoͤff Wicterpo / Adalberone / Toſſone / Nidgario 
ſeynd unter dem Abbt Johanne im Jahr 1619. 
als Sie ſchon uͤber Hundert Jahr in dem Creutz⸗ 
Gang in dem alten Sacriſtey⸗-Gewoͤlb aufbehal⸗ 
ten worden / in die Neu- erbaute Sacriſtey erho⸗ 
ben und beygeſetzt worden / ſeynd noch neben den 
heiligen Gebein / fo in der neuen Capell gar ſchoͤn 
gefaſſet ſeynd / und über 133. Gebein ohne die 
fünf heilige Leichnam / gezehlt werden; In ans 
deren Tafelein über 30. Part. eingefaſſet / fo zu 
finden 5. 22. 32. und anderwaͤrts. 


er Leib / darvon Num. 11. etwas ein⸗ 


Gebein eingefaſſet von groſſen Gebein 54. fo zu 


Dritter Theil. 


Uber das iſt noch ein Helffenbeinenes Truͤchel mit 
vier anderen Truchen vorhanden / ſo mit Gebein 
aub der Geſellſchafft der heiligen Afra gefuͤllet 
eyn. 

In dem Helffenbeinenen Truͤchel ſeynd zwey und 
zwainzig / theils Spindlen / theils halbe Rippen / 
drey Zaͤhn / 176. kleine Partickul / oder Gebein 
auß der Geſellſchafft der heiligen Afra. 

In dem erſten hoͤltzenen Trüchel ſeynd drey gantze 
Kinn: Bein und ein halbes / drey Hirnſchalen / 
acht gar groſſe ſchoͤne Gebein von obberuͤhrten ſi⸗ 
ben heiligen Martyrer auß der Geſellſchafft der 
H. Afro / mit noch anderen gehen groſſen Ge⸗ 
bein auß eben diſer Geſellſchafft. 

In der andern Num. 2. ſeynd 14. halbe Rippen / 
vier Zaͤhn / mit andern 140. Gebein oder Parti⸗ 
ckul auß der Geſellſchafft der heiligen Afro; wis 
derum zwey Hirnſchalen mit drey anderen Ge⸗ 
bein / ſo von dem heiligen Oſwaldo / Valentino / 
und Largione ſeyn ſollen; ſeynd unter dem Creutz⸗ 
Altar ſchon vor Zeiten gefunden worden / wie es 
ein alte Schrifft / ſo darbey ligt / mit ſich bringt. 

In der dritten Truchen ſeynd fünf Spindlen / ſechs 
Rippen / 15. groſſe Gebein / mit andern 4. klei⸗ 
neren Gebein / ſo auf den Kuͤſſener Ehrenbietig 
allda auf behalten werden. 

In der vierten Truchen ſeynd ſiben unbeſchreiblich 
ſchoͤne und groſſe Gebein / mit ſiben andern auch 
gar groſſen / doch kleineren Gebein als die vor⸗ 
dere ſeynd. 

Weilen in der neuen Capell der Heiligen in der Sa⸗ 
criſtey nicht alle ſiben heilige Leiber der heiligen 
Martyrer haben koͤnnen in den Altar eingefaſſet 
werden; So iſt wohl zuvermuthen / daß die vor⸗ 
beruͤhrte heilige Gebein / ſo in den vier Truͤchel 
mit Ehr auf behalten werden / der mehrſte Theil 
von den ſiben heiligen Martyrer auß der Geſell⸗ 
ſchafft der heiligen Afre ſeyen; Neben den anges 
zognen und beſchribnen heiligen Gebein ſeynd 
noch vil Hundert andere heilige Gebein in unſe⸗ 
rem mitteren Chor / als ihrer Ruheſtatt / begra⸗ 
ben / von welchen 25. heilige Leiber unter dem ſee⸗ 
ligen Abbt Eginone gefunden / und / als Er fis 
ben darvon herauß genommen / ſeynd die uͤberige 
widerum an ihr altes Orth begraben worden; 
Die Naͤmen derofelben ſeynd folgende / als nem⸗ 
lich: n 

Quiriacus / Largio / Creſeentianus / Eutichianus / 
Charito / Philadelphus / Petrus / Emblaſſus / 
Nimmia / Juliana / Diomeda / Leonſde / Aga⸗ 
pe / Eyria / Fauſta / und noch andere Zehen / de— 
ren Namen Gott bekant; Welche alle eben auf 
den Tag / da die heilige Hilaria verbrennt wor 
den / nemlich den 12. Auguſtmonat; umb Chris 
ſti Namen willen gekoͤpffet worden / und die Mar⸗ 
ter⸗Cron erlangt haben. 


Narciſſo Viſchoff zu Gerunda M. ſo die H. Afra 
bekehrt hat / von ſeinen Gebein 2. Part. und von 
feiner Stol und Kleidern 3. 5. und anderwaͤrts. 

Neumiano M. von feinen Gebein 48. 


P O. Ono⸗ 


Baſilic: Sanct Ulrich und Aftee jan 


| O. 

Ononio M. von feinen Gebein 2. Part. 

Oswaldo M. König in Engelland von feinen Ge: 
bein 4. Part. 33. 47. 49. neben einem anſehli⸗ 
chen Stuck von ſeinem Haubt oder Hirnſchalen / 
darvon in vorgehendem Blat gemeldet worden. 


Pangratio M. von ſeinen Gebein 10. Part. 46. 48. 
und anderſtwo eingefaſſet. i 
Pacifico M. ein ſchoͤnes Gebein von ihm. 
Pantaleone M. von ſeinen Gebein 49. 
Philadelpho M. auß der Geſellſchafft der H. Afra 
ſein gantzer Leichnam in der Kirchen begraben. 
Pio P. und Martyrer von ſeinen Gebein 49. 
Petro M. auß der Geſellſchafft der H. Afre fein 
gantzer Leichnam in der Kirchen bagraben. 
Placido M. von feinen Gebein a6. 
Pontiano M. 2. Part. von ſeinen Gebein. 
Priſcilliano M. von feinen Gebein. 


Q. 


Quiriaco M. auß der Geſellſchafft der H. Afra fein 

gantzer Leib / darvon etwas eingefaffet 11. 

Quiriaco Biſchoff und Martyrer zu Jeruſalem 2. 
Part. von ſeinem Gebein 3. 14. 

Quirino M. 6. Part. von ſeinen Gebein 43. und 
anderſtwo eingefaſſet. . 


Romano M. zu Gerunda / auß der Geſellſchafft deß 
heiligen Felicis / als Doctor derſelben Kirchen / 
von feinen Gebein 10. 


S. 


Sebaſtiano M. ein Stock⸗Zahn 34. mit noch drey 
anderen Part. Von feinen Gebein 3. 34. 46. 


Valentino Mart. von 


Saturnino M. von feinen Gebein. 
Secundo M. von feinen Gebein und Kleideren 46. 
Severino M. von ſeinen Gebein 33. 

Severo M. von feinen Gebein. 

Sigmund König M. von feinen Gebein 33. 
Simeone M. von feinen Gebein 40. 


Stephano Ertz⸗Martyrer von den Stein / mit 


welchen er verſteiniget worden 10. Und von dem 
Orth / wo er verſteiniget worden 48. 

Stephano P. M. 2. Part. von ſeinen Gebein 49. 
und anderſtwo eingefaſſet. — 


T. 


Theodoro M. drey Part. von ſeinen Gebein 10. 


46. 49. 
Von den heiligen Martyrer der Thebeer⸗Geſell⸗ 
ſchafft 7. Part. Von ihren Gebein 45. 48. und 
anderſtwo eingefaſſet. 
Tiburtio M. ein Part. von ſeinen Gebein. 
Totnanno M. von feinen Gebein zo. 


V. 
ſeinem Haubt ein groſſes 
Stuck / davon bey dem Buchſtaben M. unter 
den Martyrer der heiligen Afre mehr zu leſen; 
Widerum ein Glid von feinem Finger 49. 
Victore M. von ſeinen Gebein. 
Vitale M. von ſeinen Gebein. nah 
Vincentio M. zu Rom gelitten ein groſſes Gebein. 
Vito M. von ſeinem Haubt und Gebein 5. Part. 
47. 49. und anderſtwo eingefaſſet. 
Von den unſchuldigen Kindlein 14. Partickul 33. 
so. und anderſtwo eingefaſſet. 


W. 


Wenceslao M. Hertzog in Boͤheim ein Part. von 
ſeinen Gebein. | 


Virter Whor / 
Von denen heiligen Mpoſtlen / Bvangeliſten / Patriarchen / 
| und Propheten. 
Von den heiligen Apoſtlen und Evangeliſten. 


Andrea von ſeinen Gebein 7. Part. 39. 40. und 
anderſtwo eingefaſſet; Item von ſeinem Creutz 
2. Part. 39. 40. 

Bartholsin«o 6. Part. von feinen Gebein 39. 40. 
und anderſtwo eingefaſſet. 

Barnaba 2. Part. von feinen Gebein 39. 40. 

Jacobo dem Mehrern 4. Part. von ſeinen Gebein 
39. 40. und anderſtwo eingefaſſet. 

Jacobo dem Mindern von ſeinen Gebein 40. 
ohanne Evangeliſten von ſeinen Kleidern 39. von 
ſeinem Grab 40. f 

Juda Thadeo von feinen Gebein. 

Luca von feinen Gebein 3. Part. 39. 40. und ans 
derſtwo eingefaſſet. 

Matthao von feinen Gebein 4. Part. 39. 40. 


* 


Mathia von ſeinen Gebein 4. Part. 39. 40. Und 
von ſeinem Grab oder Todten-Baar 2. Part. 
39. und von ſeinem Blut 26. 
Paulo von feinen Gebein / und von dem Orth / 
wo er bekehrt worden / auch von dem Stein / 
auf welchem er zu Malta geprediget hat 40. 
Petro dem Apoſtel Fuͤrſten von ſeinen Gebein ſechs 
Part. 39. 40. und anderſtwo eingefaſſet. | 
Item von feiner Stol / Kleidern und Creutz 39. 
Item von dem geſtockten Blut deß heiligen Pe⸗ 
tri und Pauli 26. 


Philippe und Jacobo von ihren Gebein 39. und 


von dem Grab deß heiligen Philippi 40. 
Simeone und Juda von ihren Gebein. 
Thoma von feinen Gebein 3. Part. 39. 40. 


Von 


* 


Dritter Theil. 
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Aaron von feiner Wunder⸗Ruthen 32. 

Anna Prophetiſſin von ihrem Schleyer 53. 
Hermachora Patriarchen und von ſeinem Diacon 
Fortunato. 


der Tauffer von ſeinem Haubt und Fin⸗ 


ger 3 5 8158 
Item ein Stock⸗Zahn von ihm 34. mit einem an⸗ 
dern fehönen Geben 32. Item von dem Fluß 


Von den heiligen Patriarchen und Propheten. 


Jordan Sandkoͤrnlein / wo er CHriſtum den 
HErꝛn getaufft hat und von der Wuͤſten / wo 
er geprediget / auch von dem Orth / wo er ge⸗ 
bohren worden 32. 33. 
Von den HH. drey König von ihren Gebein 32.40, 
Moyſe von feiner Wunder ⸗Ruthen 32. und von 
dem Dorn⸗Buſch wo ihme Gott erſchinen 32. 
82 A 
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| Fünfter Shor/ 
Von der ſeeligiſten Fungfrau Mutter V Ottes Maria, 


Von unſer lieben Frauen Schleyer 29. 

Von ihrer Milch ein gantzes Glaͤſel voll 29. Item 
noch mehr darvon 30. 31. 43. 44. 

Von ihren Kleideren 2. Part. 29. 31. 

Von ihrem Grab 8. Part. 29. 31. 22. und anderſt⸗ 
wo. 

Von dem Orth / wo Sie gebohren worden 29. 

Von dem Brungen / darauß Sie getruncken 29. 

Von dem Orth / wo Sie aufgeopfferet worden 29. 

Von dem Orth we Sie die heilige Eliſabeth heim: 

geſucht und gegruͤſſet hat 3. Part. 29. 30. 44. 

Von dem Orth wo Sie von dem Engel Gabriel 
den Gruß empfangen 2. Part. 30. 44. 

Von dem Orth / wo der Engel dem heiligen Jo⸗ 
ſeph erſchinen 29. 


Sechster Shor / | 


Von dem Orth / wo Sie geſtorben iſt. 

Von einem Oel / ſo auß unſer Lieben Frauen Bild 
Wunderbarlich gefloſſen 31. 

Von dem Gebuͤrg / über welches Maria gangen / 
da Sie Eiifaberh heimgeſucht 44. 


Von dem Orth / wo Sie verborgen gelegen 30. f 
Von dem Orth / wo der Engel die Ankunft Chrifti 


verkuͤndet hat 20. 
Ein Corall von unſer Lieben Frauen Terebint⸗ 
Baum / ſo zu Bethlehem geſtanden und ſich ge⸗ 
bogen da die Mutter GOttes mit ihrem liebs 
fien $Efus> Kindlein fürüber gieng; hat auch ſehr 
vil heilige Deriner berührt. 


* 
Du 3 


Von S Sſu Yhriſto dem Srlöfer der Welt / und von dem 


heiligen Land. 


Von dem heiligen Creutz / daran Cbriſtus unfer 
Heyland gelitten und geſtorben 7. Partickul als 
nemlich 26. ein gantzes Creutz darvon / Item 
kleine Partickul von dem heiligen Creutz feynd 
eingefaſſet 21. 22. 26. 39. 48. 

Von dem Miraculoſen Creutz zu Caraback in Spa⸗ 
nien 22. 48. 

Von den Windelein / in welche CHriſtus der Her? 
als ein kleines Kind eingewickler worden 26. 

Ton der Leinwath Chriſti mit dem heiligen Blut 
benetzet 27. 

Von eben diſer heiligen Leinwath /oder Grab⸗ 
Tuch / darin CHriſtus der HErꝛ im Grab gele⸗ 
gen / ſeynd zwey Contrafait mit der rechten Laͤnge 
Chriſti in unſerer Kirchen zu ſehen. Das erſte 
und uralte ſtellet Chriftum unſern Heyland zwey⸗ 
mahl vor / dan weilen der Leib Chriſti laut der 
heiligen Schrifft von Joſeph in der Leinwath eins 
gewicklet worden: Joleph autem mercatus eſt fin. 
donem, & deponens eum involvit ſindone Marc. 
15. Joſeph hat ein Leinwath gekaufft / und hat 
Ihn (Chriſtum) dareingelegt und eingewicklet / 
alſo iſt auß angezognen Worten der H. Schrifft 
wohl abzunemmen / daß in der Leinwath / in wel⸗ 
cher der Leib deß HEr zn gelegt / und eingewick⸗ 


2 a Pen 
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let worden / der gantze Leib CHriſti beederſeits 
ſeye eingedruckt / und vorgeſtelt worden. Das 
andere groſſe Contrafait EHrifti deß HErꝛn in 
dem Grab ligenden ſtellet nur einmahl den Leib 
Chriſti vor / und iſt erſt im Jahr Chriſti 1698. 
mit der Authentic, ſo noch bey Handen; Auß der 
Stadt Biſantz in Franckreich / wo das Origi⸗ 
nal noch auf behalten wird / in unſer Reichs⸗ 
GoOtts⸗Hauß gebracht und geſchenckt worden; 
Hat auch ſolches laut der Authentic das Origi⸗ 
nal oder wahre Leinwath und Grab ⸗Tuch Chriſti 
zu Biſantz beruͤhret. 

Von der Krippen / in welcher Chriſtus der HErꝛ / 
als ein kleines Kind gelegen 6. Part. 29. 30. 40. 
und anderſtwo noch mehr. 

Von einem Apfel / fo in der Nacht als Chriſtus 
gebohren / wunderbarlich gewachſen 30. 

Von der Saul / an welcher Chriſtus der HEr: ges 
geislet worden / ein anſehliches Stuck 26. und 
anderwaͤrts noch ein anderer Partickul einge⸗ 
faſſet. 

Von der doͤrnern Cron Ehrifti drey Dorn / einer 
ſehr groß und roth 28. Der andere mit dem Al⸗ 
lerheiligiſten Blut bereget 22. Der dritte 28. 
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Von den Naͤgel / mit welchen Chriſtus der HErꝛ 
an das Creutz genaglet worden / die rechte Form 
u Länge / fo die rechte Nagel Chriſti beruͤhret 

at 28. 

Von dem Orth der Creutzigung CHriſti etliche 
Sand⸗HKoͤrnlein gantz roth / mit dem Allerhei⸗ 
ligſten Blut benetzet 2. Part. 21. 22. mit noch 
andern 5. Part. 25 40. 49. 

Von dem Grab Chriſti 11. Part. 21. 22. 30. 31. 
39. 40. und anderſtwo eingefaſſet. 

Von der Thür zu dem Grab Chriſti 22x. 

Von dem Orth / wo Chriſtus der HErꝛ mit dem 
Creutz gefallen 21. 

Von dem Orth / wo Chriſtus der HErꝛ gefangen 
worden 3. Part. 21. 22. 27. a 

Von dem Oliven⸗Baum / daran er in dem Hauß 
Annas gebunden war 2. Part. 21. 25. 

Von dem Tiſch⸗Tuch CHriſti 22. 

Von dem Saal / darinnen Er das letſte Nacht⸗ 

. al gehalten 2. Part. 22. und anderſtwo eins 
gefaſſet. 

Von dem Oel⸗Berg / wo Er Blut geſchwitzet 2. 


2 Part. 22. 
15 den Oliven / fo auf dem Del» Berg gewach⸗ 
en 


Von dem Berg Thabor 3. Partickul 22. 40. 
Von dem Berg Sinai 22. i 
Von dem Berg Calvariæ 6. Partickul 22. 25. 39. 


49. SI. 3 

Von dem Orth / we Chriſtus über die Stadt Je⸗ 
ruſalem geweinet hat 22. g 

Von dem Orth / wo Er 40. Tag gefaſtet 5. Part. 


22. 25. 49. ER 

Von dem Orth / wo CHriſtus das Allerheiligiſte 
Sacrament deß Altars eingeſetzt hat o. 

Von dem Fluß Jordan etliche Sandkoͤrnlein / wo 
5 von dem heiligen Johanne getaufft wor⸗ 

en 32. 

Von dem Orth / wo die Hirten von dem Engel die 

Ankunft Chriſti verkuͤndet worden 30. 


Von den ſechs Krieg in Cana Galilœc. 1 

Von dem Orth / wo Chriſtus gebohren worden 22, 

Von dem Orth / wo Er beſchnitten worden. 

Von dem Orth / wo Er Lazarum von dem Tod 
erwecket 22. 

Von dem Orth / wo Er das letſte Gericht gepre⸗ 
diget hat 25. * 

Von dem Orth / wo Er zu Petro geſagt: Simon 
ſchlaffeſt du? 25. a 

Von dem Orth / wo Pilatus geſagt: EccE Ho- 
MO 22. 

Von dem Orth / wo Chriſtus der HErꝛ dem heis 
ligen Jacobo nach der Auferſtehung erſchinen 22. 

Von dem Bach Cedron Sandkoͤrnlein 22. 

Von dem Hauß Caipha 25. 

Von dem Hauß Anna deß Hochen-Prieſters 25. 

Von dem Hauß der heiligen Marthe 3. Partickul 


25. 29. - 
Von dem Hauß Simon def Außfägigen 40. 
Von dem Orth / wo Martha zu Ehrifto geſagt: 

HeErzꝛ! wan du waͤreſt da gebliben / war mein 

Bruder nicht geſtorben. 

Von der doppleten Hoͤle / wo Jacob mit Lya und 
ſeinen Vor-Elteren ruhet 49. 

Von der guldenen Porten 25. 32. 

Von dem Felſen oder Berg zu Gaeta in Welſch⸗ 
Land / fo ſich in zwey getheilet / als Chriſtus ges 
ſtorben 41. 

Von dem Orth / wo die heilige Apoſtel den heiligen 
Geiſt empfangen 3. 

Von dem Orth / wo Sie den Glauben gemacht 
haben 39. 40. ER 

Von dem Orth / wo Sie Chriſtus betten gelehrt 40. 

Von dem Orth / wo die heilige Apoſtel verborgen 
gelegen 40. 

Von dem Flecken Emaus 40. 

Von Betphage 40. 

Von dem Weyer / wo vor Zeiten die Prieſter die 
Schlacht⸗Opfer abgewaſchen. 

Von dem Orth / wo Adam erſchaffen worden. 


Sum 
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Sum Beſchluß 
WMolget ein Specification aller Merren Nræœlaten 
und Jebbten / 
Vo diſem Reichs⸗VGtts⸗Waußz Vanct Wlrich und fra 


von dem Jahr 1012. bis nun auf das Siben⸗Hundertiſte Jahr 1712. 
vorgeſtanden. 


1. Der H. Reginbaldus / ein Graf von Dil⸗ 
lingen und Kyburg / erwaͤhlet 1012. 
158 Biſchoff zu Speyer / geſtorben 


1039. 
2. Dego erwaͤhlet 1015. geſtorben 1018. 
3. Gotisgenus / geſtorben 1020. ö 

4. Frideboldus / geſtorben 1030. 

5. Heinrich / geſtorben 1044. 

6. Dietho / geſtorben 1050. 

7. Adalbero / geſtorben 1065, 

8. Dietmarus / geſtorben 1080. 

9. Sigehardus / geſtorben 1094. 
10. Hartmannus / ein Hertzog auß Kaͤrnthen 

verlaſſet die Abbtey 1096. 

11. Berengarius / verlaſſet die Abbtey 1107. 
12. Guntherus / verlaſſet die Abbtey 1109. 
13. Der ſeelige Egino / geſtorben 1122. 
14. Wollemarus / geſtorben 1126. 
15 e von Maiſach / geſtorben 


| 16. Heßzilo / geftorben 1167. 


17. Ulrich / von Pappenheim und Biberbach ⸗ 
geſtorben 1174. 

18. Heinrich von Meiſick geſtorben 1181. 

19. Menigoldus / geſtorben 1188. 

20. Heinrich der Dritte / geſtorben 1195. 

21. Erchenboldus / geſtorben 1203. 

22. Ulrich reſigniert 1209. 

23. e von Ballesheim / geſtorben 
1216 


24. Dietho / geſtorben 1225. 


25. Luitfrid / reſigniert 1232. 

26. Hildeprand / geſtorben 1244. 

27. 5 von Thierheim / geſtorben 
1267. 


28. Dietrich / von Rodt / geſtorben 1288. 
29, Sibotho Stoltzhirß / religniert 1292. 
30. Heinrich / von Hagenau / reſigniert 1315. 
4 Marquard / von Hageln / geſtorben 1333. 
2. Conrad Winckler / geſtorben 1355. 
33 Sans von Fiſchach / geſtorben 
136 


34. 92 8 5 von Gummeringen / geſtorben 

35. Sei von Gabelbach / refignierf 
139 

Johannes Lauginger / geſtorben 1403. 

Johannes Kuͤſſinger / geſtorben 1428. 


Heinrich Heuter / geſtorben 1439. 
W von Hochenſtein / refignierf 


36. 
37. 
38. 
39. 
40. weh von Stomheim / geſtorben 


Hel Frieß / geftorben 1482. 


41. 
e von Giltlingen / geſtorben 


42. 


43. 
44. 
45. 


1496 
Conrad Moͤrlin / geſtorben 15 ro. 
Johannes Schrott / reſigniert 1527. 
Johannes Koͤnlin / refi gniert 1539. 
46. Simon Goll / geſtorben 1548. 

47. Jacobus Koͤpplin / geſtorben 1600. 
48. Johannes Merck / erwaͤhlet 1600. den 1. 
Mertzen / geſtorben 1632. den 21. 


Juli. 
49. Bernardus Herdtfelder / geſtorben 1664. 
50, Gregorius Jodocus / den 9. November 
1674 
51. Romans Daniel 1674. den 26. erwaͤh⸗ 
let / geſtorben im Jahr 1694. hat re⸗ 
giert 19. Jahr. 
52. Wi⸗ 


Baſilic Sanct Ulrich und Afra dritter Theil. 


52. Willbaldus Popp / erwaͤhlet im Jahr 1694. den 23. Mertzen / regieret noch Hoͤchſt⸗ 
f Ruhmwuͤrdig bis auf heuntigen Tag / Den der Allmaͤchtige Gott nicht nur allein 
diſes lauffende Jubel⸗Jahr 17 12. ſondern noch vil Nachfolgende zu groſſem Troſt 

und Aufnahm diſes Reichs⸗G.Otts⸗Hauß erhalten wolle. 


Schlieſſe nun diſes Buch mit dem ſibenden und letſten Chronographico zu Danck und 
Lob deß Aller⸗Hoͤchſten / fo in diſem Reichs⸗Cloſter 700. Jahr die Benedictiner bis auf 
heuntigen Tag guͤtigiſt erhalten und fortgepflantzet. 


Inferiptio ſeptima € ultima Chronographica. 
sle LaVs & gLorla Deo, qVI Bene DI Ctinos septIngentls 
ann ls In hoC LIbero Cœnoblo hVCVSqVe Integre 
Conser Va VIt, benlgneq Ve Ibl propagaV It. 


Zu Teutſch: 

Sey Bob und Ihr dem Fller⸗Moͤchſten / Melcher 
nun 700. Fahr die Benedictiner in diſem Greyen Meichs⸗ 
Lloſter bishero gantz erhalten / und gütig 
alldort fortgepflantzet. 
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